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Chicago, Sonntag, den 28. Auni 1903. 





Arohe Ausherung! 


Bie Ban-Chätigkeit in Köln hat 
aufgehört. 


18 Jahre Srafhaft 


—— 


Für eine Frau wegen eines Raub— 
mord-Verſuchs. 


Nachklänge zu den amerikaniſch-deutſchen 
Sreundichafts:Kundgebungen in Kiel. 


Neihstagswahlen und Spzialiiten. 


Berlin, 27. Juni. In Köln am 
Rhein find jetzt ſämmtliche Bau-Ar— 
beiter ausgefperrt! Die Streitigkeiten 
awiichen den Arbeitgebern und den An— 
aejtellten dafelbft nahmen geitern einen 
atuten Charafter an, al3 die Defora- 
teure die Bedingungen der Arbeitgeber 
zurüdmwieifen. Bis dahin Maren nur 
menige Kölner Arbeiter-Gemerffichaften 
am Streit gemefen; aber jet haben die 
Arbeitgeber durd) die allgemeine Yus- 
iperruna die ganze Bau-Thätigfeit 
zum Gtilftand gebradt. 

Der fenjationelle Prozeß gegen bie 
Zimmermannd-Frau Anna Raden in 
Berlin endete mit der Verurtheilung 
der Angeklagten zu zehn Jahren Straf: 
haft. Die Verurtheilte hatte im legten 
Frühjahr eine jehr reihe Dame, Frau 
Scjephfon, in Weihenfee zu ermorden 
und zu berauben verfucht; fie entfloh 
ieboch, ehe fie ihren med vollſtändig 
erreicht hatte, da ſie ein eingebildetes 
Geräuſch in einem andern Zimmer des 
Hauſes hörte. Frau Joſephſon war 
zwar ſchwer verwundet, erholte ſich je— 
doch vollſtändig wieder. 

In den hieſigen amtlichen Kreiſen 
und in weiteren Schichten des Volkes 
überhaupt hat der bisherige Verlauf 
des amerikaniſchen Beſuchs in Kiel 
lebhafte Befriedigung hervorgerufen. 
Man erwartet von dieſem Beſuch eine 
weitere Feſtigung des freundſchaftli— 
chen Verhältniſſes zwiſchen Deutſch— 
land und den Ver. Staaten und billigt 
aus vollem Herzen die Liebenswürdig⸗ 
keiten, mit welchen der Kaiſer ſeine 
Göſte berſchüttet. 

Ab ein All beſonderer politiſcher 
Höflichkeit hat es zu gelten, daß meh— 
xere Schiffe der deutſchen Kreuzerdivi— 
ſion auf der oſtamerikaniſchen Station 
angewieſen worden ſind, während des 
Beſuches des amerikaniſchen Geſchwa— 
ders in Kiel ſich in Häfen der Ver. 
Staaten einzufinden. So geht der 

kleine Kreuzer „Gazelle“, Fregatten— 
Kapitän Graf v. Oriola, nach Savan— 
nab. Das Kanonenboot „Panther“, 
Korvetten-Kapitän Eckermann) legt 
in Newport News an. Und der kleine 
Kreuzer „Falke“ (Korvetten-Kapitän 
Musculus) begibt ſich in die amerika— 
niſchen Territorial-Gewäſſer Havanas. 

Aus Kiel wird noch gemeldet: Die 
Sieger in den heutigen vier kleinen Re— 
gattas des Norddeutſchen Jacht-Klubs, 

über eine Waſſerbahn von 10 Meilen, 

waren: Auguſt Tobias, „Toni IV.“, 
Profeſſor Brandt's „Mathilde IV.“, 
Friedrich Kerſten's „Windſpiel II.“ 
und „Spatz“ Geſitzer nicht angegeben). 
Es, waren Ehrenpreiſe ausgeſetzt. 

General-Leutnant von der Kneſe— 
beck feierre das 50jährige Jubiläum 
ſeines Eintrittes in die Armee. Früher 
gehörte er zur hannöverſchen Armee, 
aber nach 1866 trat er in die preußiſche 
ein. 

Eduard Bernſtein, der bekannte ge— 
mäßigte ſozialiſtiſche Führer, ſprach 
ſich einem Preßkorreſpondenten gegen— 
über folgendermaßen über die Ergeb— 
niſſe der jüngſten Reichſtags- und der 
Stichwahlen aus: „Die großen ſoziali— 
ſtiſchen Gewinne haben die Macht aller 
Gegner der Sozialdemokratie vermin— 
dert und werden die arbeitenden Klaſ— 
ſen ſowohl in Deutſchland, wie auch in 
anderen Ländern in der Ueberzeugung 
beſtärken, daß der Kampf fürDemokra⸗ 
ten und Sozialismus ausſichtsvoll iſt. 
Sie mögen ferner auch die Zurückzieh— 
ung der Minimal-⸗Zölle aus dem neuen 
deutſchen Zoll-Geſetz bedeuten; jeden⸗ 
falls aber werden ſie die Oppoſition 
gegen die Forderungen der Agrarier 
und andere Hochzöllner ftärten. Ans 
bererjeitS mag der allgemeine Kampf 
im Reichstag noch erbitterter werden, 
fofern die fozialiftifhe Partei nicht 
groß genug ift, um fchmere Konflikte 
auszufhliegen. Doc hängt das na- 
türlih vor Allem von der Regierung 
und von der fonfervativen und ultra- 
montanen Mehrheit im Reichstag ab. 
NG alaube nicht, dak die fozialiftifche 
Partei eine heraußforbernbe Haltung 

“ einnehmen wird. Sie wird fräftig 
politife und foziale Reformen verfol- 
gen, im Webrigen aber denen,. bie fich 

„Gefellfehaftäretter“ nennen, feine Ge: 
legenheit geben, ihre Kunft zu verſu⸗ 
chen. Das rieſige ſozialiſtiſche Votum 
in allen großen Städten und jogat in 
ländlichen Kreifen ift übrigens fchon 
“an fich entmuthigend für folche @ejel- 
fchaftsretter. E3 würde ficherlich für 
diejeni Parteien, welche die Mehr heit 
ir N 


Mew Vort: Lahn nach Italien; 


ſtag Der deu en Bl Br auf Die ‚m 


Wohlſieg beredt ausgeſprochen 
ſind.“ 

In Berlin feierte der, auch in Ame— 
rika wohlbekannte Kornetſpieler Theo— 
dor Hoch das 50jährige Jubiläum ſei— 
ne: muſikaliſchen Laufbahn. Eine 
große Zahl ſeiner Verehrer war in der 
Brauerei Friedrichshain verſammelt, 
wo das Feſt ſtattfand. Hoch ſelber 
ſpielte auf ſeinem Kornet, welches mit 
dem Sternenbanner geſchmückt war, 
das „The Spangled Banner“ und 
dann „Heil Dir im Siegerkranz“. Er 
wird ſehr bald wieder nach Amerika 
kommen. 


Schutzmannund Komponiſt. 


Jüngſt wurde dem Kaiſer Wilhelm 
ein Poliziſt Namens Teike als Kompo— 
niſt mehrerer Märſche vorgeſtellt, wel— 
che von der Regimentskapelle in Pots— 
dam geſpielt wurde. Der Kaiſer hörte 
mehrere der Märſche und war ſo ent— 
zückt von denſelben, daß er an ſämmt— 
liche Regimentskapellen Deutſchlands 
Abſchriften von ihnen ſenden ließ. 

Teike's Ruf hat ſich auch ſchon über 
den Britiſchen Kanal verbreitet. Denn 
wie man aus Lodon meldet, haben ihn 
die englifchen Armeebehörden crfucht, 
mehrere Märfche zu fomponiren. 
Außerdem hat das öjterreihiiche Nach- 
barreich ein ähnliches Erfudhen an ihn 
geitelli. 


Selbſtſchutz ruſſiſcher Ju— 
den. 


fo 


In Stuttgart erfcheint unter dem 
Titel „Oswoboſchdeniedſche“ eine ruſ— 
ſiſche Revue, welche gewöhnlich gut über 
ruſſiſche Angelegenheiten unterrichtet 
iſt, und dieſelbe meldet: 

Die Juden haben jetzt in einer gro— 
ßen Anzahl ruſſiſcher Städte Selbſt— 
vertheidigungsverbände gegründet, de— 
ren Mitglieder gut einexerzirt und mit 
Schießwaffen verſehen ſind. In Kiew 
z. B. haben die jüdiſchen Studenten 
eine ſolche Liga organiſirt, die in Ab— 
theilungen von je 20 Mann gegliedert 
iſt, und jede dieſer Abtheilungen ſteht 
unter dem Befehl eines entſchloſſenen 
Kameraden mit militäriſcher Erfah— 
rung. 

Im Falle ein Verſuch gemacht wer— 
den ſollte, mit den Juden in Kiew ſo 
umzugehen, wie es in Kiſchenew ge— 
ſchah, könnte dieſe ganze Liga an ir— 
gend einem Punkt der Stadt binnen 15 
Minuten mobil gemacht ſein. 

Ganz ähnliche Maßnahmen ſind 
von den Juden in etwa 20 anderen ruſ— 
ſiſchen Städten getroffen, und ein 
Brief von einem jüdiſchen Einwohner 
von Pinsk ſchließt mik folgender Er— 
klärung: „Wir ſind jetzt entſchloſſen, 
uns auf's Aeußerſte zu vertheidigen, 
gleichviel, was die Folgen ſein mögen!“ 


Wieder in Freiheit. 
Einn berüchtigter Bahnräuber bricht aus. 


Knoxville, Tenn, 27. Funi. Henry 
Logan, der „berühmte“ weſtliche Bahn— 
räuber, iſt heute Nachwittag aus dem 
Gefängniß dahier ausgebrochen. 

Knoxville, Tenn. 28. Juni. Ueber 
den erwähnten Ausbruch des berüch— 
tigten weſtlichen Bahnräubers Har— 
vey Logan aus dem Gefängniß dahier 
iſt noch mitzutheilen: 

Der Ausruch erfolgte um halb 5 Uhr 
Abends. Logan überwältigte mit ra— 
ſchem Griffe den Extra-Wächter Frank 
Irwin ſowie den Kerkermeiſter Vom— 
bell und ſattelte dann das Pferd des 
Sheriffs John Cox, auf welchem er da— 
vgnſprengte. Wahrſcheinlich iſt er jetzt 
irgendwo im Gebirge, auf dem Wege 
nach Nord-Karolina. Es iſt eine Be— 
lohnung von 8500 auf ſeine Einbrin— 
gung ausgeſetzt worden, und er wird 
heiß verfolgt. 

Logan war Theilnehmer des Raub— 
Anfalles auf einen Zug der Great We— 
ſtern Bahn unweit Wagners, Mont., 
am 3. Juli 1901, wobei 340,000 in 
Werthpapieren der Nationalbank von 
Helena geraubt wurden. Er wurde im 
Dezember 1901 in einer Wirthshaus— 
Keilerei verhaftet, wobei er den Poli— 
ziſten Bob Taylor durch einen Schuß 
ſchwer verwundete. Im Bundesgericht 
wurde er im Ganzen zu 119 Jahren 
Zuchthaus wegen Fälſchung der Na— 
men von Bankbeamten auf den Bank— 
papieren verurtheilt; doch geſtattete 
man ihm, die verſchiedenen Strafur— 
theile in einem 20jährigen Termin 
gleichzeitig abzubüßen. Kürzlich be— 
ſtätigte das Bundes-Appellations— 
gericht in Cincinnati das Urtheil, und 
Logan hatte Transportirung nach dem 
Zuchthaus zu Columbus, O., zu er— 
warten. 


Alle beinahe ertrunken. 
Chicagoer auf dem Paw⸗Paw⸗-See in Ge: 
fahr. 

St. Joſeph, Mich. 27. Juni. Pro— 
feſſor Charles Kenyon von Chicago 
nebſt ſeiner Gattin und zwei Kindern 
hatten jüngſt auf dem großen Paw— 
Paw⸗See, etwa 25 Meilen von bier, 
ein wunderbares Entlommen vom Er: 
trinkungstode. 

Die Partie befand ſich in einem klei— 
nen Boot, welches mitten auf dem 
See umſchlug, ſodaß Alle in's Waſſer 
ſtürzten. Mit knapper Noth wurden 
ſie ſämmtlich gerettet. 


Dawpfernachrichten. 


Abgegangen. 
—3 Graf Wale: 
d aderlend na ntiwerpen; (Ga 
u * —— —— (engliiber Dampf) 
nab ——— ee nah bon; Britifp 
—— 230 — Coſtle nad Dava 
acat 2 — oa md Venezuela; Ra- 
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-rumänifche 
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Serbiens Bräfungen. 

Die Türfei zieht ihren Gefandten zurüd, — 
Und trifft militärifche Dorfebrunaen. 
Konstantinopel, 28. Juni. Die 

Prorte Hat beichloffen, in ihrem fünf- 

tiaen Derfehr oder Nichtverfehr mit 

Serbien dem Beifpiel Englands zu fol- 

aen, und bat ihren Gefandten aus 

Belarad zurücgezogen. 

Außerdem wird die türfifche Regie- 
runa, im Hinblid auf etwaige Ber- 
midlungen mit Serbien, 20 Bataillone 
Truppen an ber türfifch-ferbifchen 
Grenze für alle Fälle bereit halten. 

Mien, 28. Juni. König Karl von 
Rumänien hat eine Ordre erlafien, 
baß alle jerbifchen Dffiziere, melche 
Auszeichnungen haben, 
bon der Lifte gejtrichen werden. Der 
König bat, trogdem feine jegige Hal- 
tung gegenüber dem neuen König Pe- 
ter von Serbien perfönlich feine un 
freundliche ift, fich ſchon wiederholt 
dermaßen verdammend über die ferbi- 
Then Offiziere geäußert, melche die 
KRüdelsführer bei dem Morbtomplott 
gegen den König Wlerander und bie 
Königin Draga waren, daß auc diefer 
fein neuefter Aft nicht überrafchend 
fommen fann. 

Belgrad, 28. Juni. Graf de Vaupi- 
neut, der franzöfifche Gefandte, welcher 
aleichzeitig mit dem englifchen Ge- 
fandten vor dem Eintreffen des neuen 
Königs von hier abgereift war, ift hier- 
ber zurüdgefehtt. Man betrachtet 
dies als eine Anerfennung des Kö- 
nigs Beter. 

schweizer Lawinen-Unglüd. 

Es bat at Menichenopfer gefordert ! 

Genf, 27. Juni. Hier traf die 
Nachricht von einer jchlimmen Kata= 
Ttrophe ein, die fih zu Piz Bla; er- 
eianete. 

14 Studenten und 2 Lehrer der 
Hochſchule von Zürich wurden, väh— 
rend ſie ſich auf einer —— 
Tour befanden, von einer Lavine 
überraſcht und verſchüttet. Ein Lehrer 
und ſieben Studenten wurden augen— 
blicklich getödtet, und der zweite Leh— 
rer und zwei Studenten wurden 
ſchlimm verletzt und die übrigen Stu— 
denten kamen mit heiler Haut davon. 

Als die Kunde von dem Unglück in 
Zürich anlangte, entſtand die größte 


Aufregung, und binnen wenigen Mi—. 


nuten waren vielfache Trauerzeichen 
zu ſeben. 

Partien ſuchen jetzt nach den Lei— 
chen der Umgekommenen. 


Die Kieler Wettfahrten 
Dauern auch in der nenen Woche fort. 


Kiel, 28. Juni. Bei der Regatta 
am Montag werden unter den Gäſten 
des Kaiſers Wilhelm auf ſeiner Jacht 
„Meteor“ der amerikaniſche Botſchaf— 
ter Tower, der Marquis of Camden, 
Cornelius Vanderbilt jr., Vizekom— 
mandeur T. M. Potts (Flotten-At⸗ 
tache der amerikaniſchen Botſchaft in 
Berlin), Hr. Ar mour von Chicago 
und Andere ſein. 

Zu Ehren des Nordddeutſchen Re— 
gatta-Klubs wurde geſtern ein Ban— 
kett auf der Kaiſerjacht „Hohenzollern“ 
gegeben. Auch der Reichskanzler Bue— 
low und viele hervorragende Deutſche, 
Engländer und Amerikaner wohnten 
demſelben bei. 

ann 


Inland. 


Noofevelt in Oyfter:Bay. 
Der Präfident in feinem alten Heim be: 
willfonmt. 

Opnfter Bay, Yong Yaland, 27. Juni. 
Vräafident Roofewelt wurde, als er 
heute Nachmittag hier eintraf, von der 
Handeläfammer der Stadt jowie bon 
der Familie Tomnsend um die Wette 
bemillfommt. 

&3 aing dabei zeitweilig fo lebhaft 
zu, daß die Geheimpolizijten im Ge- 
folge des Präfidenten zeitweilig 
fchon befürchteten, Anardijten hätten 
einen Tumult infzenirt. 

Der Präfident hielt eine, jehr 
fällig aufgenommene Anfprache. 

Nach Ftner Rede befuchte Roofevelt 
die Bürgerfrieg-Kanone, melde das 
Tlotten- Department fürzlid Opfter 
Ban aeftiftet hatte. Bei diefer Gele- 
cenheit traf er viele feiner alten 
Freunde, $ 

Darauf fuhr er mit feiner Gattin 
und den Kindern nad dem Shcamore- 
Hill zu, wo feine alte Wohnung liegt. 

Die miteinander rivalifirenden Mu: 
fiffapellen fpielten noch eine Zeitlang 
auf den Straßen, und * Abend gab 
es Feuerwerk. 


Naiionalbanken⸗Statiſtit. 
Einige Zahlen aus dem neueſten Bericht 

Waſhington, D. K., 28. Juni. Ei— 
nem, ſoeben veröffentlichten Bericht 
des Kourantgeldes-Kontrolleurs zu— 
folge, der bis zum 9. Juni geht, be— 
trugen die Beſtände ſowie die Verbind⸗ 
lichteiten der 4936 Nationalbanken in 
den Ver. Staaten zu dieſer Zeit je 
89,286,935, 106 und 16 Cents. 

Das Grundkapital wird insge— 
ſammt auf 8743,506,048 angegeben, 
der Ueberſchuß⸗Fonds auf $359,053,- 
492 und 53 Cents, Anleihen und Dis— 
tonti $3,425,045,751. Ueberziehun⸗ 
aen $27,268,743 und 95 Cents, ausfte- 
bende NRational-Bantnoten $359,261,- 
109, ungetheilte Profite weniger Aus- 
lagen und Steuern $183,130,170,990, 
individuelle Einlagen $3,200,993,509 


bei- 


Cents, Einlagen der Ber. | itarf, 


Deutichtands Wahlen, 


Was ein englifder Rorrelpon: 
dent dariiber wien will. 


— — 


Franzöſiſche Polilik. 


Griechenland und die mazedoni— 
ſchen Wirren: 


Ein intereſſantes Interview mit dem grie— 
chiſchen Ausland-Miniſter. 


Verdächtiger Inhalt einer Anarchiſtenwohnung. 


London, 27. Juni. Die rieſige 
Stimmenzahl, welche jüngſt die Sozia— 
liſten in Deutſchland bei den Reichs— 
tagswahlen im erſten und im zweiten 
Wahlgange erzielten, macht auch hier 
viel von ſich reden, beſonders in Ver— 
bindung mit den Fortſchritten des So— 
zialismus in England, Frankreich und 
anderen europäiſchen Ländern. Ein 
Berliner Korreſpondent berichtet über 
die Lage: 

„82 und vielleicht noch ein oder zivei 
mehr Site werden die SG:ozialdemotra= 
ten im neuen deutjchen Reichdtag ha= 
ben gegen 56 im alten. Obmohl der 
Kaijer fich bis jegt keinerlei Yeußerun- 
gen über das Wahlergebniß geleiſtet 
bat und ficy in feinen Funktionen in 
Kiel, Hamburg und anderwärts nicht 
im Geringjten davon beeinfluffen lieh, 
foll ihm dasfelbe doch nicht wenig Sor- 
ge machen. Manche halten es fogar für 
möglich, daß er den neuen Reichstag 
jofort nach defjen Zufammentritt auf- 
löfen und eine Neumahl anordnen 
werde, obwohl man vielfah alaubt, 
daß ein folder Schritt ein fehmerer 
Fehler jeinerfeit3 fein‘ würde. Andere 
erklären es umgefehrt für möglich, daß 
der Kaijer jegt feine Politik gegenüber 
diejer Strömung mäßigen und einige 
Rüdficht auf die Wünfche eines fo gro= 
ken Ifheiles der Wählerfchaft nehmen 
werde, wie er e3 auch jeinerzeit in der 
frage der Verminderung der Militär: 
Dienftzeit gethan hat. Der Kaifer ift 
Tchwer berechenbar, pflegt aber, die 
Rolle, zu der er fich entfchloffen hat, 


4 auch voll und ganz zu Tpielen.” 


* * * 

Der griechiſche Miniſter des Aus— 
wärtigen Skouzas gab in einer Unter— 
redung mit einem Preßkorreſpondenten 
in Athen folgende Erklärungen über 
die Haltung der Griechen in der maze— 
doniſchen Frage: 

„Die jetzigen Revolutionäre haben 
ihren Anſpruch auf Sympathie ver— 
wirkt durch ihre Zuflucht zu Dynamit— 
verbrechen gegen meuternde Ausländer. 
Was ihnen aber die Sympathie der 
Griechen beſonders verſcherzt hat, das 
iſt der Umſtand, daß die ganzen Wir— 
ren von Bulgaren gegen die Wünſche 
der Mazedonier ſelbſt genährt werden, 
wie wir glauben. Die große Mehrheit 
der Mazedonier beſteht aus Griechen, 
nicht Slaven, und ſie hegen keinen 
Wunſch, einem ſlaviſchen Land ange— 
gliedert zu werden, wie Bulgarien es 
iſt. Wir ſind der Meinung, daß die 
ganze jetzige Bewegung in nichts ver— 
laufen und aus Mangel an Unter— 
ſttzung ſeitens der Mazedonier ſelbſt 
dahinſterben wird.“ 

Der Miniſter ſagte geradezu, die 
Griechen ſympathiſirten mehr mit ih— 
rem ehemaligen Feind, den Türken, 
als mit den mazedoniſchen Revolutio— 
nären, eben weil ein Erfolg dieſes 
Aufſtandes die Angliederung Mazedo— 
niens an Bulgarien bedeuten würde, 
ein großes Bulgarien aber ein klei— 
nes Griechenland bedinge; denn 
ſo ziemlich die einzige Richtung, nach 
welcher Griechenland ſich auszudehnen 
hoffen könne, ſei eben nach Mazedonien 
hin. 

„Und ein weiterer ſtarker Grund für 
die Griechen,“ fügte er offenherzig hin— 
zu, „in den jetzigenWirren ihreFreund— 
ſchaft den Türken zuzuwenden, liegt 
darin, daß Griechenland 1897 für 
Mazedonien kämpfte, aber kein einzi— 
gier Mazedonier ſich zu ſeinem Bei— 
ſtand erhob!“ 

J * * 

Man glaubt, daß der König Viktor 

Emanuel von Italien am 8. Juli in 


England eintreffen wird, um dem Kö— 


nig Eduard ſeinen Gegenbeſuch abzu— 
ſtatten. Auf ſeiner Reiſe nach England 
wird er auch dem franzöſiſchen Loubet 
ſeinen offiziellen Beſuch machen, und 
wahrſcheinlich wird er am 3, oder 4, 
Suli in Paris eintreffen. 


* * * 


Aus Paris wird gemeldet: Die Po— 
lizei überfiel vergangene Nacht die 
Wohnung eines bekannten Anarchiſten 
italieniſcher Herkunft Namens Par— 
meggiani, welcher aus Frankreich aus⸗ 
gewieſen wurde, aber wieder nach Pa— 
ris zurückgekehrt war. Parmeggiani 
entkam, indem er auf das Dach floh 
und dann durch ein Nachbargebäude 
entſchlüpfte; aber die Polizei beſchlag⸗ 
nahmte in der Wohnung Bilder und 
andere Runitichäge, beren Werth zu- 


fammen auf über eine Meilen Franten 
m glauben 


gefchägt wird! Die 
daß dieſe Sade 


nationalen Dieben verübt wurden, und 


man ilt auf das Refultat der weiteren 
Unterfuchung fehr gefpannt. 
* * * 

Der franzöſiſche Unterrichtsminiſter 
Chaumie empfing heute James H. 
Hyde von der Franzöſiſchen Allianz 
der Ver. Staaten.“ Dieſer ſchilderte 
ihm die bemerkenswerthe Zunahme des 
Studiums der franzöſiſchen Sprache 
und‘ der franzöfifchen Literatur an 
amerifanifhen Uniperfitäten und 
drang darauf, daß die franzofifche Re- 
gierung die Zahl der, zum Studium 
nach Amerifa aejandten Profefforen, 
erhöbe, fodaß fie fo groß fei, mie bie 
Schl, welche die Harvard-, die Yale, 
die Princeton, die Columbia- und die 
Chicago-Univerfität zu Gtu- 
diumszwecken nach Paris fchieten. Der 
Minifter hat jegt den Vorfchlag unter 
Ermägung. 

+ * * 

Sm franzöfifchen Senat förderte 
heute die Debatte über einen Regie: 
rungs -Vorſchlag, wonach die Orte- 
gemeinden gehalten fein follten, Schu- 
len zu bauen, um diejenigen der reli- 
gidfenKongregationen zu erfehen, mel- 
he wegen Nicht-Erfüllung der neuen 
Vereinzgefeh - Beitimmungen ausac: 
mwiefen murden, eine Meinungsperfchie- 
denheit zwiichen dem Premierminifter 
Combe3 und dem früheren Premier: 
minifter MWalded-Rouffeau zu Tage. 
E3 mar das erjte Mal feit Monaten, 
daß Lebterer wiederum in eine Debatie 
eintrat. Während Combes entfchieden 
zugunften des Regierungs-Vorfchlages 
fpradh, wies Walde - Rouffeau, der 
unmittelbarnad ihm dasWort erhielt, 
darauf hin, daß die Verwirklichung 
diefes Vorfchlages enorme Unkoſten, 
nämlich etwa 125 Millionen Franten, 
erfordern mürde, und er mahnte ein: 
drinalich zu behutfamem Vorgehen, da- 
mit nicht die Wohlthaten des Gefetes 
bon 1901 wiederum eine Beeinträchti- 
gung erfahren würden. Nach der Rede 
Waldeck-Rouſſeaus beſchloß der Se— 
nat mit 183 gegen 95 Stimmen, die 
Geſetzes-Vorlage im Einzelnen zu er— 
örtern. Dies bildete the ilweiſe eine 

Schlappe für die Regierung, in deren 
Plan es lag, die Erörterung der Vor— 
lage zu beſchränken und Einzelheiten 
nicht zur Debatte zu bringen. 


— — — — 


Die Gefahr in Delaware. 
Vorſichts-Maßnahmen gegen Lynch- nnd 

Raſſenkrieg-Unruhen. 

Wilmington, Del., 27. Juni. Punkt 
6 Uhr Samſtag Abend wurden ſämmt— 
liche Wirthſchaften dahier geſchloſſen. 
Der Befehl hierzu wurde erſt um 5 Uhr 
ausgeſtellt und kam unerwartet; man 
wollte wenigAufhebens davon machen, 
da viele der Läden ſchon um 4 Uhr ge— 
ſchloſſen hatten, und heuteZahltag war. 
Hätte man früher darum gewußt, ſo 
hätten Viele ihre Arbeit früher verlaſ— 
ſen, um ſich noch einen Vorrath Spi— 
rituoſen zuzulegen. 

Manche der Schankwirthe fordern, 
wenn Neger bei ihnen geiſtige Getränke 
haben wollen, ungewöhnliche Preiſe, 
damit die Neger womöglich gar nichts 
kaufen. Im Laufe des Nachmittags 
betrat ein Farbiger eine Wirthſchaft 
an der 4. Straße und verlangte ein 
Pint „Gin“. Der Schankwärter for— 
derte fünf Dollars dafür. Der Farbi— 
ge ging darauf ein und reichte eine 
Hundertdollar-Note zum Wechſeln hin. 
Dieſe konnte der Schankwärter nicht 
wechſeln, worauf der Farbige Flaſche 
und Geld in die Taſche ſchob und da— 
vonging. Bis jetzt iſt Alles ruhig ge— 
blieben. 

Die Miliz wird im Zeughaus mobil 
gehalten. Pelotons Polizei leiſten Ex— 
tra-Dienſt. 

Uebrigens hätten die Schankwirthe 
es nicht gerade nöthig gehabt, ſich dem 
Befehl betreffs Schließung ihrer 
Plätze zur genannten Stunde zu fü— 
gen. Geſetzlich wären ſie nicht dazu 
gezwungen geweſen. Aber ſie fühlten, 
daß, wenn ſie ſich nicht fügten, ſie im 
September, wenn es ſich um bdie Li— 
zens-Erneuerungen handelt, dafür ge— 
zwiebelt werden könnten. 

Um 6 Uhr hatten die Pfand-Mak— 
ler an der 4. Straße alle ihre vorrä— 
thigen Revolver verkauft! Die Haupt— 
verkehrsader der Stadt war den gan— 
zen Tag hindurch von den Farbigen ſo 
gut wie verlaſſen. 

Wilmington, Del., 27. Juni. Hier 
berrfchte heute vollftändige Ruhe. Wie 
geftern Abend, merden auch heute 
Abend um 6 Uhr füämmtliche Wirth- 
Tchaften für die Nacht gejchloifen, de3- 
gleichen die Läden, um alle Anfamm- 
lungen von Menfchenmaflen zu ver- 
meiden. Auch die Straßenreinigung 
ınterbleibt, da bei diefer namentlich 
Neger angeftellt find. Gerüchtmeife 
verlautet, dab aroße ITrupps Neger 
heute Abend hier eindringen tollen. 
Zur Borficht hat die Polizei mit der= 
jenigen in Philadelphia und in Cheiter 
ein Ablommen zu Jofortiger Hilfe- 
leiftung getroffen, auch werben feine 
Negertrupps in die Stabt gelaffen. 
Ein Milizpoften von achtzehn Mann 


bleibt unter Waffen. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
Liverpool: Mapflower, Bofton. 
Rotterdam: Rotterdam, New Vort. 
Arabic, don Liverpool nah New 
York. (Auf jeiner Jungfernfabrt. Das Ediff ift 
nah ungefähr — Typus gebaut, wie „Ger 
dric, welcher zurt nämlichen Linie gebört, und if 
MM Fur lang, 8 Fuk mittelbreit, und 44 Fuß 
tief, mit einem ZTonnengebalt von 15,865.) 


Queeustoion: 


2efet die 


‚A.bendpost. 


Zünfzehnter Iahrgang. 


vie⸗ — —— —— 


Flauheit und Stärke zeigen ſich zugleich. — 
Der Banken-Bericht günſtig. 


"New York, 27. Juni. Der heutige 
Gffeftenmarft zeigte, obmohl er an= 
baltend flau war, doch während ber 
ganzen Situng beträchtliche Stärte. 
Ein entfchieden günftiger Einfluß in 
diefer Hinfiht war der augenfcheinli- 
he Erfolg der Aftien-Ausgabe der 
PVennfplvaniabahn. Vor der Veröff- 
entlihung des öffentlichen Banfen- 
Ausweifes indeß zeigte der Marft et- 
was Zögerung; als dieſer Ausweis 
aber erſchien und eine große Ausdeh— 
nung der Ueberſchuß-Reſerve zeigte, 
ſetzte in der ganzen Liſte der Papiere 
eineKauf-Bewegung ein. In der letzten 
halben Stunde erlangten die Pennſyl— 
vaniabahn⸗ Effekten hinſichtlich der, 
Stärke eine leitende Stellung. Sie jtie=" 
gen um über einen Puntt gegenüber 
dem geftrigen Börfenfhluß. In Sys 
pathie hiermit waren aud; die Balti- 
more- & Ohiobahn- Papiere ſtark; 
auch ſie gewannen beinahe einen —* 
zent. Canadian-Pacific-Effekten ſtie— 
gen um 13Prozent, auf ſehr gute Ern— 
le-Berichte aus der Dominion hin. Die 
Erie-Papiere waren weſentlich höher, 
infolge des ſehr günſtigen Ausweiſes 
dieſer Bahngeſellſchaft für Mai, und 
die zmeitbeborzugten Aftien thaten fi) 
dur Belferung um über 1 Prozent 
hervor. Anderwärts erreichte das Stei- 
gen nur bedeutende Bruchtheile. 

Die LKifte der Induſtrie-Papiere 
wurde im Allgemeinen vernadläjligt. 
„Solorado Fuel KIron“-Effekten wa— 
zen etivas unbeftimmt, fchloffen cber 
mit einem tleinen Reingewinn. „Antal= 
gamated Copper“-Papiere —— 
unterſtützt; nachdem ſie jedoch an 
Prozent geſtiegen waren, wichen "ie = 
einen Bruchtheil zurüd. „American 
Car & Foundry“: Gffeften jtiegen um 
über 1 Prozent. Der Markt fchloß 
jtarf und im Allgemeinen zu den Seiten 
Preiſen. 

Regierungs-Bonds waren unverän— 
dert. Eiſenbahn-Bonds zeigten Fe— 
ſtigkeit. 

Baſeball⸗NRachrichten. 
National League.“ 


Boſton, 27. Juni. In beiden heuti— 
gen Mettfpielen fiegten die Bojtoner 
über die Chicagoer Säfte: im erften 
mit 8 zu 7 und im ' aiveiten mit 7 zul. 

Nem York, 27. Juni. Die Nem Nor: 
ter hlugen heute die Pittöburger mit 
6 zu 4 

Reichlich 32,000 Berfonen fahen 
gieles Spiel auf den Polo Ground 
an! 

Brooklyn, 27. Juni, ‚Die Brootly⸗ 
ner wurden heute von den Cincinnatier 
Gäjften mit 5 zu 2 befiegt. 

Philadelphia, 27. 
gen Wettfpiel 


wurden die Philadel- 
pbier von den St. Zouifern mit 7 zu 
4 gefchlagen. 

„American £eague.‘ 


Chicago, Weftfeite-Park, 27. Juni. 
Die Chicagoer triumphirten heute 
 y über die New Norkfer, mit 

u 4. 

9 J Louis, 27. Juni. Die St. Loui— 
ſer wurden heute Nachmittag von den 
—— vollſtändig geſchlagen, mit 6 


niet, 27. Juni. Im erften 
heutigen Spiel fiegten die Clevelander 
pollftändig über die MWafhingtoner, 
mit 8 zu 0, im zweiten ** wurden 
ſie von ihnen mit 5 zu 2 gefchlagen. 

Detroit, 27. Juni. Die Detroiter 
fhlugen heute die Philadelphier mit 2 
zul. 


„Eaitern League.‘ 


Buffalo, 27. ‚uni. Die Milmaufeer 
blieben heute Sieger über die Buffa- 
Ioer, mit 4 zu 2. 

Baltimore, 27. Xuni. Die Baltimo- 
rer wurden im heutigenBafeball-Wett- 
Tpiel von den Propidencern mit 6 zu 3 
geſchlagen. 

Rochefter, N. D., 27. Juni. Im 
heutigen MWettfpiel, das jehr fenfatio- 
nell war, wurde MWorcejter von Roche: 
fter vollitändig befiegt, mit 2 zu 0. 

Milmaufee, 27. Junt. Mit 8 zu 7 
wurden heute die Milmaufeer von den 
St. Baulern aefchlagen. 


„American Affoctation.’’ 


Kanfaz City, Mo., 27. Juni. Die 
Minneapolifer fiegten im heutigen 
Mettfpiel über die Kanjas Eityer mit 
11 3u 7. 

„Weſtern League.“ 


Milwaukee, 27. Juni. Die Mil— 
waukeeer ſchlugen heute die Kanſas 
Cityer mit 9 zu 3. 


Muthmaßliches Wetter. 


Waſhington, D. K., 27. Juni. Das 
Bundes-Wetteramt ſtellt folgendes 
Wetter für den Gtaat Illinois am 
Sonntag und Montag in Ausſicht: 

Theilweiſe wolkig und wärmer am 
Sonntag. 

Am Montag ſchön. LeichteOſtwinde, 
welche veränderlich werden. 

Dem offiziellen Thermometer im 
Auditorium-Thurm zufolge betrug die 
höchſte Temberatur, welche am Sam— 
ſtag in Chicago herrſchte, 72 Grad im 
Schatten, und ſie wurde um 2 Uhr 
Nachmittags erreicht; die niedrigſte 
Temperatur des Tages, nämlich 59 
Grad, herrſchte um 2 Uhr Morgens. 
Die höchſte Schnelligkeit des Windes 
betrug 18 Meilen in der Stunde. 


An Ente 
. Seen: Suife von Rem Verb 


. 4 2 
Juni. Im heuti— 


Pleihen! nu Sean! | 


Mämlid; der Onkel Sam nn 
Kußland ! 


Wird übergeben, aber höflich zit« 
rüdgegeben werden, 


Der rufjtihe Gefandte in Wafhington jedoch 
ift mißliebig geworden! 


Er geht Bald auf lirfaud, 


Wafhington, D. K, 27. Juni. Die 3 


Beamten des Gtaatd-Departements 
berfichern pofitio, eine genaue Prüfung 

früherer einfchlägiger Falle tetfertige 
die offizielle Llebermittelung der bes 
fannten Proteft-Refolution des jübi« 
jhen Verbandes „B’nai B’rith“ gegen 
die Behandlung rufiiicher Juden von 
der ruſſiſchen Regierung ſeitens der 
amerikaniſchen, und keine Regierung 
habe das Recht, ſich der Unterbreitung 
einer ſolchen Reſolution zu widerſetzen; 
andererſeits habe indeß auch die ameri⸗ 


ar 


Die jüdische Pelition 


2 


4 


kaniſche Regierung kein Recht zu weite⸗ 9 


rer Einſprache, wenn das Schriftſtüch 
zurückgewieſen werde. 


Dies bedeutet, daß die Ver. Staaten 4 


feinen Grund zu einem Streit mit 


Rußland finden werben, wenn ber Zar © 


ſich weigern jollte, die Petition, melche 
jegt vom Anwalt des Verbandes B’nai - 
B'rith endgiltig ausgearbeitet wird, 
überhaupt entgegenzunehmen. 

&3 ereigneten fich heute feine neuem 
Entiwidelungen in diefer Sache, außer 
einer Ankündigung, daß die Enter, 


Fi. 


fer diefer Petition dafür forgen wolle 4 


ten, daß diejelbe ebenfomohl von hers 
borragenden Chrijten, wie von herbors 
tragenden $uden zahlreiche Unterfchrifs 
ten erhalte. 

Man gibt auch) zu verftehen, daß no) ° 
einige, nicht unbedeutende Aenberungen 
im Wortlaut des Schriftftüides porge- 
nommen worden jeien, und daß jomoßl 
Präfident Roofevelt wie Staatfetretär 


Hay bie Petition vor ber Abjenbung 


genau prüfen würden. 


E3 verlautet, daß der ruffifche Bot * 


ſchafter bei der amerilanifchen 


ker 
rung, Graf Caſſini, ohnedies * 
ſehr aufgebracht über die Sache ſei. 


Ya, e3 märe nicht zu bermunberm, 


wenn Graf Caffini feine Abberufung 
erhalten mwürbe! 
Ihon von Weite die Rede. Sicher ifl, 


daß Graf Gaffini binnen wenigen Tas 
gen auf Urlaub nad Rufland gehen = 


wird. 


ficht aeftellt, daß die ruffifche Regie— 
rung jich der Angelegenheit jehr höflich 
entledigen und dem amerifanifchen Ges 
Thäftsträger NRibdle, 

Scriftftüd im 

Ausmärtigen überreichen joll, 

mit dem Ausdrud lebhaftenBebaug 
und bes größten Wohlmollena’für 
Ver. Staaten zurüdgeben witb, 


Graf Eaffini aber ift alg Gefanbien 


Andererſeits wird in beſtimmte Aus⸗ 


keine beſonders genehme Perſönlich⸗ 4 


feit bet der amerifanifchen Regierung, 
ande 
iwie in der Kifhinema 7 


Geine Haltung fomwohl in ber 
ſchurei⸗Frage, 
Frage ſoll dem Präſidenten Roojebelt 


jehr mißfallen, und diefer fi in beg 7 


geſtrigen Kabinetsſitzung ſcharf vol 
ber auögefprochen haben. 


* * * 


Das Staatsdepartement hat 
RichterPenfield, als Sachwalier, eine 
Schachzug gethan, um eine 35 
(„Sorner“) im Silbermarkt zu b 
Als die mexikaniſche Regierung in 
zahlung des Pius-Anſpruches —derk 
fanntlich von einem international 
Schiedägericht zu Ungunften Megi 
entfchieden wurbe—fürzlih $L4234 


000 meritanifches Seh, in ber = | 


nalbanf von Merifo beponitte, 
welches die amerikaniſche Regi 
Zinſen ziehen ſollte, ſah ſich biefei im 
Nothmendigkeit verfegt, bad Gelb 

in Baargeld der Ver. Staaten vertont 
deln zu laffen und dann bier zu — 
niren. Als man ſich an Silbermal 


wandte, welche ſchon lange auf die Ans in 


gelegenbeit ein ſcharfes Auge gehabt 
hatten, erflärten diefe, daß Die Ums 
mwanblung und Transferirung ei 


Fonds etwa $40,000 in Währung ber 7 


Ber. Staaten foiten mürbe. Diefe — 
derung erſchien allzu hoch. 


Schließlich verfiel Richter = 


darauf, diefes merifanifhe Silber 
Philippiner-Geld zu machen. Direltor 
Roberts vom Münzamt, welcher 
filber auf das Philippinen- 
faufte, jab einen 


zeichen einer Schwänze in diefem Arktis 
fel. Er nahm daher jehr gerne Richter 
Benfields Anerbieten an, diefe Maffe 
merilanifchen Silbers zu ü 
Und fo fann die zugeiprochene Bü 
Summe mit Unfoften bon weni 
al3 $4200, in die Hände ber Hai 
fchen Kirche der Ver. Staaten geg 
werden, welche dieſes Geld (anſaß 
aller laliforniſcher —2* — 
fprüche) zu kriegen bat, während bi 
70 Sonnen mer. & in die 1 

ätten der Ber. | Da! 


(ebhaft fteigenben “3 
Silbermarkt vor fih, unter allen Ans” 


Angeblich ift Base 4 





se Ran i z 


cht erträglid). * 


' Ja öffentliche Gefnndheitszuitand 
r ein befriedigender. 


Die Ariegsartitel. 


“ 


u 


— 


£ Chef Mufham führt fie der Senerwehr zu 

3 Gemüthe. — Roſten der Flußregulirung. 
Die Telephon » Dorlage. — Thatfräftige 
Aufliniten. 

©  Emas weniger günftig zwar, als 

= für die entfprechende Woche des bori- 

© gen ahres, aber doch verhältnigmäßig 

© niebrig Hat fich nach dem Ausmeile 


= bes Gejundheitsamtes auch, in vergan= | 


© gener Woche wieder die Sterblichteits- 
"rate geftelt. Die Gefammtzahl 
" zur Meldung gebrahtenTodesfälle mar 
um 57 höher, al in der vierten Juni- 
© woche vorigen Sjahres, übertraf aber 
© Pie Zahl der Todesfälle von der Vor- 
= wide nur um 3. Während der Tod 
> umier den Angehörigen der höchiten Al- 
 keröftufe eine ungemöhnlich reiche Ernte 
© gehalten hat, war die Zahl der Säug- 
> Hinge, die dem unerbittlichen Schnitter 
- um Opfer fielen, auffallend gering. 
- An Keuhhuften find fieben Kinder ge- 
" Horben, an den Mafern ebenfalls jie- 
e ben, am Scharlah jechd und an ber 
 SDiphtherie dreizehn. Nähere Aus» 
© Aumft über die Gefammtzahl der To- 
desfälle, ſowie deren Vertheilung auf 
Geſchlechter, Altersklaſſen und haupt— 
ſcdhliche Todesurſachen gibt die fol—⸗ 
ende vergleichende Tabelle: 
. N.Zuni X. Juni 8. Juni 
108 1003 1008 
Gefammtzahl der Todesfälle. 454 451 897 


E —— eitSrate, pro Rabr und 
“72000 Küpfe der Ginmohnere * 


Geichlecht 

e ern: 
Männlich 

Ä au ai eflafien 
— erstlaſſen: 
unmer debr 


3 8 1 und 5 Hahren 

=} Meber 60 Jahre 

i  Kanptfähhlice Todesurfacden: 

ee; Mlute Darmirankheiten 20 

sen 12 
oht je Nierenkranktpeiten.. i 
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Feuerwehr⸗Chef Muſham 
einigen Wochen auf entſprechende Vor⸗ 
haltungen ziemlich ſchroff geantwortet, 
© ibm fei von einem Mangel an Diszi⸗ 
=: plin in-feinem Departement nichts be= 
F Honnt, Ingmwifchen fcheint er aber 
Nahforfhungen angeftellt und unter 
Anderem entvedt zu haben, daß e3 un 
ter ben Offizieren und Mannjchaften 
verſchiedene Geheimbünde gibt, beren 
Hauptzmwed darin befteht, die Mitglie- 
ber unter Anmendung aller nıır mög» 
fihen Mittel über Kameraden und 
- Borbderleute hinweg in höhere Stellun- 
oen zu fchieben. Außerdem bat ber 
© Chef die betrüblihe Entdedung ge- 
macht, dak in dem Departement mehr 
2 gebummelt und geflatfcht wird, als fich 
mit bem Sntereffe des Dienftes ver- 
= Höägt. Er hat nun geftern einen ge= 
harniſchten „Tagesbefehl“ erlaffen, in 
© welchem er auf die Paragraphen 156, 
© 190, 193, 195, 196, 211, 234 und 303 
de Dienft-Realementse aufmerffam 
> madit, die Mitglieder desDepartements 
B daran erinnert, daß fie fich eiblich ver- 
pflichtet haben, diefem Realement nad: 
-  gulommen, und androht, dat er Mit- 
tel und Wege finden merbe, diejenigen 
zur Beachtung der fraglichen PBaragra= 
phen zu zwingen, melche fich nicht qut= 
willig nad denjelben richten. Was 
num bie angeführten Paragraphen an 
betrifft, fo lauten diejelben folgender= 
maßen: 

8 156. — &2 foll die Pflicht aller 
Mitaliever des Departements fein, je- 
ber Zeit die borgeichriebene Uniform 
zu tragen, es fei denn, fie wären bom 
Dienft fuspendirt, ober hätten von ei« 
nem Borgejetten eine entfprechende Er» 
laubniß erhalten, doch fol diefe Er- 
”: Taubnik nur für Gelegenheiten erteilt 
“ merben, bei denen e3 fich nicht fchicden 
würde, in Uniform zu erfcheinen. 
81%. — € ift ihnen (den Mit- 
= gliebern bes Departement?) nicht ge 
9 t, auf dem Bürgerfteige oder in 
= der Nühe des Eingangs zum Spriten- 
= Bonfe herumgulungern; auch ift e3 nicht 
= erlaubt, bei der Einganasthür oder 
= 20r dem Sprigenhaufe Stühle zu pla- 
airen. 


hat vor 


= .%819. — Mitgliedern der verfchie- 
= denen Kompagnien ift ed nicht geitat- 
eh, ji in Sprigenhäufern aufzuhal- 
ten, zu verfammeln, oder herumzufte- 
hen, in benen fie nicht ftationirt find. 

u 819%. — Bon den Mitgliedern des 
7 Departement? wird angenommen, daß 
fe — fomweit Fragen ber Disziplin in 
eiracht kommen — ſich beſtändig in 
Dienſt befinden; es iſt ihnen, während 
ſie ſich in Uniform befinden, nicht ge— 
atiet, Plätze zu betreten, in welchen 
eiſtige Getränke ausgeſchänkt werben. 

= 819%. — Rein Mitglied ded Depar- 
> tements darf, während e8 bie bienftliche 
- Uniform trägt, auf der: Straße oder 
—— öffentlichen Plätzen rau⸗ 


211. — Keinem Mitgliede bes 
Separiements iſt es geſtattet, als De⸗ 
get an irgend einer politiſchen Kon⸗ 


— 


miion theilzunehmen, bei irgend einer 
I Stimmzettel zu vertherlen, ober 
ſonſt irgendwie parteipolitiſch an⸗ 
als durch die Ausübung ihres 
amrechtes zu bethätigen. 
227. — Neves Mitglied des De- 
ements iſt verpflichtet, Schulden, 
macht, während e3 dem Departe- 
angehört, in angemejfener Zeit 


De $ gehört zum Kapitel ber 
aftbaten“ und erklärt e3 für Mit- 
rag Armed 


DE 5 
Tui 
a, 


ber | 


en 


Hlatfehen ober nadhtheifige Gerüchte in | 
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Umlaufzu fegen. 

Der Tagesbefehl ift in allen Spri-: 
benhäufern angefchlagen morben und 
bat beträchtliches Auffehen erregt. Alle 
dir. aufgezählten Paragraphen find non 
den meiften Feuermwehrleuten jeit Jah⸗ 
ren faft täglich übertreten morden, meil 
man fie al3 tobte Buchftaben betradh- 
tete, die langft ver Vergeffenheit ange- 
börten. 


* * 


Die Abwaſſer-Behörde wird in die— 
ſer Woche mit der Abtragung der Müh— 
lengebäude der Gebrüder Norton und 
der Star & Erescent Milling Co. be- 
ginnen laffen, und binnen Kurzem aud) 
nit der Flußregulirung und den Dod- 
bauten auf der Weftfeite des Fluſſes 
zwifchen Ranbolph und Mabifon Str. 
Den Fluß auf diejfer Strede, von nur 
800 Fuh Länge, auf eine gleichmäßige 
Breite von 200 Fuß zu bringen und 
die neuen Dods bauen zu laffen, die 
außerordentlich feft fonftruirt merben 
Iollen, wird einen Koftenaufiwand von 
$4,000,000 verurfacdhen. Die Dods 
werben, auf Pfählen, die tief in ben 
Uferfhlamm getrieben werden, aus 
Rement aufgeführt, in einer Breite von 


* 


6 Fuß und bis zu einer Tiefe von 32 


Fuß unter den Waſſerſpiegel hinab— 
führend. Docks von der gleichen Kon⸗ 
ſtruktion werden die Burlington, die 
Chicaao & Alton und die Pennfpl- 
pania Eifenbahn-Gejelichaft an ıhren 
Uferfronten zmifchen der Madifon und 
ber Ban Buren Str. aufzuführen ha- 
ben. Bon der BanBuren Sir. aus füd- 
lich, bezw. jüdmeltlih, muf Die Fluß 
regultrung dann mieder auf Rechnung 
der Abmafjer-Behörde vorgenommen 
werben. Die often werden fich auf 
viele Millionen Dollars belaufen. Für 
bie Aufführung der Zementmwälle allein 
berechnet die Lydon & Drews Eo., der 
fie übertragen worden tft, den Betrag 
von $7.70 für bie Kubil-Yarb. 
* * x 

Der Stadtraths -Ausſchuß fir 
Rechtsfragen war geſtern wieder Stun— 
den lang über das Privilegirungs-Ge— 
ſuch der „United Telephone, Telegraph 
& Electric Co.” in Berathung. 
fiter Werno blieb bei feinem ſchon frü— 


ber aeäußerten Verdacht, dat mit Hiıfe | 


bes verlangten TFreibriefes der Chicago | einigen. 


Telephone Eo. nicht etwa Konkurrenz 
gemacht, jondern ermöglicht \merben 
folle. au nach Erlöfchen ihrer jetigen 
Gerechtſame im Geſchäft zu bleiben, 
ohne bei der Stadt anklopfen zu müſ— 
ſen. Auf alle Fälle, meinte er, müſſe 


die Dauer der Gerechtſame auf 20 


Jahre beſchränkt werden und ſollte 
eine beſtimmte Grenze gezogen werden, 
welche die Geſellſchaft bei Feſtſetzung 
ibrer jährlichen Pachtraten nicht über— 
ſchreiten dürfe. Stadt-Elektriker Elli— 
cott, der mit den Ald. Young und 
Connery zufammen einen ähnlichen 
Tarif, wie die neue Gefelichaft ihn 
einführen will, für die Chicago Tele- 
phone Co. ausgearbeitet hat, ift ande: 
rer Anficht. Er jagt, bei den abaeftuf- 
ten Raten tomme Derjenige, tmelcher 
das Telephon nur wenig benüßt, auch 
mohlfeil fort, während Parteien, die 
den Apparat und die Dienfte der Ge- 
ſellſchaft ſtark in Anſpruch nehmen, 
auch entſprechend dafür zu zahlen ha— 
ben würden, und das würde ganz in 
der Ordnung ſein. Alderman Blake 
ſagt, falls die Mehrheit des Ausſchuſ⸗— 
ſes die Vorlage zur Annahme empfeh— 
len ſollte, würde er einen Minderheits— 
Bericht dagegen einreichen. Korpora— 
tions-Anwalt Tolman, der um ein 
Gutachten über die Tragweite der Vor— 
lage angegangen worden iſt, wird das— 
ſelbe dem Ausſchuß in deſſen“ nächſter 
Sitzung unterbreiten. 
* 


Mitglieder des Verbeſſerungs-Ver— 
eins von Auſtin machten ſich geſtern in 
großer Zahl, unter den melodiſchen 
Klängen eines Leierkaſtens und mit 
dem beſten Erfolge daran, den Ge— 
meindepark von Unkraut zu ſäubern, 
das üppig wuchernde Gras in demſel— 
ben abzumähen und die Bäume der 
Anlage von dürrenZweigen zu befreien. 
Der fragliche Part wird von den Ge— 
leiſen der Northweſtern Bahn, der Lake 
Str., der Auſtin und der Walter Ave. 
begrenz?. Er war ſtark vernachläſſigt 
worden. ſeit der Bezirk Auſtin zur 
Stadt geſchlagen worden tft. 


— — — —— — — 


Bon der Bolfswuth bedroht. 


Einem Hauflrer wäre es in Anftin beinahe 
übel erganaen. 


Die achtjährige Jrene Blood verfuch- 
te gejtern einen bor der elterlichen 
Wohnung, Nr. 516 Alma Str., Auftin, 
baltenden Wagen einesHaufirer3 zu er= 
flınmen und fiel unter die Räder. Das 
Pferd z0g an, und die Kleine tmurde 
überfahren. Der Haufirer jprang, als 
er das Unheil bemerkte, auf denWagen, 
bieb auf das Pferd ein und fuhr davon. 
&r murde von einer müthenben 
Menge, die ihn für den Schuldigen 
bielt, verfolgt und rettete ich nur bor 
einem Lüunchgericht., indem er ab- 
fprang, und, ſein Fuhrwerk im Stiche 
laſſend, davonlief. Das Fuhrwerk 
wurde von der Polizei beſchlagnahmt, 
die feſtſtellte, daß George Pichel, Nr. 
364 W. Madiſon Str., der Eigenthü— 
mer iſt. Letzterer konnte bisher nicht 
gefunden werden. Das überfahrene 
Kind hat einen komplizirten Schädel— 
bruch erlitten. Sein Zuſtand wird als 
hoffnungslos bezeichnet. 


Zefet Die „Abendpofte, 


30 Berlegle. 
Bahn-Sufammenftoß bei Coney Island. 


New York, 28. Juni. 30 Perfonen 
wurden geftern Abend, etwa eine Drit- 
telmeile vom Coney J3land-Endpuntte 
der Brooflyner Eilverfehrsbahn ent» 
fernt, durch einen Zufammenftoß eines 
offenen Tr gond mit einem 


—— 


Re 


Vor: | 


en 4 * ud TUI 2 * 


Für das Uebereinlommen zwiſchen 
Hoteliers und deren Angeſtellten. 


Die Bäckerwagen⸗Fahrer. 


Wollen ſich auch ſchiedsgerichilichem Spruche 
fügen. — Zur Beilegung des Streiks der 
Kellogg Switchboard & Supply Co.—Dir 
Kampf der Barbiere. 


Die Konferenz. Ausfhüffe des Vers 
eins der Gaftwirthe und des Verban- 
bes ber Hotel=- und Reftaurant-Ange- 
ftellten haben fich nad) langen Ber- 

| bendlungen nunmehr darüber zu ei- 
ı nigen vermocht, daß die beiden Bars 
teien jich gegenfeitig Das Recht der 
| Organifation zugeftehen und in 
| Aufunft alle Gtreitfragen, die zii: 
Then ihnen auftauchen mögen, ent- 
weder auf dem Mege der gütli- 
hen Auseinanderfegung oder jchied3- 
gerihtlihen Schlichtung erledigen 
wollen. Die eine Bartei fol nicht 
mehr zum Gtreif, und die anbere 
nicht mehr zur Arbeitäfperre ihre Zu- 
flucht nehmen. Die Unternehmer be- 
halten bezüglih ber Auswahl ihres 
Perſonals freie Hand, nur dürfen fie 
Untonleute nicht zurücfweifen, nur meil 
fie Untonleute find. Die Lohnfäte und 
die Trage der Arbeitszeit follen 
in der nächften Woche geregelt werben, 
| und, falls feine Einigung erzielt wird, 
fol die Angelegenheit einem Schieb3- 
gericht unterbreitet merden. Die 
Entſcheidung, welche das Schieds— 
gericht in dieſer Beziehung treffen 
mag, ſoll rückwirkende Kraft bis zum 
19. Juni haben. Sie ſoll in Kraft 


bleiben bis zu einem noch zu beſtim— 
; menden Datum, und darf dann ums | 
' geändert werben, jofern die eine oder 


die andere Partei den Kontraft 60 
Tage vor dem Ablaufen kündigt. Er: 
folgt die Kündigung nicht, jo verbleibt 
ber Kontrakt für ein weiteres Kahr in 
Kraft. Tür das einzufegende Schied3- 
gericht ermwählt jede Seite zwei Ver- 
treter, und die jo gewählten Vier haben 
ich auf den unparteiifchen Fünften zu 
Eine Entfcheidung, von drei 
Mitgliedern der Schiedsbehörde unter: 
zeichnet, fol von beiden Seiten für bin- 


| dend erachtet werden. — Unterzeichnet 
| haben diefe Vereinbarung of. H. Des 


frees, John ©. Hately und X. Frant 
für die Gaftmwirthe, und für die An 
gejtellten: Ihomas W. F. Scanlan, 
L. W. Waſhington, Edward L. Hagen. 





Die Gewerkſchaft derBäckereiwagen— 
fahrer hielt geſtern Abend im Gebaͤude 
83 Madiſon Straße eine ſtark beſuchte 
Verſammlung ab, in welcher man ſich 
darüber ſchlüſſig werden wollte, ob ein 
Streik erklärt werden ſollte, eine Ab— 
ſicht, die vorlag für den Fall, daß die 
Bäckereibeſitzer nicht auf die Lohnfor— 
derung der Bäckereiwagenfahrer ein— 
gehen würden. Statt deſſen gelangte 
ein Vorſchag zur Verleſung, die For— 
derungen ſchiedsgerichtlich zu erledigen. 
Dieſer Vorſchlag wurde nach langem 
Hin- und Herreden angenommen und 
ein Ausſchuß von drei Mitgliedern 
wurde ernannt, um mit einer gleich 
ſtarken Vertretung der Bäckereibeſitzer 
in Verhandlung zu treten. Auch wur— 
den Vertreter zur Federation of Labor 
erkoren. 

Betriebsleiter Barrett von der Chi— 
cago & Alton-Bahn zeigt ſich geneigt, 
mit den Herren Driscoll (Sekretär des 
Verbandes der Fuhrintereſſenten) und 
Young (Präſident der nationalen 
Fuhrleute-Union), ſowie mit den 
Wortführern der ſtreikenden Fracht— 
verlader über die Beilegung des 
Streiks zu verhandeln. Er weigert 
ſich aber von vornherein, die in vor— 
voriger Woche Gründe halber entlaſſe— 
nen beiden Leute wieder anzuſtellen, 
weil dieſelben nach ihrer Entlaſſung 
über einen ihrer früheren Kameraden 
hergefallen ſeien und denſelben gröb— 
lich mißhandelt haben. Die Fracht— 
verlader drohen mit Abbruch der Ver— 
handlungen. falls Herr Barrett auf 

| diefem Standpunft beharrt. 

Auf dem Nationalfonvent der Fuhr⸗ 


leute, melcher demnädft in Niagara | 


Falls Village zufammentritt, werden 
Chicago und feine Nachbarorte durch 
321 Delegaten vertreten fein. Die 
Vertretung ift fo geregelt, daß jede 
Union je einen Delegaten für je 100 
Mitglieder erwählt bis zu einer Mit- 
gliederzahl von 500 und je 2 Delegaten 
für jede meitere hundert Mitglieder. 
Die angegebene Delegatenzahl läkt auf 
eine Gefammt-Mitgliederfhaft von 
25,000—830,000 fchließen. 

Der Zentralverband der Hochbahn- 
Ungejtellten hat feinen Vorjtand durch 
Neumahl reorganifirt wie folat: Präft- 
dent, W. C. Downey; Protokollführer, 
Neal E. Scott; Führer, R. Nitſche; 
Ordnungshüter, L. Larſen; Thür— 
hüter, J. T. MeIntoſh; Vize⸗Präſi⸗ 
denten, Ed. O'Neill, für die Lake Str.— 
Hochbahn; W. Wood, Metropolitan; 
A. J. Foſter, Hochbahnſchleife. — Zu 
Mitgliedern des Vollziehungs-Aus— 
ſchuſſes wurde je ein Vertreter aller 
Dienſtklaſſen ſämmtlicher Bahnen ge— 
wählt. 

Die Union der Schlahthaus-Fuhr- 
leute wird am 4. Juli ein großes 
Volkafeft in Ihorntons Park ver» 
anjtalten. Die Union Hält heute eine 
General:Berfammlung ab, um zu ent» 
Tcheiden, ob man fich mit der von den 
Schlahthaus = Beligern angebotenen 
Zohnzulage von 1 Cent die Stunde be- 
gnügen, oder ob man auf der Aufbefle- 
rungsrate von 13 Cents die Stunde 
bejtehen fol. 

Im Gefchäftslofale von Thos. Ca= 
banaugb,'dem Sekretär bes Fuhrhal- 
ter-Berbandeg, wird morgen eine Kon 
ferenz aller beibeiligten Parteien zu» 
fammentreten, um über Beilegung des 
Streiks bei der Kellogg Switchboard 
and Supply Co.“ zu berathen. Das 
beſagte Geſchäftslokal befindet ſich im 
Gebäude Nr. 76 Fifth Ave. 
Gehdäftsogent, ilioms bon ber 


| 


| 
Nr. 282 MW. Chicago Xpe., geitern 


RE 


rend;“ das die Union gegen den YFuhr- 
Halter Walfh eingefhlagen, ber e3 fon- 
traftlich unternommen bat, die Poft- 
fachen von den Bahnhöfen zum PBojt- 
amt und vom Poftamt zu den Bahn- 
böfen zu beförbern, ala Thatfache feit, 
daß Walfh, ehe feine Fuhrleute orga- 
nifirt waren, halbmüchlige Knaben ala 
| Wagenlenter angeftellt hat, denen er 
$7—$8 die Woche zahlte. Seht muß er 
monatlich einen Mindeitlofn von $50 


zahlen und darf nur Leute al Kutjcher |. 


anftellen, die mindeftend 18 Jahre alt 

find. 

Die Barbier-Union hat beichloffen, 
folhen Barbierftuben-Befigern, bie an 
„anderen Tagen nicht fpätejten® um 8 
| Uhr Abends jchliegen, an Samätagen 
| und Sonntagen feine Aushelfer mehr 
zu jtellen. 

Für heute, Sonntag, find Gemerf- 
ı Ichafts = Verfammlungen anberaumt 
mie folgt: 
frıehrleute von Speditiong-Geihäften — im Vers 
einsiofal, 2:00 Nochm. 

Bolzen- und Feuerſchmiede — Halfſted und Adams 
Str., 2:0 Nachm. 

Frachtverlader, Nr, 1 — Curtis’ Halle, 2: 
ſtachm. 

— Nr. 4 — 12 W. Lake Str., 2:30 
Eisieute — Maurerballe, 2:0 Nacdhm. 
Zauichmiede, Nr. 4 — 198 Madifon Str., 7:0 

Abends. 

Niahframmer, N:. 1 — South Water und Clark 
Etr.. 2:0 Nachm. 

6 ſenbahn-Expreßleute — 8 Madifon EStr., 2:0 
Nachm. 

— —— Nr. 1 und 2 — Horans Halle, 2:00 
Nachm. 

Stallangeſtellte — 104 Randolph Str. 7:00 Ubde. 
RoAwagenkutſcher, Nr. 5 — 182 Fifth Ave., 2:00 
Nachm. 

"Möpelwagensfabrer — 132 Fifth Ave., 2:00 
Nachm. 

Fenſterwaſchet — 132 Fifth Ave., 2:00 Nachm. 

— — —⸗— — 
Geſtrige Vergnügungen. 


Eines rieſigen Beſuchs hatte ſich das 
Freimaurer-Piknik zu er— 
freuen, welches geſtern Nachmittag und 
Abend bei herrlichem Wetter in Elliotts 
Park abgehalten wurde. Jeder Zug 
| der Xlinoi®Zentralbahn, melcher nad 
| dem Teftplaße fuhr, mar mit Vejuchern 
| gefüllt. Ein erfahrenes Feſtkomite 
| hatte in umfihtiger Weife für die Tau 
| fende von Befuchern geforgt, fomohl 
| für die großen, ‘wie für die Flernen. 
| Volfsbeluftigungen jeglicher Art, bei 
| denen fehöne Preife an die Sieger im 
| Wetttampf vertheilt wurden, fanden 
| ftatt, auch machte Brof. Highler einen 
| Aufftieg mit einem Luftballon. Natürs 
| lich mar auch die tanzluftige Jugend 
I nicht vergeffen worden, und auf dem 

Tanzplape ging es bis zu fpäter 
| Stunde recht Iujtig zu. Für Erfrifch: 
| ungen war felbftverftändlich reichlich 


ö— — — — — — — — ——— — — — — 


| Sorge getragen, und jo nahm denn’ 


| * Feſt einen allbefriedigenden Ver— 
lauf. 

| In Beckers Grove, an der 22. ©tr., 
nahe Riverfide, beging geftern der be- 
liebte Frauenpverein Apollo 
fein jährliches Pilnif. Die feitgeben- 

| den Damen hatten Vorbereitungen für 

| einen jtarfen Befuch getroffen, und fie 
wurden in ihren Erwartungen aud) 

| nicht enttäufcht. Wllerhand Spiele, 

| Tanz und andere Beluftigungen ergöß- 
ten die Feltgenoffen. Die Mitglieder 
des „Apollo“ jahen überall nach dem 
Nechten, und daß die „Magenfrage” 
gründlich gelöft wurde, verjteht fich 
mohl von jelbit. Die Speifen munde- 
ten bortrefflih, und die Getränte 
waren fühl und frifh. Erft bei Ein- 
tritt der Dunfelheit erfolgte der Auf— 
brud. Die Teitordnerinnen fünnen 
mohl auf ihre Arbeit ftolz fein, fie tft 
nicht umfonjt gemejen. 

Die unter Herrn Wolfsteels Leitung 
ſtehenden Geſangvereine, Ver— 
einigte Männerchöre, ließen 
geſtern im Schützenpark, an der We— 

| jtern Une. und dem Roscoe Boulevard, 
gelegentlich ihres Volfäfejtes laut das 
deutfche Lied erichallen, und gar präch- 
tig Klang e3 unter dem Laubdad) der 
Bäume. Das Programm umfaßte 
außer mehreren Chorvorträgen der 
Ver. Männerchöre aber auch zahlreiche 
Spiele, Volt3beluftigungen für Groß 
und Klein, und die Zeit verging vabei 
wie im Yluge. Das ITanzbein wurde 

| auch tüchtig gefhmungen, und die Ge- 
müthlichteit fam, mie überall, mo 
deutfche Sänger meilen, zu ihrem vol» 
len Recht. Die geftrige Feftlichkeit 

| Thloß fich alfo der unlängft erfolgten 
„Einweihung“ des Schübenparf3 für 
diefen Sommer mwürbig an. 


Ziehen nidt ab. 

Studenten de8 Moody - Jnjtituts 
fangen und beteten geitern Abend an 
der Meft Chicago Avenue nahe May 
Straße auf offener Straße mit jolcher 
Snbrunft, daß es der Nachbarfchaft zu 
viel wurde. Jemand aof wiederholt 
aus einem YFeniter Waffer auf fie hin- 
ab, wodurch fie jich aber in ihrer An 
daht und in ihrem Belehrunaßeifer 
nicht ftören ließen. Erft als der Un: 
gehaltene auch einen Krug unter die 
Schaar und damit einem der Sänger 
fein 2iederbuh aus der Hand mwarf, 
ging der Betroffene die Polizei um 
Schuß an. Man ftellte Nachforfchun- 
gen nach dem MWerfer an, doch blieben 
diefelben vergeblich. 


Raubübcerfall. 

Der in der Nähe von Evanfton an- 
ſäßige Landwirth John Ungent iſt 
geſtern Abend an der Church Straße, 
dicht an der Stadtgrenze von Evan— 
fton, von zwei Strolchen angefallen 
worden, die ihn unter Mißhandlungen 
um ſeine 85 betragende Baarſchaft be— 
raubten. 


* Der 3Sjährige Fred Thyties fiel 
im Pferdeſtall hinter ſeinem Hauſe, 


Nachmittag von einer Leiter zwölf Fuß 
tief und brach den Knochen im linken 
Fuß. Thykies fand Aufnahme im 
Eounty-Hofpital. 


Zu wenig Geld! 

Dallas, Ter., 28. Juni. Die terani- 
fe Weltausftellungstommiffion fün- 
digt an, daß der Staat Teras vielleicht 
nicht auf der St. Louifer Weltauzftel- 
lung. vertreten fein werde. Nur ein 
Heiner Theil der nöthigen Summe ift 
bis jeßt zufammen, und wenn nicht fo= 
fort noch mehr Beiträge einlaufen, fo 
muß bie Vertretung des Staates ala 


a —— 


* 
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Ging ins Garn. 


Der 17jährige B. Romoſer als 
Briefmarder entlarvt. 


ſtampf mit Taſchendieben. 


Eine Anzahl LCangfinger plünderte Cheil⸗ 
nehmer am Piknik der Freimaurerlogen 
in Elliotts Grove. — Weiterer Beweis 
gegen Piper. —Kaltgeſtellt. — Tebensmüde. 


| Vern Romoſer, der 17 Jahre alte 
Sohn eines im Dften mohnhaften Be- 
amten der Baltimore & Ohio - Bahn: 

ı gefelichaft, ging einem weiblichen De- 

ı teftipe ind Garn, fchentte dem Mädchen 
fein Vertrauen und wurde auf Grund 
der Mittheilungen, die er der Schönen 
gemacht hatte, unter der Anklage ver- 

| haftet, Briefe gejtohlen zu haben, die 
an Gäjte des Hotel Wychmere, Nr. 
1700 Indiana Moe., gerichtet waren. 
Der Häftling legte ein umfafjendes 
Geftändnif ab. Seinen Angaben ge- 
mäß führte ihn feine Leivenichaft für 
eine geiwijje Anna Kadfon, deren Be: 
fanntichaft er im Tenderloin-Diſtrikt 
gemacht hatte, auf den Pfab des Ver— 
brechens. 

Anna befand ſich geſtern Abend im 
Tingeltangel Nr. 386 State Str. Als 
ſie vonKomoſers Verhaftung und dem 
von ihm abgelegten Geſtändniß in 
Kenntniß geſetzt wurde, antwortete ſie 
kalt lächelnd und die Achſel zuckend: 
„Ich habe den Jungen niemals aufge— 
fordert zu ſtehlen. Wenn er mich ſo 
gerne hatte, daß er ſein Geld für mich 
ausgab, ſo war das doch lediglich ſeine 
Sache. Ich halte mich keineswegs ver— 
antwortlich für ſeine Verhaftung.“ 

Romoſer war ſeit drei Monaten ein 
Gaſt des Hotels Wychmere. Er traf 
dort mit ſeiner Mutter aus der Hei— 
math Ulrichsville, Ohio, ein, um eine 
Verletzung am Bein von hieſigen Aerz— 
ten behandeln zu laſſen. Frau Romo— 
ſer fuhr nach einer Woche nach Hauſe. 
Ihr Sohn ging anfänglich auf Krü— 
cken und verließ während des erſten 
Monats ſelten das Hotel. Sein Vater 
ſchickte ihm regelmäßig monatlich einen 
Geldbetrag, mit dem er feine fjämmtl:- 
chen Unfojten deden fonnte. 

Sm zweiten Monat hatte fi) Romo- 
ferö Zuftand derartig gebefiert, daß er 
längere Spaziergänge machen fonnte. 
Eines Morgens lernte er Anna Yad- 
fon fennen. Er verabredete mit ihr ein 
Steldichein im Tingeltangel Nr. 386 
State Str. Seitdem blieb er oft bis 
nad Mitternacht au. Herr H. ort, 
der Gejchäftsführer des Hotels, ein 
Freund feiner Eltern, machte ihm%or- 
jtelungen. Der junge Mann ermwiderte 
ihm, daß er nur die Sehenswürdigfei- 
ten in Augenfchein nehme. 

Sur jelben Zeit begannen die Gäfte 
des Hotels jich darüber zu beklagen, 
daß Briefe abhanden gefommen feien, 
bon denen fie müßten, daß fie richtig 
adrejjirt waren. Ein Gajt behauptete, 
daß ein an ihn adrelfirter Brief, der 
eine Geldfendung enthielt, verfchwun: 
den fei, nahdem der Briefträger ihn 
im Brieffaften in der Hoteloffice nie- 
vergelegt hatte. 

Herr Dorf beauftragte denElerf, die 
Augen offen zu halten und womöglich 
den Dieb abzufaffen. Der Elerf er- 
Härte, daß er ftet3 auf dem Boten jet, 
daß aber die Briefe ihm fozufager un: 
ter der Nafe geitohlen wurden, obaleic 
fih feine verbächtigen Charaktere im 
Hotel blicten ließen. 

Die Hotelvermaliung ficherte fich die 
Dienfte eines Detektive. Auch wurden 
die Bojtbehörden benachrichtigt. Alle 
Bemühungen, des Briefmarder3 hab: 
haft zu mwerden, fchlugen aber fehl. 
Schlieflich wurden die Detettives ent- 
laffen und ein meiblicher Detektive, die 
23jährige, hübjhe M. Henderfon, mit 
der Aufarbeitung des Falles betraut. 
Dieje gelangte bald zu der lleberzeu- 
gung, daß einer der alte der Dieb jer. 
Ahr Verdacht fiel auf Romofer, deifen 
Belanntfhaft fie dur Vermittlung 
der Frau Vorf gemacht hatte. Eines 
Abends traf fie mit dem jungen Man= 
ne im Empfangszimmer zufammen. 

„Was fagen Sie dazu, Herr Romo- 
fer“, fagte fie, „ich habe einen ber ge= 
ftohlenen Briefe heute Nachmittag un= 
ter ihrer Zimmerthür gefunden.“ 

„Was?“ rief der Angeredete errö- 
thend aus, gleichzeitig nach feiner 
Brieftafche fallend; „das haben Sie 
nicht.“ 

„Sp,” fagte Frl. Henderfon, „dann 
befindet fich der Brief alfo noch in ih- 
rer Tafche?“ 

„Wie miffen Sie da3?” fragte nun 
Romofer erftaunt. Dann beichtete er. 
„Sa, ich habe die Briefe aeitohlen,“ 
faate er, „und zwar, um mit einer 
Freundin, „die ich hier fennen gelernt 
habe, einige frohe Stunden au nerfeben 
und ihr hadurdh, daß ich für fie viel 
Geld ausgebe den Bewer: zu liefern, 
daß ich fie liebe. ebt aber mag ich fie 
nicht mehr. Sie hat mich auf denPfad 
des Verbrechens aeführt, mi zum 
Diebe gemadt. Mir thun nur meine 
armen Eltern leid. Das ift Alles, mas 
ich zu jagen habe.“ 

ZehnMinuten jpäter befand fich der 
geftändige Dieb Hinter Chloß und 


— und fih unverz 


haran 
machten, die 900 Gäfte, welche mit Sem 
legten Zug eintrafen, um ihre Baar» 
fhaft zu erleichtern. Die Poliztiten 
murben bon einer rau, die eben ihre 
Börfe eingebüßt hatte, auf die Diebe 
aufmerffam. Bolizift Kennedy jah den 
Dieb und verfolgte ihn. Polizift John 
Nolte von der Bezirtsmahe an Lale 
Straße fah faft zu gleicher Zeit, tie 
ein Tarbiger eine Börfe ſtibitzte. Er 
feßte hinter dem Langfinger her. 

Der Farbige lief nad den Eifen- 
bahngeleifen, Nolte und mehrere Poli= 
ziften ihm na“. Ein Mann ftellte 
Nolte ein Bein. Nolte verjehte ihm 
einen Faufthieb in das Geficht und 
nahm dann wieder die Verfolgung des 
Ausreigers auf. Diefer fprang auf | 
einen vorüberfahrenden Güterzug. Die | 
Beamten eröffneten Teuer. Der Hut | 
des Mohren iwurbe von einer Kugel | 
durchbohrt. Inzwiſchen eilten noch 
zwölf Männer nach dem Zuge. Acht | 
fprangen auf den Zug und entfamen. | 
Pier Tiefen über ein yeld nach einem | 
Gebüfh und entfamen gleichfalls, ob- | 
gleich fie verfolgt wurden. 

John Piper, welcher als ber Iheil- 
nahme an der Ermordung der Polizis | 
ften Pennell und Devine verbädhtig | 
verhaftet wurde, ift geitern Nad- | 
mittag im Zminger der Bezirf3- | 
mache an Oft Chicago Avenue bon eis | 
nem Schanfwirth, Namens Charles 
Murray, ala Derjenige identifizirt | 
tmorden, der eine Stunde vor demMord | 
mit dem Poliziften Pennell gefprochen | 
hatte. 

Murray 


erzählte dem nfpeftor | 


| Campbell, daß er zur fraglichen Zeit | 


mit Pennell an Loomis Straße und 
Sadfon Boulevard fich unterhielt, als | 
Piper auf den Polizijten zutrat und | 
ihn Scharf anfah. Pennell habe Piper | 
gefragt, ob er ihn nunmehr mieberer- 
fennen würde, fall3 er ihm fpäter mie= 
der einmal begegnen folltee Da 
babe ein großer Mann, der auf 
der anderen Seite der Gtraße 
Stand, dem Piper zugerufen: „Komm 
nun, Du mirft ihn jet Jon 
miedererfennen!” Uls Piper fich ent- 
fernt hatte, habe Bennell ihm, Murran, 
gegenüber geäußert, dak ihm die beiden 
Burfchen verdächtig porfämen. 

Die Polizei glaubt nun, dat Pennell 
und Devine den Verdächtigen folgten 
und von ihnen erfchoffen wurden. 

Piper weiß nicht, daß er von Mur- 
ray identifizirt wurde. Inſpektor 
Campbell hofft, in wenigen Tagen den 
Nachweis liefern zu können, daß der 
Häftling an der Blutthat betheiligt 
war. 

Die Detektives MeSwiggan und 
Conway verhafteten geſtern „Jack“ 
Nolan und Nick Jeski, als dieſe im 
Begriffe waren, das —“ Nr. 170 
Gault Court zu betreten. Nolan ging 
vor mehreren Wochen dem Poliziſten 
Singeon durch die Lappen, als dieſer 
ihn nach der Bezirkswache an Weſt 
Chicago Avenue zu geleiten im Begriffe 
war. Er ſoll den Poliziſten niederge— 
ſchlagen und dann ſeine Flucht bewerk— 
ſtelligt haben. 

In dem von den Burſchen bewohn— 
ten Zimmer — — die De⸗ 
tektives drei goldene Uhren, drei gela— 
dene Revolver und alte Münzen im 
Werthe von 880. Die Polizei iſt der 
Anſicht, daß die Uhren und Münzen 
mittels Einbruchs geſtohlen wurden. 

In einem Anfalle von Schwermuth, 
bedingt durch Krankheit und Arbeits— 
lofigfeit, vergiftete fich geftern der 40- 
jährige VBenebict Ott in feiner Woh- 
nung, Nr. 1466 N. Afhland Avenue. 
Eine Koronersjurn gab einen denThat- 
fachen enifprechenden Wahrfpruch ab. 

Am höchſten Aſte eines Apfelbaumes 
im Obſtgarten von Wm. Denſhot, 
Evergreen Park, baumelnd, wurde 
geſtern Nachmittag die Leiche eines un— 
bekannten Mannes entdeckt und nach 
Fernos Beſtattungsgeſchäft, Nr. 628 
W. 79. Str., geſchafft. Der Lebens— 
müde iſt etwa 24 Jahre alt, 5 Fuß 9 
Zoll groß, 150 Pfund ſchwer, hat 
graue Augen und einen kleinen, hell— 
blonden Schnurrbart. Er war mit 
einem dunklen Anzug, \einem unge— 
ftärften Hemde, fchwarzem, meichen 
Hut und Schnürfchuhen befleibet. In 
feinen Tafchen befanden fich faum ein 
Dollar an Geld und ein Meffer. 


— — —— — — 


— — — — — — — — — — — — — — — — 


Scheint zuſammenzubrechen 
Der Straͤßenbahn-Streik zu Richmond. 


Richmond, Va., 28. Juni. Auf den 
Befehl des Bürgermeiſters Taylor, und 
entſprechend einem Vorſchlag des Mi— 
liz-Befehlshabers Oberſt Anderſon, 
wurden ſämmtliche Wirthſchaften der 
Stadt um 6 Uhr Abends geſchloſſen. 

Die Zahl der Perſonen, welche die 
Straßenbahn-Wagen wieder benu— 
tzen, hat ſich um beinahe 50 Prozent 
vermehrt. 

Im Polizeigericht kamen die Perſo— 
nen, welche neuerdings angeklagt wa— 
ren, Verſperrungen auf die Straßen— 
bahn-Geleiſe gelegt oder irgendwie den 
Betrieb der Waggons zu ſtören ver— 
fucht zu haben, nicht ganz ſo gelinde 
weg, wie die betreffenden Angekalgten 
an den vorigen Tagen. Mehrere wur— 
den zu je 60 Tagen Gefängniß ver— 
urtheilt. 

Die Straßenbahn-Geſellſchaft erhält 
jetzt ſo viele Anſtellung-Geſuche, daß 


Riegel. Frl. Henderfon mifchte ſich fie fich die beiten Leute auslejen fan. 


eine Thräne aus dem Auge und be 
merkte: „Mir thut der junge Mann 
recht leid. ch Hoffe nur, daß er nicht 
allzu fchmwer beitraft werden wird, 

In ElliottsGrove, wo geſtern die 89 
Freimaurerlogen von Cook Counth ihr 
jährliches Piknik abhielten, hatten ſich 
als ungebetene Gäſte auch 14 Taſchen— 
diebe eingefunden, die ſechs Portemon— 
naies, ſowie 830 erbeuteten, che ſie 
entdeckt wurden. Es gelang ihnen, nach 
einem erbitterten Kampf mit 20 Po— 
fiziften und Deteftives, auf einen Gü- 
terug ber Jlinois Zentralbahn zu 
[peingen und ihre Flucht zu bemwertitel- 


i 
Man blaubt, daß die Diebe, elf 
Weihe und brei Mobren, um zwei Uhr 


| Ralymitiags auf dem Pilnikplage ein« | 


Das mörderifhe Dampfrof. 
Mindeftens 2, wahrfceiflich aber 4 Todte. 


Newark, N. Y., 28. Juni. Hermann 
Leib, feine Gattin Annie und ihr ein- 
jähriges Söhnden fuhren in Leib’s | 
Bädereimagen über das Geleile ber 
New Kerfey-Zentralbabn, als eine Lo— 
fomotive furchtbar fchnell herangefauft 
fam und das Gefährt traf. 

Der Bremjer Wm. Habert wurde 
getödtet, ebenjo das fleine Kind Leib’z, 
und das Leib’fche Ehepaar felbjt wurde 
fo ſchwer verlegt, daf fie mahrjchein-. 
lich Beide nicht mit dem Leben davon- 
tommen fönnen. Das Pferd bes Bä- 
derwagen? mar am Bahnübergang 
untontrollirbar geworden; fo jagen 
einige Beiftehen — 


vom durnfeſ. 
Empfang der Chicagoer in gu 
dianapolie. 


Serslihe Begrühkung. 


"Eis 


Mayor Boofwalter hält eine Anfpradhe an 
die Bäft. — Sommernadtsfeit im Garten 
des Südfeite-Turnvereins. — Das Pro- 
sramm für heute, 


— 


Eigenbericht der „Abenddoſt⸗) 
Indianapolis, 27. Juni 1903. 

Der Zug der Monon-Bahn, welcher 
das Chicagoer Kontingent zum Feſte 
des Indiana Turnbezirks hierher 
brachte, traf zur fahrplanmäßigen Zeit 
hier ein. Eine ſtarke Abordnung des 
„Südſeite Turnvereins“ hatte ſich auf 
dem Bahnhofe eingefunden und em— 
pfing die Ankömmlinge mit lauten 
Gut Heil!-Rufen. Raſch wurde dann 
ein Zug formirt, und mit wehenden 
Fahnen, unter den Klängen einer Ka— 
pelle, für welche der Empfangs-Aus— 
ſchuß geſorgt hatte, ging's durch die 
feſtlich geſchmückten Straßen der 
ſchmucken Stadt zur Südſeite Turn— 
holle. Dort hatten die Turnſchweſtern 
mit der herzkichen Gaſtlichkeit, welche 
dieſelben aller Orten auszeichnet, für 
ein leckeres Mahl geſorgt, dem die 
Fremdlinge, ohne ſich lange nöthigen 
zu laſſen, die verdiente Ehre anthaten. 

Nach aufgehobener Tafel, und nach— 
dem die einzelnen Gäſte darüber ver— 
ſtändigt waren, wo ſie ein Unterkom— 
men für die Nacht finden würden, be— 
gab man ſich in den geräumigen und 
hübjch eingerichteten®arten des „Süd- 
jeite Turnvereins“, wo nun bei Geſang 
und Saitenjpiel, vom berrlichiten MWet- 
ter begünftigt, da3 muntere Treiben 
eines Sommernachts-Feſtes begann. 
Die eigentliche Fidelitas nahm jedoch 
erſt ihren Anfang, nachdem der Bür— 
germeiſter der Stadt, Herr Bookwal— 
ter, eine Begrüßungs-Anſprache an die 
Gäſte gehalten und ihnen in Ausſicht 
geſtellt hatte, daß ſie mit der Gaſt— 
freundſchaft, die man ihnen zu Theil 
ur wolle, wohl zufrieden fein mwür- 

en. 

Die Chicagoer bilden die ftärkfte Be- 
Juchergruppe, welche eine einzelneStabt 
zum TFeite geihidt hat. Die „Zurn- 
gemeinde“ ift durch 29 Attive, 24 Sän- 
ger; 12 Bären und etwa fechzigq „Pal 
five“ vertreten, unter melch’ Lebteren 
fich der jet 67jährige, aber immer noch 
unvermüftlihe Sprecher Höchfter be- 
findet. Der „Zentral-Turnverein“ 
führt zwar feine Sänger, mohl aber 
ein trefflich geichultes Trommlerkorps 
ins Feld. Er ftellt 29Aftive und 7 Paf- 
five für das Felt; die Südfeite Turn- 
aemeinde: 10 Aktive und 7 Baflinde.— 
Durch zahlreiheNlbordnungen find fer- 
ner bejonders Louisville, Evansville 
und South Bend vertreten. Für mor- 
gen, Sonntag, lautet das Programm: 

Sonntag, 28. Juni, 7. Uhr: Probe 
ver Mafjen-llebungen; 8 Uhr: Ber: 
eindturnen (Orbnung®? und Gtab- 
übungen), Reihenfolge der Vereine mie 
im Jahresbericht; 9 Uhr: Beginn des 
Einzele bezw. VBereind-Turnend. 1. 
Stufe fängt mit Gerätheturnen an, 2. 
und 3. Stufe mit Volfsturnen; 12 Uhr 
Mittagspaufe; halb 2 Uhr: Fortfegung 
de3 Einzel-Wettturnend. 1. Stufe, 
Vollsturnen; 2, und 3. Stufe, Gerä- 
tbeturnen. 

4 bis 6 Uhr: Schauturnen; Ertra= 
Norführung von Mufterriegen u. |. w.; 
5 Uhr: Maffen-Uebungen. 

Sonntag Abend: Konzert und aeifti- 
ges Turnen in der Südfeite-Turnhatıc, 

9.8.32. 
— — 
Elend umgelommen, 


SEITE i: 


Der fünfjährige Guftan Letewsfi in einem ‘ 
Einfteigelody ertrunfen. 


Opfer jeines Keichtfinns. — Der Tod fein 
Eriöfer. — Schwer verlebt. 

Der fünfjährige Guftan Letemäti, 
deifen Eltern Nr. 13 MieReynolds 
Straße wohnen, ertrant gejtern in ei= 
nem an Blanche Straße und Afhland 
Avenue befindlichen, zur Höhe von fünf 
Fuß mit Waffer gefüllten Einfteige- 
Ioche. Guftan lief hinter einem Spiel: 
genoffen her, trat auf den jhabhaften 
Dedel des Einfteigeloches, diejer neigte 
fi zur Seite und derfnabe fiel in das 
Loc. Frauen und Kinder aus derRadh- 
barjchaft liefen herbei, bemühten ich 
aber vergeblich, den Verunglüdten zu 
retten. Schließlich wurde eine Leiter in 
das Einfteigelod geftellt. Ein Mann 
tletterte hinunter und bolte mit vieler 
Mühe die Leiche heraus, die auf dem 
Grunde gelegen hatte. 

Beim Verfuche, an Erie und Kings— 
bury Straße auf ein in Fahrt befindli- 
es Automobil zu fpringen, gerieth 
geitern Nachmittag ber elfjährige 
Ephraim Anchorberg, Nr. 362 NR. 
Franklin Straße, mit dem linken uße 
in ein Rad. Er murde zu Boden ge: 
ichleudert und erlitt Verlegungen an 
beiden Armen und am Kopf. Man 
ſchaffte ihn nach dempaſſavant-⸗Hoſpi⸗ 


tal. 

Der 14jährige Philipp Remington, 
der ſich vor zehn Tagen durch unvor⸗ 
ſichtige Handhabung eines kleinen Re— 
bolvers eine anſcheinend leichte Ver— 
letzung an der Hand beibrachte, erlag 
geſtern in der elterlichen Wohnung, Nr. 
1100 Weſt Adams Gtraße, einem 
Kinnbackenkrampf, dem letzten Sta— 
dium einer Blutvergiftung. 

Hermann Bettke, neun Jahre alt, 
hatte ſich geſtern Nachmittag auf den 
hinteren Theil eines Wagens geſchwun⸗ 
gen, als letzterer an Milwaukee und 
Chicago Avenue mit einem Straßen 
bahnwagen zufammenftieß. Der Rnabe 
gerieth zwijchen Car und Wagen. Yhın 
wurden beide Beine zermalmt. Er be- 
findet ji) in ber elterlichen Wohnung, 
Nr. 352 Baulina Straße, in ärztlicher 
Behandlung. . 


. Zefet die »„aAbendbpof«, 





Yereinsfefllidkeiten. 
Berguügungen, die heute ftatt- 
finden. 


Eommerfreuden, frohes Leben. 


Auf einen Falten $rühling dürfte nun bald 
ein warmer Sommer folgen. — Krieger 
und Sänger wollen feiern, aud; £ogen und 
landsmanıtichaftliche Dereine. 


Die PWorbereitungen, melde für das 
große Sonmerfeit getroffen wurden, das der 
Sentralverband der deutjden 
Militärvereine von Chicago 
und Umgebung heute in Dsmwalv’s 
Garten abhält, lajien einen glänzenden Gr- 
folg mit Beitimmtheit erwarten. Mit dem 
Teft ift, wie bereitS berichtet wurde, eine 
General Steuben-Feier verbunden. Mor: 
gen werden e8 nämlich 125 Jahre, daß die 
Schlaht bei Monmouth im Unabhängig: 
feitsfriege ftattfand. An dieſer Schlacht 
ihlug Wafhington mit Hilfe des Generals 
p. Steuben nab langer Unthätiafeit im 
Lager von Valley Yorge die Engländer ge: 
waltig aufs Haupt. Diefer Sieg war bor=- 
nehmlic dem FFleike und der Tüchtigfeit des 
neugewonnenen Drillmeifters der Armee zu 
tanken, als iwelcher jich General v. Steuben, 
der frühere Flünel-Adjutant des Preußen: 
lönigs Friedrich des Großen, erwies. Als 
Feſtredner wurden Herr Hilfs-Bibliothekar 
E. F. L. Gauß und Major John P. Sine. 
Mitglied der „Grand Army of the Republic“, 
geivonnen. Vor dem FFeite findet eine große 
Parade ftatt, die Herr Gab als Marjchall 
und Herr Hermann Kacobus alt Hilfs: 
Marichali Teiten werden. Die Vereine des 
Verbandes nehmen um 1 Uhr Nachmittugs 
an der 47. Strafe und Aſhland Avenue 
Aufitelung und marjchiren von Dort auf 
der Aihland Avenue fürlih Bis zur Al. 
Straße, dann öftlih bis zur Halfted und 
in dieſer ſüdlich bis zum Feſtplatz. Dort 
wird alsdann ein echt deutſches Volksfeſt ab— 
gehalten. Die Vorbereitungen wurden von 
einem fleißigen und erfahrenen Feſtkomite 
getroffen, an deſſen Spitze die Herren Her— 
mann Jacobus, Vorſitzender; C. Joſewsti, 
Sekretär, und Joſ. Traub, Schatzmeiſter, 
ſtehen. 

Das 6. Pitnit des 
Frauenvereins 
Hoerdt's Grove, 


Schwäbiſchen 
findet heute in 
Belmont und Cly— 
bourn Avenue, ſtatt. Es wurden 
die umfaſſendſten Vorbereitungen ge: 
troffen, um der Feſtlichkeit auch dieſes Mal 
ihren altbewährten Ruf zu erhalten, ja, das 
morgige ſoll womöglich alle früheren 
Sommerfeſte des Vereins noch weit übertref— 
fen. In erſter Reihe ſteht ein großes Preis— 
kegeln auf dem Programm, für welches zahl— 
reiche Geld- ſowie geſchmackvolle andere 
Preiſe vom Feſtkomite beſchafft wurden. Ein 
Kaſperle-Theater, von dem berühmtenPro— 
feſſor Ladens geleitet, wird „Die Reiſe nach 
Indien“ zur Aufführung bringen. Ferner 
wird don einer Anzahl Heiner Mädchen in 
malerischen Koftümen ein Maibaumtanz ums 
ter Leitung der Frau Minna Schmidt auj- 
geführt. Auch hat das Stomite für den in= 
neren Menjchen aufs Bejte gejorgt. Die ver: 
ichiedenen jchwähiichen Nationaljpeifen, 3. 
P. importirte „Yatatwürjcht“, nebit einem 
guten Tröpfle, werden auch diefes Mal von 
Mitgliedern des feitgebenden Vereins jervirt, 
welhe in jchwäbiihen Nationaltrachten 
prangen werden. Aedem Pejucher wird jo: 
mit ein genufreicher Tag in Aussicht geftellt. 
Der Feitplat kann don alfen Gegenden der 
Stadt leicht erreicht werden. 

Die jämmtlichen Logen der German 
American Kederation of Xlli- 
noiSs haften heute ihr viertes grofjes 
Nifnit, verbunden mit Sommternachtsfeit, 
im Nord Ghicaao-Schükenparf ab. Die 
Norbereitungen hat der aus bewährten Kräf: 
ten beiteherde Feſt-Ausſchuß mit großem 
Fleiße und bemerkenswerther Umſicht ge— 
troffen. Derſelbe ſetzt ſich wie nachſtehend 
zuſammen: Vorſitzender, J. Weinberger; 
Sekretärin, Emma Stamm:; Schautmeiſter, 
Louis Matern: Frau Jakobine Klug, Frau 
M. Pluemer, Frau Sieglaski, H. Moſig, 
Ludwig Roifart, Frau Momien, Wesner, 
Sachwitz, Junick, Thiele, Bachmann, Kern, 
Hüfer, Vollmann, Nillag, Lewitzki, Klupp 
und Hider. Für Herren und Damen, welche 
Liebhaber vom Kegelſport ſind, wurden an— 
ſehnliche Geldpreiſe ausgeſetzt: für vortreff— 
liche Tanzmuſit und Volksbeluſtigungen 
aller Art wurde ebenfalls geſorgt. Anfang 
um 2 Uhr Nachmittags. 

Der Grütli- Männerdor veran= 
ftaltet heute im Greeljior Park, Sr: 
ving Part Boulevard und Elſton 
Avenue, ein Piknik, verbunden mit 
Preiskegeln und Preisſchießen. Das Arran— 
gements = Komite, bejtehend aus den Herren 
5. Lehmann, U. Tanner, Geo. Brunsiwid, 
2. Mummert und S. 9. Gager, war um: 
ermüdlich, um allen Bejucdhern, aud) den 
Heinen, einige vergnügte Stunden zu bereis 
ten. Baargeld= und verlodende Gegenftands- 
preije in großer Zahl aibt es auf DemScieh- 
ftand und den Kegelbahnen zu gewinnen. Zur 
Meluftiaung für die liebe Jugend werden 
große PVorfchrungen getroffen. Ta im Er: 
celjior: art ausreichende Räumlichkeiten 
find, die Schug gegen Wind und Wetter ge- 
währen, jo wird »iefes Schweizer Feit dort 
heuie unter allen Umftänden abgehalten. 

Der Verein „Saronia“ hält 
heute in Clody's Garten, Nr. 2223 
N. Clart Strafe, ein großes fächjiiches 
Rolfs- und Sommernahtäfeft ab, verbunden 
mit Preisfegein und PBeluftigungen aller 
Art für Alt und Jung. Die waderen Mit: 
glieder des Vereins wollen ji) und ihren 
vielen Freunden umd Befannten nad hei= 
mathlicher Weije einen vergnügten Sonntag 
bereiten und treffen dafür alle nur mögli- 
den Vorbereitungen. Damit jih aud) di: 
Sandsleute, deren Miege in der Provinz 
Sadıfen geftanden hat, dort mwohl fühlen, 
wird auch ein großer Thüringer Bratwurſt-— 
ihmaus abgehalten. 

Nichts ift der Gejundheit des Menjchen zu= 
träglicher, al3 wenn er jich nad jechstägiger 
Arbeit am Sonntag Nachmittag für ein paar 
Stunden in der freien Gottesnatur, unter 
fchattigen Bäumen, im faftigen Grün, dei 
einem kühlen Zabetrunf erholen fan. Des 
halb veranftaltet die Deutjhe Krie» 
gertameradihaft für ihre Mitglie- 
der und deren freunde heute im 
ihön gelegenen Atlas = Park ein Soms 
merfeft. Um den Park zu erreichen, nehs 
me man die Elfton Ave. Car bis zur N. 40. 
Ave., und befteige dann die N. 40. Une.=Car, 
oder man gehe zu Fuk im nördlicher Nich- 
tung; in 10 Minuten fann man den Heinen 
Mari bis zum Teftplak bequem zurüdies 
gen. Wer die fefte der Kriegerfameradihaft 
je mitgemacht hat, weiß, dak man fich doit 
vortrefflich amiifirt und wird auch Diesmal 
ganz gewiß dabei jein. 

Die Blüder -» Loge der „German 
American ederation of Alfinois- feiert 
heute in Sigles Grove, 117. Straße 
und Princeton Avenue, ihr Ddiesjähri: 
ges großes Volksfeft mit allerhand Bolt3: 
beluftigungen und WMettipielen. Der Orden 
bat ji in den kurzen Jahren feines Belte- 
hens einen amjehnlichen Rejervefonds er: 
jpart, und wenn er jebt auch allerlei Prü- 
fungen durchzumachen hat, fo ift jedes Mit: 
glied doc) feft überzeugt davon, dak er dies 
jelben glänzend beftchen und jeinen bisheri: 
gen Ruf der Zuverläfjigfeit rechtfertigen 
wird. 

Die Logen Humboldt Nr. 3 und 
Finigfeit Nr. 4 vom Verband der 
„Deutfhen Gilden von WUmerika“, halten 
heute gemeinihaftlih ein großes Pilnit 
in Schmehl’3 Grove ab, der, an der Ede 
von Armitage Avenue und Galifornia Ave. 
gelegen, von. allen Theilen der Stadt aus 
Yeit erreicht werden fanm Mit dem Pitnit 
ift ein Preistegeln verbunden, zu 
der Zudraug ein jehr großer werden dürfte, 

da bon . Di liedern des Fefttomites, den 


und 
bers 
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lockende Preiſe angeſchafft wurden. Auch im 
Uebrigen wurden die Vorbereitungen ſo um— 
faſſend getroffen, 39 die Beſucher voraus⸗ 
ſichtlich dort einen ſehr vergnügten Sonntag 
verleben werden. 

Der tüchtige Damenchor Harmo- 
nie“ hält heute fein drittes jähr— 
liches Pilnit im Lonifenhain ab, der 
befanntlih in Harlem dicht beim deutichen 
Altenheim gelegen if. Das mit den Vorbe- 
reitungen betraute Feftfomite bat für daS 
Vitnik jo großartige Vorbereitungen getrof: 
fen, daß jchon dadurd) der Erfolg dejjelben 
gejichert ift. ES werden fi auch alle Ange- 
börigen, die Freundinnen und alle Betann= 
ten der Damen der „Harmonie“ dort einfin= 
den, um in gemüthlicher, echt deutjcher Weije 
einige frohe Stunden zu verleben und aud 
durch ihre Betheiligung zum Gelingen bes 
Teites beizutragen. i 

Am nächften Dienftag unternimmt Die 
Evangeliijhe Dreieinigfeits- 
Gemeinde, deren Gotteshaus jidy anftu= 
bey Str. und 22. Place befindet, einen gro= 
Ben Ausflug nah dem Santa fe-Part. Der 
beliebte Seelforger, Pastor Jul. Kircher, und 
die Mitglieder des Feitfomites haben Alles 
aufgeboten, um den Ausflug und das ım 
Park abzuhaltende Piknit für alle Iheilneh: 
mer überaus genußbringend zu geftalten. 
Die Abfahrt des Spezialzuges der Atchijon, 
Topefa & Santa Fe-Cijenbahn erfoigt Puntt 
& Uhr Vormittags von der Haltejtelle an 
MWeftern Ave. und 26. Str. Ein anderer Zug 
des regelmäkigen Bahnıbetriebes, weicher zum 
Teftplag führt, geht um 1 Uhr Mittags vom 
Bahnıhof an DTearborn und Rolf Str. ab und 
hält aud) an Halfte Sir. und Urcher Ave. 
an. Feitfarten, zur Rımdfahrt md zum 
Sintritt in den Park berechtigend, 30 Cents. 

Die ev.elutheriihe St. Pauls = Ge: 
meinde, Orchard Str. und Stemper Place, 
veranftaltet am nächiten Dienftag einen 
großen Ausflug nach dem herrlichen or 
River Grove, welcher 38 Meilen von Chicago 
gelegen ift. Züge der Northweitern = Cifen- 
bahn verlajien den neuen Anbau zum 
Pahııhof, an Wells und Kinzie Str, um 
8:15, 8:30, 9 Uhr Vormittags und um 1:15 
Nachmittags; Rüdfahrt: 5:30, 6 Uhr, 6:30 
und 7 Uhr Abend: Vom Frauen: und 
Augendverein der Gemeinde wurden die um: 
fajfendften Vorbereitungen zur Unterhal: 
tung für alle Theilnehmer getroffen. Aud) 
die zahlreihen Schüler und Schülerinnen 
der Sonntagsfchule jehen Ddiejem Ausflug 
mit großen Erwartungen entgegen; wird ih: 
nen Doch damit Gelegenheit zur Freude in 
Hülfe und Fülle geboten. Der Preis für die 
Mundfahrt und das Pilnif im For River 
Grove ijt 50 Gent3 die Perjon. 

Die Evangeliſche Johannes— 
Gemeinde feiert ihr jährliches Sommer— 
feſt am nächſten Mittwoch im St. Paul-Park. 
Der Erxtrazug, welcher die Mitglieder der 
Gemeinde, des Frauenvereins, des Junior— 
und des Jugendvereins, wie auch die Kinder 


der Sonntagsſchule nach dem ſchattigen Feſt— 


platz' bringt, verläßt die Kreuzung der Chi— 
cago Ave. und Larrabee Str. um 9 Uhr 15 
Minuten Vormittags und hält an der North 
Ave.-Station der Chicago, Milwaukee & St. 
Paul-Bahn an. Die Rückfahrt erfolgt um 6 
Uhr 30 Minuten Abends. Für die Beluſti— 
gung aller Theilnehmer, und beſonders der 
lieben Jugend, wurde reichlich vorgeſorgt. 
Unter den hochragenden Laubbäumen des St. 
Paul-Parks wird nach Antunft der Theil— 
nehmer ein Basket-Piknik abgehalten; Erfri— 
ſchungen aller Art, auch Bier und Wein, 
werden im Park ju haben ſein. Rundfahrt 
und Eintritt in den Park koſten für Erwach— 
jene 50 Gents, für Rinder, deren@ltern nicht 
zur Gemeinde gehören, 25 Gent3, und für 
Kinder der Sonntagsfchule 15 Cents. 

Große Norbereitungen treffen die jümmt: 
fihen Lugen, welche zum de ut ſchen Or— 
den-der Harugari gehören, für das 
am Sonntag, den 5. Juli, im Nord Chicago: 
Schügenparf ftattfindende Volls- und Som 
mernachtäfeft des Ordens. Die jämmtliden 
Mitglieder der Männer: und Yrauenlogen, 
der Augendbundjeftionen und der drei Ge- 
jangvereine des Ordens, wollen jid) Dort zu: 
famntenfinden, um mit ihren zahlreichen 
freunden frohe Stunden zu verlcben. Tas 
mit den Worbereitungen betraute Feitfomite 
ift emjig bemüht, Alles auf's Beite zu ar: 
rangiren und nicht das Geringfte zu verab- 
fäumen, was zum Gelingen des fyeites bei: 
tragen fünnte. An Konzert: und Tanzmufil, 
an Volksbeluftigungen, Spielen für die Aus 
gend und anderen Gelegenheiten, jich Dort 
prächtig zu amüjiren, wird es jontit nicht 
fehlen. 

Der Schwäbiſche 
hält fein diesjähriges großes Pityit am 
Sonntag, den 5. Juli, in Ertl's Grbve, Ad— 
diſon Str. und N. Aſhland Ave., in der ge— 
wohnten urgemüthlichen Weiſe ab. Aller— 
hand Kurzweil für Alt und Jung wurde 
vorbereitet und für das Preiskegeln wurden 
ganz beſondere Vorbereitungen getroffen, 
durch welche allen Theilnehmern großes Ver— 
gnügen erwachſen wird. Ob ſie im Winter, 
oder im Sommer abgehalten werden, die 
Feitfichteiten des Schwäbifchen Sängerbuan: 
des haben jich ftetS eines zahlreihen Bus 
fprucy& und eines glänzenden Verlaufs zu 
erfreuen. f 

Die Ungarifhe Wohplthätig:- 
teitsgefellihaft hält am Sonntag, 
den 5. Auli, im Columbia Park ihr 7. Som: 
merfeft, ab. Für ungarijche Mujik, ungari: 
{he Speijen, echten Ungarwein und andere 
Erfrifhungen, für Tanz, für das Preiste- 
geln und aud) für die Gewinnung von hüb- 
ihen, zum Theil jogar werthvollen, Gegen: 
ftänden beim MWettlaufen und ımderen Be: 
wegungsipielen, wurde vom Yeitlomite be: 
ftens vorgeforgt. Die zum Feilplat; führen: 
den Gijenbahnzüge fahren vom Bahnhof, an 
Volt und Dearborn Str., um 0:30 und 10 
Uhr Vormittags, wie auch 1 Uhr und 1:30 
Nachmittags ab und halten an der 26. und 
Halfted Str. an; Rüdfahrt um 6, 7 und 8 
Uhr Abends. 

Auch in dieiem Jahre werden die Platt: 
deutfhen Gilden von Chicago 
wiederum cin gemeinfames PRolfsfeit im 
Nord-Chicago Schütenpark abhalten, und 
jwar am Samftag, den 11., und Sonntag, 
ten 12. Auli. Da aber zwei Tage faum ge- 
nügen würden, um alle Bejucher, welche eı= 
wartet werden, zufrieden zu ftellen, jo wird 
am Übend des 12. Juli nur eine Vertagung 
des Feftes ftattfinden und eine Fortſetzung 
am Sonntag, den 19. Juli, erfolgen. Das 
Unterhaltungg-Programm !weift für alle drei 
Refttage Schauturnen, Bühnenarffüyrungen, 
gefargliche Vorträge, Konzert, Tanz und 
viele Noilsbeluftigungen für Jung und Alt 
auf. 

Die Hoffnung » Loge Nr. 12 vom 
Srben der” Hermannsihiweiern veranftaitzt 
am Samftag, den 18. Auli, im Ercelfior 
Part, Nr. 767—791 WM. Irving Park Blvd., 
ihr fünftes gropes Pitnif. Dafür, daß es 
eine der jchönften FFeitlichkeiten wird, die die: 
jer ftrebfame Verein bisher veranftaltet har, 
forgt da? aus den Tanten Minna Lehmanı, 
Präfidentin; Ida Hahn, Nice Nidel, Anna 
Seidel, Anna Behtel und Pauline Ehrlid 
beitebende frefttomite. Von dem Wleike die: 
fes Ausjchufjes und von der PVorzüglichkeit 
des von ihm entworfenen Programmes wer: 
den die fyeftbefucher freudig überraicht jein: 
e3 wird thatjächlich auch nicht das (eringfte 
vergejien, mwasızum Erfolg des Pifnits bei- 
tragen tönnte. 

Der Schwäbiſche Unterfti: 
zungsverein ladet alle Schwaben im 
Beſonderen und alle Deutſchen im Allgemei— 
nen zu dem großen Pitnik cin, welches er anı 
Sonntag, den '19. Juli, in Mare’ Grove, 
Pelmont Ave. und Wood Str., veranftaltet. 
Preistegeln und Bühnenaufführungen, nebit 
dem üblichen QTanzvergnitgen, und Polfsbe: 
[uftigungen ftehen auf dem Programm. Die 
Vorbereitungen werden von den erfahrenen 
Mitgliedern des freftlomites — den Herren 
Aug. Schöpfer, Z. Ortliedb, €. Meyer, I 
Uri, %. Brander, T. Helle und Ernft 
Neuer — mit großer Umfiht und auch mit 
Zuft und Liebe getroffen. 

Der Vergnügungstlub vom D. D. ©. P. 
Council des Ordens der Knights and 
Sadieg of Honor lanet alle Mitglieder des 
Ordens und deren freunde zu dem großen 
Piknik amd ———— ein, das * 

ügungeklub am Sonntag, den 19 
Clybourn Abe. und 
. 8 werden alle 


Sängerbund 


nur möglichen Anftrengungen gemacht, um 
den Bejudern wirflih vergnügte Stunden 
au bereiten. 

Nah Ihornton, YU., geht in diefem Eom: 
mer die Turnfahrt des „Wormwärts”. Der 
Ausflug, verbunden mit Schülerfeit, wurde 
in der legten Berjammlung dee Turnpder: 
eins Vormärts auf Sonntag, den 19. 
Suli, feftgejegt. Im Thornton-Park wird 
es alädann vergnügt und froh zugehen. Der 
Preis für die Rundfahrt und den Eintritt 
in den Park iſt für Erwachſene nur 50 Ets. 
die Perſon. Die Eiſenbahnzüge gehen vom 
Bahnhof an Harriſon Str. und Fifth Ave. 
um 9 Uhr, 10 Uhr Vorm. und 1 Uhr Nach— 
mittags ab; die Rückfahrt nach Chicago er— 
folgt Abends um 7 Uhr, 7 Uhr 30 und 8 
Uhr 30 Minuten. 

Am Sonntag, den 26. Juli, veranſtaltet 
der Rheiniſche Verein in Brand's 
Park, Elſton Ave. nahe Belmont Ave., ein 
großes Rheiniſches Volksfeſt. Das Komite 
hat keine Koſten und Mühen geſcheut, dieſes 
Feſt zu einem der großartigſten zu machen, 
die der Verein jemals veranſtaltet hat. Außer 
den üblichen Attraktionen, wie Schaufeln, 
Scießftände, Karufiels u. f. mw., find vom 
Komite noch folgende Beluftigungen vorgejes 
hen: Alte Weibermühle, rheintihes Original: 
Preistegeln, Hahneköpfen, Vogelſchießen, 
Angeln am Rhein, Sacklaufen und Stangen— 
klettern. Die Rheiniſchen Veteranen des 
deutſch-chineſiſchen Krieges haben unter Mit— 
wirkung des „Kölner Dienſtmann-Inſti— 
tuts“ eine „Chineſiſch-Kölniſche Tragkorb 
Transport Aktien = Gejellichaft“ gegründet, 
um fühe und jchwere Laften im Park herum: 
zutragen und den „Tragforbgäften“ an der 
Hand fundiger Führer die Sehenswürdig: 
feiten des Freftes zu zeigen. Ferner wird 
darauf aufmerkjam gemad)t, Daß e$ dem Ko— 
mite gelungen ift, den Heinften Zaubertünit: 
ler der Welt, Cd. Schmidt, zu gewinnen. 
Andere interejjante Nummern ftehen nod) 
euf dein Programm, die aber, weil jie ais 
Ücberrajchungen geplant wurden, dem Pus 
blitum vorher nicht befannt gegeben mwerdeit. 
Tas Arrangementsfomite bejteht aus den 
Mitgliedern: Math. Hadeneu, Vorjigender; 
Karl T. Ruder, Sekretär: Hub.Gfjer, Sdab: 
meifter; Rud. Ende, Kohn Cremer, Kohn 
Keller, Win. Holler, Hy. Cremer John Nie- 
derche, George Schufter und Fred. Brand. 

Ein glänzender Erfolg dürfte dem Blue 
S5land = Liederfran;g mit ver 
Feier jeines 50jährigen Stiftungsfeites be— 
Ichieden fein, Der Verein, welder eigentlich 
ihon am 14. Mai fünfzig Jahre alt war, 
hat feine Subelfeier auf den 9. Auguft im 
Galumet Grove feitgejegt, und alle Anzeichen 
deuten darauf hin, dah das Felt das grüßie 
deutiche Voltsfeft Wird, das je in der Nach: 
barjchaft von Chicago abgehalten worden ift. 
Auber in Sängerfreijen dürfte e8 wohl nur 
Menigen befannt jein, dab der Plue Jsland: 
Siederfrany der ältefte Gefangverein meitlid) 
von Gincinnati ift und daß feine finanzielle 
Lage aud) nur von jehr wenigen deutjchen 
Vereinen übertroffen wird. Die Betheili= 
gung jeitens der Chicagoer Vereine an Dies 
jem Jubiläum wird eine auferordentlicd) 
große werden. Pis jest haben jid) jhon -H 
Vereine angemeldet. 
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Dresden und jeine Müller, 


Die am 1. Januar d. %. pollzogene 
Einverleibung einer Anzahl von Vor— 
orten hat, wie man bon dort fchreibt, 
eine recht unangenehme, aber ziemlic) 
allgemeine Begleiterfcheinung gezeitigt. 
Dresden erhebt befanntlih noch die 
Eingangsabgabe für DVerzehrgegen- 
ftände, und es bejteht in Bezug auf 
Mühlen, die im Stadtgebiet liegen, 
das Verfahren, daß nicht die einge- 
führten Körner verfteuert werben, jon= 
dern erit das Mehl, wenn e8 aus den 
Mühlen berausgeht. Dabei wird für 
das in der Stadt felbit nicht verblei= 
bende, fondern fozufagen ausgeführte 
Mehl bei deffen Ausfuhr die Steuer 
zurücdvergütet. Aus diefem Verfahren 
haben nun eine Anzahl Gemerbetrei- 
bende und Induitrielle in der Meife 
Nuten gefchlagen, daß fie vor dem 
Einverleibungstermin große Mengen 
Mehl in die Vororte warfen, und e8 
nad) der Einverleibung mwieder zurüd- 
nahmen, Ein Mühlenbefiter führte jo= 
gar eine große Menge Mehl, das nach 
einem nicht mit zur Einperleibung be= 
ftimmten Orte gehörte, zunädhft nad 
einem folchen aus. Er erhob alfo zmei- 
mal die Rüdvergütung an gezahlter 
Verzebriteuer, das eine Mal bei der 
Ausfuhr nach dem inzmwifchen einver= 
leibten Vorort, das andere Mal bei der 
Ausfuhr von da nach) auswärts. Diefer 
ſchlaue Kniff hat ein Strafverfahren 
zur Folge, doch tft nach dem Urtheil des 
Kreisausfchuffes, der fich zuerit mit 
der Angelegenheit beifchäftigt hat, die 
Auzficht für die Stadt Dresden nicht 
aünftia, da diefe bei der Schaffung des 
Drisaefebes für ihre Einverleibungen 
die nunmehr zur IThatfache gewordene 
Möalichkeit überleben hat und fich auf 
Grund der beftehenden Gelee gegen 
die Mühlen faum eimas thun laßt. 


Ging auf Beind,. 
Das fie in ihrem aften Heim lernte. 


ſtachdem Leute jahrleang vom alten 
Heim meq find, aehen jie manchmal 
auf Bejuh zurüf und finden dann 
überrajhende Menderungen. Eine 
Dame aus Ohio fagt: „Ich lernte et- 
was merthvolles über Kaffee als ich 
heim ging. Ih war die ganze Zeit 
berzleidend gemejen und hatte Kopf- 
fchmerzen aehabt und ich brauchte jehr 
viel Medizin ohne beffer zu merden. 
Einmal jtattete ich meinem alten Heim 
einen Bejuh ab und fand, daß mein 
Vater und meine Mutter Poſtum Food 
Kaffee tranten und fich beide vorzüg- 
lich befanden. 

„Sie baten mich beide Boftum zu 
verfuchen und jchliehlih that ich es 
ibnen zum Gefallen und zu meiner 
großen Ueberrafchung begann ich mich 
fofort zu beffern. Nachdem ich Poftum 
eine furze Zeit anjtatt Kaffee getrunfen 
hatte, verfhwand da3 Herzleiden voll: 
ftändig und zeigte fich nicht mehr, au= 
her wenn ich wieder Kaffee trank, mie 
manchmal im Haufe einer Freundin. 
Sebt trinfen wir in unferer Familie 
ausihliektih Poltum und Mann und 
die Kinder trinten e8 ebenfo gern ala 
ic) und mir find gejund. 
„Eine Dame in unjerer Nachbar: 
fhaft war jahrlang franf, dofterte 
fortwährend und murbe nie beifer. 
Mir verfauften ihr ein Padet unferes 
Poftums und jeht trinkt fie ihn immer 
und fie ift beifer ala feit Jahren und 
fagt, daß Poftum dies berbeiführte. 
Khr Name it ——. 
„Ach nenne die Namen meines Va— 
ter8 und der Mutter nachftehend, bie 
quie gefunde Beifpiele find von dem 
Nuten den man erzielt wenn Poſtum 
ftatt Kaffee getrunfen wird.“ Alle oben 
erwähnten Namen erfährt man von ber 


De Be "> Maliageiiit, Die 
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der Bargainz. 

1.75 in Amerifa gemachte Nachtfleider, S1 
2.50 in Amerifa gem. Nachtkleiver, 1.45 
5.00 in Amerifa gem. Beinkleider, 2.85 
2.25 in Amerika gem. PBeintleider, 1.50 
1.50 in Amerifa gemachte Beinfleider, 85c 
$1 in Amerita gemachte Beinkleider, 59e 
81 Trejjing Sacques, 50c 


81 weiße Waiſts, 450 
1.50 weiße Waiſts, 750 


85 per Yard, 


und Negligces. 


Der Höhepunkt eines riefigen Gefchäfts der Saifon — die Lager ungewöhnlich | 
groß infolge des falten Juni — nie zuvor folche Verkäufe in der Stadt. 
Die Spargelegenheiten find von der richtigen Art — hier ift ein Beifpiel 


2.25 Drefjing Sacques, 1.25 

2.75 mit Spiten bejegte Sacques, 1.50 
82 beichmusgte Nealigees, Ye 

2.75 farbige Negligees, 1.65 

$2 weiße Waifts für $1 

2.50 weiße Maifts für 1.50 

83 weiße Seinen Waifis, 1.95 


Sparjemteiis:Bajement. 


81 Dreſſing Sacques, 250 
1.25 Haus-Wrappers, 750 


Räumung von Spitzen, Stickereien 
und Taſchentüchern. 


Applique Spitzen in weiß und ecru, alle neueſten Muſter dieſer Saiſon — waren Z35c bis 





23e und 


Weihe hohlgejäumte 27zÖllige Flouneings, 
bejegt mit Siwik Ginjägen, waren 19 
450 die Yard — jeht c 
1.75 weiße beftictte Allovers, 89c. 


Sieht fehr faul aus. 


Ammer größer wird die Zahl von 
Schumachers Gläubigern. 


Gegen die „Levee“⸗Wirthe. 


Verbitten ſich polizeiliche Einmiſchung. — 
Dowies Mann Speicher als NVachlaßver— 
walter. — Angeblich unehrlicher Makler. — 


Das Scheidungskapitel. 
— — % 

Someit find Forderungen im Be- 
trage bon $20,000 bei der Chicago 
Title and Guaranty Eo., ven Nachlaß 
perwaltern de3 Privatbanfiers Chas. 
Schumacher, eingegangen und imNtacdh- 
laßgerichte angemeldet worden. Ber: 
treter der Gefelichaft jagen, dad ihre 
Geſchäftsſtelle vonGläubigern des Ver— 
ſtorbenen überlaufen werde; und daß 
die ſoweit im Nachlaßgericht angemel— 
deten Forderungen nur einen kleinen 
Theil der Geſammiſchuld bildeten. 

Einer der traurigſten Fälle iſt der 
von Sebaſtian Grenzer. Grenzer iſt ſeit 
35 Jahren blind und ſeine Erſparniſſe 
im Betrage von 8600, ſowie ein Gut— 
haben von $550 maren dem Bantfier 
anvertraut. Allem Anfchein nach wird 
der Greis nur einen fleinen Theil die- 
fer Summe mwiederbefommen. 

Unter den Wechjeln find bereits 
viele „Unregelmäßigfeiten” gefunden 
worden. Auf einigen tft der in Buchita= 
ben angegebene Betrag ein anderer mie 
der in Zahlen ungegebene. Dadurch 
werden diefe Wechlel gejeglich merth- 
lod. Auf anderen jind die geitanzten 
Zahlen von den gejchriebenen verjchie- 
den. 

Folgende Forderungen find bis ge= 
jtern Abend gerichtlich gebucht worden: 

Baer er 82145 


Mary Lion 


Mr 

oc 
I. 
i 


N 
alentıne Wucitert 
Kharles und Mathilda Homuth 
Iberejia Sieger 
Sebaftian Grenzer 
Arudgam 

fe Wachten 

Pohanker 
Mary Connelly 
Emilie 
Clementine Menzel .. 
Mary Lazi 
Margaret C. Downes 
Frau George Erb 
Emilie Hoffman 
Ferdinand Hoffman 
Catherine M. Coney ... 
Marie Elbing 
Hermine Krueger 
Johann Spruth 
Franı Helbig 
Moxrie DOUMER sesaorruunehesnensnne 
John Kallababa 
Lena Palmer 
Ja 5. Sterrad ... 
Auguſt Coleman 
Eliſa Coleman 
Frau A. F. Kerſten 
J. Mesner 
Mar 
Louiſe Brumann 
Margdaret Witkowski 
Margaret Kinſella 
Joſeph Vfifter .... 
Vaul Stolle 


Ella Gallinkin 


In der Geſchäftsſtelle Schumachers 
an der Blue Island Ave. wird mitge— 
theilt, daß dort viele Forderungen ein— 
getragen und zuſammengeſtellt würden 
behufs Einreichung im Nachlaßgericht. 

Im Kreisgericht hat Generalanwalt 
Hamlin geſtern ein Verfahren eingelei— 
tet, in welchem er das Recht der Na— 
tional Contracting and Building Co. 
zum Geſchäftsbetrieb im Staate Illi— 
nois angreift, auf den Grund hin, daß 
dieſe Geſellſchaft ſichGewalten anmaße, 
die ihr im Geſellſchaftsfreibrief nicht 
gewährt ſeien, wie den Verkauf von 
Bonds, den Abſchluß von Verträgen 
und die Einziehung von Geldern unter 
ſolchen. Das Gericht wird erſucht, von 
der Geſellſchaft Auftlärung darüber zu 
fordern, mit welchem Recht ſie derartige 
Geſchäfte betreibt. 

Richter Mack hat es geſtern abge— 
lehnt, die Anklage gegen Iſaac Bloom 
wegen angeblichen Betriebes eines un⸗ 
ordentlichen Hauſes niederzuſchlagen. 
Der Antrag ſtützte ſich auf techniſche 
Einwände gegen die Abfaſſung der 
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STR 
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| Kläger verfichern, 





feiner Gattin, Frau Ejther Wiife, 


jet 2.43, 1.93, 1.73, 1.43, 1.23, 93e, 73, 53e, 195 


Chiffon Tudings und fancy Allovers, was 


ren 21 big $5 per VD, per & 33C 


Yard Stüd, zu Se und 


red. 


3.50 bis $6 beftidte ShirtwaiftzLängen, 1.78 und 1.28. 
15c reinfeinene Damen-Taichentücher, 10c. 
17e reinleinene Männer-Tajchentücher, 123. 
Bafsment — 800 Yards Torhon-Spiten, 2 bi 4 Zoll breit, per Yard Sc. 


Bafement — Nottingham Appliques in weiß und ecru, für Bejag von Sommer: 09€ 
tleidern, werth 19c per Yard, herabgejeht auf 


einen der Einwände hat der Richter fich 
borbehalten, aber jelbit wenn diefer 
aufrecht erhalten würde, fo genügten 
die anderen Anflagepunfte angeblich 
doch zu einer Prozeffirung. Die Groß: 
geichworenen haben bereits insgefammt 
24 derartige Anklagen erhoben und 
werden am Dienjtag die jechzig Falle 
prüfen, welche Abpofat Behan im Auf: 
trage de3 Bürger = Vigilanzausfchufles 
aufgearbeitet hat. Richter Mads Ent- 
fcheibung ift ein Schlag für die „Le= 
bee“ =Stneipenbefiter. 

Der Wirth Jad Dineen, 196 22, 
Straße, wurde wegen Verlegung der 
Bolizeiftunde geitern von PVolizeirichter 
Prindivile um $25 und die Koften ge= 
ftraft. 

Jacobs Bros. 76 Sherman Gtr., 
haben geitern da3 Kreisgericht um ei= 
nen Ginhalt3befehl gegen Polizeichef 
O'Neill und Geheimpoliziſt C. R. 
Wooldridge erſucht, um dieſe zu ver— 
hindern, die Geſchäftsſtelle der Kläger 
zu betreten oder Sachen aus derſelben 
zu entfernen. Die Beklagten ſollen aus 
der Geſchäftsſtelle Stereotypplatten 
und anderes Eigenthum von Jacobs 
Bros. fortgeſchleppt und gedroht ha— 
ben, eine neue Razzia auszuführen. 
Geheimpoliziſt Wooldridge erklärt, daß 
Looſe in Verbindung mit einem Lotte— 
rie-Unternehmen der Montana Mining 
Loan and Inveſtment Co., im Hauſe 
76 Sherman Straße von den Klägern 
gedruckt worden ſeien und daß die Po— 
lizei Beweiſe dafür dort gefunden habe. 

Zu der von John B. Sutton und 
anderen Erben von Frederick Sutton 
im Kreisgericht eingereichten Klage, in 
welcher behauptet wird, daß der Erb— 
laſſer unerlaubter Weiſe beeinflußt 
wurde, ſein Hab und Gut der „Chri— 
ſtian Catholic Church“ und „Dr.“ 
John Alexander Dowie zu vermachen, 
iſt geſtern ein Zuſatz eingereicht wor— 
den. In dieſem wird John G. Spei— 
cher, ein Aufſeher in der Kirche, wel— 
cher laut teſtamentariſcher Beſtimmung 
zum Nachlaßverwalter ernannt wurde, 
beſchuldigt, mit „Dr.“ Dowie unter 
einer Decke zu ſtecken und ſich der 
Pflichtvernachläſſigung zu Gunſten 
von Dowie ſchuldig zu machen. Die 
daß Speicher ſich 
nicht zum Nachlaßverwalter 
Laut des Zuſatzes hatte Speicher, als 
er ein Verzeichniß des Nachlaſſes im 
Gountygeriht von Zafe County ein 
reichte, Kenntniß von dem Vorhanden- 
fein von ‚Seldfummen außer denjeni- 
gen, welche er in dem Verzeichniß an— 
führte, und von Fahrhaben, worüber 
er gleichfalls nicht berichtet haben fol. 
Die Kläger behaupten, Speicher habe 
über das Vorhandenfein von $5132.31 
nicht3 verlauten laffen, bi3 zum 15. 
Ditober 1902, ala der Anwalt ver 
Kläger dasjelbe entdedte. An demfel: 
ben Iage fol! Speichers Anwalt an 
Neil S. Shannon, welcher mit der Ein- 
ziehung von Suttons Nachlak betraut 
war, eine Banfanmeifung über 
$5127.96, $1033 Baargeld und ver- 


Thiedene Fahrhabe ausgeliefert haben; | 


bon all diefen Bejtänden hat Speicher 
in feiner früheren Aufftelung des 
Nachlaffes angeblich nichts vermerkt. 

Speicher foll au) von „Dr.“ Domie 
nit alle Gelder eingezogen haben, 
welche diefer angeblich von Sutton er» 
hielt und in Attien der indujtriellen 
Unternehmen in Zion anlegte. Rich- 
ter Smith wie3 gejtern einen Einwand 
gegen die urfprüngliche Klagefchrift 
ab. Speicher hat auf diefen Zufat 
no gejtern eine Antwort eingereicht. 
Sn derjelben  beftreitet er, "* ver 
Pflichtvernachläſſigung als Nachlaß— 
verwalter ſchuldig gemacht zu haben. 

Frau May Willard hat geſtern im 
Kreisgericht den Grundeigenthums—⸗ 
makler Addiſon M. Holton auf $10,- 
000 verklagt. Die Klägerin behaupiet, 
ſie habe im Januar 1892 dem Ver— 
klagten 54000 zur Anlage in Grund— 
eigenthum anvertraut und Holton habe 
das Geld zu feinem eigenen Nuten ver- 
menbet. 

Dr. Melchior Whife ift geitern von 


eigne. | 


auf 
den. 


EEE —— 


: MENDE L. | 
Unjere Suli-Räumungs : Berfäufe beginnen Montag. 2 


Shirt Waiits, Muslin-Unterzeug 


Große Fuli-Näumung von Suits, 
Sadet3 und Stirts. 


Radikale Herabfehungen find durchweg in diefem Departement gemacht wor⸗ 


| den, um eine fchnelle Räumung ficher zu ftellen. 


I on Palin : (= . . 
830 Suits in Etamine u. Cheviot, 14.75 


$10 Satin Foulard Shirtwaift Suits, 
8.75 


12.50 Lawn Shirtwaiſt Suits für 9.75 
2825 30381. Covert Aadet3 für 815 

12.50 ichivarze Cloth Blouie Jadets, 7.50 
$15 jeidene Blouje Jadets, für 7.50 


| 820 Lamn u. Organdie Kleider, 12.75 
1 
‘ 


$10 Promenaden s SfirtS in Mifchungen, 
5.00 * 


18.75 Brilliantine Sunhurſt Stirts, 310 

12.50 Cheviot Dreß Skirts, 8.50 

2.75 Chambray Sailor Suits für Mäd⸗ 
den, 1.95 

3.50 Leinen Mädchen-Sailor-Suits, 2.95 

7.50 mwoll. Serge ruff. Bloufe Suits, $5 

$3 weiße Leinen Mädchen:Stirts, 2.50 


Sparjamtfeits:Bajement. 


NadetS und Bor Coats, $5 
Blouſe Suits von Homejpun, $3 


7.50 
25 
8310 Suits, alle Cloths, Blouſe-Facon, 85 


‚50 


beummollenen Suitings, 
werth bis zu $1 die Vard, zu 





$5 gemijchte Promenaden-Stirts, 1.95 


86 gem. u. fl. Promenaden:Stirt3 3.95 
12.50 gem. u. jehl.Rromenaden-Stirts, $5 


Importirte St Waih-Stoffe zu 12%e. 


Grfter Floor, 


Suli-2einen-Naumung. Stuten, 


Matt: und KleidersLängen von farbigem Madras, Orfords, Chambrays, Leinen 
Seide Batijtes, Iijjues, 


1 h 
2 a € — c 
2 


65: beftricte, gemufterte und punftirte Smwiffes, per Nard 25. 
50c jchostiicyes Madras, neuefte und befte Muiter, per Pard, 20c. 
55e jchottifche Ginghams, neue, helle Entwürfe, per Yard, 15c. 
35c bedrudte Arifh Dimities, fchöne Muiter, 18c. 
65c Leinen Tijjue Suitings, etwas Neues, per Yard, 25c. 
50e bedrudte franzöfiiche Organdies, Youlard Entivürfe, per Yard 250. 


T5c franzöjiiche Canvas Gewebe Suktings, großer Werth, per Yard, 25c. 
50c weihe mercerized fancy Orfords und CheviotS, per Yard, 250. 
$4 2 bei 33 Tamaft Mufter Cloths, zu 2.75. 
$4 23 bei 23 Tamajt Mufter Eloths, zu 2.85 
| Bafenent — 30e für halbes Tutend gebleichte Servietten, werth $1. 


Handtücher. 


Bajement — de für 25c weiße und farbige Wafchftoffe, 


| Zajement — Se für 123 gebleichte geiäumte Hud =, 


! 

‚ Die Frau behauptet, ihr Gatte habe fie 

| im September 1900 obne jeglichen An 

| laß verlaffen.und fich gemeigert, zu ihr 

| zurüdzufehren. Der Beklagte hat an 

| geblich ein jährliches Eintommen bon 
$2500. Das Paar heirathete am 24. 
März 1896. 

Richter Healy hat geftern das Ge- 
fuh von David K. Tone, einem im 
Borden Blod befindlichen Anwalt, um 
Scheidung von Pauline Tone bewil- 
ligt. Das Paar heirathete am 15. 
Suli 1900 und trennte fi) am 1. Mai 
d. J. Als Scheidungsarund tjt ehe- 
liche Untreue angegeben. 

Vor Richter Dunne fand geitern die 
Verhandlung der von Wilhelm Giefe 
gegen feine Gattin, Frau Ernejtine 
Giefe, Nr. 124 Lamndale Uve., eins 
gereichten Scheidungsflage ftatt. Das 

Baar beiraihete am 25. Dttober 1900 


und lebte bis zum 28. yebruar 1901 
zufammen. Böswilliges Verlaffen tit 
ale Scheidungsgrund angegeben. 

Yrau Rebecca M. Gardiner hat ge> 
tern im Sreisgeriht auf bedingte 
Scheidung von James Gardiner, einem 
Poliziiten geklagt. Das Paar ift feit 
fünfzehn Jahren verheirathet und hat 
drei Sinder, Der Gatte wird ber 
Graufamfeit und des Ehebruchs be= 
zichtigt. i 

Frau Anna Oppenheimer von Ein= 
cinnati ijt der Beklagte in einem 
Scheidungsprozeh, den ihr Gatte Mofe 
geitern im Kreis— 
gemadt hat. Das 
Paar heirathete am 22. Juni 1891 
in Sefferfonpille, Ind., und lebte bi 
zum 29, Dezember 1900 zufammen. 
Ehebruh und bösmwilliges DVerlaffen 
werden ber Frau, welche auch den Na= 
men Frau U. E. Rogers führen fol, 
zum Vorwurf gemadit. 

8. €. Sof, Vizepräfident der „Chi- 
cago Lajt and Die Eo.“”, hat im Kreis 
gericht geitern eine Klage behufs Wie- 
dererlangung feiner Fahrmalchine ans 
gejtrengt, welche, wie Go fagt, Kon= 
ftabler Chas. E. Turf am 8. Juni in 
der Fabrik, wo fie gebaut wurde, zur 
Sicherung einer Forderung F. U. Reh 
kopfs an den Fabrikbeſitzer beſchlag— 
nahmt und fortgeſchafft haben ſoll. 
Der Kläger behauptet, daß ihn jene 
Forderung nichts angehe. 

Die Erſte National-Bank in Den— 
ver hat gegen James W. Donnell, 
welcher früher mit der Firma A. L. 
Dean & Eo., Nr. 52 Wabaſh Avenue, 
in Verbindung Stand, eine Schuldflage 
im biefigen Kreisgericht geftern anhän= 
gig gemadt. Die Klägerin ermirfte 
im Dezember 1902, wie fie behauptet, 
ein Zahlungsurtheil über $13,793.34 
gegen den Beklagten, melder dann 
durch einen Zmangsverfauf und andere 
angeblich betrügerifhe Machenyyaften 
das Gejäft an die „Hal Safe and 
Lock Co.“ übertragen ließ und fich jet 
angeblih als Präfident diefer Gefell- 
ſchaft im Bett desjelben befinden joll. 
Die Klägerin erfuht um eine gericht» 
liche Feititellung des Werthes und des 
Verbleibs des Eigenthums des Be- 
Hlagten, jomie um Ernennung eine3 
Mafjenvermwalters für das im Befig der 
„Hall Safe and Lod Eo.“ befindliche 
Eigentbum und um einen Einhalt3s 
befehl, um Donnel an dem Verkauf 
und an der Belajtung besfelben zu 
verhindern. 

Anwalt Geo. B. Chamberlain hat 
das Börjenmitglied Sfivor Blumen- 
thal und den Aboofaten Seffe Lomen- 
haupt geitern im SKreisgericht auf 
55000 Schadenerjaß verklagt, meil fie 
den Kläger infolge einer gefchäftlichen 
Transaktion vor zwei Jahren angeb— 
li unter einer Antlage verhaften lie- 
Ben, von der er dann nad) einer PVer- 
handlung por einem TFriebensrichter 
freigefprochen worden jein pil. 


L. Oppenheimer 
gericht anhängig 





* Achtung! Das neue Bier „AU 
mal⸗“ iſt vom beſten Malz und böhmi⸗ 
ſchen Hopfen hergeſtellt, und zu be 
ziehen in Faß — Flaſchen Fe 
Northweſtern Brewerd. ephon: 
North 626. Yu dına tz 


Der ‚„‚ETimpliciffimus‘ » Prozeh. 


Bor dem Schöffengericht de Amts» 
gerihts München gelangte diefer Tage 
der Prozeß gegen den „Simpliciffis 
mus“ zur Verhandlung. Er hatte die 
jeinerzeit befchlagnahmte Nummer 6 
bes Blattes zum Gegenjtande, in deren 
politifch-fatirifchen Zitelbilde „Diplos 
maten-Erziehung“ die Antlagebehörbe 
die Bejtandsmerfmale des groben Uns 
fugs erblidte. Die Klage richtete fi 
gegen ben Zeichner des „Simpliciffis 
mus“, Kunjtmaler Thomas Heine, und 
ben verantiwortlichen Redakteur Julius 
Zinetogel, die Beide nicht erjchienen- 
und fi) durch Rechtsanwalt Dr. Berns 
ten vertizeten ließen. Während ber 
Amtsanwalt Freiherr v. Reikenftein 
ausführte, daß das Bild und der ihm 
beigefünte Iert für fich ſelbſt ſprächen 
und alle Vorausfehungen des Paras 
graph 360, Ziffer 11, des Strafge- 
jegbuches für gegeben erachte, traten die 
als Sahverjtändige geladenen Herren 
Dr. Georg Hirth, Redakteur Hans 
Kaftner und Dr. Mar Halbe energifc 
dafür ein, daß das Bild weder gegen 
die nationale Tendenz, noch gegen bie 
Sittlichkeit verftoße. Mar Halbe Aus 
Berte u. U., er halte den „Simpltciffi- 
mus“ für das bejte Ventil der öffentli- 
hen Meinung, ynd derartige Ventile 
braude man. An der Ehrlichkeit der 
Gefinnung der Leiter und Zeichner des 
„Simpliciffimus“ fei nicht zu ziweis 
feln. Beim Unblid des Bildes hat ih 
der Sachperftändige durchaus nicht ges 
ärgert, fondern nur herzlich barüber 
geladht. Er hatte nicht das Gefühl, ala 
ob ein Körpertheil, fondern ein Turn 
geräth dargeftellt werben folle, ba8Bip. 7 
bat gar feinen realen Vorgang darde- 
ftellt, fondern eine abitrafte upfine! 
dung. 3 ift nicht unfittlich, fenbern 
nur rein fomifh. E3 handelt Ai um = 
Dinge, die jeder Menjch hat; Miefe find = 
in fublimer Weife bargeftellt, man 
fann fich hierüber wohl‘ politifch är= 
gern, aber Anjtoß daran zu nehmen, be- 
jteht fein Anlaß. Der Sadverftänbige 
würde das Bild unbebenfli jungen 
Mädchen in die Hand geben. 

Der Sacdverftändige, Schriftfteller 
Dr. Georg Hirth, der Eigenthümer' der 
„Jugend“, jieht in Heine’s Bild eine 
fünftlerifche That, die vom patriofiz 9 
[chen Standpunft aus und nicht von 7% 
dem be3 veriverflichen „groben Unfugs= 
paragraphen“ zu betrachten fei. Die 
bildende Kunft fünnte nicht eriftixen, 
wenn man fie für junge Mädchen und 
überempfindliche Geiftliche einrichten 
wollte. Dr. Hirth verlangt bie Freis - 
heit der Karikatur, wenn fie fünftlerifeh 
ausgeführt fei, im gleichen Maße wie 
für ein fünftlerifches Bild, 

Rechtsanwalt Bernftein fagte in jetz 
ner Vertheidigungsrebe, dab bas Volk 
bon Berlin au3 zupiel regiert merbe, 
Dies fer nicht nur die allgemeine Meis 
nung, jondern insbefondere die Süb- © 
deutjchlands. - Das Deutfche Reich fei 7 
nicht mehr wie unter Biämard ftramm 
und feit im Ausland vertreten, und die 7 
Gefandten beugen fich zumeift ben 
fremden Regierungen, fo dab bas 
deutfche Bplt vielfach den Glauben an 
die Stärfe deutfcher Macht unb beut- 
[cher Größe verliert. Aus bdiefen Ges 
fühlen heraus fei Heine’3 Bild entjtan- 
den. &3 follte die Deutfchen aufrüt- 
teln und an die eigene Größe erinnern, 
Die deutiche Kunft und die bevtjchen 
Sournaliiten jeien im Ausland mehr 
geachtet ala in der Heimath, mo man 
das freie Wort und die freie Satire im 
Bild verfolge. Die Deutfchen werden 
im Ausland nicht nad) den Grund- 
fägen Bismard’3, fondern nur nah 
Berliner Direftiven vertreten, iie dies 
namentlich der Fall Sped’3 dv, Stern» ° 
Burg in Amerifa burch feine unwürbige 
Devotion braftifch erweife. I 

Der Gerichtshof verurtheilte Heine 
und Redakteur Linelogel zu je 830 
Markt Gelvftrafe und verfügte ers 
dem bie — ——— der noch Im 
denen Nummern ber Platten, 


Gefet die 
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 Whendpoft‘ » Gebäude, 173-175 Fifth Ave., 
Ede Monroe Strabe. 
-CHICAGO . . ILLINOIS. 
Zelephon: Rain 1496, 1497 und 1498. 


Entered at the Postoflice st Chicago, El, as 
second elase maiter. 


nn 
Geduldiges Werben. 


Menn heute ein Preis ausgefhrieben 
werben follte für den ausdauerndften 
beſcheidenſten Liebhaber alter Welt- 
theile, dann dürfte der deutjche Kaijer 
Wilhelm IL fic) getroft melden. Der 
Preis wäre ihm ficher. Er hat ihn fic 
reichlich verdient mit feinem Umfchmei> 
&eln der Dame Kolumbia. 
Er ift ein Anbeter, wie er vielleiht 
im Buche fteht, im Leben aber jehr jel- 
ten ift. Seine Geduld tft beiwundernös 
mwerth und feine Anjpruchlofigteit ift 
rührend; ſein rückſichtsvolles Errathen 
und Eingehen auf die Wünſche ſeiner 
Dame iſt wirklich klug. Kolumbia hat 
ſich ihm als recht ſpröde Schöne gezeigt 
und ihn nicht gerade ermuthigt, aber 
er harrt aus. Er bleibt immer derſelbe, 

auch wenn ſie die ſchlechteſte Laune zeigt, 
und auf ſein heißes Liebeswerben ha⸗ 
ben die kälteſten Kaltwaſſerſtrahlen kei⸗— 
nen Einfluß. 

Man hat es hierzulande in dürren 
Worten ausgeſprochen, der deutſche 
Kaiſer ſolle ſich nur ja nicht einbilden, 
daß der Beſuch des Prinzen Heinrich 


irgend welchen Einfluß auf die Politik | 


bes Landes oder überhaupt dauernden 
Einfluß auf die Volkzftiimmung haben 
fönne; al3 mohlerzogene Nation habe 
man ben Befuh gut aufgenommen, 
aber daß fei auch Alles. Und Wilhelm 
II. antwortete auf diefe Abmwintung 
mit dem Gejchent einer Statue feines 
zogen Ahnen. Man verlachte das Ge- 
hen hierzulande ganz ungenirt und 
erklärte e3 für unpaflend und auf- 
drinalih; und Kaifer Wilhelm fuhr 
fort, zu erklären, nur die Umerifaner 
enügten feinen Anfprücen, nur fie 
Fönnien ihm fo recht gefallen. Man 
machte fich über feine geliehte Flotte 
fuftig und erklärte eine Einladung 


‚nad Kiel nicht annehmen zu fünnen; 


und er fchicte fie Doch und in fo fchmei- 


chelhafter Weiſe, vak man fie mohl ode 


© übel annehmen mu te. Und wie das 


‘ amerifanifche Gefhwader nun in Kiel 
ft, dankt er dem Präfidenten für fei- 
nen ichönen Gebdanten, ihm, dem Kai- 
' fer, und der deutfchen Nation die Yyreus 


© de biefes Befuches zu machen. Man ift 


‚ ungern bingegangen nach Stiel, halb 


gezwungen, und Kaifer Wilhelm jtellt 


. ih an, ala habe man ganz aus freiem 


Willen gehandelt und jagt gerade da = 


: für befonderen Danf. 


E; 


- Milhelm ift „ein Künftler in der Kunft 


af 
Denn er fagt die Wahrheit; 


= eribeilen, ba8 nicht verbient ift.“ 


E über einen „feinen“ Ehebruchffanbal — 
jo da lautete: 


 bünbet“. 


zent Es iſt nun zwar noch nicht aller 


Unb dann die Hauptfacdde: Er lobt 
das amerikaniſche Schlachtſchiff, wel⸗ 
ches er beſichtigt, über alle Maßen. Er 
erklärt es für vollkommen, und die 
amerikaniſchen Seeleute ſind ihm und 
den Deutſchen „Götter“. Er blickt zu 
ihnen auf, denn ſie haben ſchon einmal 
im Kampfgewühl der Seeſchlacht ge— 
ſtanden. Wie flug das von dem Sat» 
fer war! Dem Präfidenten konnte er 
richt Angenehmeres jagen, denn die 
Ylotte it ja fein Stedenpferd, das er 
jo unvergleihlih forfh und muthig 
reitet und für Leute, die fchon im 
Kampfgemwühl ftanden, begehrt er felbit 
befondere&hrung. Und wie „Er“, fo die 
loyale Preſſe, denn derGeiſt, der kommt 
von oben. Es war ein hohes Lob 
und wie gut mußte das den ameri— 
kaniſchen Ohren thun, nachdem vor 
Rurzem ein amerifanifcher Seeoffizier 
erklärt hatte, biedeutjichen Kriegs- 
ſchiffe ſeien die beſten der Welt! 

58 ‘ar wahrjcheinlich ein tüchtiges 
Stül\\ Yftverleugnung von Seiten 
bes Kaijet3, feine eigene Kriegsflotte 
ſo gewiſſexmaßen ſelbſt zurückzuſetzen, 
aber ſie hat ſich gelohnt. Die Schmei— 
delei hat gefallen und man glaubt ſie. 
Um ſo lieber, als in der jüngſten Zeit 
recht viel Unangenehmes über unſere 
Kriegsflotie geſchrieben wurde, das 
man nicht gut hatte widerlegen kön⸗ 
nen. Nun i ſt es mwiderjegt, denn Kaijer 
Wilhelm hat's geſagt, und Kaiſer 


der Kriegsbereitſchaft und weiß es 
ganz genau, ob ein Kriegsſchiff in fei— 
ner Verfaſſung iſt ober nicht“. Er hat 
vom Schlachtſchiff „Kearſarge“ geſagt, 
volltommen“ und da iſt es ſo. 
hätte er 
nur liebenswürdig ſein wollen, ſo hätte 

irgend etwas Anderes ſagen können. 
„Er ift zu viel Künftler, um Lob zu 


So geftern bier in der Preffe. Und 
brüben in Kiel fprach der amerifani-> 
Ice Gefandte von Freundihaft und 
Aeeuem Zufammengehen ver beiben 

te. Und PBräfident Roofevelt des 

tie Worte von Freundfchaft und 
Siebe, und ein hiefiaesWeltblatt brachte 
Beute eine zweifpaltige und fette Ueber⸗ 
beinahe jo „prominent“, tie 
Ropfe eine? pifanten Berichtes 


„Die Bey Staa- 
ten und Deutfäland ver— 


Bas jagt man nun? Wo find Die- 
‚ bie behaupteten, der beutfche 
"fönne mit feinen Liebenswür- 
n niemals die Nation gemin= 


Mbend und die Engländer find 

no da—jie haben, um den Ein- 

Drud der faiferlihen Liebensmiürbdig- 
it ed ſchönen deutſchen Kriegsſchiffe 
zu verwiſchen, ſchleunigſt 
— des nordamerikaniſchen 
weders ſeitens ihres berühmien 
ſchwaders anberaumt — aber 
—* führt zum Ziele, und 
—J— in jedem ſchönen Romane 
‚Set ensbilde ſchließlich die ſelbſt— 
harrliche Tugend doch über den 
der nur Liebe heuchelt, auf 

der Dame im Trüben fiſchen zu 


52 —* lange da aber: 
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Auf in Die Sommerfrifige 1 
Die Schulen ſind ind geſchloſſen und die 


großen Sommerferien ſind da. Und 


nun fann’3 losgehen mit dem Reifen! 
Dem Planen fol die That folgen. 
Wer immer e3 fich leilten fann und wer 
e3 für unbedingt nöthig hält, feine 
(„ihre“ wäre richtiger) lieben Nachbar 
innen und Freundinnen glauben zu 
maden, da ß man ſich's leijten kann, 
geht in die Sommerfriſche. Denn ſo 
weit haben wir es Gottlob in der Kul⸗ 
tur gebracht, daß es bei uns ſo gut, 
wie drüben in Deutſchland, nothwen— 
dig iſt, im Sommer zu reiſen. Nicht 
weil das beſonders angenehm iſt — 
man reiſt im Herbſt und Winter zu— 
meiſt viel angenehmer; auch nicht, weil 
man das Bedürfniß empfindet, andere 
Menſchen und Städte kennen zu ler— 
nen — e3 ift ja nur von den Sommer: 
frifchen-Reifen die Rede — ſondern 
teil e8 zum „guten Ton“ gehört und 
— ja — und aud) „der Stinder wegen,“ 
bie fi) ja erholen müffen von ber 
„ſchweren“ Schularbeit, und mit denen 
man in der Stadt während der langen 
Ferienzeit gar nichts anzufangen 
weiß. 

Das Planen der Sommerreiſe war 
leicht. Immer beſorgt um das Wohl 
ihrer „Subſrcibers“ und darauf be— 
dacht, ihnen des Lebens Arbeit nach 
Kräften zu erleichtern, haben unſere 
großen Weltblätter ſchon ſeit Wochen 
Anzeigenſammler — ſoll heißen Be— 
richterſtaiter — hinausgeſchickt nach 
allen Richtungen der Windrofe, Er- 
fundigungen einzuziehen über die ber- 
ſchiedenen „Sommerreſorts“; und ſie 


haben viel hergegeben bon ihrem koſt-⸗ 


baren Raum für Befchreibungen ber 
Vorzüge der anzeigenden Sommers 
frifhen und der Art und Weile, mie 
man hinfommen fann. Das war Alles 
fo verlodend und anfchaulid, daß Die 
Lefer, trogdem fie vielfach feinen 
Schimmer hatten, mo das Geld oder 
die Zeit dazu herfommen jollte, wohl 
oder übel Reifepläne jhmieden muß - 

ten und in Gedanken wohl jchon die 
Reifen machten. Und gerade das zeigt 
in jhönftem Lichte dad mohlthätige 
Wirken unferer bortrefflichen Breife. 
Denn ijt nicht die Vorfreude allemal 
ber beite Theil der Freude? und ift e3 
nit in ben allermeijten Fällen ein 
viel größerer Genuß, eine folche Som= 
menfrifchenreije nur in Gedanken zu 
machen, al3 in Wirklichfeit den Kor- 
pu3 in die Sommerfrijche zu jchleppen 
und ihn dort von Mostitos zerjtechen 
zu laffen; ihn mit wenig zufagen- 
den ©peifen und Getränten zu quälen, 
und ihn auf harten Auderbänfen oder 
ftaubiger Landftraße in der Sonne 
Gluth, oder mit drei bis jechgmaligem 
Umtfleiven zu fhinden und dabei den 
Geift in gräßlicher Langeweile eins 
fchlummern oder jeefranf werden zu 
laffen, ob ber geijtreihen Sommer: 
frifehen-Unterhaltung? 

* * 


Zornig ſprüht das ſonſt ſo milde 
Auge; verächtlich verzieht ſich der rei— 
zende Mund und weg fliegt „der 
Wiſch.“ Wie kann man nur ſo dumm 
ſchreiben; wie kann man nur ſo nei— 
diſch ſein! Wer nicht mitmachen will 
oder fann — vermuthli Tann (ber 
verächtliche Zug vertieft jich), der bleibe 
eben zu Haufe; er murkje und drudje 
meiter in jeiner Arbeit und faulen Be- 
quemlichkeit und fuche nicht Anderen 
das Vergnügen zu jtören; den Som- 
merrejort3 das Gejchäft zu verderben 
und über Kollegen, die ihr Gejchäft 
beifer_verjtehen, zu fpotten. Wir rei- 
fen „nun gerade!“ 

Natürlich reifen mir, herrliche Zefe- 
rin, — jofern mir’3 fönnen. ber 
Viele fönnen’3 eben doch niht und 
diejen zum Trojt wurde die Wahr— 
beit gefagt. Nicht Neid und Mikgunft 
führten die Feder, nur Menjchenliebe 
bech und hehr, mie jene, ja mohl noch 
piel mehr! Denn wenn es edel tit, den 
jeniaen, „die jich’3 Leiften können“, und 
die das ganze Jahr hindurch in Be- 
guemlichkeit leben, zu zeigen, mie fie 
etma3 bon ihrem fchönen Gelde ohne 
allau viel Mühen loswerden und fi 
zugleich wieder die rechte Würdigung 
ihres bequemen Heims verfchaffen fün-= 
nen, fo ift e3 doch nicht minder edel, 
den zum „Entbehren” PVerurtheilten 
tröftlih zuzureden und fie vor dem 
aelben Neid zu fchüiten, indem man ih- 
nen jaat, dat gar feine Veranlaffung 
dazu ba it. 

Slüdauf zur Reife, gefeierte Leferin, 
und viel Vergnügen! Und wenn Gie 
fi in einer ganz feinen Sommerfri- 
ice jo Ihn amüfiren, daf Sie den 
ganzen Tag heiß und gelangweilt in 
pollem, viermal mechjelnden „Staat“ 
berumfigen müffen, dann denfen Sie 
daran, daß die Bebauernämerthen, die 
au Haufe bleiben mußten, bei ganz hei⸗ 
ßem Wetter kühl und heiter ohne jeg— 
lichen Zwang im ganz leichten 
„Wrapper“ einhergehen — das wird 
Ihnen gut thun, denn Sie ſind ja ſo 
menſchenfreundlich! Und wenn Sie ſich 
auf der Hotelveranda ſo recht ſchön 
langweilen in dem Damen- und Kin— 
derkreis, ſo denken Sie daran, daß Ihr 

„Männchen“ fich zur jelben Zeit biel- 
leicht fehr gut amüfirt — fagen wir: 
im Iuftigen Yreunbesfreife beim „tüh- 
fen Wein“ — da3 mird |hnen au 
gut thun, denn Sie find ja fo alüdlich, 
eine Zeitlang von dem „Scheufal“ be- 
freit au fein und fo zufrieden, wenn er 
fih nur amüfirt. Und wenn Gie dann 
wieder nah Haufe fommen und mit 
einem „Sottfeibant" und mohliaem 
Behagen auf Ahr fchmellendes Ruhebett 
finten und mit den jehönen Augen bie 
traute Behaglichkeit Ihres Iangentbehr- 
ten Heims eintrinfen, dann — na ja, 
dann IDerben Sie fie vielleicht in uns 
enblicher ag diefer Zeilen erinnern 
und jene böfe Befhuldigungen zurüd- 
nehmen; dann merben Nhre fchönen 
Auaen vieleiht jo milde nadjichtig 
bliden, foie bei der Begrüßung einer 

„unglaublich gefehmadlol3” angezoge- 
nen an bie —2 Stirn wird 


fein. igen unb ber 
— wird viel⸗ 
Lächeln flü⸗ 


* 


— 


——— Vielleicht — vielleicht war fr 
im Unredt. Zu Neid und Mikaunft 
war fein Grund da; zu Haufe ift’s 


doch auch ſehr ſchön!“ 


Ganclichbenznten. 


Die Schlußfeiern in unferen öffent- 
fihen Schulen und fonftigen Lehran- 
ftalten haben jtattgefunden und Die 
nad vollendetem Surfus abgehenben 
Schüler haben ihr „Diplome“ befom- 
men. Die Schulen find gefchloffen. 
Wenn fie ji) wieder öffnen, merden 
unter der riefigen Schülerarmee Chi- 
cagos viele neue Gefichter zu fehen 
fein, und viele alte werden fehlen. Die 
„Grammar“-Schulen Chicagos ſchicken 
dieſes Jahr 7962 „Graduirte“ in die 
weite Welt, bezw. auf die Hohicul en; 
die Hochſchuien ſchicken 1260 Jünglin— 
ge und Jungfrauen „in's Leben“ oder 
auf Colleges und Univerſitäten, je 
nachdem. Die meiſten „in's Leben“, 
denn die Erfahrung lehrt, daß nur 
etwa 27 Prozent der nach vollendetem 
Kurſus von den Hochſchulen Abgehen— 
den weiter ſtudiren. Von den „Gra— 
duirten“ der — — wer⸗ 
den vorausſichtlich nicht mehr als 60 
Prozent in Hochſchulen eintreten, und 
bon diefen werden faum 35 Prozent 
den Kurfus durhmacen. Von den 
5584 jungen Zeutchen, welche im Juni 
1896 nach vollendetem Kurfus von den 
Grammarfähulen abgingen, nahmen, 

beifpielöweife, im folgenden Sepiem- 
ber nur 3551 den Bejuch der Zoch⸗ 
ſchule auf, und von dieſen wieder 
machten nur 1249 den ganzen, auf vier 
Jahre berechneten Kurſus durch. 

Die volle Lernzeit an unſern öffent— 
lichen ſtädtiſchen Schulen umfaßt, vom 
„erſten Grade“ an bis zumAbgang von 
der Hochſchule zwölf Jahre, aber höch— 
ſtens 28 Prozent derer, die in der un— 
terſten Klaffe eintreten, machen Die 
Grammarjäulen durch, nicht mehr ala 
15 Prozent treten in die Hochjchulen 
ein, und nur 9 Prozent bleiben hier 
über das erftegahr hinaus. Das heikt: 
die Hälfte aller in die Schulen eintre- 
tenden Kinder fomımt nicht über ben 
fünften Grad hinaus; ihre Schulerzie- 
hung ift damit beendet, und für nahezu 
Dreiviertel aller Kinder ift fie e3 mit 
dem Wustritt auß den Orammar: 
Thulen. Dem Schulplan zufolge müßte 
alfo die Hälfte aller Kinder jchon in 
dem Alter von 12 bi3 13 Jahren aus 
den Schulen ausfcheiden; das ift aber 
mohl nicht ganz richtia. Das Durch- 
ſchnittsalter wird ſich wohl etwas kö— 
her ſtellen. Denn einen nicht geringen 
Bruchtheil der vorzeitig Ausſcheiden— 
den bilden wohl diejenigen, die nicht 
mitkommen konnten und im vierten 
oder fünften Grade „ſitzen bleiben“ 
ſollten. Das gefällt den Herren Söh— 
nen und Fräulein Töchtern nicht, und 
ſie erklären den Elkern, nicht mehr in 
die Schule gehen zu wollen. „Weil ſie 
ja doch nichts lernen“ und weiterer 
Schulbeſuch nur Zeitvergeudung ſein 
würde, geben die Eltern ihnen gern 
nach. Dann treten ſie in's Leben ein 
mit einer Schulbildung, wie ſie in den 
unterſten vier oder fünf Graden er— 
langt werden ſollte — und das iſt, 
Gott ſei's geklagt, ar wenig. &8 
reicht nicht über das Nothpürftigfte 
Lefen und Schreiben hinaus. 

Menn Eltern Jagen, „pen Jungen 
nod) länger in die Schule zu jchiden, 
ift Zeitvergeudung; er lernt ja bod 
nichts“, To iit das fehr oft nicht nur 
eine befhönigende Redensart. Viel ler- 
nen jie wirklich nicht, wenn fie nicht 
von Haus aus zum Lernen veranlagt 
find. Da3 liegt fo in der Natur unfres 
ganzen „Erziehungsmwefens" begrün= 
det. Da das „Freie amerifanifche Kind“ 
feinen Zwang verträgt, muß die 
Scdulleitung aleih von Anfang an 
bor allen Dingen darauf bedacht jein, 
fie durh Güte zum Bleiben in ber 
Schule und zu Ordnung und Rube zu 
bringen. Das heißt, jie muß ihnen den 
Schulbefuch fo angenehm wie möglich 
machen, und das mieber heißt, jte darf 
fie nicht anftrengen. Da der ftolze 
Amerifanerfinn Brügel ald Erzie- 
hungsmittel nur für Hunde ober 
Irinier und „pflichtvergeſſene“ Ehe— 
männer gelten läßt, aber eine förper- 
liche Züchtigung des zuctlofeiten Kna— 
ben für eine fchivere Beleidigung er- 
Härt, die mit der Hebpeitfche oder ei- 
ner gerichtlichen Klage, momdglich 
Schadenerſatzklage, geahndet werder 
muß, kann es keine ſtrenge Schuldis— 
ziplin geben, und die Strafen müſſen 
ſich auf das „Indereckeſtehen“ und 
ähnliche „Mädchenſtrafen“, und das 
Nachhauſegeſchicktwerden beſchränken. 
Es ſtünden wohl noch andere Strafen 
zur Derfügung, aber da die Lehrperſo— 
nen zumeift Damen find, liegen ihnen 
jene am nädjften; und dba fie meilt 
Damen find, find fie am fehnelliten be= 
reit, folche Veraehen am itrengiten zu 
beitrafen, die man „Dummes‘jungen= 
Streiche” zu nennen pflegt, und bie 
natürlich bon Jungen au&geführt mer: 
den. Für Mädchen find foldhe Strafen 
gut, für wilde Jungen, und das 
beißt „echte“ Jungen — nicht. Die- 
fen wird dadurch die Schule nur ver=- 
leidet, und ihre Wilbheit wird zur 
Durchtriebenheit, während eine ange- 
mejjene Zühtigung von Früftiger Xeh- 
rerhband ihnen außerorbentlih gut 
thbun mwürbe, befonder8 auch infofern 
fie ihnen etwas Nefpeft beibrächte. Da= 
ber fommt es wohl mit, dah fo viel 
mehr Knaben ala Mädchen jo vorzeitig 
aus der Schule ausjcheiden. 

Unjere Schulen mögen letjten, mas 
zu leijten unter den Umjtänden mög: 
lich ift, aber fie leiften nicht genug. An= 
geficht3 der Ihatjache, daß die, Hälfte 
aller Schüler, und das bedeutet viel- 
leicht 60 Prozent aller männlichen — 
nicht über den fünften Grad binaus- 
fommen, mill es fcheinen, als follten 
fie, und befonder3 natürlich die Kina- 
ben, in den unteren Klaffen etwas 
ichärfer angefaßt werden. Und damit 
das möglich werde, fcheint eine Sonbe- 
rung ber Bde von den Schafen ge- 
rathen. 

Es iſt vielelicht weniger nöthig, die 
Kinder ſchärfer — als bis⸗ 


ir, ala eb nötig if, fe zit 


gugleich zu unterrichten find, 


haben wer: 


Bl 


end, zu behandeln. ie mehr Ne 

eito 
Ihwieriger wird der Unterricht, und 
defto niedriger der Durchfchnitts-Er- 
folg. Nicht weil ihrer fo viele find, 
fondern meil ihrer fo viele BVerfchies 
dene find. Je verfchiedener der Cha- 
rafter einer gegebenen Anzahl Schüler, 
deſto ſchwieriger wird ihre Behand— 
lung. Der Lehrer kann den Lehrgang 
und die Vehandlungsweiſe nicht dem 
Können und Charatter jedes einzelnen 
Schülers anpaſſen, er muß ſie ſo ein— 
richten, daß alle unter das „Dach“ 
kommen können. Das iſt ſchon ſchwer 
für eine größere Anzahl Mädchen, 
ſchwerer für eine größere Anzahl Jun— 
gen, und noch unendlich viel ſchwerer 
für viele Jungen und Mädchen zu— 
ſammen. Um für eine in der Cha— 
rakterveranlagung und Aufnahmefä— 
higkeit und -Zuſt ſo gewaltig verſchie— 
dene Gäſtezahl überhaupt verwendbar 
zu ſein, muß der Wein ganz gewaltig | | 
verdünnt merben; 
in Miſchmaſch werden, der Keinem ſo 
recht zuſagen wird. Darum: Die 
Mädchen ſind von den Knaben zu 
trennen, wenn's hinſichtlich der Schul— 
leiſtungen beſſer werden ſoll. Und da 
die Jungen Männer werden ſollen, 
ſollen ſie männlichem Einfluſſe ausge— 
ſetzt und von Männern belehrt und ge— 
ſtraft ſogar geprügelt werden, 
wenn's Noth thut: In die Knabenklaſ⸗ 
ſen gehören Lehrer. 

Es iſt Zeit, daß mit dem Feminis— 
mus in unſerer „ugenberziehung et= 
was aufgeräumt werde; er hat nicht3 
Gutes gezeitigt. 


Lokalbericht. 
Für Me „Sonntagpoft)") 
Die Mode im Grundeigenthums- 
markt. 


Während, wie üblich zu diefer Nahreszert, 
wenig Neues von Bedentung zır berichten ift, 
fehlt e3 nicyt an Anzeichen, die darauf ſchlie⸗ 
ßen laſſen, daß der gegenwärtige Sommer 
feiie bejonders „tonter Saifon jein wird, 
wenigftens nicht gar jo jehr todt wie man« 
cher andere mer jeit der MWeitausitellung. 
Die Lehtere war, wie fchon twiederholt an 
Diejer Stelle betont wurde, durchaus fein 
Scgen Fiir Grundeigenthuns Intereſſen, 
allein die Wirkungen der Ueberſpekulation 
ſind denn doch ſchon ſeit einigen Jahren ver⸗ 
ſchwunden, und an ihre Stelle iſt ein auf 
wirllichen Bedarf baſirter Ion getreten, wel: 
cher 3. B. im vorigen Nahre ein wirflicd) aus: 
gezeichnetes Gejchäft veranlaßte. 

Angeſichts der gegenwärtigen Flauheit 
wird nun die Frage aufgeworfen, ob mit 
dem verfloſſenen „flauen“ Jahr der Höhe— 
punkt erreicht wurde und es fortan bergab 
gehe, denn, jo jagt man, da es nirgends in 
der Natur einen wirklichen Stilftand gibt 
und der Rückſch ritt eintreten muß wo der 
Fortſchritt fehlt, ſo muß auch natürlich im 
Grunbeigenthums- MM arfte eine Abnahme de3 
Geichäftes Pat greifen, wenn c8 feine Zus 
nahme gibt. 

Für die Schwarzfeher, welche die aufges 
worfene Frage bejahen, lajjen jih nun Zah: 
fen anführen, Die beieijen,. daß bis jegr, 
wenn man nad) Peitläuften rechnet, noch Fei- 
ne Abnahme ftattgefunden hat. Während der 
eriten 25 Wochen des Vorjahres betriia der 
Umfang Grundeigenthumsgeſchäftes 
864,320,856, während für die entſprechende 
Periode dieſes Jahres 365,094,462 zu ver— 
zeichnen ſind, alſo eine Zunahme von 8773,: 
07. Dieſe' Zunahme iſt nun allerdings recht 
gering, nur ein Bruchtheil mehr als 1,Pro— 
zent, und ſteht mit der ZBunahme in anderen 
Geſchäftszweigen in gar keinem Verhältniſſe, 
allein es ſollte bei dieſem Vergleiche auch im 
Auge behalten werden, daß im letzten Jahre 
vereinzelte Millionen-Umſätze das Ge— 
ſammtergebniß beträchtlich erhöhten, wäh— 
rend in dieſem Jahre die Beträge durchweg 
kleiner waren. Wenn trotzdem eine Zunah— 
me zu verzeichnen iſt, ſo ſtellt ſich der Ver— 
gleich ſchon beſſer. 

Daß in dieſem Jahre die „todte Saiſon“ 
früher eintrat als im vorigen, hat ſeinen 
Grund hauptſöchlich in den Verhältniſſen im 
Arbeitsmarkte, die noch vor dem 1. Mar recht 
drohende waren und Kapitalanlagen jeden— 
falls abgeſchreckt haben. Nun iſt bis ſoweit 
das gegenwärtige Jahr ohne weientliche Ar— 
beitsſtörungzn, die das Geſchäft im Großen 
und Ganzen beeinträchtigten, vorüber gegan— 
gen, und es iſt kein Grund vorhanden, für 
die zweite Hälfte des Jahres weſentlich 
Schlimmeres zu befürchten, wenn auch zuge— 
geben werden muß, daß die Arbeiterverhält— 
niſſe, beſonders in Chicago, von Jahr zu 
Jahr unerquicklicher werden. 
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Aber auch aufer Zahlenvergleichen find 
Anzeichen vorhanden, Die darauf Schließen 
laſſen, daß Grundeigenthum als Kapitalan— 
lage für die nächſte Zukunft nicht ſchlechter 
wird. Das bedeutendſte dieſer Anzeichen iſt 
der Entſchluß des Maſſenverwalters der ver— 
krachten Third National Bank, die recht be— 
deutenden Beſtände der „Maſſe“ auf den 
Markt zu bringen. Der Werth des betr. 
Grundeigenthums wird auf 8700,000 bis 
8800,000 geſchätzt, und es I mit Fug und 
Recht behauptet werden, daß, wenn Werthe 
ungünſtig wären, der Beſchluß nicht gefaßt 
worden wäre, denn nachdem ſeit dem Banke— 
rott volle 30 Jahre verfloſſen ſind, wäre mit 
dem Verkaufe gerade jetzt keine Eile. 

Die Geſchichte dieſes Bankerottes iſt bis 
zum Ueberdruſſe oft erzählt worden. 
Bank fallirte in 1873 mit einem Grundkapi— 
tal von 5750,000 — recht bedeutend für die 
damaligen Zeiten. Seitdem ſind nun die 
Einleger in Voll, und zwar mit Zinſen, be— 
zahlt worden, und die Ationäre haben 15 
zahlt worden, und die Aktionäre haben 15 
Grundeigenthum auch nur annähernd ſeinem 
Merthe nad) bejchlt, jo werden auch die Af- 
tiomäre in Voll, und noch mit Profit darüber 
hinaus, befriedigt werden,. 

Der bede eutendſte in Frage kommende Be 
fit, ift ein Kompfler von 160 Acres, ſüdlich en 
den Jackſon Park angrenzend, für die kurz 
vor der Weltausſtellungetund $1,000,000 in 
boten wurde. Es iſt recht bezeichnend 
für die damaligen „Buhm“-Zeiten, daß die 
Aktionäre Dies Angebot ablehnten, in ver 
Hoffnung, ipäter Doch noch mehr heranszu: 
ichlagen. Diefe Hoffnung tft zu Maier ze— 
worten, Denn heute ift der Ko mtb! er als Sun: 
zes zwiſchen 400,000 und 8500,000 twerth. 
Wenn paraellirt, in ctwa 1,000 Bauſtellen, 
würde ber r Werth ſich natuürlich bedeutend hö: 
her ſtelle 

Auße — hat die „Maſſe“ einen Kompler 
von 45 Acres in Oak Park, etwa 8150,000 
werth; eine Lagerſtelle von 660 bei 222 Fuß 
an Blue Island Ave., jwifchen Robey Str. 
und Hoyne Ave., 865,000 werth: einen Kom— 
plex von 594 bei 175 Fuß an Kimbark Ave., 
nahe 55. Str., 890,000 werth; ein Grund— 
ftüd an der unteren Ganalport Ave., 825,000 
wertb‘ umd eine ganze Anzahl tleinerer 
Grundftüde in verjchiedenen Stadtiheilen. 

* * * 


An Sitd:Chicago, dem dor zwei Wochen an 
diejer Stelle größere Aufmerkfamfeit ges 
fchenft wurde, herrjcht rege Thätigkeit. Am 
Laufe der Woche hat nun die Illinois Steel 
Co. mit den Arbeiten an den neuen Stahl: 
werfen den Anfang gemacht, wofilr im Gan= 
zen etiwa $4,500,000 — nach dem offiziellen 
Voranichlage der Geſellſchaft — verausgabt 
werden jollen. Wenn dieje neuen Werke, die 
eine Kapazität von 25,000 Ton? per Monat 

n, vollendet find, wird die Zahl 

n Arbeiter von sn auf 

‚werden. 


ic 


Bear ge 


' {ich für 46,539 an Charles W. 
| ven 


das Getränk wird | 


ı 273 bei 188 Fuß an der Südiwelt:& de 


— — — — — —— 


Induſtrie — befrie digend, ſodaß 
Gekrachze der Schwarzſeher — tein 
rechter Grund —— iſt. Auf der ande 

ren Seite iſt das 
ebenſo ungerechtfertigt, und dabei noch ge⸗ 
fährlicher, weil es mißleitend iſt. 


Der Wochenausweis über Zahl und Betrag 


der regiftrirten Verkäufe ift wie folgt: 


Leite Woche 461 82,120,449 
en Böochhe. J 1,705,591 
2,098,914 

1,933,933 

1,710,011 

1,934,479 

7,088,773 

Ein halber Antheil an dent Grunpftüde an 
der Nordieit:Cde von Franklin und Conz | 
greß Str., 56 bei 201 Yuß mit 50 Fuß Front 
an der Market Str., 
Nachlaß für 495,000 erworben worden, 
daß das ganze Grundftüd nun in einen Bes 
fige ift. Der Kaufpreis deutet auf einen Ge: 


jammtmwerth von $190,000, dem eine Steuer: | 


einjchätung von 170,590 gegenüber fteht. 
Die Beitände der Geſellſchaft, welche 


—— gewölbe im Freimaurer-Tem- 


pel betrieb, find während der Woche gericht: 
DTidinfon, 
Vertreter der neuen Gejellichaft, ver 
kauft worden. Eingeſchloſſen in den Wer: 
fauf iſt eine Grr indpacht auf den Platz, die 
in 1997 abläuft. Die neue Geſellſchaft 
als Security Truſt K Depoſit Co. bekannt. 

Die Weſtern Dry Color Co. 
199 bei 125 Fuß meſſenden Dauplag an der 

kordweft:Ede von Wallace und 52. Str. für 
$13,600, und wird Dort eine $35,000 fos 
Dende Anlage errichten. 

Thies 3. Lefens und Wr. EC. Seipp fas 
men durch gerichtliches Dekret für $36,130 
in den Bei eines 12 Wcre3 umfajlenden 
SKtompleres an der Nordweit = Ede von 81. 
Str. und Oglesby Abe. 


Nennenswerthe Wohnhäujer = Verkäufe 


i der Woche waren: Haus von zwölf Zimmern 
| mit 75 bei 150 Fuß, 2975 Kenmore Avenue, 


$23,000; dreiftödiges Haus mit 133 bei 164 
Fuß an der Süpdmweft:Ede von Moodlamwn 
Ave. und 51. Str., 225,000; zweiſtöckiges 
Haus mit 23 bei 150 Fuh an der Norbdoit: 
Ede von Madijon Ave. und 49. Str., $22,: 
000; dreiftücdiges Haus mit 31 bei 156 Fuß, 
507 Dearborn Ave, $20,000. 

Das Gejihäft in Flats und Apartments 
war während der Woche recht lebpaft. Die 
bebeutenderen PVerfäufe waren: Gin Drittel 
Antheil an dem vierftödigen Gebäude mit 
von 
Midway Wlaijance und Madifon Ave., $57,: 
305; dreiftödiges Gebäude mit 89 bei 110 
Fuß an der Südoft-Cde-von Stewart be. 
und 65. Str., $60,000; Dreiftödiges Ge: 
bäude mit 50 bei 125 Fub an Kimbark Ave., 
füdlid) von 52. Str., 335,000;  dreiftödiges 
Gebäude mit 50 bei 120 Fub, 6030-32 
Wajhington Ape., $22,000; dreiftödiges Ge: 
bäuhe mit 483 bei 96 Fuß an Ann Str, 
nördlid) von Weit Madifon ,820,000; drei— 
ftöciges Gebäude mit 50 bei 121 Fuß an 
der Nordweſt-Ecke von Egglefton Ave. und 
65. Str., 845,000; dreiftödiges Gebäude mit 
50 bei 150 Fuß an Ellis Uve., nördlich von 
45. Str., 822,500; dreiftödiges Gebäude mit 
463 bei 178 an Galumet Ape., nördlid don 
58. Str., 325,000; dreiftödiges Gebäude mit 
100 bei 150 Fuß in demjelben Blod, $42, 
750; dreiftöcdiges Gebäude mit 100 bei 150 
Fuß an Kenmore Ave, jüdlih) von Grans 
ville Ulve., 823,000. 

Das fünfftödige Gebäude 151—153 Dear: 
born Str. und der Grundpachtvertrag auf 
das 48 bet 120 Fuß meifende Grundftüd jind 
von Undrevw Gummings an Kohn R. 
Ihompjon für 875,000 verfauft worden. 
Das Grundftüd ift Schulland und fteht bis 
1985 in PRadıt, die für die gegenwärtige 
zehnjährige Periode 87,980 per Jahr be: 
trägt. 

= * * 

Seit Monaten war das Gejchäft im 
Hnpothefenmarkt nicht jo lebhaft wie im der 
legten Woche. Der Ausweis über Zahl und 
Betrag der regiftrirten Pfandbriefe ift wie 
folgt: 

Leste Woche 
——— Woche 


$1,552,354 
1,154, 160 
1,783,739 

977,604 

835,553 
1,422,441 
12,780,343 

Nicht eingefchloffen in diefen Ausweis ift 
ein Darlehen von $325,000 für zehn Jahre 
zu 44 Proz., welches die Gquitable auf das 
Grundftüd 180-192 Michigan Boul., 82 bei 
In Fur mit jechsftödigem Gebäude "machte. 

S. Karpen & Bros. haben einen Grundpadt- 
Seren auf das Grundftiit und gleichzeitig | 
das Vorfaufsrecht zu $436,250 vor dem 1. | 
Dezember die. %., und zu $450,000 inners 
halb zehn Jahre nac) diejer Zeit. Die Hy 
pothef joll als Theil SKaufgeld verwendet | 
werden. 

Die Equitable Fruft Co. übernahm 
Bondausgabe von $350,000 der NorthShore 
Glectrie Ko. Die Bonds jind am 1. Oft. 
1912 zahlbar und tragen 5 Proz. Zinjen. 
AS Sicherheit dienen die Anlagen der Ges 
fellichaft in Hiahland Park und Waukegan. 

Die Illinois Truft & Savings Bank über- 
nahm eine Anleihe von $90,000 
Jahre zu 44 Proz. auf die Liegenjchaft der 
fathofiichen St. Pauls Gemeinde mit 450 bei 
124 Fuß an der Siüdweft-Ede von 22. Place 
und Hoyne Ave. Der befannte Pfarrer 
George Heldmann ift Seelforger der Ge: 
meinde, und die Anlage dedt die Kojten ei= 
nes bedeutenden Neubaues. 

Die Northweitern Wutual mahte ein 
Darlehen von 850,000 für fünf Jahre zu 
44 Proz. auf das Anmwejen der Redemptoris 
ften Väter, mit 5 Xcres an der Südweſt-— 
Ede don Sputhport Ave. und Wellington 
Str. 

Eine Iotale Hypothefenfirma übernahm 
eine Ausgabe von $60,000 Bonds auf Das 
Belgrave Apartmenthaus mit 100 bei 130 
Fuß an der Late ve, jüdlid) von 47. 
Str. Die Bonds find in jeh$ Nahren zahl: 
bar und tragen 53 Proz. Zinien. 

Andere größere Hppotheten der Woche 
waren: 825,000 für fünf Jahre zu 6 Broz., 
auf 250 bei 600 Fuk an der Südoft:Ede von 
Humboldt und North 41. Upe.; $20,000 für 
zehn Jahre zu 6 Proz., auf das Weare Ge- 
bäude mit 104 bei 125 Fub an der Südoft- 
Ede von 52. Upe. und 5. Str. in Morton 
Part; 810,000 für fünf Jahre zu 5 Proz., 
auf 28 bei 161 Fub an Michigan Boul., 
füdlih von 45. Str, 
000 für fünf Jahre zu 5 Proz., auf 50 
bei 132 Fuß an Edgecomb Place, öftlih von 
Sheridan Road, mit Apartmenthaus; $10,- 
000 Für fünf Jahre zu 5 Proz., auf 33 bei 
151 Fuß an Canal Str., nördlich von Ran: 
dolph, mit Fabrifgebäude; $10,000 für fünf 
Sahre zu 53 Vroz., Theil Kaufgeld von 
$13,600, auf 61 bei 119 Fuß an De Koven 
Str., öftlih von Halited, mit Flatgebäude, 
813,500 für fünf Jahre zu 5 Rroy., auf 
50 bei 153 Fuh an Malden Str., nördlid 
von Wilfon Ave, mit Apartmenthaus: $10,- 
000 Fir fünf Jahre zu 5 Wroz., auf 78 bei 
240 Fuß an 12. Str, öftlih non Tallman 
Ave., mit Fabrifanlage. 

Die Royal Truft Co. übernahm zwei 
Ausgaben von Bonds auf Neubauten, da: 
von 855,000 für fünf Jahre zu 6 Pro; ent | 
anf den Baum’schen Yabrilbau an der Nord: 
oft: Ede von Bladyawf und Tompn Straße, 
und 827,000 für fünf Yahre 3uW6 Prozent 
auf das Chapınan Apartmenthaus an der 

Stidmweft-F de von Jadjon Boul. und Spaul- 
ding Ave. 

”* = 

Zahl und Koften der Neubauten, für 
weldye im Laufe der Woche Bauerldubnik- 
fheine ausgefielt wurden, waren nad 
Stabttheilen: 
Südſeite 
Südmeftieite 
Nordieite 
Nordweitfeite 


ſammen 


gehende —— 


$ 802,250 
283,800 
150,109 

40,450 


Bor 
1%2 


Die Freimaurer von Grand Be u und 


— ai, = 


— — — 


chmetter der „Buhmer 


ift für den Fuller’ ſchen | 
jo= | 


das | 


iſt 


kaufte einen 


eine | 


für fünf | 


mit Wohnhaus; $12,: | — 


— — — 


m erden iwird. Die " Bautoften efau: | 
! fih auf 925,000. 

Das People's Anftitute an der Welt Van 
Buren und Leavitt Str, welches türzkich 
theilweiſe durch Feuer zerſtört wurde, ſoll 
mit einem Koſtenaufwand von $50,000 um: 
gebaut, bezw. bergrößert werden. 

Hür Rechnung derfjirma Steger & Franke 
' fol an Weit Chicago Ave, nahe Paulina 
Str., ein bdreiftödiger Alerweltsladen, 65 
bei 120 Fuß, gebaut werden, deiien Koiten 
auf $35,000 veranschlagt find. 

Die Anlage der MeApoy’ichen Brauerei an 
der South Park Ave. wird durch) eine fyla= 
ſchenbier⸗ Abtheilung, ; aweiftödig, 100 bei 175 
Fuß, vergrößert. Die Bautoften belaufen 
jih auf $50,000. 

C. F. Baum läht an 2-6 Town Str. 

eine fünfftödige Strumpfivaarenfabrit, 75 
| bei 150 Fuß, erbauen, die $150,000 toften 
' wird, 
Die Englewood 
i Schaft wird an 64. Str., 
einen dreiftöcdigen Neubau, 
| viert, errichten, deflen Baufoften 
| betragen. 

F3 ift nun endgiltig entjchieden, daß auf 
das Schulgrunditüf an der Südmeit-Ede 
von State und Madifon Str. fein Theater 
' fommtt, wie: pielfah angenommen tmurde. 
Fin am Freitag an die Otis’shen Erben 
ausgeftellter Bauerlaubnißſchein bedingt 
ein nach der Chicago Savings Bank benann= 
welches sechzehn Stodwerfe 

‘Hoc, mit 48 bei 120 Fuß Grundfläche wer: 
den und $600,000 fojten joll. Es wird 

Stores zu ebener Erde, darüber die Bank— 

lokalitäten und in den übrigen Stockwerken 

Offices enthalten. 

— — — — 


Jäh abgerufen. 


Union Hoſpital-Geſell⸗ 
öſtlich von Halſted, 
147 Fuß im Ge— 
$125,000 


ı te8 Gebäude, 


| 


— 


Ein alter Anfiedler von efferfon Parf ver: 
unglückt. 

Heute Nachmittag, 2 Uhr, wird von 
der Kirche von Paſtor Block, Jefferſon 
Park aus die Leiche von Heinrich 
Frahm, einem alten Anſiedler von 
Jefferſon Park, nach dem Union 
Ridge-Friedhof zur Beſtattung über— 
führt werden. Der Verſtorbene war 
vorgeſtern mit dem Anſtreichen ſeines 
Hauſes, Nr. 4400 Milwaukee Avbe., be— 
ſchäftigt, als er auf der dabei benützten 
Trittleiter ausglitt, abſtürzte und ſo 
unglücklich mit dem Kopfe aufſchlug, 
daß er bald darauf in den Armen ſei— 
ner Frau entſchlief. 

Heinrich Frahm war am 26. April 
1837 in Schleswig-Holſtein geboren. 
Er erlernte in ſeiner Heimath das 
Zimmerhandwerk. Ende der fünf— 
ziger Jahre wanderte er nach den Ver. 
Staaten aus, noch hier zunächſt ſeinem 
Handwerk treu bleibend. Im Jahre 
1864 vermählte ſich Frahm mit Karo— 
line, geb. Söhle, aus Heſſen ſtam— 
mend. Seit etwa 22 Jahren lebte er 
in ſeinem Heim in Jefferſon Park. 
Der Verſtorbene betrieb in Jefferſon 
Park zwölf Jahre hindurch ein Koh— 
lengeſkäft, hatte ſich aber ſeit etwa 

6 Jahren gänzlich vom Geſchäft zu— 
rückgezogen. Lange Jahre hindurch 
war er ein ſtrebſames Vorſtandsmit— 
glied der von Paſtor Block begründe— 
ten Kirchengemeinde, deren Schatzmei— 
ſter er gleichzeitig war. 

Heinrich Frahm war Mitglied der 
Goethe-Loge Nr. 329 der Plattdeut— 
ſchen Gilde „Jefferſon Nr. 29“ und 
vom „Humboldt Encampment Nr. 
101, 3. O©. 2. 5.“ rüber gehörte 
er auch) 31 Jahre lang dem Orden der 
Hermann3-Söhne an. 

Außer der Wittmwe hinterläßt er je 
zwei Söhne und Töchter, fowie 8 
Enkelkinder. 


Unternehmender Geſchäftsmann. 


| Der befannte Grundeigenthbums> 
ı händler, ©. €. Groß meldet, daß er in 
| ber per Floffenen Woche an Jroing Part 
| Boulevard 57 Häufer zum Durch— 
ſchnittspreiſe von je 83250 hat errich⸗ 
ten läſſen. Um den Wünſchen ſeiner 
Kunden Rechnung zu tragen, hat er 
ſich in bedeutende Unkoſten geſtürzt und 
im Laufe des verfloſſenen Jahres ſie— 
ben der von ihm ausgelegten Subdivi— 
ſionen mit Parkanlagen verſehen. In 
| der verfloffenen Woche hat er allein an 
Sping Park Boulevard 15,000 blü= 
ı bende Sträuder und Blumen anpflan- 
zen laffen. Er hat im gleichen Zeit» 
reum 15 Häufer im Gefammtbetrage 
pon $47,050, und Bauftellen im Be— 
trage von $9725 verfauft. 


— Traule Ausrede. — Vater (zu fei- 
nem flotten Sohn): „Du follteft Dich 
Ihämen, Arthur! ch rauche das bil- 
liafte Kraut und Du Zigarren mit 
„Leibbinde”. — Sohn: „Aber die fol 
doch nur das ſchlechte Deckblatt ver— 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 

Nachricht, daß unſereMutter, Gattin und 
J Großmutter 

Anna Maria Kilburg, geb. Jacobs, 
im Alter von 69 Jahren geſtorben iſt. 
Das Begräbniß findet ſtatt am Montag, 
den 29. Juni, um 9% Ubr Borm., vom 
Irauerbaufe, 127 DOsaood Str., nad) der 
St. Iherefiasfirhe und bon da nah dem 
St. Bonifazius Kirchhof. 


| ö Johann Kilburg, Gatte, 
| & Söhne. 
Biafo 


Saloma, — —— 


Todes Anzeige. 

Belannten die traurige Nach— 

dag uniere liebe Tochter 

Eliſe Buchler 

im Aiter bon 24 Rabren und 9 Monaten plößlich 

geſtor ben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 

Sonntag Na chmittag um 2 Ubr bom Trauerbaus 

fe, 6816 Morgan Str., nad Dalmood. Um ftille 
Iheilnahme bitten die trauernden Hinterbliebe⸗ 

nen: 


Bernhard und Maͤtthias, 
Satharina, Iocter. 
Freunden und 
richt, 


aſo Emma und Minna Buehler, Geſchwiſter. 


Ir Emil wid Lifette Buchler, Eltern. 
' 
J 


Zube» Anzeige, 


‚Verwandten und. freunden die traurige Nach— 
richt, dal; meine geliebte Gattin und unjere liebe 
Mutter 

Anna Kramp, geb. Schlegel, 

am Freitag, den 26. Jani, im Alter bon 36 
Sabren und 3 Monaten eitorben ilt. Die Be 
erdigunn findet jtatt am Dlontao, den 29. Juni, 
um 2 Ußr Nachmittags, bom Trauerbauie, 888 
Seminar) Ade. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Charles Aramp, Gatte. 

Gertrude, Meta und Alma, Kinder. 


fafo 


Todes— Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nadhs 
richt, da mein geliebter Gatte 
Friedrich Deeg 
im Alter von 59 Jahren nach ichwerem Leiden 
auelaiafen it. Die — japet ftatt 
Dienitag, den 30. M., 2.30 or, bom 
Trauerbaufe, 606 —— Bi, raceland. 


Die trauernde Ga 
fonmo 2 Deeg geb. Borkeloh. 


Sir Mi —— 


Ausflug u und Piknik 
St. Pauls-Kirche, 


Srıhard und Kcmper 
beranftaltet vom 


Frauen⸗ und Jugend-Verein und 
der Sonntagsſchule, 


Dienstag, den ®. Juni 1903, 
im herrliden Fox Hiver Grove, 


38 Meilen von Chicago ander E.&ENM.N. 
R. Süge verlajien das Chicago & Nortbmeitern 
Depot, Unner, 8.15, 8.30 und 9 Uhr Morgens 
und 1.15 Uhr Nadm. Zidet3 50e, Kinder 2 


vommerfeſt und Basket⸗Piknik 
Evang. Johannes⸗Gemeinde 


(Vaſtor C. — ae bon Dr. ©. 
A. Bimmermann), + Paul Bart, Gi 
ton Station), —R den. 1. Juli 1 

Sins und Kücfahrt, inkl. freien it in 
den Bart, 50 Gents. Der Ertragug der Milmaus 
fee und St. Raul R. R, verläßt die Areuzung 
der Chicago Ave. und Karrabee Str. um 9.15 
Morgens, hält um 9.20 an North Abe. an, und 
Tebrt um 6 Uhr 30 Abends zurüd. dfondi 


Großes deutfches 


Vofks: und Sommernachtsfefl 


arrangirt bon fämmtlichen 
Männer und Franenskogen, Zugendbund-Sek 
tionen und den 3 Gejaug-Bereinen ded 


denischen Hrdens der Harugari 


von Chicago und Umgegenb. 
Sonntag, den 5. Juli 1903, im 


N. Chicago Shütenpart, 
Meftern und Belmont Ude. 


<idet3 25 die Perjon. Anfang 1 Uhr Nah. 
in14,21,28,1l4 


Große Exkurfion und Scülerfeft 


beranftaltet dom 


Turnverein Borwärts, 


am Sonntag, den 19. Ju ul, im Thosuten 
Bark, Thornton, Ill. Für Erwachfene Rund 
fahrt und Eintritt in den Bar! 50c.— Züge der» 
laffen das Depot, Fifth Ade. und Harriion Str 
bia Ebicago Terminal R. R., 9.00 und 10.00 
Qorm. und 1 Uhr Nachm., und balten an Halſted 
und 16. Straße, Afhland Abe. und 16. Straße, 
Neftern Ude. und Onden Ave. und Briabtonkart 
Station. — Riüdfahrt nad Chicago: 7.00, 7.30 
und 8.30 Abends. in7,27,115,8,19. 


Große General von Steuben 
Gedenkfeier und Parade, 


verbunden einem Bolld- und Sonmter- 
nadtsfeit, veranitaltet dom Zentralverband der 
beutidhen Militärvereine von Chicago und Uns 
gegend, am Sonntag, den 28. Juni 1903 in 

swalds Grove, &i d Halfted und 52. Str. — 
Abmarfe der Barade bon der Ede 47. Str. 
und Albland Ude. um 1 UhrNadm.-Eintritt für 
die an der Parade Theilnehimenden frei. Allges 
meiner Eintritt 25e Gents die Berjon. 


Siebentes J SJahres- Pik⸗Nik 


der — 


Ungarischen ...... 
Wohlthätigkeits- Gesellschaft 


Sonntag, den 5. Jult 1903, im Columbia Part. 
Abfahrt der Züne dom Polf und Dearborn 8 
Depot 9:00 und 10:00 Uhr Vormittags. Ritd 
fahrt: 6:00, 7:00 und 8:00 Uhr Abends. Tic e13 
(einihlieglih Rundfahrt) 500 beim Depot. 
24,27,28in,1,3,5il 


mit 


‚al 


verbun- 


Großes Piknik var Hreiskegeln, 


beranitaltet bom 
Schwäbiichen 
Süngerbund, 


Sonntag, 5. Iuli 1903, 


in Ertl’8 Grove, Addiſon 
und N. Afhland Ude. Tis 
det3 25e die Perfon. 


COLISEUM- 


GARTEN 
7: | BROOKE ii: 


berühmte 


Marine Band. 


50 unübertreffl. re Konzerte jeden Abend, 
5,000 Sige—25 Cents. 
Kin3len’3 (M.stoppel Co.) „Edelweiß“ Satesen. 
22mai 


Tel. North 1325. Etablirt 188% 


GEORGE A. KYLE, 


Sningle-Roofer 


Terra Gotta Tile Tops, galvanifirte Dadhı 
rinnen, Tud:PRointing. 
Dächer, Schornfteine etc., werden reparitt. 


80 Hudson Ave. CHICASO, 


“1ai20,1mJ 


m 
C. Scheidler & Co., 


Glodengieherei, 


4125-27 Archer Ave., Chlcago. 
Gießer von Gloden nah altem deutihem Stile. 
Gloden für Kirden, Schulen, Yeneralarn und 

Farmen. 
Alle Aufträge werden zur vollen Bufrieden- 
heit ausgeführt. 


Aufgemerkt, Landlänfer! 


DOftelie & Stondall Land Co., von Vlitsville, 
Wis., haben ſoeben die letzte Holz⸗Geſellſchaft in 
Woed Gounty ausgelauft. Das Land Hegt immitten 
gut verbeiferter armen in dee Mitte bes Gtaates 
in den Wood und Clarf Gountiet, Das Band wird 
ſchnel verkauſt; ſchrelbt wegen Birkulate und Eifens 
bahn⸗ Raten, oder ſprecht vor bei 


L. Thoen, 
218 La Salle Str. 
Zimmer 708. OHIOAGO, HL. 
Berner baden wir fhbne Dünderoiem im den Barton 
und Mufhburn Gounties, Wis. Nu, fomi,4is 


POWERS LAKE, Wisconsin. 
Hotel Freundesrun, 


Schönfter Yamilten-Refort in der Nähe Chicago 
Vorzuglide Küche. - Herrlihe Luft —* 
Baden im See. Guter sFifhjang. 300 Fub Bart 
am Seeufer. Reue Rear! ahnen. er 

nad Genva Junction löin,difrjon, 2m 


August Rothe. 
— ‚Ahtung! 


Bar-Berfteigerung f am t in 
Brand's Fe Ede elfon — Feimont — 
itattfindende a Rheinifhe Boltöiet am 
Montag, den Juni, Irene 81, Ußr, u 
George 33 8 Halle, 214 bouen 


mifrfaf 
A 


* 


— — Pr 


25. Juli 1908, 
m Juli 208 Komlıe dar dat, das 





Kimball VPianos 


Erfreuen ſich des Vorzugs der größten muſikaliſchen Künſtler der Welt 
für eigenen Gebrauch; werden in den erſten Kolleges und 
rien. in den Ber. Staaten bevorzugt und erhielten 
ichen Weltausjtellung die höchfte Anerkennung. 


Kimball Bieifen:- Orgeln 


ziehen die fpezielle Aufmerffamteit des Organiften und Wadıleute auf 
fich und werden für die größten Kirchen, Säle und Refidenzen im gan- 


zen Sande erworben. 


Kimball, felbftiptelende oder automatiiche Pfeifen-Orgeln in allen 
Gröken non einer, bie nur wenig mehr Plat einnimmt, als ein Lp- 
right Piano, bis zu einer von genügender Größe, den größten Raum 


zu füllen. 


Simball Need: Orgeln 


befannt und im Gebraud) in jedem ziviltfirten Land der Welt. 


Kimbal Piano: Spieler 


Täglich Konzerte indem Lagerraum der Fabrifanten. 
freundlichft eingeladen. Diefe Konzerte zeigen, wie man ji und jeine 
Freunde gut unterhalten fann. Der Spieler läht fid) augenblidlid an je: 
dem Piano anbringen und Jeder vermag mit nur ein paar 
Praris die Meifterftücde der größten Komponijten ausdrudvoll zu jpies 
len. Kaufpreis jchließt jchöne musikalische Bibliothek ein. 


Bargains 


Eine große Anzahl von neuen Kimball-Pianos, die an Klöfter, Schu: 
fen und Mufil-Kolleges für ihre Schluß: Feierlichkeiten 
vermiethet waren, zu Preijen von gebrauchten Pianos. 

Gebrauchte Square Pianos, $L5 das Stüd und aufwärts. 

Gebrauchte Orgeln, verjchiedene Fabrilate, FLO und aufwäris. 

Gebrauchte Upright-Pianos, $75 und aufäiwrts. 


53.00 und aufwärts per Monat 


Ginpaar Bargainsin Reed» Orgeln, 


Heine Kirchen, Logen uſw. 


Mafon & Hamlin, Tiwo-Manuel, für............... 
Mafion & Hamlin, Two-Manuel, für........... 


Yeslian Self-Playing 


Andere wohlbeiannte Yabrifate, in unjern 


ten völlig renovirt 


Huch auf Abzehlung. 


W. W. Kimball Co., 


etablirt 15857 k 
Südweſt-Ecke Wabaſh Ave. und Jadjon Bonlevard. 
N. B.— Zur Bequemlichkeit von Leuten, die während des Tages befchäftigt 


find, Haben wir in 824 Milwauftce Ave. einen Ziweigladen eröff: 
net, wo man biejelden Bargains findet. 


Für Wafllfveunde. 

Der „Junger Männerchor” in Philadelphia 
des Raubfingens befhuldiat. — Er hat 
angeblidd den Kaiferpreis durch falfche 
Dorfpiegelungen errninaen, indem er ge: 


ichulte Sänger Paufte, in feine Reihen | 


ftedtte und den Anfchein erwecte, als feien 

fie feine Mitaliever. — Das vorläufize 

Programm des nächitjährigen Milwans 

kee'r Feſtes des Hordattwlichen Sänger: 

bundes. — Theodoe Chomas, geſtdiri— 
aent. -- Das Chät:gfeitsfelo der anderen 

Diriaenten bereits feligeftellt. — Der 

Sommerfurfus des Chicago Mufical 

College. 

Die großen Triumphe, welche der 
deutſche Männerchorgeſang bei ben 
Sängerfeſten in St. Louis und Balti— 
more erntete, klingen noch friſch in 
Aller Ohren. Ein Mißtlang ertönt 
aber nachträglich aus Baltimoce, man 
beſchuldigt dort den „Junger Männer— 
chor“ aus Philadelphia, welchem der 


Kaiſerpreis zufiel, der Anwendung un-⸗ 


ſtatihafter Meihoden zur Erlangung 
des Sieges. Dieſer Preis — ein Ge— 
ſchent des deutſchen Kaiſers an den 
Nordöſtlichen Sängerbund — ſtellt die 
Volfigur eines deutſchen Minneſän— 
gers aus dem Mittelalter in verkleiner— 
lem Maßſtabe dar und iſt ein ganz aus 
Silber gearbeitetes, prachtvolles Kunſt⸗ 


werk. Beim letzten Sängerfeſte in 


Brooklyn konnten ſich die Preisrichter 
nicht über die Zuerkennung des Preiſes 
einigen. Sie beſtimmten ſchließlich, die 
Statuette ſolle achtzehn Monate dem 
Brooklyner „Arion“ und achtzehn Mo— 
nate dem „Junger Männerchor“ aus 


Sta iebe i wah⸗ 
ink ige er Albert Ulrich, Vertreter von Theodor 


rung gegeben werben. Das gejhah 
denn auch. Diesmal aber errang ber 
„Sunger-Männerhor“ für fi allein 
den Kaijerpreis. Er fehte 
Spender, Kaifer Wilhelm, telegra= 
phifch in Kenntniß und erhielt von 
diefem am anderen Morgen nadhitehen- 
des Telegramm: „Dem Gieger im 
Kampfe der Gefänge meinen Glüd- 
wunfh. Möge auch der Befig meines 
Nreifes die Anhänglichkeit an bie alte 
Heimath Iebendig erhalten. Wilhelm, 
ER“ Von der deutfchen Botjchaft 
in Wafbington und von vielen anderen 
hochitehenden Freunden des fiegreichen 
Vereins liefen ebenfall3 Glüdwunfch- 
Schreiben und -Telegramme in ber 
Halle de3 „Junger Männerchors” ein. 
Nunmehr wird von bertrauendmürdis 
ger Seite in Philadelphia jelbit gegen 
den fiegreihen Männerchor der Bots 
wurf erhoben, und zwar unter Anfüh« 
rung bon beitimmten Namen und 
Summen, der „Junger » Männerchor“ 
hätte fich für das Preisfingen in Baltie 
more bortrefflih geichulte, profejfios 
nelle Sänger getauft, in feine Reihen 
gefteft und dort mitfingen Taffen. 
Dazu gab Herr Arthur Claafen, Dirts 
gent des Brooflyner „Arion“ und Netv 
Horker „Liederfrang”, folgende „öffent« 
liche Erflärung” ab: 

„Aus zuderläffiger Quelle habe ich 
erfahren, daß der „Junger-Männer- 
or“ viele Hunderte bon Dollars für 
die „Aufbeflerung“ des Chor3 verau3s 
gabte. So habe ich vernommen, daß er 
über ein Dubend Tenöre für fehmeres 
Geld an fich feffelte. Ob der „Arion“ 
wieder um den Kaiferpreis kämpfen 
wird, weiß ich nicht; jevenfall3 merbe 
id, mwenn ich Dirigent bes Vereins 
bleiben jollte, darauf hinarbeiten, daß 
ber Kaiferprei3 in drei Jahren dem 
„Zunger Männerchpr“ wieder fortge- 
nommen wird. Wenn ich in drei Jah- 
ren nod Dirigent des Brooklyner 
„Arion“ fein jollte, dann werde ich die 
Vereine erfuchen, betreff3 der Art ber 
Hinzuziehung trefflicher Sangesträfte 
zum Breisfingen feinerlei Be- 
dbenten zu begen.“ 

Diefe unverblümten Anfchuldigun- 
gen hat der „Junger Männerchor“ bis- 
ber unbeantwortet agelaffen. Das 
 „ Philadelpbia Tageblatt“ bemerkt 
bazu: 

„Das 'heißt, in brei Jahren wird dann 
—— 

r 

n längſte —— Wied fiegen. Die 


Bi 
I 
Nire 


"theilen hier 





dann den , 


Konſervato⸗ 
in der Columbi⸗ 


Hedermann 


Minuten 


und Konzerte 


paflend für 


eigenen Merkftät: 
81O und aufwärts. 


Offen Abends bis 10 Uhr. 


jig geworden. Es braucht nur jeder Derein 
ein „Affidavit“ über jeinen — Reptilien: | 
fonds zu beichwören, die relative Größe DeS= | 
ſelben muß fonftatirt werden, und die Sadıe 
ift prafiiich erledigt, Wir erheben Teine Anz 
Hage gegen den „Yunger Männerchor“, wir 
Sediglih Yalta mit, wir Haben c3 
auch nicht mit einem einzelnen Berein zu 
tbun, jondern mit dem Syftem. Wir fragen, 
tann beftritten werden, Deh das „NRauhjins 
gen“ etwas anderes tft al3 der Ausdrud des 
Kapitalismus im Gejangverein? Kann be: 
tritten werden, daß dieje Degradation Des 
Männerchorgejange® nur dadurch möglich 
wurde, da einzelne Vereine oder einzeln? | 
Mitglieder derjelben, mit den materiellen | 
Pittein verjcehen, auch die Moral der fapi- 
tafijtiichen Melt ganz ungenirt in die Welt 
des Adealismus getragen und ein richtiges 
„Sejangs-Bufinch“ eröffnet haben, bei dem 
Der gejangvereinliche Nocdefeller den gejang- 
pereinlichen armen Lazarus cbenfo jicyer be= 
jiegt, wie der Delfönig den Heinen „Opera: 
ior“ € 


Unftreitig werfen diejfe Anfchuldi- 
gungen ein häßliches Lit auf den 
Sieger im Wettfingen um den Kaifer- 
prei3, Wenn der Stifter desfelben 
Daben erfährt, dürfte er über biefes 
Raubfingen des Philadelphia’er Ver- 
eins recht ungehalten werden. 

* * * 

In Milwaukee iſt ein Bürger-Aus— 
ſchuß jetzt ſchon emſig mit den Vorbe— 
reitungen für das dort vom 28. bis 31. 
Juli nächſten Jahres ſtattfindende 
21. Feſt des Nordweſtlichen Sänger— 
bundes beſchäftigt. Morgen Nachmit— 
tag findet in der Amtsſtube des dorti— 
gen Bürgermeiſters eine wichtige Be- 
ſprechung ſtatt, zu welcher außer den 
Bundesbeamten, Chas. Richter und 
Theodor Behrens aus Chicago und 
David Fauſer, Milwaukee, auch Herr 


Thomas und Geſchäftsführer des 

Chicago Orcheſters, und die Milwau— 

kee'r Dirigenten Eugen Lüning, Theo— 

dor Kelbe, Max Griebſch und Daniel 

Protheroe eingeladen wurden. Herr 

Lüning ſoll deutſche Chorwerke, Herr 

Kelbe die Bundeschöre, Max Griebſch 

Kinderhöre und Herr Protheroe eng- 

liſche Chorwerke dirigiren; als Feſt— 

dirigent und Leiter der Orcheſtermuſik 
wurde bekanntlich kein Geringerer als 

Theodor Thomas auserkoren. Das 

vorläufige Programm, welches in ihrer 

am letzten Donnerſtag Nachmittag ab— 
gehaltenen Sihung von der Milwau— 
kee'r Feſtbehörde entworfen wurde, 
lautet vielverſprechend wie folgt: 
Empfangs = Konzert. 
Donnerftag Abend, den 8. Juli. 
Erfter Theil: 
Dupderture, „Meifterfinger“......... Theodor Thomas 
„Wah’ auf“, Ehlukhor aus „Die Meifterfinger, 
PETE —— Richard Wagner 
Sem. Chor mit Orcheſter, Eugen Luening. 
(Zeitdauer: 10 Minuten.) 
Begrüßungs-Anſprache und Feſtrede. 

Hiawatha's Abſchied. Werk in engliſcher Sprache 

für gemiſchten Chor. Soli und Drceiter, von 
old. Taylor (Zeitdauer: 4 Stunde), Daniel 
Protherce. 

weiter Theil: 

Die Slode, Großer Chor mit Solt und Orchefter von 
Mar Vrud (Tert von Schiller). Zeitdauer: eine 
Stunde. 

Gala-Matinee. 

Freitag Nachmittag, den W. Juli. 
Theodore Thomas, Dirigent. —Orcheſter.—Soliſten. 
Vortrag don „Meine Göttin” und anderen 
Kompoſitionen. 

Erftes Haupt = Konzert, 
Freitag Abend, den 9. Juli. 

Orcheſter . Thomas 
Fahnen-Uebergabe. 
nr een Der Bundes: Präfident 
Erb! BundessChöre, — Soliften. — Einzel:Vorträge 
von Bereinen mit über hundert Stimmen. 
weite Matinee 
Samftag Nahmittag, den 80. Juli. 
Orcheſter Thomad 
Soliſten. 

a) b) Kinderhöre (deutih); c) d) Kinderhöre (engf.) 
„Into the World“, Meter Benoit (Merlag bon 
Schirmer), Chor in Engliih mit Orcheiter, 
Mar Grichid. 

Zweites Saupt = Ronzert. 
Samftag Abend, den 30. Yuli. 

Orcheſter Theo. Thomas 
Sechs Vundes-Chöre. —Soliſten. —Einzeldorträge von 
Vereinen mit über 100 Stimmen. 
Sonntag, den 31. Juli. 


Großes Volls feſt. 

Wie aus Milwaukee berichtet wird, 
wirken dort verſchiedene Faktoren in 
harmoniſcher und erfolgreicher Weiſe 
zum Gelingen des großen Sängerfeſtes 
zuſammen, ſo daß es nicht ausbleiben 
dürfte, daß es ein Glanzpunkt in der 
Gefhichte des N.-W. Sängerbundes 
wird. Diefe Faktoren find die aus 
tüchtigen und erfahrenen Elementen 
zufammengefeßte Feſtbehörde, nebſt 
dem i alkomite, das 


uweiſen 


— —— — — — — — — — — — —— — — — 


* 


ne 


hat, und die bekannte und oft bewie⸗ 


ſene Gaſtfreundſchaft der Milwaukee't 
Bürger. 
* * 

Dom New Yorker „Arion“ wurden 
am legten Dienftag Abend die Soliften 
des St. Lyuifer Sängerfeites willkom— 
men Ar we und bor ihrer Rüdreife 


nad Deutjchland herzlich begrüßt. | 


Auch die Damen des feftgebenden VBer- 
eins hatten jich zu diefer Begrüßung3s 
feier in der Arion=-Halle zahlreich ein= 
gefunden. Die Chrengäfte waren: 
zrau Katharina Fleifcher-Edel und 
Gatte, Willi Birrenfoven und Mar 
Rohfing, erjte Kräfte des Dpern-En= 
femble2 vom Stadttheater in Ham= 
burg. 


willkommen geheißen und von den Utz | 


| 
| 
| 
| 


Die Kinftler wurden herzlich | 


tiven des Vereins durch mehrere Chor= | 


borträge erfreut, wofür fie fih revan- 
Girten, indem fie Proben ihrer großen 
Kunft gaben, wofür fie mit frenettichem 
Beifall überfchüttet wurden. 
meinſchaftliche Beiſammenſein dehnte 
ſich bis lange nach Mitternacht aus, 


* * * 


Das preisausſchreiben. 


— — 


Es gilt Dichtern, Tonſetzern und 
Jugendſchriftſtellern. 


Die näheren Beftimmungen. 


Der Dorort des Nordamerifanifhen Turner: 
bundes hat fie foeben befannt gegeben. — 
Auch Nicht-Turner lönn ſich an dem 
Wettbewerb be theiligen. 


— 

Wie bereits kurz berichtet, hat der 
Vorort des Nordamerikaniſchen Tur— 
nerbundes ſchon jetzt für das 20. Turn⸗ 
feſt, das im Jahre 1905 zu Indiana— 


polis ſtaitfinden wird, die nachſtehen— 


* den Preiſe ausgeſchrieben: Drei Vreiſe 
as 8° von 53200 (1260 Mart), 8200 (840 


Marh, bezw $100 (420 Mark) für 


deutſche Feſtſpiele, 
führung bei amerikaniſchen Turnfeſten 


Da3 Chicago Mufical College eröff | 
nei morgen feinen Sommer-Kurfu2. | 


efondere Klaſſen 
und Lehrerinnen an 


für 


den öffentlichen 


Mufiklehrer | 


Schulen wurden eingerichtet, Vorlefun- | 
gen werden gehalien und Konzerte ver= | 


anjtaltet. 
Herr Felix Boromati iiber „Die Ge- 
Ihichte der amerifanifhen Mufit“ 
halten, der borzügliche 


Herrn Boromsti 
träge erläutern. 
Konzert des Sommerfurfus 
Herr Bernhard Litemann, Violinift; 
Frl. Mabel F. Sporey, 


Die erſte Vorleſung wird 


Tenoriſt John 
B. Miller wird die Ausführungen des ſein. 
durch Geſangsvor- Seit 

Sm Eröffnung3s | 
werben | 


eianen; einen Nrei3 von $50 (210 ME.) 
ir das beite, al3 Text zu einem Turn 
jeitlted geeignete deutfche Gedicht; und 


i Preife von $100 (420 Mark), $75 


T 


! 
’ 
nr 


ot A o 
ot 


gb 


euiliger Spraie. 
den Greisdeiwerb_ gelten d 
n allgemeinen Beltimmung 


ie 
en: 


Manuftripte müljen drudfertig | 


a3 Bapier darf nur aufeiner 
chrieben ſein. DeutlicheSchrift 
tunerläßlich. Zur Preisbewerbung 
ſind Männer und Frauen aller Länder 


berechtigt. Der Preisbewerber braucht 


pw . ! 
Altfängerin, | 


und Hr. Karl Retzed, PBianilt, mitivir= | 
ten. Der Befuch der Borlefurgen und | 
Konzerte ift für Die Mufiifchäler der | 
Anttalt frei. Der Sommerfurfus dans | 
‚ert nur fünf Wochen, bi3 zum 1. Aus | 
guft. Ar den Hlaflen für Mufiflehrer ' 


und »Xehrerinnen an den öffentlichen 
Säulen werden die neueften und beiten 


Methoden der&rtheilung von Gefangs= | 


unterricht in den Hochſchulen, wie in 
ven Elemientarilaffen, gelehrt, das mus | 
fitalifche Gehör geiwect und meiter ent- | 
mwidelt, die Stimmbildungslehre in ih- 
ren Beziehungen zum Kinderorgan ers | 
örtert, und Golden, die Darum nad 


fuchen, werden auch die Unfangsgründe | 


der Muftk, wie Noten Iefen, die Ahytb- ı 
mif und die Grundelemente mufifali= | 
Ther Pädagogie beigebracht. Inter— 
eifenten finden allen nur mwünfchens- 
werthen Auffehluß auf den 28 Ceiten : 
eines elegant ausgeftatteten Büchleins, | 
das Gefuchitellern von der Gefchäftz- 
führung bes Chicago Mufical College, | 
Nr. 202 Michigan Boulevard, Koften- 
frei zugefendet wird. 
— 


Beamtenwahlen. 


I 
| 
v | 
In feiner Generalverfammfung hat | 
ver Hefjfen Frauen: Unter- | 
Hüßungs =» Verein die nadhae- 
nannten neuen®eamten erwählt: Brä- | 
jibentin, Caroline Bretthauer; Wizes | 
Präfidentin, Ida Goetz; prot. Sekre— | 
tärin, Barbara MWisler, 1755 N. Sa: | 
cramento Ave; Finanz - Seiretärin, | 
Henriette Wien, 437 George Str.; | 
Schabmetjterin, Alpina Dahm; Füh- | 
rerin, Elizabeth Schroeder; innere | 
Made, Nuftina Wright; äußere Was | 
he, Barbara Richter; Verwaltungs: 
rath: Auquita Wolter, Johanna Reu- 
ter, Betty Aumiller. Der Verein be: | 
fteht feit zwei Jahren und hat 75 Mit- 
glieder. Die VBerfammlungen finden 
jeden 2. und 4. Donneritag im Monat 
in Anehts Halle, an Sergwid und | 
Sigel Str., jtatt. 
Die nachgenannten neuen Beamten | 
des Önethbe- Frauenbereind, 
wurden mit gebührender eierlichkeit | 
in Krautwalds Halle in ihre Aemter | 
eingefegt: Gr - Präfidentin, Amalie | 
Rebicher; Präfidentin, Elife Kreien- 
bring; Vizepräfidentin, Minna Le: 
mann; prot. Gefretärin, Anna Huber; 
Yinanz-Sefretärin, Bertha Wegner; | 
Schatmeifterin, Wilhelmine Banfom; | 
Führerin, Elife Herzog; innere Wache, | 
Sufanne Goeth; außere Wache, Anna ! 
Jenner; Verwaltungsrath: MarieSei— | 
denfpinner, Magdalene Vollenmeifter, 
Pauline Baut. Der Verein zählt zur | 
Zeit 175 Mitglieder umd ift finanziell 
jo günftig geitellt, daß er bejchliegen 
fonnte, während der nächliten drei Mo- 
nate neue Mitglieder — die Alters- 
grenze bildet das 50. Lebensjahr — | 
ohne Erhebung eines Eintrittsgeldes | 
aufzunehmen. Das Sterbeneld beträgt 
$150, die pierteljährlichen Beiträge be- 
laufen fid auf nur einen Dollar. 


— — — — 


— Verblümt. — Tante (als der zum 
Ejjen eingeladene Neffe in ganz un= ! 
heimlicher MWeife zulangt): Du befin= | 
beit.dich aber wieder ganz wohl, Paul? | 
— Neffe: Ich? — Aber, liebe Tante, | 
wie fommjt du darauf? — Sch war 
dDch gar nicht frank. — Tante: So? 
Na, dann bin ich ja glüdlicher MWeife ı 
faljch berichtet worden; e3 wurde mir | 
nämlich erzählt, du litteft an teiner | 
Magen-Ermweiterung. 


: den Berfalfer 


‚ feinerlei Vorfchriften gemacht; 
| hroniftifche Reime find jedoch) ausge- 


niht Dlitglied eines Yurnpereind zu 
fein. Die Manuffripte iind dem 1. 
Säriftwart des Bundesporort3, Herrn 
Iheodor Stempfel, Bor 166, Indianas 
poli8, Indiana, Uniten&tates of Ame- 
rica, franfo zu überjfenden. Sie mit]- 
en fich jpäteftens an dem Sonfurrenz- 
termin in den Händen ded genannten 
Beamten befinden. Den Berfaflern der 
preizgefrönten Schriften merden die 


betreffenden Beträge fofort nach Abs | 

| gabe de3 Urtheils | 
übermitielt. Dur) Zahlung des ausges | | 
festen Betrages erwirbt der Vorort de3 | | 
| Nordamerifanifgen Turnerbundes dao3 


der Preisrichter 


volle Verlags- und Aufführungsrecht 
für die preisgekrönte Schrift. Die 
Rückſendung von Manuſkripten erfolgt 
nur, wenn der Briefumſchlag einen an 
adreſſirten zweiten Um— 
ſchlag nebſt beigelegtem vollem Porto 
enthält. Das Porto kann in unaufge— 
klebten Briefmarken der Heimath des 


Verfaſſers entrichtet werden. 


Für das Feſtſpiel iſt als Konkur— 
renztermin der 1. Auguſt 1904 ange— 
ſetzt worden. Als Preisrichter amtiren 
die Mitglieder des Bundesausſchuſſes 
für geiſtige Beſtrebungen und der Vor— 
ſitzer des techniſchen Bundesausſchuſſes. 
Die mit einem Motto verſehenen Dich— 
tungen ſind ſpäteſtens zehn Monate vor 
dem Bundesturnfeſt an die vom Bun— 
desborort bezeichnete Adreſſe zu ſenden. 
Dem Maruftript ift ein verfchloifener 
Umfchlag beizulegen, der das Motto, 
den Namen und die Mdreife des Ver- 
faffers enthält. Diefer Umichlag darf 
erit nach Fällung des Urtheils geöffnet 
werben. Das mit dem erjten Preife ge- 
frönte eftfpiel wird beim Bunbe3- 
turnfejt aufgeführt. Das Feitfpiel Toll 
aus einer Reihe von in fich abgefchlof- 
fenen Vorführungen oder Szenen beite- 
hen, welche wichtige Stufen in der Ge- 
Thichte der Leibesübungen und der 
Jurnvereine darftelen (Alterthum, 
Mittelalter, Neuzeit). Die einzelne 
Szene foll fomweit ala thunlich dramati- 
fchen Aufbau haben und ganz im Rah 
men ber betreffenden Zeit gehalten fein. 
Sie foll mit einem lebenden Bilde 
ichliehen, da3 aus der borgeführten 
Handlung herborgeht. Das Ganze fol 
fein Schauturnen mit erläuterndem, 
die einzelnen Bilder verfnüpfendem 
Dialog fein, fondern eine Dichtung, 
deren, dramatifch von einander mehr 
oder minder unabhängigen, Szenen ein= 
zeln poetifhen Worth Haben und 
hauptſächlich durch das Band der rich- 
tigen Zeitfolge zufammengehalten mer» 
den. Zur Erhöhung des Gefammtein- 
druds dürfen auch allegorifche Geital- 
ten (Germania, Columbia u.f.m.) ein- 
geführt merden. Die Gefchichte des 
Deutſchthums der Vereinigten Staa— 
ten, befonder8 die de3 Nordamerifani- 
ichen QTurnerbundes, und die damit 
permandten Stoffe follen gebührend 
berücfichtigt werden. Das TFeltfpiel fol 
in gebundener Sprade verfaßt fein. 
Ueber die Verwendung reimlofer oder 
gereimter Verfe merden dem Dichter 
ana= 


Toloffen. Die Baufen zmwifchen den ein 
zelnen Szenen abgerechnet, follte bie 
Vorführung der Dichtung nicht länger 
als etiva zwei Stunden dauern. 

Für den Feitliedtert ift der Kon 
furrenztermin der 1. Dezember 1903. 
Die Gedichte müffen fpäteftens achtzehn 
Monate vor dem Feite an die bom 
Bundesvorort angegebene Adreffe ge= 


| fandt werden. Als Preisgeriht für die 


Dirchte Behandlung. heilt Schwindfudt. 


E3 wird jet von der medizinischen Mi: | 
fenjchaft allgemein zugegeben, dab die mwirf- 
jamjte Methode, um Schtwindfucht zu heilen, 
darin bejteht, Die Keime in ihrem Halt, den | 
Yungen und Quftröhren anzugreifen. | 

Die alte Methode, Medizin in den Magen 
einzunehmen, ift, twie jahrelange Erfahrung 
bewiejen hat, wirkungslos. Dr. Edward 
Koch jagt: Geſtützt auf meine langjährige 
Grfahrung, wo ich perſönlich tauſende von 
Schypindfüchtige behandelt habe, ann ich 
aufrihtig jagen, dak nicht ein Patient von 
wirklicher Schwindſucht durch Einnehmen 
von Medizin in den Magen kurirt wurde. 

Schwindſucht iſt eine ſchreckliche Krankheit 
und benöthigt heroiſche Behandlung. Die 
Schwierigkeit war bisher, wie auf den Sitz 
der Krankheit, den Athmungsorganen, zu ges 
langen. Dies wird, erreicht ‚duch Anwen: 
dung don Dr. Edivard Kochs Ginathmungs: 
Apparaten. 

Aerzie geben zu, dab das Koc’iche „Zubers 
kuline die Schwindjuchtägifte tödtet, wenn 
D mit = —* —* in —2 
ommt. ch athmung ift dic 
€ je entdedte ergebe, um diefes „Zus 

weich zu Igen 


e 


Die Koch’sche Behandlung ift direkt und 
gründlich, und Die Heilungen, die fie erzielt, 
jind dauernd. Dieje Angaben jind hinrer- 
chend beiwiejen Durch die große Anzahl von 
geheiken Patienten, welche heute Tabendige 
DVeiipiele don dem Erfolg der neuen Kod): 
schen Behandlung jind. 


Krau Efther Heod, 4539 Cottage Grove 
Ave., Chicago, jagt: „Ich litt jo jhlimm an 
Schwindjuht, daß meine Familie mich auf: 
gab. Mein Nachtichweiß und Huften waren 
chredlich, das Fröfteln und frieber zehrten 
an meiner Kraft. Ich warf große Quanti— 
iöten Schleim aus meinen Yungen aus und 
hatte ftarfe Blutungen, verlor große Onans 
titäten Blut aus meiner rechten QYunge, iwels 
he fich in einem jreflihen Zuftand befand. 
Obgleich mein Doktor fagte, dak ich nur nod) 
kurze Zeit leben könne, heilte mich die Koch 
Sung Eure, in 146 State Str., Chicago, und 
rettete mein Leben.“ _ 

Die —** Chicago 2 der Original 
Koch Lung Eure befindet ji in 146 State 


Str, mo Konjultation, U uchung 


und 
ver⸗ 


die ſich zur Auf- 


5 Mark), beim. $50 (210 Mari) | | 
reilinnige Jugenderzählungen in 


fol: | 





"fang 


are. 


euer Basement- 
 Verkaufs-Raum. | 


Fabrik-⸗Meſter— 


veder beſchmutzt oder im geringſten beſchädigt, ſondern kurze Längen. Das iſt alles — deshalb 


‘ 
sh 


beichmt Ihr fie zu einem Sruchtheil von dem, was fie werth find. Aber waru 


Waſchſtoffe. 


Reine friſche Waare, gerade wie ſie vom 
Webſtuhl kommt, kein Fehler 


im Gemebe, 


m bom Stück kau⸗ 


'en, wenn das Muſter und der Stoff gerade das iſt, was Ihr wünſcht? Es iſt ſehr leicht Geld 


ſehr 


den, 


zu ſparen, wenn Ihr einen Verkauf dieſer Art benutzt — hochfeinſte Muſter, 5e, Te und De. 


Serofts Schube, $1.95 und 82. 45. 


und Orford Seconds ift ange fommen und die Schuf-Verfäufe in dem neuenBafement Verkaufsraum find 
lebhaft. E3 find die reg. Sorvfis Schuh = Sorten, die zu $3.50 verfauft wer- 
aber e8 war nur ein Kleiner Fehler, der nur dem Auge eines geübten Inſpektors 
smerkflich war, und deshalb murde die Beitellung rüdgängig gemadt. 


Der Factory » Einfauf 
bon Sorofi3 Schuhen 


1.95 


E3 find 


verfchiedene Taufend von diefen Schugen — eine ausgezeichnete Auswahl in Größen, in 'zwei Partien ein» 
getheilt, zu $1.95 und 82.45. 


Darkitde Waifts zur Hälfte. 


Zwei Partien — in der einen find die Parkffide MWaifts eingefchlof- 
fen, niederer Hals mit kurzen Wermein, Breis Yäc; andere mit hübfchen Smwiß oder Spi—⸗ 
ben-Einfägen; — hübiche Waifts, zu weniger al3 der Hälfte des Preifes, 4öc. 


wenn hr auch mollt. 


Räumung von Muslin-Unterzeug. 


Haupt-Abtheilung waren, wur den nach dem Baſement geſchafft, um ſie ſchnell los zu werden. 
Preiſe reduzirt in der radikal ſten Weiſe. Cambric Slip over Sowns, Medici Spitzen-Ein— 
ſatz Yoke, Ellbogen-Aermel, ſpi tzenbeſetzter Cambric flounced Zfirt Chemife, feine Nainſook 
Korſetbezüge, feine beſtickte u. tucked Umbrella Unterröcke, — Umbrella Beinkleider, 50c. 


Männer-Serge-⸗Anzüge, 87.50. 


ſement-Verkaufsraum — herabgeſetzt auf 87.50. 


Gedichte iſt der Bundesausſchuß für 


geiſtige Beſtrebungen eingeſetzt worden. 


Falls fich unter den eingefandten Ges | 
dichten feines befindet, das den geitell= | 
ten Anforderungen genügt, fo joll fei= | 
nem ber Dichter der Preis zugefprochen | 


werden. Wenn dem Bundesporort ein 
preisgefröntes Gedicht vorliegt, jo joll 
derfelbe jechzehn Monate vor dem Yelte 
einen Geldpreis von $50 (210 Marf) 
für das befte, mit dem Preisgedicht als 
Text komponirte, Feſtlied für vierſtim— 
migen Männerchor ohne Begleitung 
ausſchreiben. Die Partituren ſind ſpä— 
teſtens acht Monate vor dem Feſte an 
die vom Vorort bezeichnete Adreſſe zu 
ſenden. Die Preisrichter für das Feſt— 
lied werden vom Feſtausſchuß ernannt. 
Wenn das Preisgericht für das Feſtlied 
unter den eingeſandten Liedern keines 
findet, das den Anforderungen ent— 
ſpricht, ſo ſoll keinem der Komponiſten 
der Preis zuerkannt werden. Zur 
Preisbewerbung ſind auch Dichter und 
Komponiſten berechtigt, welche nicht 
Mitglieder des Turnerbundes ſind. 
Gedichte ſowohl als Partituren müſſen 
mit einem Motto verſehen ſein, und 
es ſoll denſelben ein verſchloſſener 
Umſchlag mit dem Motto, dem Namen 
und der Adreſſe des Dichters oder des 
Komponiſten beiliegen. Dieſer Um— 
ſchlag wird erſt nach Fällung des Ur— 
theils geöffnet. Das preisgekrönte Feſt— 
lied ſoll beim Bundesturnfeſt vom 
Maſſenchor oder, wenn dieſer wegfällt, 
von Sängern der Feſtſtadt vorgetragen 
werden. Der Text des Feſtliedes ſoll 
nicht mehr als etwa 300 Silben ent—⸗— 
halten. Das Preisausſchreiben für die 
Tondichtung wird unter Mittheilung 
des preisgekrönten Gedichtes zunächſt 


am 1. Februar 1904 zur Poſt gegeben 


werden; es wird natürlich auch Kom— 
poniſten, die ihre Adreſſe Herrn Stem— 
pfel ſpäter mittheilen, zugeſandt wer— 
den. Das Feſtlied ſoll durchkomponirt 
ſein und als Konkurrenztermin für die 
Tondichtung gilt der 1. Oktober 1904. 

Als Konkurrenztermin für die Er— 
zählungen für die Jugend gilt der 1. 
Juli 1904. Die Zuſendung des Manu— 
ſkriptes ſoll auf dieſelbe Weiſe erfol— 
gen, wie die des Feſtliedtextes. Die Er— 
zählungen dürfen einen Umfang von 
50 Druckſeiten nicht überſteigen, 600 
Silben gelten als Druckſeite. 

* * * 


QIurnlehrer Heinrich Suder und bie | 


Mitglieder der Riege des Nordameri- 
fanifchen Turnerbundes, welche fih an 
dem 10. großen Turnfeft der deutfchen 


Iurnerfchaft in Nürnberg aktiv bethei= | 


haben bereit3ö_von New | ST ! 
mweldge Richter B. DB. Barnes und OL. 


ligen wird, 
York aus die Ogeanfahrt angetreten. 
Die Aufgaben, die dem Bewerber um 
den aus Eichenlaub und Diplom be- 
itehenden Giegespreis aeftellt werden, 
find nicht leicht zu erfüllen, denn um 
al3 Sieger aus dem Ringen berbor- 


‚zugehen, muß man an den Geräthen, 


wie Red, Barremund Pferd, fowie im 
Springen, Steinftoßen u. j. wm. wirk— 
lich Ausgezeichnetes leiften. Die ame- 
titanifhen QJurner hoffen, auch dies- 
mal einige der beiten Preije zu errin- 
gen. Das Qurnfeft in Nürnberg 
nimmt am Samftag, den 18, Juli, fei- 
nen offiziellen Anfang, und geht am 
Donnerftag, ven 23. Juli, zu Enbe. 
Der Eröffnungstag bringt ein "roßes 
Konzert, Situng der Kampfrichter, 
— ————— Feſtſpiel und Ge⸗ 


Sängerabtheilungen ber 
ER: — — — 5 BEN 


Nürnberger Turnvereine. Am Sonntag 
Mittag jet fich der Feftzug in Bemwe- 
gung, dann beginnt die ernite Arbeit, 
das Turnen der Kreife und Einzelver- 
eine, das vier Tage inAnfpruch nimmt. 
Am Mittwoch, Abends 6 hr, werden 
| die Namen der Sieger befannt gegeben 
und bieBreife vertheilt werden. Abends 
8 Uhr wird noch ein Turnen der erften 
zwölf Sieger im Einzelturnen veran= 
ftaltet, außerdem gelangen herborra= 
gende turnerifche Feitporführungen zur 
Wiederholung. Mit Qurnfahrten, 
Konzert und Nachfeier auf dem Felt: 
plab geht das Felt am Donnerftag, den 
2. Suli, zu Ende. Die amerikanischen 
Turner gedenfen ich auch am belgi— 
Then QIurnfeft zu betheiligen, da® vom 
ı 14. bis 28. Yuguft in Antwerpen abge- 
| halten wird, 





Pruntvolle Zeremonie. 


Su einer folchen dürfte fich die Heberreichung 
des Pallium an den Erzbifchof 
Quialcy geftalten. 

Die Aushändigung des Pallium an 
den Erzbifchof Quigley dürfte fich zu 
einer äußert pruntvollen Zeremonie 

| geftalten, an der fi Kardinal Gib- 

| bons, Erzbifchöfe, Bifchöfe, Priefter 

ı und Mitglieder religiöfer Orden aus 

| dem ganzen Zande betheiligen werben. 
Die Zeremonie jelbit, welche mahr- 
Tcheinlih Mitte September jtattfinden 
wird, wird wahrſcheinlich von dem 
Ze Gibbon3 borgenommen mers 
en. 


Das PBallium, an deffen Empfang 
erjt erzbifchöfliche Yurisdiktion ge= 
fnüpft ift, wurde durch den päpftlichen 
Stuhl Mar. Jaquemin zur Weber- 
mittelung an Erzbifchof Quigley über: 
geben. Mar. Jaquemin wird es nad 
Chicago bringen. 

sm Juli wird Erzbifchof Farley 
bon New York mit dem PBallium be= 
fleidet werden. Bald darauf wird die 
Amts-Einführung des an Stelle von 
Biſchof Quigley gemählten Bifchofs 
Charles N. Eolton in Buffalo ftatt- 
finden. 

——— 9: — 


Sion Eity obenanuf. 


Dowies Hohbura wird Sit eines Stadtges 
richts. 

Kriminal- unddZivilgerichtsfälle, die 
in Zion City ihren Urſprung haben, 
werden hinfort nicht mehr im Rreis— 
gericht von Lake County zur Verhand— 
lung gelangen. StaatsſekretärRoſe hat 
dem Clerk Hendee von Lake County 
Ernennungszertifikate zugeftkllt, durch 


Speicher zur Vornahme von Amls— 


handlungen als Richter, bezw. Clerk | 


des neuen Stadigerichte8® bon Sion 
City, ermächtigt werden. Someit Zion 
Eity in Betradt fommt, mird das 
neue Gericht diefelbe Gerichtsbarkeit 
ausüben, wie da3 Sreißgericht. Die 
neuen Beamten wurden kürzlich für bie 
Dauer von vier Nahren gewählt. 


—_ 


— Borforglid. — Hausherr (zum 
Tapeziererlehrling, der Vorhänge auf: 
gemacht hat): Dein Trinkgeld Haft Du 
befommen, willft Du fonjt noch etwas? 
— Lehrling (einer Knirps): Ach 
möcht’ nur noch bitten, mich zu berück⸗ 


Er 


ich mich einmal felbft«- 


"Markirt, gerade wie fie gelauft murben. 
Ihr 


könnt aichts beſſeres verlangen, 


45t 


Eine große Partie von Klei⸗ 
dungaftüden, melde in ber 


>0r 


Diefer Serge trägt fich gut, e8 !fl bie 


ie 


Sorte, welche die Facon behält und 
den ganzen Sommer eleaınt ausfieht. Einfache und doppelbrüftige Facons in dem Stan- 
dard garantirt blauem Serge, voll garantirt in jeder Beziehung. — Ertra gut gefchneidert, 
feiner blauer Serge. Alle Größen, 34 bis 44. Eine begrenzte Quantität in unferem Bas 


1% 


— —— 


Sommerkonzerte. 


Ungeſchwächte Agziehungstraft übt der be: 
rühmte Dirigent Ihomas Preiton Broote 
mit jener Chicago Marine = Kapelle im 
Colijeum aus. Allabendlich in diejer 
Woche hatten jic) große Zuhörermengen 
in dem geräumigen, luftigen und prachtvoll 
ausgeſtatteten Sommerkonzertlokale einge⸗ 
runden, um den herrlichen Klängen der Mu: 
ſit zu lauſchen. Die Programme waren 
ftets gut gewählt, und nad) jeder einzelnen 
Nummer jahen jich Brooke und jeine Treff: 
lichen Mufiter zu Zugaben genöthigt. Das 
durch, daß er jich ftetS zu Wiederholungen 
oder „Zugaben bereit finden läßt, bat ſich 
Kapellmeifter Broofe die Gunft jeines zahl: 
reichen Stammpublitums in hohem Mae 
erobert. Vollsthümliche Mujit bietet er 
heute Nacymittag und Abend dar, morgen 
Abend gibt es ein Requeſt-Programm⸗ 
Mittwoch „Ragtime“-Muſit, einfchliehlich 
neuer trijcher und chinefifcher Gafjenhauer 
und zur eier des Vierten Juli, am Sams: 
tag Abend, wird ein großes patriotiſches 
Konzert vorbereitet. &err Proote beabſich⸗ 
tigt, Ddemnähft auch ein Programmm jur 
Turchführung zu bringen, dag nur aus 
Kompofitionen beftehen joll, die von Fraue 
geichaffen wurden. 

‚Pocintereffante Programme wurden ; 
für die heute, Vormittags, Nahmittac/ 
Abends, im NRienzi:-Garten 
denden Konzerte aufgeftellt, Außer n bes 
lebten Nufifftücden -—- Phantafie ds Do: 
nigettis Oper „Tochter des Regiments“, dem 
Melodienftrauf aus Bizet’s „Carmen“, iver - 
Luvertüre „Zempelweihe” und. der Rretichs 
mar’schen Paraphrafe über das Koſchat'ſche 
Lied „Verlaffen, verlaffen bin it", haben 
die Bejucher des Nahmittagstonzerteg noch 
andere beliebte Kompoſitionen ju gewärtis 
gen; für das Mbendkonzert Iautet dag 
Programm wie nadhjftehend: 


Mari, „EI Toreador“ ...... later 
Uupverture, „Krondiamanten* —n 


— EDD————— u 
Walzer, „Carmen Kup“ Er 
Phantafie, My Old Kentuckh Sn We 
u 


Duverture, „Flotte Burfche“ & 
Yargo 


n 
Walzer, „In’s Zeutrum⸗ ........AN Pr 
Seleftim a. .d. Oper "Lroubabouer. 2. Merbt 
Wachtparade der Nationalgarde obani 
Serenade, „La Berceuje Gounod 
Mari, „Spenst Pröllops.......... Goedermann 
Galopp, Tally⸗Oo⸗......... «ib Bernftein 
_Pillingers Gartentheater, an Belmont und 
Sheffield Ave. gelegen, erfreut fich cines täg- 
lic) wachjenden "Zujpruches, den das Unters 
nehmen aber aud vollauf verdient, da Kerr 
Dillinger nur erftflaffige Kräfte für feine 
Taudeville = Vorftellungen engagirt. Solche 
finden an jedem Abend, jowie am Samftag 
und Sonntag aud am Nachmittag flatt. Der 
Kintritt beträgt 10, bezw. 20 Gents die Pers 
ſon. 


———— 


Dt bu u 


wm 


— — — ——— 
Benſon EeMiron⸗Piknitk. 

In Kuhn's Park gab die bekannle 
Firma Benſon de Rixon Co. am Fret 
tag ein großes Piknik für Knaben, 
bei welchem nicht weniger als 00 
hoffnungsvolle junge Amerikaner ge⸗ 
ſpeiſt wurden, bis ſie keinen Biſſen 
mehr hinunterwürgen konnten. Vie 
Jungen verſammelten ſich vor dem 
Laden der Firma, Nr. 947 Milwaule⸗ 
Ane., und marfchirten dann von dort 
aus mit flingendem Spiel nad dem 
Park. Dort murben allerlei Weit: 
fpiele veranftaltet, und dießieger mur« 
den mit hübfchen Preifen bedacht. 

Bi äa 


Noch cine grohe GasqueNe in 
Thayer, Han. 
Hundertundſieben Fuß Gas-Sand in einer 
Tiefe ven 1000 Fuß, eine der großen Duels 
len in Kanias, wird ohne Frage den Ber: 


brauchern von SHeizungss und Beleuhtungss 
Material täglich jechszcehn Millionen Kubi 


fuß per Tag zu 25 Cents per Taufend fies 


fern. Dreitanjend Fuß find gleich einer Zone 7 


ne Koylen. Zwei gute Gasquellen und jede 
Delbrunnen iind in Thayer feit Pebruae 
1903 angelegt. Wenn Ahr eine Yarın oder 
ein Heim wünjcht, oder eine jchöne 
dem Lande des Mais, Weizen? und 
fucht, dem Gemüfe-Paradies des SU 
wendet Eud ivegen billigen 
ten, Lifte von Ländereien oder 

an v 





— SEEN 


— 2——— 


‚Nene Kontos erwünicht 


-$2,000,000 


Federal 
Trust & Savings 
Bank 


Ueberſchuß 
$500,000 


Bietet neuen Depofitoren jede Annehmlichteit und Bequemlichkeit, die jic mit jiche- 
ren Bantmethoden verträgt. Perfünlihe Rüdiprache und Korrefpondenz erwünjdt. 


Ein allgemeines Bantgeihäft, 

Truit-Company-Geimhäfte. 

u — Kreditb 
hiel und Geldanmweifungen. 

Thomas B. Phillips, PBräfident. 

Nath. G. Moore, Bizepräf. u. Rechtöberather 

affirer. 

Hilfstaffirer. 


Bertififate 
son Depofiten für 
Einieger. 
zu u an 
zulegen wünichen, fin- 
den abjolute Eden 
Sheit und erhalten 5 
 Meogent Binfen auf 
„ihr Geld für eine 

beftimmte Zeit. 
‚. Gharles Deering. 


WR. 3. Chalmers. 
Alfced H. Mullilen. 


Charles ©. Gajftle 


Norman B. Ream. 
€. 3. Buffington. 


a Scheidenhelm, 
bwin 2. Wagner, Hilfskaffirer. 
Sing I. Ehuart, Sefretär. 


Direftoren. 
€. 8. Garh, Vorfigender. 


Nathan G. Moore. 


} Epar- und 
zen —— auf Das Sparkonto 
riefe. Auslãudiſche für 
| Kapitaliften. 
Jit eine fichere 
Unlage und bezahlt 
3 Prozent Zinſes⸗ 
zinjen. SFacilitäten 
zum Cinnehmen u. 
Auszablen von De: 
pojiten ohne Ber: 
Jögerung. 


D. WR. Burrows. 
RW. €. Phillips. 
I N. Vance. 


€. B. Shebd. 
u. €. Vußbaum. 
T. P. Philips. 


Nordoſt⸗Ecke La Salle und Adams Straße 


Bergnügungs⸗Wegweiſer. 


— The Little Princeß.“ 
— Xbde Tenderfoot. 

. — Xin chineſiſcher Honlamonde. 
er. — Geſchloſſen. 


go Opera Houſfſe.— Vaudeville. 
t@= Barten. — Ronzert jeden Abend 
nntag Nahmittag. 
Garten. — Konzert jeden Abent 
Sonrtag Nahmittag. 
% — Konzert jeden ‚Übend und Gonntag 
. adhmittags 


tel 

amd Beste it der Gintritt Loftenfrei. 

E rt Anfitute— Breie Befuhs- 
e Mittwoh, Samftag und Sonntag. 


Zir müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Worträthfel (1304). 
Von A. F. Hintze. 

Klein iſt ja mein Erſtes, 

ch ſag' es frei heraus; 

roß jedoch mein Zweites, 
Be aud im Unglüd aus. 

ill Dir jchier mein Ganzes 

inein in’ wunde Herz, 

rhalte Tir das Ziveite, 
Dann: wehrft Du wohl dem Schmerz. 


Berwandlungsräthfel (1304). 
Bon Henry Langfeldt, Divight, IL 
Ganz unverdrofjen Peter jchwingt, 
Mit ftarlem Arm das Räthjelivort, 
Der Robin ihm ein Liedchen jingt, 

Um grünen, laubverftedten Ort. 


Da plöslic läßt den Arm er finten, 
“Sein Auge jhweift in’s freie Feld, 

Es thut ihm aus der Ferne winfen 

Das Räthielwort, jedoch umftellt. 


Gleihe Klänge (1305). 
Eingefhidt von 9. P. Greifeld, Chicago, 
1. Mit einem — jaß fie unter einer —. 

2. Wie — die — Tage? 

3. Sie ging in den — Wald um zu —. 
Kreuzräthiel (1306). 

Lon G. Michael, Hammond, Ind. 


9—3 2—-3 in der Luft, 

Und ein hochieifer 1—4 

Siget dort beim 2—1-Duft, 
Schreibt Etwas auf ein Papiers 
' Ein Windftoß führte foriy * 
Aus der Hand ihm das Papier. 
"Und der 1-4 rief: Seht dort! 

Hoc da oben flient 1 4! 


Röffelfprung (1307). 
Eingeih. von Frau %. 2., Tavenport, Ja. 


Bilderräthfel (1308). 
Don Ferd. Koggerft, Chicago. 


68 werben wieder mindeftens jeh83 Büt- 
Her als Prämien für die Preisaufgaben— 
& ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 
entjcheinet — zur Vertheilung fommen 
— mehr, wenn bejonderß viele Löfungen 
 eingelaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
Aid) nad) der Anzahl der Löjungen. Die Der: 
- Aoofung findet Freitag Morgen ftatt 
und bi8 dahin jpäteftens mülfen alle 
gen in Händen der Redaktion jein. 
genügen, werben die Löfungen 
aber in Briefen gefchidt, dann mitffen folche 
eine 2 Gents-Marte tragen, auch wenn fie 
8. ſſen find. 
rämien find in der „Office der 
mbpoft Co.” abzuholen: Wer eine Präs 
je duch die Pot zugefchidt Haben will, 
Die ihm vom Getvinn benachrichtigenve 
joftlarte und 4 Cents in Briefmarten ein: 


€ 


Uebenräthfel. 


; 1. Räthfel 
bp. von Srau Bertha tanz, Chic. 


Columbiaen Mufen m.— Samfagd 


Rouble, 133 W. Madiſon Str., 


2. Räthſel. 
Eingeſch. v. Frau W. Kock, Davenport, Ja 
Haſt Du's zur ſchönſten Erdenfreude 
Gefunden hold und mild und rein, 
So bift Tu wahrlich zu beneiden, 
Du nennft den höchften Schat dann Dein. 


Ein Hälchen häng’ an’s Ende jchnelle 
Und lies das Wort dann umgekehrt, 
Sp nenut’S die Tageszeit, die helle, 
Die Reft und Labe Dir befcheert. 


3. Quadraträthfel. 
Don Mathias Strafa, Chicago. 


Die Buchftaben im Duadrat find fo zu 
umjtellen, daß die iwagerechten und die fent: 
rechten Reihen dajielbe benennen und zivar: 

1. Einen nüßlichen Kanzlei:Gegenjtand. 

2. Ein Mineral. 

3. Ginen mächtigen Herricer. 

4. Eine Zuftpumpe, 

5. Eine Geflügelart. 


— — 


öſungen zu den Aufgabeu in 


voriger Aummer: 
Räthſel (1297). 
Wermuth, Wehmuth. 
Richtig gelöſt von 40 Einſendern. 
Räthſel (1298). 
Ein Freier. 
Richtig gelöft von 16 Finjendern. 


Rechnungs-Räthſel (1299). 
Tr au, ſchau, wem. 
Richtig gelöſt von 56 Einſendern. 


Kreuzräthſel (1300). 
1—2 Krieger; 3—4 Sieder. 
Rihfig gelöft von 27 Einjendern. 


— 


Vertheilungs - Räthfel (1301). 
0 
P 
A 
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Richtig gelöſt von 55 Einſendern. 


Bilderräthjel (130%. 
Gin eben@ingewanderter. 
Richtig gelöft von 19 Einfendern. 


£öfungen zuden „Hebenräthfeln‘“ 


in voriger Hummer. 


1. Räthfel. — Derby. 

. Silbenräthjel. — Mailand. 

3. Duadraträthfel. — Xoge, Aber, 
Geld, Erde. 


Richtige Löſungen 
ſandten ein: 


Frau Louiſe Pinger (4 Preisaufgaben — 
2 Nebenräthſel); Geo Geerdts, Maywood, 
Ill. (2235); Fritz Leſchmann (5—8); Käthe 
Hirſchberger (53); Mathias Strata (4-3); 
A. S. Seifert, South Bend, And. (1—1); 
E. Stapelfeldt 43); F. A. Frintner (5— 
3; Fran Anna Huber (33); ©. Michael, 
Hammond, And. (4-3): Fıl. Glfrieda 
Hefe B—2); Hummel, Dat Park, ZU. (6— 
2); Frau Meta Frötih (1—0); Frau Emma 
Kredfer (4-3); Emil Doederlein (3—3); 
drau Bertha Janz (5—3); Ernit Theodor (5 
—2); Rrau Marie Lange (d—2): Frau Mar: 
tha Rogge (53); Lorenz Yohnen (0—1); 
William Teubel 33); E. E. Windler (3— 
3); Maria Q. Baefchlin, Toledo, DO. (1—0); 
Peter Meinand (3-3); Frau 9. Froehlich 
(53). 

Sokn Arion (3--3):; Frau Anna Pinnoi, 
4—?); 9. Kornrumpf B—1); Anderem 
NKuenftler (3—3); Friede. Nuddeihel (3-2); 
Grau Eisbeth Kern (3-3); 2. Rouble (3— 
8); 3. 2. KFichader. Homceftead, Ja. (33); 
U. F. Hinge (6-3); Frl. Minnie Drecoll (4 
—3); Frau Helene Genslein (4-3); Frl. 
Gaecilia Wiltin (2—2); Rudolf Schweiger (5 
—3); „Sroßmama“ 3—1): Frl. Alma Breh: 
me (5—3); Frau 2. Müller 2-3); M. 
Kofsti (1—2); Capt. Yulius Grotefend (5— 
9); Frau Meta Ramig (53); Frau €. 9. 
(2—2); Frau A. Meiners (4—8); Gerh. Car: 
er 2—3); Frau Laura Meier 8—2); T. 

)., (33); Henty Meyer (5—3). 

N. Windier 33); 9. Sangfeldıe, Divight, 
SU. 8—0); Frau Bertha Anuepfer (3—2): 
Mar Kuchn 3—2); Frau E. Runge, Auftin, 
3. (43); Frau Emilie Fridom 23); 5. 
9. Roehler (68); Frau R. Schlogl (33); 


Brämien gewannen: 

Räthſel (1297) — Lorje 140. John 
Arion, 477 N. Francisco Ave, Chicago; 
2oo8 Nr. 18. 

RäthHfel (1299). — Kooie 1-16. v. 
Chicago; 
Loos Nr. & 

Nehnungsaufgabe (1299). —Rooie 
1-56. Frau Anna Huber, 188 Clybourit 
AR., Chicago; Loos Nr. 9. 

Kreuzräthfel (1300). — Xooje I— 
7. Frau Martha Rogge, 392 N. Marjh: 
field Üve., Chicago; Loos Nr. 13. 

VerthbeilungSaufgade (180N— 
Rovje 1-55. Emil Doederlein, 72 S. Mor: 
gan Str., Chicago; Loos Nr. 14. 

Bilderräthfel (1302). — Looje 1— 
19). Frau Meta Ramig, 226 N. 52. Str, 
Chicago; Loos Nr, 17. 


Räthſel⸗ Briefkaſten. 


Langfeldt, Dwight, Ill.; L. Rouble; 
aha Seih. — Reue Aufgaben erhalten. 
Dantl. 


1 — Grob. — Rabfahrer: Wenn ich 
den Wind fahre, fann ic} immer 
im _ bornäth.; Tamımen = Bein 


> en manner. ar inneren ar 


‚tleinen Pringeffin“ ift — fomweit Chi- 
'cago in Betracht fommt — endlich aus, 


| Größer felbft ala der Erfolg, der im 


ee 


Sie englifche Bünne. 
— 


Powers'. — Die Schule der 


Auf dem Spielplane ſteht hier jetzt ein 
luſtiger Schwank, betitelt „Facing the 
Muſic,“ und zur Aufführung gebracht 
von Henry Dirxey und einer vorzüglich 
zuſammengeſetzten Geſellſchaft, welcher 
außer dem genannten „Star“ unter 
Anderen John Maſon, Henry Nor— 
man, Joſeph Allen, F. Newton Lindo, 
Grace Heyer, Katherine Grey, Adele 
Barker, Gertrude Gheen und Paula 
von Arold angehören. Dem Schwank 
vorausgeſchickt wird ein flotter Ein— 
akter: „Over a Welſh Rarebit,“ in 
welchem Henry Dixey und der hier von 
früher her als Theaterunternehmer und 
tüchtiger Schauſpieler bekannte Frank 
E. Aiken als zwei Großväter und 
lebenslängliche Freunde auftreten, die 
ihrer Enkelkinder wegen den erſten 
Streit mit einander haben. Während 
Herrn Dixeys Gaſtſpiel fallen die 
Nachmittags-Vorſtellungen am Mitt— 
woch fort, dafür wird aber an den 
Sonntag Abenden geſpielt. 

Grand Opera Houſe. — 


vorigen Jahre mit dem „Zauberer von 
Oz“ erzielt wurde, iſt der, welchen 
Direktor Hamlin mit ſeinem neuen 
grandioſen Ausſtattungsſtücke „Babes 
in Toyland“ hat. Herr MacDonough, 
der Verfaſſer des Textes, hat ſich ſeit 
der Erſt-Aufführung zu mancherlei 
Streichungen bequemen müſſen, doch 
hat das Stück durch die Kürzungen an 
Wirkſamkeit nichts herloren — man 
konnte weit eher das Gegentheil be— 
haupten. Der Erfolg des Stückes wird 
auch weit weniger durch den Text be— 
dingt, als durch die brillante Ausſtat— 
tung, die überraſchenden ſzeniſchen 
Effekte und die von Herrn Viktor Her— 
bert mit anerkennenswerthem Geſchick 
arrangirte Muſik, welche von einem 
ſehr leiſtungsfähigen Orcheſter ſehr 
eindrucksvoll geſpielt wird. 
JIllinois. — Thomas O. Sea— 
brooke und Kate Barry haben als Trä— 
ger der beiden Hauptpartien „The Sla— 
vey“ und „Mr. Pineapple“ in dem 
Singſpiele „A Chineſe Honeymoon“ 
das Publikum des Caſino-LCheaters in 
New York Monate lang entzückt. Sie 
werden dem Stücke auch in Chicago 
einen faſt gleich langen Halt auf den 
Brettern ſichern. In der Beſetzung 
einer anderen wichtigen Rolle, der von 
„Princeß Soo Soo,“ tritt Montag 
Abend eine Veränderung ein. An 


| Stelle von Frl. Wentworth wird Frl. 


Mary Conmwell die Bartie übernehmen. 
Frl. Conmell fang im vorigen Jahre 
die „Letitia” in „Dolly Varden” und 
vertrat auch mehrmals mit befiem Er- 
folge Frl. Lulu Glafer in der Titel- 
rolle dieje3 Stüdes. 

Dearborn. — Schon die hun- 
bertite Aufführung von Richard Carles 
anfprecdjendem Gingfpiel „Ihe Ten- 
berfoot“ jteht hier für Montag Abend 
auf dem Programm. Den Befuchern 
verfelben wird von der Direktion an 
läßlich diefes Umftandes ein hübfches 
und gewiß auch millfommenes3 Erinne- 
rungszeichen überreicht werden, näm= 
lich eine Statuette des Verfaffers, den- 
felben alS Träger der Titelrolle feines 
Stüdes darfiellend. Der Befuch der 
Vorjtelungen ift noch immer regel: 
mäßig ein jehr zahlreicher, und das 
Publitum fommt, vermöge der Heiter- 
feit, welche durch die Darbietung in 
ihm entfacht wird, ebenjo regelmäßig 
auf feine Koſten. 

MMBiders. — Wie es fcheint, 
wird fih „When Nohnny Comes 
Mardhing Home,“ die im Marfchtatt 
gehaltene Dperette von Stange und 
Edwards, hier noch recht qut bis Ende 
Juli zu behaupten vermögen. Der 
Vorverkauf der Site geht noch immer 
fehr flott, und befonder3 für die bei- 
den Borftellungen am Vierten Juli ift 
oe ſchon jetzt nahezu ausver— 
auft. 


Botaniſcher Garten. 


Einen ſolchen wird die Chicagoer Univerſität 
anlegen. 


Die Chicagoer Univerſität wird mit 
einem Koftenaufwande bon $10,000 
einen botanifchen Garten anlegen, und 
zwar dort, wo früher die alte Turn 
halle ftand. Für Verfehönerung des 
Campus wurden in diefem Jahre über 
$8000 verausgabt. Meitere foftjpielige 
Verbejjerungen werden im Laufe des 
Sommers vorgenommen werden. Die 
Arbeiten an dem neuen, im Freien be- 
findlicden Aquarium mußten auf Be- 
fehl des Gebäude-Xnfpeftor3 Williams 
eingejtellt werden, da die Unternehmer 
Stanfon und Blome e3 angeblich un- 
terlaffen hatten, einen Bauerlaubniß- 
fein zu ermwirfen. 

— —— — 
Neue Induſtrie. 


Chicago iſt ſoeben um eine neue Induſtrie 
bereichert worden, nämlich um eine Glocken— 
gießerei. Die Unternehmer ſind Deutſche, 
C. Scheider & Co., und ihr Geſchäftslokal 
und die Gießerei befinden ſich 4125 und 
4127 Archer Ave. Die Herren werden 
Glocken aller Art herſtellen, ſowohl ſolche 
nach altem deutſchen Stil, wie andere, 
Glocken für Kirchen, Schulen, Feuer- und 
Sturm = Gloden, Gloden für far: 
men, für Lofomotiven und für an: 
dere Gefährte. Sie fichern ihrer Kundichaft 
volle Zufriedenheit mit den gelieferten 
Gloden zu, und man darf wohl erwarten, 
dak ihnen Aufträge in Hülle und Fülle zu: 
gehen mwerdft, Da derartige Beltellungen 
bislang jtet8 nad) ausmwärtS vergeben wer⸗ 
den mußten. 


Aelet die »aAbendpofte, 


Sehr niedrige fpezielle Erfurfions- 


Raten 


Dia der Erie - Bahn. 


Nach Bolton, Mafj., Saratoga, N. 9. und 
Chautaugua LZafe im Juni und Yuli. Qange 
Giltigteit und AufenthaltssBerechtigung auf 
Zwijchenftationen. 

Un und nad dem 14, Juni, neuer Schnell» 
zug von Chicago nad Buffalo und zwifchen: 
liegenden Orten, täglid) 5:15 Nadın. 

Degen Fahrpläne, regulären und jpeziel 


len Raten etc., jchreibt eine Poftlorte-an GE. 
r⸗Agent, 


ee 


‘ Berlangt: Männer und Snaben., 


Heute Nachmittag um 3 Uhr wird 
an ber Augufta Str. und Bellevue 
Ave. Dat Park, der Grundftein zu der 
neuen Kirche der deutfchen lutheriſchen 
Gnaben-Gemeinde gelegt werden. Ba=- 
ftor €. Rapf von Melrofe Part wird 
die deutfche, und Nafltor G. Schüßler 
von Chicago mirb bie englifche Feit- 
predigt halten. Der Kirchenchor wird 
unter Leitung de3 Gemeindelehrers 
Paul Schroeder mehrere erbauliche 
Lieder fingen, und auch der Chor der 
lutherifchen Kirche in Melroje Park, 
Dirigent H.-Voigt, wird bei der Feier 
mitmwirfen. 

+ ——— 


Miedrige Raten für den 4. Juli. 


Dia Late Shore & Mihigan Southern 
Bahn. Tidets zum Verkauf am 3. und 4. 
Suli, giltig für Nüdfahrt bis 6. Juli, zum 
einfachen Preis für die Rundfahrt. Stadt: 
Tidet:Office, 180 Clarf Str. irſſo 

— — — — 


Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutſchen, über deren Tod dem Geſundheitsauit 
Meldung zuaing: 

Hoffman, Anna, %.; 55 6. 77. Str. 

Heb, 2. Aojeph, 3:5 607.9. 81. Str. 

Heß, Joſeph, 58 3., 5250 Calumer ‘Ane. 

Friedman, S. Mar, 39 I.; 3439 Ga.umet Une 


— 


Marktberimt. 


— — 
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Chicago, den B. Juni 1003. 


(Die Vreiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Qaarpreije.) 

Winterweizen, Nr. 2, roth, lic; Nr. 8, 
roth, 75796; Nr. 3, hart, 78-80; Yir. 3, hart, 

752776. 
Sommerweizen, 840c; Nr. 2, 78- 
SIe; Rr. 3. 75 IVc. 
Mais, Nr2, 06; 
2, gelb, H.—50fc; Wr. 3, 

5H—5Ulc. 5 

afer, Wr. 2, 39; Nr. 2, mweik 4lc; Nr. 3, 
Nr. 3, weib, O0; Nr. 4, weiß, 38% 


Winter-Patents, 83. 6083. 8530 das Faß; 
„Straights“ 8.50 8. 600 „Hard Batent3,* 
41.00-84.10; befondere Marten, 84.70. 

Heu (Verkauf auf den Geleijen)—Beftes Timothy, 
$14.50—815.00; Nr. 1, $13.00—$13.50; Nr. 2%, 
811.00—$12.00; Ne. 3, 89.00-—$11.W0; _ beites 
Praiis, 314.50-$15.00: Ditto, Nr. 1, 813.0 
814.00; Nr. 2, $9.00-811.00; Nr. 3, 8.00— 
8.50; Nr. 4, 86.50-87.00. 

(Auf künftige Lieferung.) 

Wetzen, Juli, neu, 805; September, neu, 783I— 
Tate; Dezember, 77x. 

Juni 4950; Juli, 49%c; 

Dezember, 49c. * 

Hafer, Juni, 4050; Yuli, 40jc; September, Sc; 
Dezember, BI—r. 

Proviiionen. 
Schmalz, Yuli, 8.10-38.124; Septemb., 88.274; 


Dttober, 8.173. 
li, 88.024; 88.63; 


Ripphen, Juli, 

Ottober, 8.324. i j 

Gepdteltes Shmweinefleifd — Yuli, 
$15.17};, September, $15.40. 

Schlachtvieh. 

Rindvieh: Belle „Beeves“, 1200-150 Pfund. 
85.10-85.60 per 100 Pfd.; gute bis ausgejudie 
Stiere, 100-150 Piund, 8.05—$5.35;_ mitt: 
lere bis gute Beef-Stiere zum Verſandt, 84 78- 
85.00; qute bis ausgejuhte Kühe, per 100 Bid, 
83.30-84.00; gute bis ausgejudte Kälber, 
5.40; gemöhnlie bis mittlere Kälber, 
$3.25—85.00; ZXeras:Bullen, per 100 Pfund, 
82.75—83.50 2 

Shweine: Ausgefuchte bis befte (zum Verjandt). 
5.80 8.0 per 10 Pfund; gewönliche bis 
gute, Schwere Schlahtauswaare, .70-85.85; 
ausgejuchte für Fleiſcher, 5.80.95; fortirte 
leichte, B.R0-86.00. 

Schafe. Belte, jchiwere Schafe, per 100 Pfund. 
458.0 gute bis ausgejuchte Nährlinge, 
84.00-85.50; „Spring Yamb3“, gute bis ausge: 
fuchte, $3.75— 86.50. b 

68 wurden während der Mode hierher gebracht 

67,259 Rinder, 6996 Kälber, 164,140 Schweine und 

75,023 Schafe. Yon hier verfhidt murden 25,768 

Rinder, 283 Kälber, 20,689 Schweine und 5439 


Schafe. 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 


Molkerei⸗Produkte. 


me; 1 


Nr. 2, weiß, A505 Nr. 
So—öhtr: Ar. 3, gelb, 


September 50e; 


September, 


Buttear— 

„Sreamery*, extra, per Pfund 

Nr. 1, per 

Nr. 2, per Pfund 

Gooleys, per Pfund 

Nr. 1, per Pfund 

„Ladies“, per Pfund 

Vackwaare, friſche 

Käſſe— 

Rahmläſe, „Twins“, per Pfund.. 

„Daifies*, per Pf 

„Voung American“, per Pfund.... 

Echweizer, neu, per Pfund 

Simburger,. neu, per Pfund 

Brid, per Piund 

et— 

Griihe Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dubend (Kitten zu: 
rückgebracht 

Friſche Waare, ohne Abzug 
Berluſt, per Dutzend (Kiſten ein⸗ 
geſchloſſen) 

Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 
flügel (lebend)— 

Hlihner, das Piund 
do. „Springs“, das Pfund. 

Enten, junge, das Pfund.. 

Sänje, das Dutend 

flügel (Co Storage)— 

Trutbühner, da3 Pfund .. 

Hühner, das Pf 
d0., „Springs“, das Pfund. 

Enten, das Pfund 

Iber (geſchlachtet/ — 

50-60 Vfund Gewicht, das Pfund 0.07 —0.074 

69-75 Pfund Gewicht, das Piund.. 0.0740.08 

895 Pfund Gewicht, das Pfund 0.08 —.084 

95—110 Bund Gewicht, das Pfund 0.09 

ijche— 

Iront, per Pfund 

Meihfiih, Nr. 1, per Bund 

Schwarzer Barjch, per Pfund 

Weiber Yarih, per Pfund 
Vilerel, per Pfund 

Hechte, per Pfund 

Karpfen, per Pfund * 

Perch (zugerichtet), per Pfund.... 

Lachs, per Pfund 

Shellfiih, per Pfund 
Halibut, per Pfund 
lurdern, per Pfund 
Rırllbeads, per Pfund 
Wale, per Piund 
Härina, per Bund 
Mafreln, Std 

Friiche Früchte, Gemüje. 
Aepfel, Baldwins, per Yab 
do., Ben D ö 
gi tronen, California, per Kifte.. 1.75 —2.00 
tangen, California Navels, 


0.123—0.13} 


0.15} 


ESKLEEIE 


SSSSP?PS29?2229295 
Dunn £ 
S=z 
Lo 22 


IRS% 


‚ Michigan, 
deeren 15 Quarts 
ren. Midigan, rothe, 

nts 


16 Ouarts 0.75 —1.0 
1.0 —1.10 


-— rn. 


DNME 
7w3=24%,, 


1 


I 
nnisbeeren Mid. 16 
ET 0.80 —1.00 
n, jaure, Midiaan, 16:Ot3. 1.25 —1.50 
etge, fühe, 16 O 0 —1.25 
eren, Wistonjin, 15 Dis. 1.75 —2.50 
en, 24 Duarts 1.75 
i melonen, florida, 
10 Bienen een nen . 025. 00 
Melonen, California „Gems“, Kite 5.0 —6.M) 
Spargel, Alinois, 2 Dep. Bündchen... 1.00 —1.25 
Grüne Zwicbeln, biejige, ver Bündel.. 0.05 —0.08 
Rothe Nüben, neue, dein Kifte * 0.5 
Kraut, n«uch, per Kite . 
Blumenkohl, per Kifte. 
Kopfialat, per 
Blattjalat, biefiger, per Kite. 
Rüben, neue, per 3 QBuibel . .d. .d 
wicbeln, gelbe, per 70 Pfund — } 
urfen, biefige, Dußerd — N 
Spinat, biejiger, per Kübel... 
Mohrrüben, neue, per QYufhel 
Tomaten, Terad, 4 Rörbe.z.uncsneneee ® 
Rettige, biefige, per 100 Bündel 
Grüne Erbien, per Kifte 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, per Buſhel.. 
Wachsbohnen, per Buihel 


Bun » ws 
Arm nm 0m 
=-ao"meno 
onen?” 
Per 88 = 
232323 


R 


uſhe 
Trockene „Veans“, auserleſen, 
ber Buſhel 
„Medium“ 
Braune ſchwediſche 
Rartoffeln, per Buſhel, in Car— 


Weiße 
Neue, ausgefuhte, per Bufbel 


— ⸗ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer. un» Anaben. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


DVerlangt: Yunger Mann oder flarter Junge in 
Lrotbäderei. 33 N. Clark Str. 


Berlangt;, Starter Zunge, in Bäderei zu arbeis 


IR. Chart & 

Derbongt: Guter Mann, u erde zu en 
nat: Guter a De en 

30 Bin 


nd am Wagen zu helfen. 
Grat Et, 


— 


(Anzeigen unter biefer. Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Verlangt: Wainters, im Allem beiwandert. 
Ganalport pe. U. Pitann. 


Terlangt: Ein aufgemwedter Pferbefneht für Des 
Ivery-Wagen. Nadzufragen: 615 Elybourn Ave., 
im Saloon. 


Terlangt: Grfter Kaffe deuticher Barbier, ftetige 
Arbeit. Xohn $12 und Kommiifion. Werheiratheter 
Maun vorgegogen. 217 W. Dipifion Str. 

Terlangt: Ein guter Vladjmith, ftetige Arbeit, 
3. Bobs, 2726 Princeton ve. 


Dr Porter für 
Montag Morgen. 3 W. 


Berlangt: Gcwedter Junge Iann da3 Glasicil: 
69 LaSalle Une. fonmo 


dermalen erlernen. 
Verlangt: Gin Bartender mit Er Empfeblungen. 
1511 S. State Str., rant Cafpars. ſonmodi 


Porter im Saloon, 
12 S. Water Str. 


Kürfhner. M. 


Saloon. Vorzufpredhen 
Ban Buren Str. 


Verlangt: muß am Tiſch 
aufwarten. 7 


Rerlangt: Freytag, 68 
Straße. 


Berlangt: Porter. M. Freptag, 63 Market Str. 


jafo 


Terlangat: Ein junger deuticher Maufmann mit 
auten Neierenzen. Adr.: K. 623 Abendpoft. jaſo 

Verlangt: Starker Junge. muß auf ein Pferd 
anfpaifen. 320 S. Halften Str. jai 

Verlangt: Gin guter Grocery:Glert. 
Aſhland Avenue. 





Verlangt: Gin zuverläfiiger Iediger Wann als 
Kolleftor und Ablieferer für da3 mittlere Allinois. 
Mai, 146 Well 3Str. ſa ſo 


Verlangt: 4 gute Fuhrleute. 2085 Cliton Avpe. 

friayen 
Berlangt: Kutihenmak-r und Xijchler; 
. 310 Fiier:Gebäude. 


ftetige 
Arbeit 13mai,X* 
Virlangt: Rnaten. 16 Yahre alt, dass Handwerk 
in einer Echihfabrit zu erlernen: Bezahlung wäbs 
rend der Lehrzeit. MON. Noben Str. 13mt,X* 
erlangt: 200 Gifenbabnarbeiter für die Ilnian 
Nacific-Tahn ın Wyoming, $2 per Tag; billige 
: HM für Company Arbeit an E. & NR. M. 
! G, M. & St. PBaul:Bahn in Iowa, Minnes 
jota, Dakota, Mihigen und Wiskonjin; freie Fahrt. 
100 für Yarnız und andere Urbeiten nahe der Stadt, 
Nod Labor Agency, 117 Süd Ganal Str, 
“u—julf 


Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeiger unter dieier Nuhrit 2 Cents dc8 Wort.) 


Geſucht: Bartender, guter Miſcher, ſpricht enaliich, 
deutſch, polniſch, böhmiſch und ruſſiſch, ſucht Stelle. 
Chas. Berger, 24 N. Clark Str. jomo 

Geſucht: Friſch eingewanderter Gips-Delorateur 
aus Mien fuht Arbeit. Alois Pfeiffer, 38860 W. 
8. Str., 8. Stock. ſaſo 


8 " 
—— gelegenheiten. 


unter diefer Rubeit 2 Gemts das Wort.) 


BE — 
Su: verfaufen: 300; guter Saloon in Fabrif» 
gegend. Heiner Profit $100 per Monat. ot 
Grie Straße, Janitor. 


Zu verkaufen: Saloon, großes Geihäft, verkauft 
4 Faß Bier den Tag, ift wegen Krankheit zu ber= 
taufen für $2500, ift mwertb $5000. Wbr.: 8. 6% 
Abendpoit. fomo 


Zu verlaufen: PVorzügliher Saloon am South 
Water Str. Preis $1200. Dinge, 12 State Str. 





Zu verlaufen: fyeines Geihäft auf dem Lande, 15 
Meilen vom Eourthaus. Alle&ebäude, Läden, Wohn: 
räune, Stall, Vferde und Wagen, Vorrath allgemeis 
ner Kaufmannswaare, 17 Jahre etablirt. Vorzuſpre⸗ 
hen oder jhreibt an Yohn P. Mohr, yulleräburg, 
x. Ain,imX 


Buther Shop, neben Grocery, al: 
Krankheit; der befte an der Nord: 
Etr. 2jun,imX 


Bu verfaufen: 
ter Platz; wegen 
ſeite. 547 Wells 
Fiſch- und Delikateſſen-Geſchäft; 


Zu verkaufen: r 
Adr.: S. 846 Abendpoit. ſaſo 


eine Goſdarube. 





8600 kauft vorzügliches 15-Zimmer Roominghaus, 
traͤgt 8100 monatlich. Eggert, 90, 163 Randolp - 

jafo 
6 Fre⸗ 
jaſomo 


Zu verkaufen: Grocery Store, billig. 


mont Sir. 


Zu verkaufen: Bäckerei, 
liche Einnahme. Preis 81200. 
Abendvoſt. 
Zu verkaufen: Mehl-, Futter-, Kohlenbandlung, 
29 Yahre etablirt, Südmeitjeite; mit cder obne 
Grundeigentbum; 81000 für?s Geſchäft; 8500 für's 
Grundeigenthum, 4 Anzahlung genügt. ReelleSace. 
Dinge, 12 State Str. 24,26,28,30in,2,5j1 
— — — — — — — — — * 


Zu vermiethen. 
Anzeigen unter dieſet Rubrik 2 Cents das Wort.) 


aur Storetrade, 830 täg⸗— 
Adr.: 3. W. 2382 
friafon 





Zu vermietben: Mehl -und Futtergeſchäft, gut 
für rihtigen Mann. 1481 Clpbourn Ave. 

Zu vermietben: 7-Zimmer Wohnung, modern, hets 
Bes Mafier, Badezimmer. 86 Hancof Xpe. 


Zimmer und Board. 

(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 
Zu vermietben: Möblirte Zimmer mit Board, 
billig; alle Bequemlihfeiten, Bad, Telepbon etc. 
584 Dafmwood Boulevard, nahe Grand Boulevard. 


Zu vermiethen: Großes Alcove Zimmer, laufendes 
Maijer, Ddeutfche Küche. 414 Center Str., halber 
Plod vom Lincoln Part. 28ijn,im&X 


Zu vermietden: Frontzimmer an einen anftändis 
gen Seren oder altliche Dame, init oder ohne KRok. 
625 Fletber Str., nabe Lincoln Apve., 1 Blod von 
Grob Pl. Station, Nortbweitern Yahn. jaio 


Zu vermietben: 2 zujammenhängende möblirte 
Wrontzimmer mit Ga8, Bad, Telephon etc.; Fein 
KRocden. 718 North Part Ave, 1 Pod vom Lincoln 
Part. frjajon 





Gejuht: Gelernter Roh (Chef), älterer anftändte 
er Mann, sucht leichte Stelle. Prima Referenzen. 
Idr.: Reranger, 550 Wells Str. ſaſo 





Geſucht: Lunchmann, ſauber, beſte Zeugniſſe, kann 
auch Bartenden, ſucht Stellung im Saloon. Adr.: 
S. 842 Abendpoſt. jafon 

Gefuht: Aunger Deuticher, friih eingewandert, 
Gifen: und Mejitngdreber, juchte pajiende Stellung. 
Griedrih Schubnell, 6429 Rhodes Are., hinten. 

fafomo 





Erfahrener Partender, icheut feine Ar» 
Adr.: 674 Auftin Ave, 
ſaſon 


Geſucht: 
beit, ſucht ſtetigen Platz. 


Geſucht: Junger Bartender, nüchtern und zuver⸗ 
läſſig, jucht ſtetigen Platz. Adr.: K. 616 Abend— 
poſt. fafo 


Gefuht: Junger Deutfcher jucht Yeihäftigung als 
Plumber. Adr.: ION. Clart Str. frfafon 


Berlangi: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Gent das Wort.) 


DVerlangt: Nedegewandte Ugenten, Damen und 
Herren. Bure Hood Store, 413 E. North - 
ajomo 


Berlanat: Männer oder frauen in jeder Stadt, 
um Rranfenliiten aufuftellen. Wir bezahlen bis $100 
per Monat für gewilienhafte Arbeit. VBernauer & 
Son, Chicago, X. in7,14,21,28 


Verlangt: Frauen und Mädkhen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Cine tüchtige Schneiderin 
Tage auf der Nordieite. Adr.: S. M. 
poft. 


Verlangt: Böhmische Verkäuferin für Kaffeeftor:. 
Porzriprehen Wonteg von. 11 biS 12. 584 Blue 
Island Ave. 

Verlangt: Mädchen zum Vergolden von Bilder— 
rahmen. 69 LaSalle Une. fonmo 


Berlangt: Ein zweites Handmädchen oder grau 
für die Küche. Anzufragen: % ©. Salftev Str. 
Vienna Reitaurant. fafo 

Verlangt: 35 Weit 
Ohio Str. frfafon 


TForelady in Mäntel:Shop. 


Hausarbeit. 


Berlangt: Ginzelner Herr fjucht eine gebildete, 
treue und zupverläljige Dame, heiteren Tempera 
ments, über 45 Nahre alt, von netter Grjcheinung 

guter framilie als thätige SHausbälterin. Cine, 
Die felber eigenen Haushalt gebabt hat und joldhen 
zu fhägen weiß. WUllerbeite Empfehlungen gegeben 
und verlangt. Angabe des Alters und voller Fin: 
zelheiten unter Adr.: 3. 940 Abendpoft. Hiulmt 





Verlangt: Junges Mädchen, 15 Jahre, für leichte 
Hausarbeit. Heine Wälhe. 293 Sheffield Ave., 
2. Flat. 


Berlangt: Ein Mädchen oder eine junge frau 
für Haußarbeit. 1056 Milmaufee Ape., 1. Floor. 
fomo 


Ein gutes Mädchen für allgemeine 
583 La Salle Ane., 
ſomo 


Verlangt: Mi 
Hausarbeit in Lleiner Yamilie. 
. flat. 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
54% Andiana Wpe,, Flat 4. 


BVerlangt: Reinliches Mädchen für leichte Hausar: 
beit. Kann zu Haufe jhlafen. 250 M. 12. Ete 


Verlangt: Yunge Mädchen, iiber 16 Yabre alt, in 
eriter Rlaffe Reitauration. Erfahrung nicht nothig. 
Guter Lohn. 108 LaSſSalle Str. 
in fyamilie. 4533 Indiana Ave. 1. Flat. 


Verlanat: Scelbftändige Köchin, K6—$7 die Woche. 
23 Ganalport Ave. jafomo 


frfon 








Verlangt: Haushälterin im Saloon, muß focdhen 
tönnen. Gde MWeftern und Eliton Ave. (Schiik 
Race.) ſaſo 

Verlanet: Ein Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit. 3649 Prairie Avenue. ſaſo 


Verlangt: Gutes Mädchen; kann zu Hauſe ſchla— 
fen, wenn gewünidt. 547 Ra Salle Ave. jafo 


PVerlanat: Mädden für Laden und leichte Haus— 
arbeit; muß zu Haufe fchlafen. 05 Wells Str. 
info 


Verlangt: Tüchtiges zweites Mädchen in Heiner 
fFamilie. Neferenzen verlangt. Guter Lohn. 5482 
Greenwood Abe. Bin,imkt 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Mort.) 


Geiuht: infache, unabhängige Fran münjht 
Stelle al? Haushälterin bei alletnftebendem Herrn 
o>er bei Heiner Familie. Nur dauernde Stellung 
vorgezogen. Adr.: KR. 611 Ahendpoft. fafo 


Perſonliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubdrit 2 Fents des Mort.) 


Alexanders Geheimpolizei⸗-Agentur, 171 Waſhieg⸗ 
ton Straße, Zimmer 2906, unterjudht Diebitäbte, 
Schwindeleten. unglückliche Familienderhältniſſe u. 
. w. Ginzige deutiche —— Rath frei. Sorns 


tags bi 12. Xelephon Main 1806. 8maif* 


Zofet Wenijch wird gebeten feine Aodrefjie 
an R. Roemer, Harvevn, JU., zu fenden. 
fajomodt 


Frau Kohn ift don Deutichland zurüdgelehrt. 417 
E. North Une. (2 Treppen,, nahe Wells Straße. 
Nin 2wx 


Veſte ** Hohlſchleiferei für Raſirmeſſer und 
Scheeren bei Aug. Schluetter, 1145 EEE we. 
in, im 


Verfertige Go:GartS und Kinderwagen für Retai: 
Gelhäfte. Start gemadt und modern. $3 und auf: 
mwärts. 639 Fulton Sitr., nahe Wood. 


Wenn Euer Dah fhadhaft if, gebt zur Angie 
— Roofing Eo., 3 W. e Avenue. 
1Yulmo,frionntt 


Redyitsanwälte. 
(Unzeigen unter biefer Rubrif 2 Gents das Wert.) 


Wenn Eu jemand Geld ſchuldet, wenn hr 
lagen mot oder verklagt jeid, wenn Ybhr Edas 
denerjaß- Forderungen gegen jemanden t, oder 

br irgend eine Rehisiache ausgeführt 
precht bei uns dor oder fchreibt. Praris in 
erihten. Konfultatton frei. Beſte Referen⸗ 
zen. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreich. Braut 
nah Mr. Browen, 91 Dearborn Str. Ajun,bifr 
125° 
— 


Biu⸗ jeder Art auf 


a} 


Verlangt: Aeltlihe Yrau fann gutes Heim erbals 
ten für leichte Dienitleiftungen. Mrs. U. Weber, 
KR 47. Mace. friajon 





Qerlangt: Gute Boarder. 421 Wafhburne Ape., 
1. lat, vorne. dofrfafo 


Zu miethen und Board gejucht. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Zu mietben geluht: Haus oder Cottage (nicht zu 
alt) 4—T Zimmer. Wird in befter Ordnung erhal: 
ten. 3 erwarhiene Merfonen. Mietbe pünftlih, Nord: 
oder Weitjeite. Adr.: S. 865. Abenppoit. 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
erſte Hypotheken 
5 Jahre 5 #, 
Nahre 54%, 
Jubre 


zu verfaufen:— 
Sicherheit $12,000.00 
Sicherheit $ 8,000.00 
Sicherheit $ 6,5%.00 
Nabre Sicherbeit $ 6,70.00 
Jahre Sicherheit & 5,000.00 
FIN. Sabre 54%, Sicherbeit $ 4,600.00 
EIN. 3 Sabre 64, Sicherbeit $ 3,700.00 
Die obigen Kppothefen jind ale auf bebautes 
Chicago Grundeigentbum. Hjulm& 
Richard A. Koh & Co., 95 Wafbingten Str. 


Fohdende 
*èh(—. 00 
KR. 
BAND. 
8300.00 
5200. 


—A— —e 


Ich kann billige Bauanleihen beſorgen, kann Fa—⸗ 
brit, Store odet Wohnhaus bauen, wo gewünſcht. 
Es wird nur eine kleine Anzahlung verlangt und 
der Reſt kann in monatlihen Raten abgetragen wer— 
der. Strift reelle Bedienung wird garantırt; bin 
20 Nahre im hicagoer Yaugefhäft thätig und mir 
ftehen die beiten Empfehlungen zur Ssite. m. 
Ohlyaber, Arditelt und Ingenieur, 171 Wafbington 
Err., EL Fifty Une Tel. Main 419. 

_—— 283mai,dofodi* 


Geldobne Rommtfiton. 

Louis Freudenberg verleiht Privatfapitalien von 
4 Bros. ai, ohne Kommifiion, und beyablt fämmts 
liche Unkoſten ſelbſt. Dreifach ſichere Hypotheken zum 
Verkauf ſtets an Hand. Vormittags: 377 N. Hoyne 
Avbe., Ecke Cornelia, nahe Chicago Avenue. Nach—⸗ 
mittags: Unity Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn 
Straße. bdezæe 

Geld zu verleiben an Damen und Herren mit 
gr Auſtellung. Privat. Keine Hypothet. Ni 

aten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, 
ington Str. Offen bis Abends 7 Uhr. 


Wmaiãa 
Zu verleihen: Sofort, 81200 auf Chicago Grund⸗ 
eigenthum, billig. Adreſſire mit Angabe des Pro— 
perty unter T. 749 Abendpoſt. 


Adr.: 


Zu verleihen: 52000 auf erſte Hypothelen. 
S. 80 Abendpoſt. 

Zu verleihen: Ohne Kommiſſion, billige Privatgel⸗ 
der; 1. u. 2. Mortgage. Adr.: D 131 Abdpoſt. ſſo 

Veſte cite Hppotbefen zu verfaufen auf Chicago 
bebautes Grumdeiaenihbum von 8200 aufmwärıs. Ri: 
hard U. Koh & Co., 95 Wafbington Etr. 18auX” 


Kaufs- und Verkaufs-⸗Angebote. 


(Anzeigen unter dieier Rubrif 2 Gent? das Wort.) 


Bender ®ros., BIN G.Halfted Etr., Ede Mon: 
toe Str., Tel. Monroe 077. Store:@inrichtungen 
jeder Urt für Grocerpftores, Buther Shop3, Zigar: 
ren Stores, GConfectionery, Reftaurant, Qunchroom?, 
Kleiders u. Hutgefchäfte er. — Eisfchränfe, Schaus 
fäften, Qadenttiche, Shelvinad, Waagen, Spiegel, 
Wandihränte, Tifhe, Stühle, Pulte etc., etc. Auch 
in Abichlagszablungen. Spreht vor in unferer 
Hauvt-Niederlage 8—100 S. Halfted Str, Ede 
Mor :oe Etr. iul,imotglX& 





Rillia zu verfaufen: Schneider-Ginrihtung, Woos 
fens, Ziiche, Zufchneidetiich, Yügelofen mit 8 Eijen. 
Aırt, 82 W 43. Straße. ſaſo 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Unzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Zu verfaufen: Sehr billig, zwei gute junge Wacht: 
bunde. 1313 Grace Str., nabe Hodhbahn-Station. 
Wir haben eine Anzahl beinahe neuer Erpreß und 
Topiwagen, welche wir jogleih verfaufen miüfien, 
ferner einfahe und Doppelte Geichirre md leichte 
EprinaeIWaaen: beite Dfterte kauft fie. Thiel & 
Ehrhardt, 395 MWabafb Ane. ju,imot 


Pianos, mufitaliihe Anitruurente, 
(nzeigen unter dieier Rubrif ” Gent: da® Wort.) 


Zu verkaufen: Elegantes neues Piano, beftes as 
brifat, billig. Vorzuiprehen heute Nahmittag: oT 
DOrhard Straße. 


Nähmaſchinen, Bicycles ꝛc. 
(Anzeigen unter dieier Nubrif 2 Gente das Wort. 


Nach dreigigjährigem Geihäfte an Adams Str. 
find wir in cin bejicres Lokal, nah 151 Michigan 
Ape., umgezogen. Nähmafchinen der beijeren Mars 
fen, wie Wheeler & Wilfon, Singer, Homeftead u. 
ſ. 10. zu bedeutend ermäßigten Preiien. Ulam Sem: 
ing, Madbine Go., 151 Midigan Ave. lmaix* 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort. 


Nur für Damen. 


Dr. R. G. Ra ymonds monatlicher Requla⸗ 
tot hat hunderte beſorgte Frauen glücklich gemacht. 
Keine Schmerzen, keine Gefahr, keine Abhaltung von 
der Arbeit. Linderung garantirt in drei bis fünf 
Tasen. Hat nie Mißerfola gehabt. Alle Briefe wahr⸗ 
heiiegemãß und vertraulich beantwortet. Preis 82. 
gu baben in Benlfes Apothefe, 41 State Strayr, 
Shicego. InopX* 


Kneipp = Rur » Unftalt. — Chronifhs 
Kranle, befonder® Kaut:, Harn:, Nieren-, Ge— 
ſchlechts-⸗, Lungen- Hals:, Herz:, Magenz, Leber:. 
Darmz, Blut:, Nerven: und fFrauenleiden erden 
rafch furirt, ohne Medizinen und ohne Operationen. 
Dr. Rotyihild, Direktor, 2011 Wabafh Ape., Ebi: 
cago. Imai,fomi* 


Frau Etraub, die betannre Helferin, beilt Trun» 
tenheit ir allen Fällen mit Erfolg. 186 Nord Sees 
ied Avenue. i 


Dr. Ehlers, 1% Wels Str., np 
Geſchlechts⸗ Haut:, Ylut:, Nieren:, Leber: und Ma» 
genfrankbeiten jchnell acheilt. Ronjultation und Uns 
terfuhung frei. Spredhitunden 9-9. Eonntags 9 
bis 8, 2jank” 


Eingewahiene Nägel heilt al® Spezialität. Corns 
bejeitig fhmerzlos zu 25 Ct}. Dr. Stein, 456 _@. 
North Ave. momifrfo 


—*— Unterricht. 
(Anzeigen unter. dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Or u billig, U ® 
EEE ee 


Grundeigentum und Hänfer. 
(Uinzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents Das ort.) 


Farm zu verlaufen: 200 Uder im Town Kronen» 
wetter, Maratioe Go., 3 Uder unter Plug, 4 
AUder Mori gemifchtes Land. 2 große Scheunen 
3076 und 30X66, Wohnräume mit Scheune ver» 
bunden. Borzüglices Waller. Gottfried Raas, ®. 
D. Schofield, Wis. Siu,dofrffpmon 


Bu verkaufen: Schöne 5⸗Acre-Parzellen, jiend 
für Gärtnereien, Hübnerzucht oder Landwohnungen, 
gerade im Village Ritchie, zehn Minuten vom Kın- 
tafee-Flub. Holt Karten und Beihreibung. Xhos 
mas J. Diven, 59 Dearborn GStr., Zimmer 506, 
Ghicago. 131nfafjomi, IM 

Zu verlaufen: Sehr billig, Alabama Veah Yarın; 
bei Mobile; Preis $1400, das Dreifache wertb. — 
Austunft bei Arthur, 148 State Str. Win,jajomilm 


Zu vertaujhen: Kultivirte Wisconfinsffarmen, 
mit Gebäuden, Bieh, Ernte und Mafdinen, für 
Chicago Grundergenthpum. 119 La Salle Straße, 
Zimmer 3, 22mz,didofajon? 


Zu verlaufen: Peter Birkenftod, Eigenthümer von 
quten billigen ihigan Fruchtsffarmen, ertbeilt 
Yustınft in Preglers Real Eftate Office, 570 Weit 
North Avenue, jajo 


Gute Illineis, Michigan. WisconfinsfFfarmen zu 
vertcujhen gegen Chicago Grundeigentbum oder zu 
verkaufen. Rich. U. Koh & Co., 95 Wafhington Str. 

18apX* 

gu verkaufen: — und Ländereien in den 

Staaten und in Canada, $1.25 biß $10 per Ader. 

Land im berühmten Sastathewan Valley, $5 bis $10. 

Veſtet MWeigene und Ylahsland in der Welt. Mm. 
€. Fride & Co., 84 La Salle Straße. 


gu — — in Minneſota, Bolt Eo., 
mit guten Häuſern und Stallungen für 88 per 
Acker. Wm. Fride, 8 La Salle Str. 
— — DE GENRE 


Nordweſtſeite. 


Zu verkaufen — Nur 15 Minuten Fahrt nach 
EM meiner großen Boulevard-Appition. 
Freie Grfurfionen. freie Grfurfionen. 
„.. Sonntag, den 8. Yunt, um 1.30 Nachm. 
Hreie Erturjions-Züge don der Kinzie und Mells 
Str.:Station der Chicago & Northiweitern:Rahn. 
Freie Tickets am Depot-Eingang. 
57 neue, moderne Rejidengen 
Frontend an ſchönen Park und angrenzend an 
Irving Vark Boulevard. 

Die Gelegendeit des Ledens, ſich ein Heim zu 
ſichern. Leichte monatliche Zahlungen —das ſelbe wie 
Mietbe. Kleine BaarsZablungen, $15 und 25 mo.» 
natlih, bezahlt für dieſelben. 

Die Hänfer haben Kartholg:fFinifh, polirte Hart: 
holz: Fukböden, deforirte Mände, fchöne Mantelg, 
Sideboards, Gas Firtures, Fenfter-Rouleaur, email: 
lirte Badewannen, Marmor-Mafhbowien, Zement: 
Seitenmwege. 

Gebet umd febet diefelben— Nehmt N. Clark Str.-, 
Lincoln Ane.- oder Elfton Wpe.sCar bis Arping 
Vark Bipd., transferirt weitlich auf der Boulevard: 
Linie nach der SweigsOffice, Ede Arving Nart Rio. 
und N. 40. Upe.; oder nehmt die Chicago & North: 
toeftern Bahn zur Irving Park Station und geht 
goei Plods öftlih zur Hıoeig:Office, Ede N. 40. 
de. Ss. €. ®roB, 6. Floor, Mafonic Temple. 





Häufer für Alle Leiht für YUlle 


$15 monatlide Zahlungen. 


für ein nenes fech8 oder fieben 
waukee Ade. und Irving Partk 
der 277. Ward. 
Häuſer haben Karthol; Finiih, polirte Sartbolz: 
Fußböden, deforirte MWände, Sideboards, emaillirte 
Badewannen, Marmor Maihbafin. 
Preise 82,300 bis $2,750. 


Kleine Unygabhlung. 


Geht und febt fie. Nehmt Milwaulee Une. Cable 
und Electric Car nad der Brandh-Office, Ede Mit: 
twaufce Une. und Wpron Str.; oder nehmt jede Vi: 
nie, die Irving Part Blod. Freuzt und fteigt ab 
an Milwaukee Ave. 

S. €. Gro$, 6. Floor, Mafonie Temple. 

Zu verkaufen: Haus, zwei fFlats, Gas, Waifer: 
GlofetS etc, verbejiert, gute Nuchbarihaft, nate 
Humboldt Bark. Gigentbümer muß vertaufen. 10 
Summer, hohes Bafement, X Minuten gut Stadt 
mit Gabfe oder elektriihen Gar. Preis 82400. 25 
Gortland Straße. Nin, ſomiſa 

Zu verkaufen: 
Sawyer Avbenue. 


Zimmet Haus, Mil—⸗ 
Vivd Das Zentrum 


Cottage und Lot, 
jomodt 
Verkaufe oder vertaufche zwei große Lots in be— 
fter Geichäftsgegend der Rordieftieite gegen zmeı« 
ftödiges Haus. Adr.: S. 845 Abendpoft. ſaſo 


Nordſeite. 


Zu verkaufen: Dreiſtöckiges Badſtein-Gebäude, 
Steinfront, ein 7_und amwei 8 Zimmer-Flats; alle 
Verbeiierungen. Dat ITrim Steam Heat. Lot 3 
bei 125; Mietbe $100 per Monat. 
nabe Hochbahn. Nachyufragen bei 
Go., 8 Metropolitan Blod, oder 
Avenue. 


aldale Ave., 
John Bobel & 
797 Southvport 
ia ſo 


Zu verkaufen: 


PER, Bargain — ein 8 Bimmer:Holz: 
obnbaug, 


Prid-Pafement und alle Berbefjerun: 
gen; FurnacesHeizung. Lot 25 bei 125; 83000. Bon 
baar, Reſt auf 2 434 Neljon Str., nahe Robey 
Straße. Nachzufragen bei Kohn Bobel & Eo., 8 
Metropolitan Brod, oder 797 Soutbport. Udenue, 
Ede Belmont. fajo 
Bu verkaufen oder vertaufhen: 2eftödiges. Frames 
haus, 4 jylatd, PVafement, Attic und Stall, in aufs 
gezeigpgnetem BZuftand, ift Umftände halber billig zu 
perfäufen. Beim Eigenthümer, 185 N. Albland Une, 
Nju, Iwx 
Zu verkaufen oder zu vertaufhen: Gegen Late 
View Lotten, zweiſtöckiges Framehaus, zwei 7⸗3im⸗ 
mer⸗Wohnungen, oder kleinen Abzahlungen. Cottage 
an Tell Court, 6 Zimmer und Badezimmer, 80) 
Anzahlung, Net nah Belieben. Adr.: S. 866 
Abendpoft. 


Zu vertaufhen: Kleine Lot, auch Pferd, Waren 
oder Bugay. 234 Oft Wellington Abe. ſa ſo 


Südweſtſeite. 

Zu verkaufen; Bargain! 0 kaufen Antheil 
an 58 Throop Str.; Miethe 800 per Jahr. Be: 
laſtet mit 82500 zu 53 Prozent. Lot 224 bei 125. 
Chos. R. Birby, 1096 Lamıdale Ave, ?öjun,Imkt 

Zu verfaufen: Zweiſtöciges Haus 
Str., 812350. Guftan Q. 
Etraße. 


gu verfaufen:_ 10 bei 150 Bauftelle an Logan 
Avenue, 300. Guftan U. Bodwig, 51. und Loontis 
Straße. dofrjon 


an Looms 
Bodwig, 51. und Loomiz 
dofrfon 


Verſchiedenes. 
30 GentS per Tag für ein Heim. 


400 neue Säufer zum Verkauf auf monatliche Abs 
zablungen, dasjelbe ala Miethe. Monatliche 


Sahlungen. 
een DERMR: 5ER 005 he $1250 3 
4:Simmer Häufer 10 
7:3immer Häufer 10 
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Sehr kleine Baar-Zablungen verlangt. Spredt 
bor oder jchreibt wegen illuftrirte Zirkulare don 4u 
neuen &Säujern, belegen auf der Rord:, Eid: und 
Weitfeite und in den Vorftädten, zu $1250 bis $4500, 
zum Verfauf auf monatlihe Zahlungen, mie Miethe. 
E35 wird Euch nur 1 Cent foften, auszufinden, ein 
wie jhöne3 Haus Ahr abbezahlen fünnt mit Eurem 
Miethsgeld. Nah Empfang einer PBoftlarte werde ich 
Euch Pläne ſchicken. 


S. E. Grob, 6. Floor, Maſonic Temple. 


Zu verkaufen: Ein ſchönes Grundeigenthum mit 
Butcher-Shop (alter Plat), MO Meilen von Chicago, 
mit Schlachthaus, Eishaus, Wurftmacerei und pie- 
len anderen Gebäuden, ift wegen Zurüdziehen vom 
Geihäft biuig zu haben, auh wird Chicago Grunds 
eigentbum in ZTaufh genommen. Näheres brieflicy 
unter der Abrefie T. 791 Abendpoft. 

ju6,7,13,14,%0,21,27,%8 

Eignen Sie eine leere Lot (Grunbftüh)? Wenn Lie 
eins eignen, dann bauen wir auf Abihlagzahlung. 
Zablungen (Kapital jammt Zinfen) find wie foigt. 

$ 8.0 monatlih für ein 81000.0 Haus 
$16.00 monatlih für ein 2000.00 Haus 
u.f.w. Qunfer, Zimmer 440, 324 Dearborn Str. 


Geld auf Möbel ıc. 
(Ungeigen unter biejer Rubril 2 Gents das YBort.) 


Geld „u verleihen 


en 
Chrlide Urbeitsleute, 
auf Gure Möbel, Pıanos, Pferde, Wagen sder ir: 
gentwelhe Sicherheit oder Werth, zu den alleruies 
drigiten Raten. Wir leihen Eu das Geld nur der 
Binjen wegen, niht um Gure Saden zu erhalten, 
darum lajien mir die Waaren in Eurem Pefige. 
Darlehen von bis 8200 unjfere 
Speyialität. 

63 werden feine Erfundigungen eingezogen bet 
Erren Nachbarn. Ihr könnt das Darleher in End 
pajienden WUbzablungen bezahlen, oder auf einmal 
zufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
— * 

enn Ihr eine Anleihe zu machen wünſcht und 
ehtlich und reell bedient fein rg iprecht . dei 


a. , pP 
05 Dearborn Bis — 6. —* 


Dorleben auf Möbel und Pianos an gute Leute: 
30 nur $1.50; $ 60 nur 08 
0 nur $1.75; 8.75 nur $2.50 
S0 nur 82.00; $100 nur 3.00 
Lange etablirte$ und berantwortlihes Geihäft. — 
Alles privat; jo viel Zeit, wie Ahr wilmfcht. 
Otto C. Boelder, 70 La&cle Str., — 
ehr’ 
N nennen in ein — 


Patentanwälte. 
(WUngeigen unter dieier Wubrit 2 Cents bat MWort.: 


Batente für alle Länder. ⏑ 
Klog Batent-Unmwalt, 1308 Schiller Building. 

Sldey, jriomomı* 

Rummler &£R ter, beutide Patents 


ei J 





. Raturtunde und Zenit, 


Organifation der himmelskunde. 


E3 bereitet fih ein Unternehmen 
vor, da3 in feinen befonberen Zimeden 
und als Vorbild von unberechenbarer 
Tragweite fein kann, nämlich die erjts 
malige Zufammenfaffung der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Forſchungen auf einem 
großen Gebiet unter eine gemeinſame 
Leitung. Wie ſchon kurz berichtet wor⸗ 
den iſt, hat der hochgeſchätzte Leiter der 
Harvard⸗Sternwarte, Profeſſor Picke⸗ 
ring, in einem Rundfchreiben ſeine 
Fachgenoſſen darauf hingewieſen, daß 
die aſtronomiſchen Arbeiten gegenwär⸗ 
tig nicht genügend ausgenutzt würden, 
weil es ganz an einer Verſtändigung 
unter den einzelnen Vertretern der 
Wiſſenſchaft gebräche. Die ſelbſtſtän— 
dige Forſchung iſt gerade auf dem Ge— 
biet der Naturwiſſenſchaften bis zu ge⸗ 
wiſſem Grade eine nothwendige Vorbe⸗ 
dingung für eine günſtige Entwicke— 
lung. Es iſt jedoch trotz der Unend— 
lichkeit der zu löſenden Aufgaben hier 
und da ſchon vorgekommen, daß zwei 
Forſcher dasſelbe Thema in Angriff 
genommen und ihre Arbeitskraft we— 
nigſtens in gewiſſem Maße verſchwen— 


det haben. In keinem Zweig der Na-⸗ 


turwiſſenſchaften findet eine 
Verſchwendung häufiger und regelmä— 
ßiger ſtatt als in der Himmelskunde, 
und ihr ſteht auf der anderen Seite ein 

Ausfgfall an Forſchungen gegenüber, die 
aus Mangel an Zeit oder Neigung ver⸗ 
nachläſſigt werden. Dieſem Uebelſtand 
will Pickering entgegenarbeiten. 
ſagt, die Bildung vonTruſts oder Rin— 
gen habe im Geſchäftsleben zu ganz 
außerordentlichen Ergebniſſen geführt, 
und für die Wiſſenſchaft ſei es möglich, 
ihre Lehren voll auszunützen, ohne ihre 
Fehler zu übernehmen. 

Er empfiehlt die Einſetzung gleich— 
ſam eines oberſten Raths für die Him— 
melskunde, der darüber zu befinden 
hat, wie das große Arbeitsgebiet der 
Aſtronomie auf die verſchiedenen 


ſolche 


Er | 


ſiko. 


Sternwarten zu vertheilen iſt. Es läßt 


ſich ſchon überſehen, daß in der ganzen 


Welt der eigenartige Plan mit größter 
Aufmerkſamkeit und mit offener Aner- 


kennung entgegengenommen worden iſt. 


Zu ſeiner Würdigung muß zweierlei 


in Betracht gezogen werden: erſtens die 
bereits erwähnte Vernachläſſigung 
wichtiger Beobachtungen und For— 
ſchungen und zweitens eine unrichtige 


Vertheilung der Unterſuchungen, indem 


die verſchiedenen Aufgaben der Him— 
melskunde nicht immer den Perſonen 
zufallen, die zu ihrer Löſung am beſten 
geeignet ſind. Die ſchärfſten Fernrohre 
ſtehen nicht immer Denen zur Verfü— 
gung, die ſie am beſten auszunützen 
wüßten. Dieſen offenkundigen Män— 
geln wäre in der That durch eine 
Gründung nach dem Plane von Pro— 
feſſor Pickering abzuhelfen. Der be— 
rühmte Aſtronom meint, es würde eine 
Summe von 1 bis 2 Millionen Dollars 
nothmendiq fein, um fie in aeniigender 
Volftändigfeit auszuführen, und er 
zweifelt nicht daran, daß ſich zunächſt 
in Amerika felbit Leute finden werden, 
die zur Diefem’Smed eine folde Summe 
hergeben. Die großen Spenden der 
amerifanifchen Millionäre für bie 
WiffenfHaft ° rechtfertigen diefe Mei- 
nung durhaus. Pidering hat feinen 
Plan bis in’3 Einzelne ausgearbeitet, 
und auch der Umftand, daß er die von 
ihm geleitete Harvard-Sternmwarte zum 
Mittelpuntt des zu bildenden „Rings 
der Aitronomen” machen möchte, 


mal jchon viele große Spenden von 
Privatverfonen erhalten und fi) ihrer 
würdig gezeigt bat, und zmweitens für 
Amerika fhon ala Zentralitelle für die 
Sammlung ajtronomifher Nadrichten 
thätig ift. 

Die Geheimniſſe des Radiums. 

Unſere mehrfachen Mittheilungen 
über das Radium und die Radium— 
ſtrahlen ſind jetzt durch die neuen 
Beobachtungen zu ergänzen, die der 
Aſſiſtent an der Abtheilung für allge— 
meine Pathologie des kaiſerlichen In— 
ſtituts für erperimentelle Medizin in 
St. Peteröburg Dr. €. ©. London 
foeben in der Berliner Klinifchen Zeit- 
fchrift veröffentlicht hat. Der Verfafs 
fer batte reines Radium-Bromid in 
einer Menge von 30 Milligramm zu 
feiner Verfügung. Mit diefer Quan— 
tität, die in einer Schachtel au3 Gutta- 
perha und Metall eingejchloffen und 
mit einem Glimmerdedel gefhütt mar, 
bat er alle feine Erperimente angeftellt. 
Die wichtigsten feiner Mittheilungen 
find bie folgenden: 

Das Radium ift im Stande, ein 
Säugethier au8 der Entfernung zu 
tödten. Londons Verfuhe wurden an 
27 ausgemacdhjenen Mäufen von 9 bis 
16 Gramm Körpergewicht angeftellt. 
Bon diefen dienten 6 zur Kontrolle und 
21 zum Erperiment. Die Mäufe mur- 
den bei gutem Futter (Hafer und mit 
MWaffer befeuchtetes Brod) in niedrigen 
Gläfern (3 bi3 4 in jedem Glad) ges 
halten, die oben mit neförmigen Zint- 
dedeln aefchloffen maren. Auf bem 
Dedel lag gemöhnlich 1 bi3 3 Tage bie 


Fiſteln, 
Hãmorrhoiden, Chroni⸗ 


ſche Verſtopfung, alle 


After⸗Krankheiten 
ohne Schmerzen oder Meſſer kurirt. 
Nicht ein Dollar Arnd 5 zu werden 


After · und Sehens benöthigen die 
andlung eines erfahrenen Spezialiiten. Ich 
5 20 Jahre dem Studium und ber Behand» 


ift 
nicht zu tabeln, weil diefe Anitalt ein- | 


a u ge e en fi i 7 t see 


in ihrem eigenen Haufe. 
Albert Bitner, Nody Ford. L., ä 
ſein re gut ift, nah = “ * * 
Sahre blind —— 
F. m. ein alter Anfiedler in Jllinois, 
0 " °n 


P. Ohsster Madison, M. D., 
Amerifas Meiiter-Angenarzt. 
Wundert Ahr Fuh, dab Dieje beiden Männer 
glüchlich ſind? Sie beide wiſſen, was cs beikt, 


jahrelang blind zu ſein und dann ihr Augenlicht 


wieder zu erlangen. Sie ſind jedoch nicht glück— 
licher, wie Ihr es ſein würdet, wenn Ihr Eure 
Augen kuriren ließet. Ihr könnt geheilt werden, 
aber Ihr wollt nicht. Ihr vernachäſſigt Eure 
Augen, wenn Ihr auch wißt, daß ſie geheilt wer— 
den fönnen. Weshalb tbut Ihr dies? Nehmt Euch 
vor, geheilt zu werden und ſchreibt mir ſogleich in 
Bezug auf meine Behandlung, und in furzer Zeit 


werdet Ahr ebenio glüdlid fein, wie diefe Männer | 


| ſenſchaftlichdn Welt weitgehendes 


es ſind. 
Rockh Ford, Eolo,, 17. Mai 1908. 

Merther Doltor Madifon: Ah erhielt die Dledie 
zin md ich hoffe, dab jich meine Augen diejen Mo: 
nat cbenjo viel befiern, al legten Monat. 

© ift fo riel Bejjerung eingetreten, jeit Ich die 
Kausbebandlunga aywende, dab ich faum jagen kann 
wie groß fie ift. Ach ann die Bejjerung am beiten 
bejreiben, twınn ich jage, 
fo groß ift wie zwiihen Tag und Nadıt. 

Als ich vor drei Monaten mit der Behandlung 
begann, donnte ich ein wenig auf dem rechten Auge 
iehen, fonnte aber nicht auf dem linfeh Auge 
ſehen. Es war vollftändig blind. \ebt fkann ic) 
aut auf beiden Yugen feben und jie beifern fi 
täglich. 

Ich wünſche ich könnte nach Chicago kommen, um 
Ihnen perſönlich zu danken für die Wiederherftel⸗ 
lung meines Augenlichtes. Werde meinen nächſten 
Bericht rechtzeitig einſchicken. Achtungos voll 

Albert Bitner. 
Thomasboro, Ill. 5. Juni 1903. 

Werther Doktor Madiſon: Einliegend Bezahlung 
für eine weitere Monats-Behandlung, bitte ſchicken 
Sie mir dieſelbe ſogleich. 

Die letzte Monats-Bebandlung nützte mir mehr, 
als die erſten drei Monats-Behandlungen, welches 
zeigt, daß die Medizin fortwährend wirkte, ich es 
aber nicht bemerlkte. Als ich Ihnen zuerſt ihrteb, 
jagte ih Ahnen, daß ih auf dem linken Auge über 
haupt nicht jehen founte,. Ach Ir pollitändig blind 
auf dDiefem Auge. Ah kann jegt Dinge untericheider, 
und mein Mugenficht wird ichnelf ſchärfer. Ich 
glaube mein nächſter Beriht wird Sie über⸗ 
raſchen. Schicken Sie die Medizin Toateid 

Achtungs voll F. H. W ter. 
Meine Kur für Schielen 


ift ımmer fiher. Hein Meifer, Schmerzen oder 
Die blutfofe Behandlung 
Entdeckunge. Schreibt an folgende Leute, 
Augen durch mich richten Tieken: 

M. J. Bryan, Gen.-Ugent der Mitconjin Zen— 
tral-Bahn. Duluth, Minn. 
Bert Bondurant, 11943 
Frau Robt. Dick, 365 O 
Jahre. 

Blanch Day, 316 S. 
Jahre. 
Frau 
IAno. 
andere, 


>, 2* Ris 
it meine eigene 
die ihre 


_Smerald Une., 
t 92. Str., 


Ghicago. 
ſch eite 48 


California Ave., ſchielte 25 


Cora S. Aufes, 1434 Michigan Avenue. 
Novatuy,. 54 W. 18. Str., und Hunderte 
deren Namen ich Euch auf Verlangen zıts 


Die Haus⸗Behandlung 

iſt beſonders ſür Diejenigen beſtimmt, die nicht 
in meine Office kommen können. Sie iſt ſo ver— 
vollkemmnet, daß ſie der Vatient in ſeinem eige— 
nen Hauſe anwenden kann. Wenn Ihr nicht vor— 
ſprechen könnt, ſchreibt ſofort wegen meiner 
Baus = Rebrudlung. Gcht volle Einzelheiten Eure! 

es an. Abr erhaltet meine ärztliche Anſicht und 
ein Exemplar meines neueſten Buches frei. Poſitiv 
teine Medizinen verſchickt, bis Ihr ſie befſtellt. 

Sprechſtunden: Täglich von 9 Uhr Vorm. bis 5 
Uhr Abds. Sonntags von 9 Uhr Vorm. bis 12. 


P.C. Madison, M.D. 


Suite B, 89 Dearborn Str., Chicago, Ill. 


Radiumſchachtel, welche nur auf kurze 
Zeit zu anderweitigen Zwecken entfernt 
wurde. Die Kontroll-Mäuſe zeigten 
während der ganzen Beobachtungszeit 
von fünf Tagen die gewöhnliche Mun— 
terkeit und Lebhaftigkeit; auch nahmen 
ſie an Gewicht zu. Die Verſuchsthiere 
aber ſtarben alle am vierten bis fünf— 
ten Tage, während deutliche Krank— 
heitserſcheinungen bei ihnen vom drit— 
ten Tage an hervortraten. Beim Auf— 
treten der erſten Krankheitserſcheinun— 
gen wurde die Radiumſchachtel vom 
Deckel entfernt. Das erſte Anzeichen 
der Erkrankung beſteht im Erröthen 
der Ohren und Blinzeln mit den Au— 
en. Dann folgen: Schläfrigkeit, 
Nahrungs-Verweigerung, Schlaffheit 
der Bewegungen, ſchwaches Reagiren 
auf mechaniſche Reize. Am vierten 
Tage tritt ein immer tiefer werdender 
Zuſtand von Schlafſucht ein, gefolgt 
von einer Lähmung der Extremitäten, 
zuerſt der hinteren. Wenn die Schlaf— 
ſucht einen hohen Grad erreicht hat, er— 
weiſen ſich oft die Reflexe als erhöht, 
der Athem wird langſam und kaum be— 
merkbar. Es tritt, wie es ſcheint, eine 
Herabſetzung der Funktionen des Ge— 
hirns ein, welches in Folge der Dünn— 
heit der Schädeldecken den Strahlen 
mehr zugänglich iſt. Das Rückenmark 
erſcheint oft im Zuſtande der erhöhten 
Erregbarkeit. Die hinteren Extremi— 
tten werden zuerſt gelähmt, weil die 
Urſprungsſtellen ihrer Nerven im Ge— 
hirne zu oberſt liegen und daher am 
meiſten der Wirkung der Becquerel— 
Strahlen anheimfallen. Schließlich 
ſiſtiren nach Ablauf von 4 bis 9 Stun— 
den ſämmtliche Funktionen des Hirns 
und Rückenmarks, was unter Erſchei— 
nungen von Lähmung der Athmung 
zum Tode führt. Was die Reſultate 
der mikroſkopiſchen Unterſuchungen 
anbetrifft, ſo ſei erwähnt, daß die tief— 
ſten Veränderungen in der Haut und in 
- Rinde des Großhirns entdeckt wer— 
en. 

In der menſchlichen Haut bringt die 
Radiumſchachtel ſogar aus der Ent— 
fernung ſozuſagen kalte Brandſchäden 
aller möglichen Formen, je nach der 
Intenſität der Einwirkung, zum Vor— 
ſchein. Der Verlauf der Schädigungen 
iſt ſehr charakteriſtiſch, ſo daß man von 
einer „Dermatitis Radiogenes“ (Ent— 
zündung der Haut durch Lichtſtrahlen) 
ſprechen kann. Dr. London hat dieſe 
Experimente an ſich ſelbſt und an ſei— 
nem Kollegen Dr. S. W. Goldberg 
ausgeführt. Arterielles Blut wird un— 
ter Wirkung der Strahlen dunkel. 

Ganz merkwürdig verhielten ſich 
Blinde den Strahlen des Radiums ge— 
genüber. Blinde, die gegen Licht 
ſchwach empfindlich ſind, erhalten ſogar 
im Hellen eine Lichtempfindung, ſobald 
man das Metall dem einen oder dem 
anderen Auge nähert. Blinde, welche 
die Fähigkeit, Licht zu empfinden und 
Licht von Schatten zu unterſcheiden, 
bewahrt haben, jedoch die Formen der 
Gegenſtände nicht mit den Augen 
wahrnehmen, erkennen im dunklen 
Zimmer auf einem von Radium be— 
leuchteten Schirm die Schattenriſſe der 
darauf liegenden Gegenſtände. Zwei 
ſolche Blinde, ein elfjähriger und ein 
dreizehnjähriger Knabe, die im erſten 
Lebensjahre das Sehvermögen an 
hatten und bisher, wie fie jih ausbrü 
ten, nur mit: den Händen fahen, * 
blickten und erlannten zum erſten Male 
— * 





daß jetzt der Unterſchied 


im Reben auf dem ll in Verbin: 


dung mit ben früheren Zaftempfindun« 
en Gegenftände wie Münzen, Schlüf- 
He. ein Kreuz, ein Quadrat u. ſ. w. 
Beide Haben auf diefe Weife bereitö das 
ruffiihe Alphabet gelernt unb ver=- 
fteben jchon ganze Worte zu lejen. 
London hat eine Methode ausgearbeis 
tet, melde mıt Hilfe ber Rabium- 
Strahlen allen lichtempfindlicjen Blin= 
den die Möglichkeit gemährt, das 
Schreiben, Zeichnen u. f. m. zu erler- 
nen. Der von dem Radium ausgehen- 
de Lichtfehein bleibt fogar nicht aus, 
wenn die gefloffenen und verbundes 
nen Yugen mit brei oder vier überein= | 
ander liegenden Händen bevedt werben, 
oder wenn das Radium-Salz in eine | 
Metalldofe verichloffen wird. Diefes 
Experiment fcheint zu beweifen, daß die 
Neghaut des Auges durch die Radium= 
Strahlen gereizt mird. Mit Hilfe Des 
Radium laffen fich jelbit im dunklen | 
Zimmer mifroffopifche Unterfuchungen 
anftellen. Das alles find Thatſachen, 
die nicht vexfehlen werden, in der J 
u 
ſehen zu erregen. 
Wachfende Bedeutung der Dampiturbinen. 
Sn der lebten Zeit hat die machfende 
Unmwendung der Dampfturbinen bon | 
fih reden gemadt. Sie find ähnlich | 
gebaut wie die Wafferturbinen. Gegen | 
* Schaufelräder ſtrömt Waſſer— 
dampf, der durch ſeine ungeheure Er: | 
panlivfraft die Räder in jehr raſche 
Umdrehung verſetzt. Schwungräder 
ſind entbehrlich, weil die Bewegung 
gleichförmig iſt; Erſchütterungen tre— 
ten nicht auf. Daher 
Dampfturbinen bejonder3 zum Bes | 
triebe von Dynamos; wegen ihrer 
hohen Umdrehungszahl fann die Größe | 
der Dynamos vermindert werden. Die 
geringen Abmeffungen der Turbinen | 
und Dpynamog ermäßigen auch die 
Ausgaben für Fundamente und Ge- 
bäude. Die Wartung der Dampftur- 
binen ijt fehr einfach; ein Nachtheil iſt 
nur der hohe Dampfverbraud, denn | 
ein Theil des Dampfes tritt immer | 
zwifchen Schaufeltad und Gehäufe | 
hindurch, ohne Arbeit zu leiften. Auch | 
wird die Erpanfton des Dampfes noch | 
nicht genügend ausgenügt. Eine neue, 
intereffante KRonitruftion tft Die folgen- 
de: Somohl in das Laufrad der Tur=- 


eignen jich die | 


bine ald au in die feinem Umfange | 


gegenüberliegende llmfläche des Ge- 
häufes find zahlreiche, faft tangentiale 
Kammern, fogenannte Mufcheln, ein- 
gelafjen, die fich beim Drehen des Ra- 
des nacheinander zu Arbeitgräumen 
für den zugelafjenen Dampf ergänzen. 
Im Scheitel befindet ſich das Dampf— 
zufluß-Ventil, das in Zwiſchenräu— 
men und ſelbſtthätig ſo bewegt wird, 
daß nur eine Muſchel des Triebrades 
friſchen Dampf erhält, und zwar an 
einer Stelle, wo im Gehäuſe eine Mu— 
ſchel nicht vorgeſehen iſt. Dann ſchließt 
ſich das Ventil, und bei der nun fol— 
genden Drehung des Rades tritt ſeine 
mit Dampf gefüllte Muſchel der im 
Gehäuſe vorgeſehenen erſten Muſchel 
gegenüber. In dieſem geſchloſſenen 
Raume expandirt der Dampf und übt 
einen faſt tangentialen Stoß auf das 
Triebrad aus, ihm dadurch ſeine Be— 
wegung ertheilend. Dieſer Vorgang 
wiederholt ſich, wenn die Muſchel des 
Rades mit den anderen Muſcheln des 
Gehäuſes in Verbindung tritt, der 
Dampf expandirt noch weiter, bis die 
Expanſionsgrenze erreicht iſt. Dann 
bläſt das Kraftmittel durch eine Oeff— 
nung in's Freie aus. Der Dampfpver— 
brauch wird alſo weſentlich herabge— 
ſetzt. Die Drehung des Rades benutzt 
man in bekannter Weiſe dazu, auch die 
Steuerung des Dampfeinlaß-Ventils 
zu betreiben. Genügt die Füllung ei— 
ner Muſchel nicht, dann führt man 
mehreren Muſcheln Dampf zu. Eben— 
ſo wie Waſſerdampf verhält ſich in Be— 
zug auf Expanſion auch Drucluft. 


Turbinen der beſchriebenen Art eignen 


ſich daher auch für den Betrieb mittels 
dieſes Treibmittels. 


Sehen ohne Augen. 


Daß den Pflanzen ein Lichtſinn zu—. 
Die mmt, wird durch verfchiedene Verfu=- 
che erwiejen. Aber auch die Thiere, die 
feine Augen befigen, haben einen deut= 
lihen Sinn. Die neueften Beobachtun— 
gen in diefer Hinficht beziehen fich im 
Mefentlichen auf Mufcheln. E3 gibt 
unter ihnen folche, die auf Belichtung 
reagiren, andere dagegen empfinden 
nur die Monahme der Helligkeit, joge- 
nannte fchattenempfindlihe TIhiere, 
und die dritte Urt antwortet jomohl 
auf Zunahme wie auf Abnahme des 
Lichtes. Die Licht: und Schatten— 
empfindlichkeit zeigte überall eine deut- 
liche Beziehung zu der Lebensweiſe der 
Thiere. Mufcheln, die eine verborgene 
Lebensweife führen, z. B. im Sande 
verjtect liegende, find ausgeprägt licht- 
empfindlich, Tchattenempfindlih dage- 
gen folche, die fih frei im Wailer auf- 
halten und eine Schale oder Röhre be= 
fiten, in die fie jich bei Drohender Ge- 
fahr zurüdziehen fönnen, ivie 3. B. die 
Auftern. 
auftauchende Schatten dem Thier den 
Eindrud eines nahenden Feinbes, vor 
dem e3 fich zu verbergen fucht. 
folgt auch au& dem Verhalten geblende- 
ter Schneden, von denen die mit Schale 
verfehenen fich bei Beichattung zurüd- 
ziehen, mährend die Nadtfchneden gar 
nicht oder wenig zulammenzuden. Be- 
merkenswerth iſt, daß die Rückzugsbe— 
wegung der ſchattenempfindlichen Mu—⸗ 
ſcheln bei öfterer Wiederholung des 
Schattenreizes aufhört, daß alſo eine 
Gewöhnung eintritt, die erſt nach Ver- 
lauf von wenigſtens einer Stunde tmie- 
der verloren geht. Bei der Aufter ge- 
nügt zu einer derartigen Gemöhnung 
eine einzige Bejchattung.. Auch ber 
Amphiorus, das niedrigft entmwidelte 
MWirbelthier, das im tiefen Meere Iebt, 
tft in hohem Grade Tichtempfinblich, 
felbft dann, wenn da8 VBorberende, an 
dem die vermeintlichen Augen fiten, 
amputirt morben ift. 
— Der Sorgehbredher. — Dap Sie 
aber alle Tage beim Meine fiten! — 
Ach bit” Sie, ih.tomm’ aus ben Ser⸗ 


gen gar — 


| ftammyng waren die 
ungen, der die hellen Augen und die | 


Offenbar macht der plölich | 


Das ı 
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Der alte Holger Diepbroot ſprach 
menig, wie e8 fo die verfchloffene Art | 
der Marjhbauern ijt. Aber wenn: er 
einmal fpradh, dann flang e3 et und 
jtol.. Mit den hellblauen flaren Au 


gen, die jo tief hinter der breiten Stirn | 


zurüdlagen, dak fie faft ſchwarz aus— 
fahen, blickte er von feinem ererbten 
Haufe über die Geeft hinweg, mo die 
fruchtbaren Xeder am Rande 


feit und laut: 
freie Bauern; wader haben fie dreinge- 


Ichlagen beim Dufend-Dümels-Warf | 


um 1500. ©ie find von altem guten 
Schlag! 


Menn er fo fprah und die 


lend durh Die Finger gleiten. 
Ichöner, feiner Prägung war das alte 
Landesſiegel des Trreiltaats, 
ı mit dem efustinde und der 


Kleine dachte, 


Rings um den Hof, der auf einer 
hohen Wurth lag, war Heideland, bier 


| und da träumte ein Stückchen Wald in 
‚ der Einfamfeit und längs am Rande | 
ı der Marfch, mo das Gemijch vonLehm, 


Grus und Gand von dem aufge- 
grenzt wurde, lagen die einträglichen 
Ueder der Diepbroof2. 


Befigung, aber es waren begüterte 
Bauern, die dort feit jaßen. Die, Del- 
früchte und das Getreide gabeff aute 
Ernte, da3 fette Gras diente zur Auf- 


zucht von Milch und Maftpvieh und die | 


Küchengemächle maren Frau Trudes 
Stolz. 

Stolzer aber als auf allen KReich- 
thum, jtolzer jelbit al3 auf die Ab- 
Eltern auf den 





breite Stirn des Vater3 hatte und den 
träumerifchen Sinn der Mutter. Gie 
trug noch die Volfstracht der Süder— 
ditmarfchen; der ſchwarze Faltenrock 
ihrer heimathlichenBorde war von wei- 
chem, geſchmeidigem Tuch und die 
Mütze ſaß auf ihrem flachsblonden, 
| üppigen Haar mie eine Krone. Wenn 
ihr Spinnrad jurrte und fie die feinen 
feidenmeichen Faden Ipann, faß Bernd 
auf der alten __ mo jie das meiße, 


.— 1. 


Je velte 
Iäönache Männer. 


Ih habe das Wunderbare Beheimnik immer» 
währender Jugend and nic veriagenber 
männlicher Mraft entdeft und gede 
es Euch frei. 


Mein wunderbares Mittel ſetzt vdie Welt in Auf⸗ 
regung wegenr der wunderbaren Heilnngen, 
die es erzielt. — Mit dieſem wunderbaren 
Geheimmittel fann fein Wann alt wer- 
den, nnd es ift mein Amt auf Erden, 
allen enifräfteten, erfhöpften Män- 
nern diefe Quelle der Jugend zu 
briugen. 


Sit Lein Geld— Scndet nur Euren Namen 
nnd Adrıfie, und Diele wunderbare Mittel 
wird Euh umgehend augeidhidt, Porto» 
frei und adiolut gratis. 


Ih babe das Wunderbare Geheimni iß 
bens uUnd Kraft in Män— ner n entdedt. 
beichieden, den gefallener bei jorgten, erihöpften 
Brüderr dieſen unſchat ee Segen mitzutheilen 
und foger bi: zum äuherften Ende der Melt ſchicke 
“ meine Botichaft der Liebe, des Fri eden®, der 

Solfnung und Hilfe. Ungläubige mögen e3 vers 
‚Scminbel‘ cber ih höre 
Dein Mer! benennen und ich 


open SHeilfraft, Dieier 
* ſtärlenden Fludiums 


fangen Qes 


E32 war mie 


ipotten u nd 
nidt darauf 
rette Männer. 
Dos Geheimnik Dieier 
Lebensfunken, dieſes wund 


nennen, 
bat er! 


‚Kein Dann ift ultusn. —Es aibt ein fißerel 
Heilmittel für jeden ihwader Mann.“ 
. Dr. Ferris. 


it aur mir befasnmt. Sch gebe c8, ‘oem ich will, meis 
ne Berle zeugen für mich. Zweifelt n.ht! Ich ver⸗ 
lange mit, dab ein Wann meinen Worten glaubt, 
aber ich Er: wachen Mann 
ſchätbare Mittel 
ſeine Stärke um) 


jeden 
rei u 
liche Krafi wieder ber. 
| Dieies wunderbe Nittel, weiches ich entdedt hab 
i dadurch, daB ih mein Yeben den Yyorihungen im 
Reiche der Wifienihaften und in den WArdiven des 
Alterthurns widmete, 
männliche oncaft, die unermüdliche Lebenskraft 
das bobe U 
erreichen. tit dieſem 
| Mann je wie der an Ympotenz, 
j fra ft, näc Sr serungen, 
rteocel Alte rsſchwäche 
| G er gie leinen. 
Schidı mir fein Es 


Mittel wird kein 
Verlnit der Lebens⸗ 


iger oder 


Ge. it meine Bflicht, 

ijſion auf Erden 
——— aufzurichten, die Schwechen zu heilen und 
die Verkümmerten und Unentwickelten zu fur:ren 
und on jeden Mann, der feine vitalen Kräfte vers 
Ioren bat oder merkt, dab jie dahinihiminden, jchide | 
ih meine Botichaft der Liebe, des fyriedens umt 
der Geiundbeite Ich fann und werde ihn retten und 
ihm jind noch viele Jahre des Güde und der un« 
geftümen Lebenstraft und Munnestraft. perfekter 
Geſundheit und Jugend veſcheert. 

Beachte?, es ft —— wie alt Ihr ſeid, es 
iſt einerlei, auf welche Weite Ihr Eure Mannes— 
kraft verloren oe wann Ahr fie verloren habt, 
6: ift einerlei, mes Werzte oder Gpötter jagen. 
Ties ift fein gerwehnti He8 Trug oder fimufirende 
Behandlungsmeihode, ſondern der Funke des Lebens, 
und es ift ganz gleich, wie viele Mittel und Aerzte | 
fehlichlugen, ich babe wiederholt und augenblidfi 
die Jugend alten Männern tmiedergegeben. Mein 
geheimes Mittel hat nie Mikerfoig. Ih habe oft 
geihwädsten Männern neue gebensfeaft Bejundpeit 
und Gtärte eingeflöbt. In erih nnern 
hab: ih oft In einem Augenblid * amme 
Yugendfraft dauernd ent . Meine a 
it Dr, 6. Sargent Derriß, 79 Strawn Geh 
Cleveland, Ohio, und ih erjude jeden Matın wu 
mir zu kommen, \denn id gebe ihm nie verfa ende 
Saft, das höcfte Glüd und Freude vollftändiger 
Mannbarkeit. Meine wunderbare Entdefung bet die 
Welt in —— zei F rg rl 
—— & ie jie f nicht 
und Ehre. Es genügt eh, Er ein ge plane Die 
ner der größten — Nat er % n, um 
nern tes Blüd ma Ay gi 
ih thue «8 — * der ae die ak 5* 
beſch den in me inen u 





ber | 
Marie lagen, meit über die üppigen | 
Miefengründe feewärt3 und fagte e& | 
Alle Diepbroof3 waren | 


derbe | 
Tanft auf den Eichentiih aufſchlug, 
ſchwieg das Hofgeſinde voll Bewunde- 
rung, Frau Trude Diepbrook ſah ihren 
großen, ſtarken Mann ganz ehrfürchtig 
an, und der kleine Bernd, ihr Einziger, 
ließ die alte Erbmüngze, die der Vater 
| ar der dien Stahluhrfette trug, Tpies | 
In 


Maria | 
heilige | 
ı Dswald darauf zu fehen, und ber | 
das jei der Vater, bie | 
| Mutter und er felber. 


ſchwemmten fruchtbaren Boden abae= | 


Einfam, faft wie vergeffen, lag di: | 


! diejes uns | 
» e3 ftellt iym augenblidiih | 
Zurh | 


kann jeder ihwahe Maun die ! 
un» | 
iter der Patriarchen der bib! fen Seiten | 
i vecher i 


Spermatorhea, Bas | 
vitaler | 


gen | 


} 2: tet von einer unjichtbaren Hand — & ift meine ; 
— meine Lebensaufgabe — die | 


der | 


— nen 


aufhte. Mit geheimnißoller, halb» 


ı lauter Stimme erzählte. fie im bon 

bent- eisgrauen Heidemütterchen, ba3 

ſich beim Sonnenglühen zur Erntezeit 

in eine feine Jungfrau wandelt, von 
| dem Moorland, über veffen bunglem 
| Wafferfpiegel nädtlings die fen 
tanzen, in den unfichtbaren Händen die 
Srrlichter tragend, und bon dem rofi- 
gen Erifafchleier, in den fich die braune 
; Heide hüllt, wenn Junter Lenz um fie 
werben fommt. 

Ging aber die Mutter der Arbeit im 
Haufe nad, dann eilte er über ven 
Ichmalen Hedenmeg dem Grasader zu, 
legte fi} unter > fnorrige Heibebirfe, 
mo Chrijtian, der alte Schäfer, faR, 
und ließ jich erzählen, was dem inet- 
terharten, fernigen Greife gerade ein- 
fiel aus alter, längft verraufchter Zeit, 
bon Heinrieh @üthpen, den fie aus dem 
Schlaf geſchreckt, um ihn zu verbren- 
nen, von Streit und Sieg der Bauern- 
tepublif, die deinen Adligen je geduldet, 
ı und vom Heidewind, der in Sturm- 
ı nähten über die rußgefchmärzten 
Strohdächer der Heidehäufer zieht. 
| ©&o mudbs Bernd auf zwilchen 
| Marfch und Heide, fein Blid hing am 
Meer und den weißſchimmernden Dü- 





ernite, jtile Mutter und Chriitian, 
deſſen Geſicht braun und hager war, 
wie aus Holz geſchnitzt. Wenn es Ar- 
beit in Ader und Feld aab, aing er 
ı neben dem Vater und dem Anecht ber, 
ı und iwenn der Pflug fo hart durch den 
jdiveren Grund ging, dann fragte er 
| wohl: Warum mußt du dich fo pla- 
gen, Vater? und der alte Holger jah 
ihn mit dem fprechenden Blicf aus den 
ichtblauen Augen an und fagte: Weil 
| — der Segen des Lebens iſt. 

ls Bernd zur Schule kam, war der 
— oftmals ſeinethalben im Diep— 
brookhaus; Holger Diepbrook nickte be— 
dächtig zu ſeinen Vorſtellungen und 
meinte: Uns ſolls ſchon recht ſein, dem 
Jungen einige Klaſſen mehr zu gön— 
nen, wenn er das Zeug dazu hat. Bil— 
dung ſchadet auch unſereinem nicht, 
aber keine großen Graupen darf er 
heimbringen! Ein Bauer muß er blei— 
ben, wie Vater und Aeltervater. 

Zur Oſterzeit kam Bernd 
Stadt zur Realſchule; die Prüfung 
war gut abgelaufen, denn er lernte 
leicht, und was ihm einmal im Kopf 
ſaß, das vergaß er ſo ſchnell nicht wie— 
der. Aber das Glück, das er ſich vom 
Studiren geträumt hatte, blieb aus. 
Er ſaß mit ſeiner friſchen Jugend, ſei— 
ner ſtrotzenden Kraft und ſeinem frei— 
heitdurſtenden Weſen in der kleinen 
engen Stadtkammer, er ſah durch die 
trüben Scheiben auf hohe Dächer mit 
rauchenden Schornſteinen und ſehnte 
ſich nach der braunen, ſtillen Heide, 
nach dem roſa Erikaſchleier, der ſich 
vor dem Diepbrookhaus dehnte, nach 
dem Meer, den Dünen und Deichen. 
Nur einen Troſt hatte er; das war 
ſein Hausgenoß, der luſtige, lebhafte 
Hennerk Reiners. Der ſaß nicht über 

den Büchern wie er und ſehnte ſich nicht 
| heim. Den lieben langen Tag lachte 
| er und trieb allerhand Allotria, und 
fein frifches Lachen war für Bernd wie 
Muſik. Wenn Hennerk lachte, dann 
ſchwieg Bernds Heimweh, aber wenn 
der Freund fern war, dann erwachte 
wieder das quälende Leid. 

ALS der ältereHennerf zu den höhern 
Klaffen nah Meldorf fam, padte das 
| Seimmeh Bernd fo fehr, da ihn ein 
Fieber jchüttelte und die Mutter ihn 


in die 





A heimholte und fich verfchwor, ihr Mind 


nicht wieder von der Scholle zu laffen, 
mo Pflug und Urt fich dieHeide dienſt⸗ 
bar gemacht hatten. 

Wieder rauſchte die knorrige Birke 
um Bernd. Ihre Aeſte waren breiter 
und laubiger gewachſen, der alte Chri— 
ſtian ging gebückt neben der Herde her, 
er war ſtiller geworden und hatte ſeine 
Märchen vergeſſen. Die Dünen ſchim— 
merten herüber und am Hausgieber 
ſpielte die Sonne über die beiden ge— 
| freuzten Pferdeföpfe. Er hatte feine 
| 





alte Heimath wieder, aber dennoch fam 

e3 oft feltfam an ihn heran; überall 
| ging ihın das Lachen des Freundes ab. 
| Sp ging er denn ftill mit dem Knecht 
| breiter Schrittes Hinter dem Pfluge 
ı ber, jchlang das gefüllte Säetuch um 
den Nacken und ſtreute in weitem, gol— 
digen Bogen die Saat aus, häufte mit 
ſehnigem Arm das Heu in die Schober 
und nur des Sonntags beugte er den 
gebräunten Nacken über die Bücher, die 
ihm von dem alten, freien Bauernge- 
| Tchlecht erzählten, das des Vaters Stol: 
| war; und er merkte e& nicht, wie bie 
| Yurde auf feiner Stirn fich tiefer 
ı grub. 

Eines Tages fuhr vom Nachbarge- 
böft der alte Michelfen vorbei; er hatte 
ein Schweiterfind von der Bahnitation 
mit feinem Smeigefpann abgeholt. 

Von Diepbroof3 Meide waren junge 
| Rinder über den Weg gelaufen und der 
| junge Handgaul hatte gefcheut; nur ei- 
nen furzen Yugenblid, denn Klaas 
Michelfen fahte ftramm die Zügel; bie 
; junge PVierländerin aber hatte aufge- 
focht, aut und übermüthta, mie die 
ı frohe Sorglofigfeit lacht. 

Bernd jtand am AUder und Jah mit 
| großen, leuchtenden Augen dem Wa: 
gen nad. Das helle Laden hatte in 
fein Herz geflunaen, ein Flimmern 
' ging durch feinen Blid, wie Sonne, die 
‚ über Wellen tanzt, und höher redte er 
ſich empor. Als er Abends dem Haufe 
ı zufchritt, fagte Vater Holger, der ihn 
| bom Kornfpeicher aus nahen fah: Wie 
| ftramm und hofhgerichtet er geht! ynu 
leife feßten die Gedanfen hinzu: Einen 
Prächtigeren werden fie mweitum nicht 
finden zum blauen Haufen! 


€3 war um bie Zeit, wo jich das 





| 
! 
} 


e | Heidemütterchen in eine rofige Jung- 


| frau verwandelt, die Sonne glühte 
bom woltenlofen Himmel herab md 
Ile Megeffen warBernds gute yreun- 
din geworden. MutterTrube fpann em= 
figer denn je; e3 ging ihr burd) ben 
Sinn, daß ihr Einziger ſich wohl nad 
ber: Solbatengeit ein Meib freien wür- 
| de; bie Zrube mußte gefüllt 
dgeſpinſt. 


nen und ſeine Lehrmeiſter waren die 
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Voke und 
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nd 1.00, zu Nür.ccoscoscsee oc 
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Einer der größten Läden in Chicago. 


eis Mondlicht über braune Heibe 
freudig über ihre 
Die möchte paffen für ihn; müßt’ ein 
der Ernit und ihr fonniges Lachen. 
Dater Holger fah den beiden nad), 
wenn fie durch den Hedenzaun nad 
demPförtchen -[chritten und er träumte: 
Wenn er von den Soldaten fommt, 
wird's gerade reht; Mutter und ich 
nehmen die große Dberftube neben ber 
Kornfammer und laffen das junge 
Rolf wirthihaften. Sie ift eine Feine, 
aber — er jchafft allein für zwei! 
Bernd ging hinter dem Pflug ber 
twie ein Eroberer; bach zog er die blih- 
blanften Schaftitiefel über die blauen 
Latenhofen und wie Schnee fo meiß 
drangen die weiten Hemdärmel aus ber 
langen Tuchmwelte. Und eines Gonn- 
tags fagte er fröhlih: Der Hennerf 
Reiners hat geichrieben; er fommt und 
bat mich nicht vergeffen! Mutter, richte 
dein beites Bett für ihn auf, nimm den 
faftigjten Schinfen au8 dem Raud)- 
fang! Ohne fein Lachen wär ich vor 
Seimmeh geftorben in der Stabt drin. 
Als Hennerf fam, meinte Bernd, 
jest halte er vollends das Glüd beim 
Schopf. Der Freund jollte eine Stelle 
in einem Fabrifanmefen übernehmen, 
aber vorher wollte er fih einige Wo- 


hen bei Bernd von all der Bücherar- 


beit und dem Siudiren ausruhen. 

3 bab’ gleich an dich gedacht, ſagte 
r, an die ſtille Heide, von der du mir 
fo oft erzählt Gaft! Hier muß fidh’3 
monnig raften lafjen! 

Nun lagen fie mande Stunde zu 
zwei unter der Birke, die mmen 
fummten und jogen den Honig aus den 
Heideblumen. Zumeilen auch Maren 
fie zu drei. Die fe lachte mit dem 
Hennerf um die Wette, und Bernd 
fühlte fein Herz und feine Liebe eriva- 
chen beim Klang diefes jungfroben La— 
chen. 

Der Pflug hatte Raft, die Körner 
reiften. Bern)» hatte nah dem Yung- 
pieh auf der Weide gefehen. Nun 
ging er die hohe fandige Geeft entlang 
und fah mit froben Augen über bie 
dunflen Heibehügel, die fruchtbaren 
Aderfelder und meit über die blumen- 
fatten Wiefen. Wie ſchön war doch 
ſeine Heimath und der Eltern reicher 
Beſitz, wie ſchön erſt würde es ſein, 
wenn Ilſens Lachen für immer durch 
das Diepbrookhaus ſchallen würde! 

Wie er es dachte, ſchlug ihm das 


Mas war das? 


ftilen Züge zudie: | 


aar feines Gemijch geben, fein grübeln= | 


Und 
a hend | 
nn ae 
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um unjer riefiges Lager zu rveduziren. 


MONTAG und Dienstag. 


Damen: Schuhe 
Heine India Sid Shrürfhuhe fr Damen — 


Coin Zehen, Patentleder Tips, Größen IP, 
4 bi 8, fpegiellee Preiß.cooococnonee " Bde 
Sranite-Waaren 

4:Cuart Granitereiferne Kochtöpfe, blau und 

grau emaillirt, gerade und Bailed Sens 

tel, werth 50%, für diejen Verkauf nür.. 19€ 
Männer⸗Unterzeug 

e Balbriggan Unterhemden und Unter⸗ 

bofen für Männer, zu 

e Balbriggan Unterbemden u. Unter: 

boten Tüs -Mähuss, Binnnssaonraruunnitne 

SR mittelihieere Interbemden und 

Unterbofen für Männer 

Damen: und Kinder-liinterzeug 

2% Emik gerippte Damens 

Unterbemden, 3 

Ac einfache weiße Swiß gerippte 

Damen-Unterleibchen 2 

We einfache weihe —— 

Damen-Unterhemden.. —X — 21e 

Seidenſpitzenbeſetzte m abet 6c 


Unterhemden zu. 
12}c 


33c 


Shaped Leihen für Rinder, 
cnſah 


Ze Balbriggan Unterhemden und Unter⸗ 
boſen für Kinder, zu 


HI Sommer Merxino Unterhemden und 
Üinterdeien für Snaben.cenorsscnesnennde 18c 
Walch: und Seidenftoffe 


Schivarzer Epigenftreifen Laton, Grenadbine &fs 
feit, ein grobes Afifortment zur Auss 15€ 
wahl, völlig De ivertb, Verkaufspreis... 


Kleider Laron, beiler Grund, Kleine Mufter u. 
QTupfen, Open Worf Spigen 'Erfett, erade rich⸗ 
tig fir Heikwetter: Kleider, gewöhnt her Breis 
ift 22 — mwübhrend biejeß m 
Vertaufs nur 


Mustin de Sote, B Kol breit, fehe feidenartig, 
in Schwarz; und all den neuen jhönen Wbenbs ' 
ichattirungen, die gewöhnlich gu SIe 

verfaufte Sorte, 

ES Hhmwarge Taffetafeide, M Koll breit, feine Onas 
tität, jchr rauichend, requl., Verkaufspreis 
50%, unier Preis während diejes € 
Verlaufb RUFSsnocessssnnnnensuee sornese N 


Shirt:Waifts 


Shirt Waifts für Damen, aus bem beßen Mar 
dras, in roja und weiß, blau und mei und 
ihwarz und weik geftreift, an der front ber» 
unter mit einfahfarbigem NIS 
Dercale; I. runs nsesnddrennene ITPPPRREN 


Shirt Matit? für Damen, aus den neuem fatin« 
geſtreiften ſchwarz und weihßen Waiftings, alle 
tuded und cingefabt mit einfachen ſchwarzem 


o 0 
Lawun, neue Vermel u. Tab ran, 1,00 


regul. Werth 81.75, au 


Möbel-Departement. 


Kinderwagen — großer „Bobu*, gepolftert mit 
Taveitıy, Räder mit Summtreifen, Vatent⸗Fuß⸗ 
Bremſe, dazu vaſſender echter Satin „Sonnen 
ſchirm, grün emaillirt, 


Gisichrant—ausgeichlagen mit galvanifirter Eis 
fen oder Zint, aus. Sartbolg gemadt, Golden 
Dat finifhed, die Amiulation ift „Deab Yir* 
Raum und „Noneonducting Sheating“, der beit: 
gemachte des Landes, folide mejfingene Hinges 
und Scloh, 87.98 Sorte, während 6 

dieſes Vertaufes für nur 


In dem Großen Baſement. 


Beftes Clinton Wire Tuch, arün 
angeſtrichen, per Quadratfuß 

1:®renner Reliance Dcl-Defen, wıte 
EEE — — eä 
2:Rrenner Neliable GafolinsDefen, garantirt 
zufriedenftellend — mwertb 4.0 — ‘ 


Hängematten, eng groben, mit 

Streiter, wertb 1. 

3-Stücke Garten-Seis für Kinder, beftehend aus 
einer Schaufel, einem, Nehen und einer 

Hade, mit kurzem Griff 


Mavor Gas Hot Plate, 2 Vrennee, 
drill, ichwer ladirte® Frame 


Grteniion freniter Screens, 18 Zoll v0, 


2» pi3 3 Grtenjion 


OF an 


| Das Lachen, das fonnige, golbene, 
' das ihm das Herz gemedt hatte, das 
| traf ihn wie ein Keulenfchlag. 

Dh! Hennc-f, du thörichter, blinder 
ı Junge! Bernd und ic, mir find un 
| qut mie Gefchtoifter, dich aber, —— 
lein hab' ich lieb! 

Und dann lachte auch der J 
‚auf: Meine lfe!, und unter bew inor- 
tigen Heibebirfe ftanden fein enger 
Umſchlingung. 

Da wurde die Heide braun und bil» 
fter um Bernd, ein Braufen und Rau= 
jchen quoll an fein Obr, als>jage ein 
Drfan das Meer über die Marjchen, 
alles zu verfchlingen und zu vergraben, 
was ihm dieMenjchen in langen Jahr-⸗ 
hunderten abgerungen hatten, und er 
fant ins reifende Korn und biß bie 
Zähne in die riffige Erde. — 

Als er zur. Abendfuppe heimfam, 
fragte Frau Trude: Siehſt ſo Sleich 
aus, mein)$unge, dich wirb doch das 
Marichfieber nicht fafen? 

Müde bin ih, Mutter! 

Holger: Diepbroot [hob die Asfeife - 
vom rechten zum linten Munbivintel 
unb meinte: 

E3 ift doch nichts mit dem Jungdieh 
geſchehen? 

Nichts, lauter Prachtſtücke ſinds. 

Er löffelte in ſeiner Suppe herum, 
aber er aß nicht. 

Hennerk ſchlug ihm auf die Schulter 
und rief: Du bift verbroffen, wart”, 
ih will did aufheitern! Lab ben 
Kopf nicht hängen, Bernd, fei glüdlich 
mit mir! Die Ylfe und ich find heute 
einig qetworden; ich hol fie mir zur 
Frau, fobald ich drüben in der yabrit 
eingerichtet bin. 

Viel Glück! fagte Bernd und zum 
eriten Male fahb die Mutter ihrem 
Sohn lachen; aber e3 war ein twunber= 
liches Lachen, das fie fehmerzie un) 
ibre tiefen, träumerifchen Augen nekte, 

Viel Glüd! fagte auch Holger Diep- 
broof; dabei alitt die Pfeife zur Erbe 
und der Porzellantopf zerbrad. Er 
ftopfte feine neue Pfeife an jenem 
Abend und raudte_ drei Tage lang 


nicht. 
Nach wenigen Tagen reifte — 
mit der Ilſe und dem alten 
ins Vierländiſche. Sie winklken 
chend, bis der Wagen uf den Wald 


ftreifen bog; dann ging Bernd mit | 
fhlaffen Armen ins Haus, — 


— — — — — — — —— —— m — — 


— Der zerftreute Profeffor. — 
— doch fatal, Et a will ich —* 





eis 6 nen. 
Sumoretle von Being HSesbin. 


Vom nahen Kirhthurm flug es 7 
Uhr, ald Mar Haberzettel mit gemohn- 
ter militärifcher Pünktlichkeit bem 
Kontor des Heren Seifert den Rüden 
manbte. ! 

Sm Hausflur machte er noch einmal 
furze Raft, 30g einen fleinen Spiegel 
‚und zwei Bürftchen aus der Tafche und 
gab jeinem blonden Miniatur-Schnurr- 
bärtchen eine ftef aufmärtäftrebende 
Richtung. Als diefes michtige Ge- 
Ihäft erledigt war, verliek Mar mit 
fihtbarer Befriedigung den Schau: 
plaß feiner täglichen Kämpfe mit dem, 
wa3 Herr Seifert treue Pflichterfül- 
- Yung, ber reihe junge Volontär a*er 
blöde Langmeiligteit nannte. 

Eine halbe Stunde fpäter tauchte 
Mar Haberzettel in den jchmuden An- 
lagen des Sübthores auf. Neben ihm 
trippelte mit zierlichen Schritten ein 
niebliche3 junges Mädchen, das mohl 
fiebzehn Lenze zählen mochte und je- 
denfalls in irgend einem Pubatelier an 
ber Berjchönerung der holden Weiblich- 
feit der Stabt jich betheiligte. Trotz— 
bem ed noch ziemlich hell war, hatte der 
fede junge Mann den Arm um bas 
bübjche Mädchen geichlagen, welches 
fich diefe Vertraulichkeit mit ftttfamemn 
Erröthen, aber erfichtlich nicht ungern 
gefallen ließ. Denn der junge Haber- 
zettel war ein äußerft jchmuder Bur- 
jche, dem man wohl geimogen fein fonn- 
%. Er war der Sohn eine? reichen 
Hamburger Kaufmanns, welcher pen 
nun einundzmanzigjährigen Sprößling 
in das Gejchäft feines Freundes Gei- 
fert geichidt hatte, damit ihm diejer 
die leichtfinnigen Muden aus und 
dafür tüchtige faufmännifche Kennt- 
nilfe eintreiben jollte. Zeiver war Hrn. 
Seifert weber das erfte noch das lebte 
gelungen, und der flotte junge Mann 
fhlug den Bemühungen bes alten 
Herrn fortgefegt ein Schnippchen nad) 
dem andern. 

Eifrig fprad) Mar Haberzettel auf 
feine hübfcheegleiterin ein, diefe durch 
feine Schnurren zu leifem Kichern rei- 
zend. Er achtete daher nicht auf den 
Meg. Bei einer Biegung tauchte ur- 
plöglich ein älterer, jtattlicher Herr vor 
ben Beiden auf, der Mar fichtlich be- 
frembet mujfterte. Er jtand dicht vor 
den jungen Leuten, al Mar ihn be= 
merkte. Ein leifes Erröthen hufchte 
über das Geficht„des jungen Mannes; 
dann zbaq er höflich feinen Hut und 
mollte eilendenSchrittes porüberziehen. 
Doc der andere hielt ihm die Hand 
bin und rief freundlich: 

„Ei guten Abend, Herr Haberzettel. 
Mollen Sie auch ein wenig frifche Luft 
ſchöpfen? Das ift recht.“ 

„Buten Abend, Herr Seifert,“ er- 
tiberte der junge Mann den Gruß des 
fo unerwartet auftauchenden Prinzi- 
pal3. „sh — ja mir wollten, wir ha= 
ben — meine Koufine, Herr Seifert,“ 
fagte plößlih mit einer eleganten 
Handbewegung zu feiner hübjchen Be- 
gleiterin hin der junge Mann. 

„Ab, in der That. Sie haben eine 
Koufine hier? Davon wußte ich nod) 
gar nicht3. Freut mich, die junge Da=- 
me fennen zu lernen. Nehmen Sie fich 
bor dem Herrn Koufin in Acht, verehr- 
tes Fräulein, er ift jehr jcherzhafter 
Natur und macht den Leuten gern et- 
was weiß. Doch ich mill nicht jtören. 
Guten Abend.” 

Mit leifem, etwas ſpöttiſchem Lä— 
cheln entfernte ſich der alte Herr. Max 
zog ſeine „Kouſine“ eilends in einen 
einſameren Seitenweg, wo nur ganz 
vereinzelte Spaziergänger promenir⸗ 
ten. Dort gab er ihr plötzlich einen 
Kuß, als „Aequivalent für die ausge— 
ſtandene Angſt, und weil Duch doch 
meine Kouſine biſt“, ſagte er leiſe la— 


Pe 


Einige Tage fpäter erging fih Mar 
Für Frauen. 
Vieles, daS jede Frau 
willen möchte, 


Ueber fanitäre antifep- 
tiſche Reinigung. 


Und Aber Heilung von eiternden 
Wunden und Schwäche. 


ö—r — — — — — — — — — —— — — — 


— — — —— 


SHaberzettel am Norbihor, bie 


‚Anlagen werben nur menig / befucht, 


weil fie etwas in Verruf ftehen. Mar 
batte fie deshalb aufgefucht, teil er für 
die Schönen Abendftunden die Einfam- 
feit über Alles liebte. Er wollte nicht 
in die Verlegenheit gerathen, durch ein 
Zufammentreffen mit befannten Men- 
Ihen an die Mifere des täglichen Le- 
bens erinnert zu werden. In Erman- 
gelung einer anderen Beichäftigung 
hielt Mar feinen Arm zärtlich um die 
runden Hüften eines reizenden jungen 
Mädchens gefhlungen, das ihm mit 
Thmärmerifchen Augenauffchlag in die 
braunen Sterne blidte. Au Mar gab 
fi mit Eifer und Gefchidlichfeit die- 
fer intereflanten Befchäftigung hin, 
nut waren die Sterne, in melde er 
blidte, blau. Das hübfche Mädchen, 
mit dem Mar por einigen Tagen am 
Südthor promenirte, hatte dunfle, fait 
Ichwarze Augen aehabt. 

Sn feliger Verfunfenheit mandelte 
das junge Paar durch die thaufrifchen 
Yluren und achtete nicht des Weges. 
Beide jahen erft,ganz überrajcht auf, 
als an einer Wegbiequng plötlich ein 
ftattlicher Herr vor ihnen ftand. 

„Ei, guten Mbend,“ fagte diefer 

reumdlich, und hielt dem erröthenben 
jungen Manne die Rechte hin. „Wol- 
len Sie wieder ein wenig frifche Luft 
Ihöpfen? Das ift recht, Herr Haber> 
zettel. Die junge Dame ift gewiß Ihre 
Koufine, nicht wahr?” 

Mar Haberzettel nidte etwas ge- 
drüdt, nachdem er dem Chef, denn die= 
fer war ed, den Händebrud ermwibert 
Hatte. 

„Sie haben lauter hübfche Koufinen, 
mein Lieber, das muß eine Speziali- 
tät Ihrer werthen Familie fein. Ich 
mundere mich, daß hr Vater mir nie 
dabon erzählte.“ 

„E3 Jind Koufinen mütterlicherfeits, 
er ©eifert, erwiderte Mar etwas ha— 
tig. 

„Ei, ei. Das ift mir fehr intereffant 
zu hören. Doc ich. will die Herrfchaf- 
ten nicht jtören, Sie haben gemih wich- 
tigere Dinge vor, als fi mit einem 
alten Mann zu unterhalten. Nehmen 
Sie fi nur in Acht, mein liebes Fräu- 
lein Koufine, dat Sie fih nicht erfäl- 
ten, es fol bier draußen manchmal 
etwas „mindig” zugehen.“ 

Mit einem freundlichen Blik auf 
das ganz verblüffte junge Mädchen 
und einen bo&haften Geitenblid auf 
feinen Bolontär jchritt der alte Herr 
langjam von dannen. 

Mar Haberzettel aber juchte und 
fand an den Lippen feiner zmeiten 
Koufine ITroft über die Tüden des 
Schidfals, das ihm den Prinzipal juft 
jtet3 zu unre'hter Stunde und am un— 
rechten Plat in die Arme führte. Und 
er nahm fich vor, in Zufunft bei der 
Auswahl feiner Erholungzftätten nod 
borfichtiger zu fein. 

Yünf Tage waren vergangen, und 
Mar Haberzettel hatte feineGelegenheit 
wieder gefunden, feinen Chef mit einer 
neuen Koujine befannt zu machen. 
Diefer erwähnte während der Kontor: 
ftunden nichts von diejer intereffanten 
DVermwandtichaft, jedenfalls fehlte dem 
Chef die Zeit dazu, denn die Rüffel 
und Ermahnungen, welche derfelbe fei- 
nem flatterhaften Volontär übermit- 
teln mußte, erforderten mandıen Kraft— 
und Zeitaufwand.Haberzettel hätte fein 
Ichmeres Los mohl faum ertragen, 
wenn er nicht immer mieder in ftillen 
Abenditunden bei feinen hübfchen Kou= 
finen Iroft gefunden hätte. 

Seit zwei Tagen war der Volontär 
aber mie umgewandelt. Ein junges 
Mädchen war ganz plölich in den Ge- 
fichtsfreis des jungen Mannes getre- 
ten, von deifen Borhandenfein er bisher 
ncod) feine Ahnung hatte, troßdem ihm 
doch eigentlich alle Schönen Mädchen der 
Stadt mwenigftens vom Sehen befannt 
waren. Die Schöne mußte alfo ein 
Srembling fein. 

Nur einmal war fie aufgetaucht, 
dann war fie auch jchon wieder mie 
ein leuchtendes Meteor verfchmunden. 
Dies war der Grund, weshalb Mar 
Haberzettel jchon zwei Abende ohne 
Koufinen fpazieren gegangen war. Er 
folgte erröthend den Spuren der fFrem= 


| ben, doch ohne diefelben zu finden. 


| atltig wandelte Mar durch die Stra= | f 


Zraurig verließ Mar Haberzettel am 
Abend des fünften Tages das Kontor, 
und ftürzte fih in das Gemwühl der 
Straße, ohne im Hausflur die age- 
wohnte Verfehönerung feines äußeren 
Menfchen porgenommen zu haben. Die- 
fe Unterlaffung war beänajtigend und 


— — —— — — 
a — 


ließ das Schlimmſte befürchten. Gleich- 


—— — — — — — — nen nenn wre 
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Poſtbeſtellungen 
— werden ſorgfällig 
ausgeführt. 


Partiel 


Blouſe und ve 


Fitz herabge 


une bird 


ten Front— 


roth, Pleated 


Sie haben das Ausſehen von vrientaliſchen 
9 bei 12 Fuß 7.6 bei 10.6 


10.00 7.50 





| mebe, schte Karben 


für Montags fpeziellen Verfauf herabgejegt auf 


Nugs, Teppiche, Matten 


„Hola“ japantiche Nugs, beite Qualität, orientalifche Entwürfe, jehr begehrenswerth tür Sommer 


Sranite Art Rugs, jchiweres Brufjels Ge- 


ge 


Herunter geben die Wreife an Damen-Snits 


(Sheviots, WVenetian Sloths, Proadeloth3 und vielen anderen populären Stoffen 
m jhwarz, blau, braun und Milchungen, gemacht in den modiichen fragenlojen 


neueſten Flare 10 00 | 
, | 


richiedenen anderen gacons. mit Dem 
jet von 12.75, 15.00 und 15.50, auf 


Räumungs-Verkauf von Copert Cloth Damen-Jackets, jatingefüttert, zu 3.00. 


de 
a 
rg) 


vaiſt-Suits, 


Pouch Aermel, Pleated Skirtmit 


Rugs, aber ſie koſten bedeutend weniger. 
6 bei 9 Fuß 36 bei 72 Zoll 
1.50 


9 bei 10.6 
3.00 


9 Hei 9 Fuß 
2.75 





Smyrna Nugs, reine Wolle, befranfte En 
den, alle Farben Mottled ffefte — 


| eine ganz neue Partie — 


Stroh-Matting, in Cheds u. Streifen, in 


roth, grün und blau, per Yard, 


Eisihrante 
Baldwin's Dunsmore Hart: Pr 45 
holz. in jeder Hinjicht garant., + o 
Unjer Challenge Eisichrant, mit Holztoh!e 
— gefüllt, Zinn ge— 

füttert, Hartholz, 
Patent Caſters— 
neueſte Verbeſſe— 
rungen, 


— 


Baldwin's be— 
rühmte Anchor- 
Eiskiſte, 


3.95 


Challenge Eisichrant, erira große Serte, 
Reitaurant oder BoardinghaussFacon, ein 


— guter Eisſchrank, 8. 75 
Holzwaaren 


Uermel = Bretter, wie Bild, hauptjächlich 
gebraucht in Diefer Zeit der Saijon, zum 
— — Bügeln 
von Shirt— 
waiſts 


15c 
250 
19€ 


Saden, ftark ge- 
mact, 

genfter = Käften, grün angeftri- 
chen, für Blumen, nur 

Import. Porzellan SalzBehälter, 
hölzerner Dedel, nur 
Bufammenlegb. Karten od. Näh: 70 
tiſche, 24 bei 30 Zoll c 
Rock-Hänger von gebogenem do) 
Del: Finifh, morgen nur c 
Volle Größe Zeugtlammern, 5 Duß., Ic 
drei 39€ 


Montag für nur 
Regale, nur 
Montag 7e 
19 


Baummoll. Fußboden: Mops, 


Hartholz Medizin = Kabinet, 
Hartholz Brot = Bretter c 


Ss 


“ 


| u 2 ⸗ Br — 
| Arminfter Nugs, ertra jchiver, High Bile, 


30 bei 60 Zoll 


1.15 


16 bei 32 goll 


8.3 bei 10.6 


9 bei 12 Fuß 
21.00 


Nag Carpet, alte zuverläjiige Sorte, die jih gut trägt, reduzirt von 35c per Yard auf 25c. 
Angrain Garpet, durchaus reine Wolle, extra ſchwer, zwei-Ply Qualität, per Yard, 5öc. 
Milton Velvet Carpets, Smith's, Sanford'’s und Dimick's Fabrikat, per Yard, 850. 
Tapeſtry Bruſſels Carpets, prächtige orientaliſche und Blumen-Entwürfe, per Yard 5560. 


Matten und Linoleums 
Linoleums, Scott's und Wild's import. und 
hiefige, 2 ds. breit, Quadrat-Yard, 


18c 


Cluny Spitzen-Ef— 3 50 
—X— 


hübſch 


jirt Waiſt Suit-Oſſerten | 


gemerht don weıkem oder jchwarjen Yawı, importirtes | 
scr mercerized Bazfet Gewebe Stoff, ein pradtiges Sortiment von beftid- | 
mit Pleated oder hoylasjüumter Mode, 
fekte und kragenloſe Blonſes, reduzirt von 5.00 auf 
Damen-Shirtwaiſt-Suits, gemacht von Cotton Pongee, 
corchmadvoll bejegt mit Perlmutterknöpfen. hübſch geſteppt und Ränder Piped in— 


breiter Flare unten 6 yw | 
Id: 


—8 


Ne, F 3 
sromenaden= und % 


Pedeſtrienne 
gemacht von 


geſchneidert und 


-Cottages. 


Ruffled Muslin Gardinen Stücke, 83 
gemacht von kurzen Fabrik-Stücken, markirt für Montag, per Stück zu 


18 bei 36 Zoll 


—— 


von 


9 bei 12 Fuß | 
nen 


3.50 
33 bei 72 Zoll 
1.65 


27 bei 63 Boll | 


1985 | 


das Stüd, 


tag, per Paar, 


39c 


Farbige Grenadine quergeftreifte Gardinen, in gelb u. 
eream, hell oder dDuntelroth und cream und grün und 
eream, jehiwere Franfe unten, und die farben garan— 
tirt echt, fpeziell für Montag, 


. Schottifhe Spiten, Cable Ne und Arabian Spiten= | 
Gardinen, einige nicht ganz tadellos, hier und da ein | 
fallen gelajjener Faden, Gardinen, 
zu 3.00 bı15 4.00 verkauft werden — Monzs 


Skirl-Bargains 


reinwollenen 


ſpezieller 40€ | 
| 


50e 


die wenn tadellos, 


1.95 


Chicngo’s niedrigite Grocery-Preife. 


BZuder — 9. & ©. granulirter, 20 PD. 
Montag für nur 1.00 
Scinfen — Fancy Nr 1 

Galifornia, per Pfd. mor= 

8ic 

Armour’3 Ban: 
guet, Sugar Eured —per 
140 
Schmalz — Armour's 
Shield, 10 Pfund Eimer 
1.05 


gen 
Bacon — 


Pfund 


morgen 
Käſe 
Pfund, zu nur 
Käſe — 
per Pfund nur 


Corned Beef“— Armour's, morgen, der ziell 
50 morgen für nur 1.40 


Pfund zu nur 


Pflaumen — Oregon Ordhard Go., fran- 
450 


zöſiſch getrocknet, 3-Pfund Kiſte, 


— Faney voll Cream Wisconſin, per 


Peaches — California gedörrte, morgen, 
per Pfund zu 80 
Feigen — Fancy Layer, ſpeziell morgen, 
per Pfund zu nur 200 
Kaffee — Old Government Java und 
Mocha, 38 Pfund für 1.00 
Kaffee — Golden Santos, ſpeziell mor— 
gen, per Pfund zu 240 
Kaffee — Napoleon Java und Mocha, 
per Pfund zu nur 28c 
Thee — Basket Fired NYapan, speziell 
morgen 4 Pfund für 1.00 
Thee — Tetley’3 oder Lipton's berühm— 


y 10€ er Ceylon, 1-Pfd. Packet, 54c 
Amportirter Roauefort, morgen, 
370 


Thee — Alle Arten unferer 45c Theejor 
ten, fpeziell morgen, per Pfund, 39c 
Hühnerfuiter — 100 Pfund Sad, fpe 


Geflügel =, Gewürze — Meyer’s, fpeziell 
morgen, per Pacdet, 8c 


Seife — German Mottled, jpeziell morgen 
10 Stüde für 29c 
Seife — Mascot, 
10 Etütte für nur 
25c 
aMolle =» Seife, 
3 6 große Stüde 39e 
Seifen = Pulver — Schneeweih, morgen 
zum Verfauf per Padet zu 150 
Scouring Seife — Montags jpezieller 
Preis, 10 Stücde für 35c 
Efiiig — Leiter Eider, jpeziell morgen, ver 
Gallonen = Krug, 220 
Gatjup — Monarch oder Columbia, Piitt: 
Tlafche, morgen für 16c 
Salat = Drejiing — Snider’3 Pint-Fla— 
iche, morgen für 190 
Suppen — Anderſon's aſſortirte, per Dutz. 
580; per Büchſe nur 5 


Ueberzeugende Möbel-Dfferten. 


Uur zuverläſſige 


Qualitäten. 


Bao JE 1 
list 


Hidory Schaufelftuhl, tpie 


Wuchs Hidory, Sit u. Rü- 
den von gewebter Hidory- 


Ninde, ftarf, u. 1 25 
+ 


bequem, zu 


äumungs-Verkauf 


e — 

Rahmen für Fliegenfenſter, fertig 
zum Aufmachen, mit Slides, Eck— 
ftüden etc., Montag zu 12c 


QTabourettes, iwie Bild, von 
ssild, gemacht von ziweitem Weathered Eichenhol;, Mij: 
fion Facon, vieredigeröber: 
theil und Beine, mit Shelf 
unten, Montag 


Ertenjion Fliegenfenfter, 
Hartholz = Rahmen, beftes Trayttud), 
Höhe 24 Zoll, tan non 20 bis 33 Zoll 


Römiſcher Sit, wie Bild, 
Mahogany od. Golden Dat 
Finish, Hohe geichnigte Ar- 
me, fancy Seiten, folider 
Holz-Sitz, 95C 


nur 


45€ 


HREHINSHEHN Ei 


gemadht von 


18c Stlingen, 


Andia Stools, 
Solden 
Eichen, 
Finiſh, geſchnitzter Top, ge— 
polſterter Center, 
fancy Beine, 


Cricket Raſen-Mäher, Auswahl von 10, 1: 
oder 14 Zoll, aerantirt gut gemacht und mit 
den neueiten Verbejjerungen, jolide Sta 
Szölf, Treibräder, 


Immer die niedrig: 


ften Preiſe. 


wie Bild, 
Weathered 
Mahogany 


— tie Bild, jo: 
Iid Golden Oak, 
verjtärfte Arme 


Rohrſitz, 65C 


nur 


oder 
oder 


85e 


von Sommer— 


Gartenſchlauch, O. 


Craſhes, 


Qualität, 
um damit zu räumen, zu nur 

30zöll. fanch Silkolines, rieſige Reichhaltigkeit dc 
| don Muftern und Farben, Yard, 


50380. Tapeftries, jolide Farben, gute Mur: 
fter, reduzirt Montag, per Yard, 
China Draperie-Seide, riejiges Sortiment, 
prächtige orientalijche Mufter, Md. 


State, Adams 
und 
Bearborn Str. 


Der Bedarf von mehr Pla für Heigmetter-Kleiber, die bereits hier find und noch eintreffen, hat uns veranlaßt, einen fchnellen und ent: 
fhiedenen Räumungs-Verfauf pon Damen Guit3 zu beranitalten. 


Aeußerite reduzirt find — 2 große Partien: 
Scayneidergeniochte Tamen-ZSuits, ein riejige® Sortiment, einjchl. | 


Diefen Verfauf beginnen wir am Montag mit Preifen, die auf’3 


Partie 2 — Tamen:-Suits, gemacht von Noife, Granite Kioth, Ftantine, her: 
iot und Venetian Cloth. Wir haben ebenfalis engliihe Vromenaden : Facons in 
ſchottiſchen Miſchungen; kragenloſe Blouſe And Novelty Cape-Effekte, mit Waiſts, 
Satin oder Taffeta gefütterte und Skirts mit der vielbegehrtenFlare, 
herabgeſetzt von 17.00, 20.00 und 22.50, Montag auf 


15.00 


reh-SfirtS für Damen, gemacht von ichwargem oder blauem 
Vrilftantine, Melton Gloth, Homeipun u. Bastet:&eiwebe Stoffen, in grau, blau, 
fobfarbig und braun: alle auferordentl. gut gemacht in neutefter Slare, 
eated oder Graduated Flounce Styles, Yontag, 
Stirts, in jchwarz, blau, braun, lohfarbig, grau und grün; prächtig 
Eheviots, Melton Gloths, Homejpuns, 
hübjche Flare Styles, mit Slot oder gefteppten Nähten; andere bejest m 2 

mit ichneidergefteppten Straps, Montag, \ + 0 


Gardinen und Draderien 


Yards lang, in einer Auswahl von Muftern, volle, tiefe Ruffle, 


2.95 


— 


29€ 


Fiichneg GardineneStüde, mit dazu pafiender Auffle | Rortieren, in zweifarbigen Effeften, ſchwer befranft 
Spigen, in Eeru oder weih; einige Mufter kön | oben und unten, volle 48 Zoll breit, eine prächtige 
zu NRaaren gemacht merden, 
Preis für Montag, per Stüd, 


eine von einer Sorte, marfirt 


65c 


Harbige Muslins, 36 Zoll breit, Simpfons befte Sor— 
te, prächtige Mufter, reguläre 18e und 20c= 
Qualität, 


10c 
39€ 
4dc 


per Yard zu 


Sommer:Defen 
Defen werden in unjerem 
vorgeführt, um ihre 


Ale Sommer : 
Ofen-Departement 
Vortheile zu zeigen. 


Dochtlofe blaue Flamme Del = Defen, die 
jparjamften Oel = Defen im Gebraud), 
brennen gewöhnliches Betroleum und ges 
währen die größte Befriedigung. 
2-Brenner blaue Flamme Ofen, 4.45 
8-Brenner blaue Flamme Ofen, 5.95 
Gafoline s Ofen, große kräftige Brenner, 
gejtempelter Stahl-Obertheil, Sicherheits: 
Abdreher, unten Reinigungs-Ventile, 
2-Brenner Gafoline-Ofen 2.35 
3:Brenner Gafoline-Dfen 3.35 


Für Tonriiten 


Koffer mit vieredigem Dedel, mit Gans 
das itberzogen, Hartiholz Stats rumd herum, 
5 geihügt durch 
a Stahl-Beichlag, 

mejjing=plattir= 
te8 2 Monitor: 
Schloß, Setup 
überzogene 
Tray, 34 Zoll 


.herabgejegt auf nur 


Lederne Club Bags, nidelplattirtes Schloß 
und Gatches, ftarter Griff, mit 85e 


Leinen gefüttert, 

Männer- Suit-Caſes, Stahl-Geſtell, 24 
Zoll lang, brauner oder Olive 

Finifh, Montag, 95C 
Männer = Suit:Cafes, überzogen mit be- 
ftem Sheepjfin Leder, 24 Zoll © 2 
lang, zu 3. 25 
Teleſcopes, Montag, zu 390 


White City Eis-Shaves 100 
K. Marke, 


garantirt extra ſchwer, 3-Ply, 


Jzöllig, gekoppelt, 


Gebrauch, nur 
Familien Eis— 
Zange, neue 
Pat. Sliding 
Griffe, 150 
Mannies’ 
gitronen= 


Zerquetjcher, 
zu nur 40 


hi: 
2.25 


fertig yumm 
2.45 


Frierer — Ein 
Verkauf der be— 
White Mountain 


Eis-Cream 
ſpezieller 
rühmten 


ee Te 


pen, Doch plößlich TYeuchtete fein Auge 
ganz unvermittelt auf, fein Schritt be=- 
| lebte jich, und feine Hand fuhr in die 
| Tafche, welche Spiegel und Bürftchen 


3 göcher nidelplattirter Crie und Lightning: 

Ofen, einer der beiten Defen 2>Onart White Mountain, 1.40 

im Markt, Patent:Brenner,— 3:Qmart White Mountain, 1.65 

Montag zu 2.25 4:Quart White Mountain, 1.90 
3:Röcher, 3.25 6-Quart White Mountain, 2.50 


x — — 
Unſere Hartholz ſo— 
lide Eichen faney 
Fliegenthür, für die 
feinſten Wohnhäuſer, 


— 


J Sm I 

Fliegenthür, 4-Pa— 
nel, 15zöllige Mor— 
tiſed Thür, überzo 


Triumph Gas-Ofen, extra ſchwer und gut 
gemacht, Patent-Brenner, Gußeiſenrahmen: 
2⸗Löcher 1. 45 
3:Lödyer, 1.95 
Triumph Gas:Dfen, gemagt don polirtem 


.- &8 Iann nicht genug Aufmerkfamtc 


SIG 

; en auf den großen Werth voi % Bu ih 
F Seife, Ointment (Salbe) und a — ti —— 
29-Zinken Rajenzliechen, der beite Neliance Oel-TOfen, ertra groß, zivei: 


Pillen bezüglich der antifeptifchen Reini- 
gung ber Schleimhäute und der Blut- 
und eirkulirenden Säfte, dbadburd) eine 
zeine, angenehme und öfonomijche Iokale 
and Bonftitutionelle. Behandlung von 
nden Entleerungen, Gefchivüren, 

ungen, Juden, Neigungen, Ub- 


Störungen, rzen und 
e ne keiten, die ben Frauen ei- 
Re —— bewirkend. Daher haben 
J ee A ehe ec aan» 

zen Sin eritellung der Gejund- 
i ärte und Enden für leidende 
Frauen, ie borzei gealtert und 
bon diefen qualenden Leiden angegriffen 
, ebenjo wohl als folge j 

n Leiden wie Anämie Chloroſis, Hy⸗ 

tie, Nerbofität und Schwäche. , 
rauen Roma Ir allererft die Nein- 
 Heit und Unnehmlicfeit, die Kraft, un- 
mittelbare Erlei ſchaffen, die 

Gewißzh r 


barg. 

Ein junges Mädchen, welches wenige 
Schritte vor dem Volontär einher— 
gin, war die Urfache diefer plößlichen 

erwandlung. Die Schöne mar der 
ebenfo plöglich aufgetauchte 
Thmwundene Meteor am Koufinenhim- 
mel des glüdlichen Haberzettel. 

Als Bürfte und Spiegel ihres Amtes 
gemwaltet hatten, beeilte Mar feinen 
Schritt, und er Hatte die ahnung3lofe 
Maid bakd eingeholt. Die eine Hand 
auf dem hochtlopfenden Herzen, mit 
ber anderen den Hut bis zur Erde zieh- 
bend, redete er da3 erfchredt zujam- 
menfahrende junge Mädchen an. Doc) 
als diefes einen Blid in fein hübfches, 
tedtes Geficht gemorfen hatte, legte fich 
ihr Schred ebenfo fchnell ala er gefom- 
men, und fie fand fogar den Muth zu 
einer furzen, wenn auch jtammelnd 
borgebrachten Ablehnung. 

„Bitte verlaffen Sie mich, mein 
Herr,“ hatte fie gerufen. DohMar war 
Trauenfenner, er verließ daher nicht die 
junge Dame, fondern fi auf fein 
frrichwörtliches Glüd bei den Frauen 
verlafjend, fchritt er ruhig neben ber 
Schönen her und — o Wunder über 
Wunder — bald waren Beide im eif- 
tigften Geplauder. Die Jugend, wenn 
fie hübſch iſt. iſt ja um Geſprächs⸗ 
themas nie verlegen, und Mar Haber- 
zettel war bie nun jchon einmal gar 


nicht, Beide merkten e& vielleicht faum, 


— u‘ 


wie ber= |] 


gen mit beit. Draht: 
tuch, alle Gr., jpe- 
ziell zu 


daß fie die breite Hauptitraie verlaffer 
hatten und in eine jehmale, ruhige Sei 
tenftraße eingebogen waren. 

Die hübfche Fremde lachte gerade 
Iuftig über eine jcherzhafte Bemerkung 
Mar Haberzettel3 auf, als plöglich ein | 
fhmarzer Schatten vor den Beiden 
auftauchte und eine Stimme mit ziem- 
licher Schärfe rief: 

„Ei, ei, guten Abend, meine Herr: | 
Thaften. Wollen der Herr Bolontär 
tieder ein wenig friſche Luft ſchöpfen? 
Gewiß eine Fräulein Kouſine, nicht 
wahr, Herr Volontär?“ 

„Ja, gewiß, Herr Seifert,“ ſtotterte 
der ganz überraſchte Max haſtig her— 
vor. Er ſah in ſeinem Eifer und ſeiner 
Verlegenheit gar nicht, wie ſeine ſchöne 
Begleiterin zuſammengefahren war, 
als ſie die Stimme hörte. Er merkte es 
auch nicht, daß der Chef, denn dieſer 
war e3 natürlich, dem zitternden jun- 


‚gen Mäbchen ein verftohlenes Zeichen 


gab, zu fhweigen, was dieſe, abwech⸗ 
ſelnd blaß und roth werdend, auch be- 
folgte. | 
„Sp, fo, Ihre Koufine. Yhre Ver- 
mwanbtjhaft vergrößert fich alfo mit 
jeder Woche. ch gratulire zu biefem ; 


— * 


der gemacht wird, Montag, 250 
Selbſtziehender Pfropfenzieher, der 
beſte, der gem. wird, Mont. 150 
Sr 


EB MEZ EI Ur 


Frfolg, junger Herr, wenn Sie fo fort- 


fahren, werden Sie bald mit der gan | 
Doh mas | 


fein. 
ja au) wir mit 


zen Stadt verwandt 
fehe ich, aljo wären 
einander verwandt? Wie mich das 
freut, jolh einen liebenswürdigen, 
jungen Herrn als ein, wenn aud ent- 
ferntes Glied einer Familie begrü- 
Ben zu fönnen. a2 freut mich außer: 
ordentlich.“ ⸗ 


Boshaft lächelte der alte Herr dem 


ihn ganz verwundert anſtarrenden jun— 
gen Mann zu. Dann fuhr er langſam, 


mit ſpöttiſcher Betonung fort: 


„Ihre Kouſine iſt nämlich zufällig 
— — meine Tochter, ſofern mich eine 
entfernte Aehnlichkeit mit mir nicht 
täuſcht. Sage mal, Lotte, biſt Du 
ſeine Kouſine oder meine Tochter oder 
biſt Du beides? Ich bin nicht ſo ge— 
nau orientirt.“ 

Das junge Mädchen brach jetzt in 
Thränen aus, der alte Herr hielt es 
daher an der Zeit, dem Scherz ein En— 
de zu machen. 

„Es ſcheint, ſie iſt doch nur meine 
Tochter, Dies Haberzettel, jie verleug- 
net Sie. t fann man bei einer fo 
jungen Verwandtſchaft auch nicht ver⸗ 


— 


Löcher, 2-Brenner, 4K,zölliger Docht, 
kein Oualm oder Geruch, — 


Montag zu 
er 


ipeziell 
Montag 


longen. Geſtatten Sie 


Kouſin ſetze? Das junge Mädchen iſt 


Stahl-Blech, mit neuen Patent Stahl Racks, ne | 
90c den, große Sorte 


meine Vaterrechte vor Xhre Rechte als | 


daher, daß ich | eintreten follte, der in Mar’3 Heimath 


als Belehrer ungerathener Söhne einen 
begründeten Ruf bejaß. Derfelbe 


nämlich vorgeftern erft aus ihrer | rechtfertigte diefen Auf glänzend, denn 


Schweizer Penſion zurüdgeiehrt, ich | als Mar Haberzettel drei Jahre fpäter 
fehe mit Staunen, was jie alles wäh: | 


rend ihrer einjährigen Abmwejenheit ge= 
lernt hat. Du bit ja der reinjte Pfad- 


i 
l 


mit der voll zur Jungfrau erblühten 
Lotte Seifert vor den Altar trat, war 
er ein fo fittfamer und wohlanſtändi— 


finder geworben, Lotte. Du findeft den | ger junger Herr geworben, wie Papa 


Faden zu einer Verwandtſchaft, von 
etwas wußte. Darf 
Arm anbieten? Geſtatten Sie, daß ich 


den vielleicht eine ihrer anderen Kou— 


ja ganz 


wohl in Zukunft mit dieſer, 
nicht 


zahlreichen Verwandtiſchaft, 
wahr?“ 
Damit zog der Vater den Arm ſei— 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
! 
| 
| 


feinen, machte dem ganz zerfnirfchten 
Volontär eine boshafte Verbeugung 
und verfchmwand, 

Am nächften Tage bereits befand fich 
Mar Haberzettel auf der Heimreife 
nch Hamburg. Drei Tage jpäter fuhr 
er nad) New Morf, wo er in das Kontor 
eine? väterlichen Geſchäftsfreundes 


Ihre Kouſine heute entführe? Sie fin- 


ſinen als Erſatz. Sie begnügen ſich 


Seifert Jich feinen nunmehrigen jun— 


der bisher Niemand in unferer Familie | gen Verwandten nur wünjchen Eonnte, 
ih Dir meinen | 


Unfreiwilliger Luftichiffer veruns 
glüdt. 

Auf dem Marktplate zu Iglefia in 
Sardinien traf in Gegenwart einer 
großen Menfchenmenge eine Gymnafta= 
ftin Namens Maria Petron die Borbe- 
reitungen zum Aufjtieg mit einem 


ne3 mweinenden Töchterleins unter den | Zuftballon, an dem ein Trapez befe- 


ftigt war, das ihr zu Iurnübungen 
dienen follte. Unter den Arbeitern, die 
die Füllung des Ballons beforgt hatten 
und die Stride hielten, war ein zwan= 
zigjähriger Beramann, Giufeppe Copa, 
der fich jehr eifria zu fchaffen machte 
und offenbar die Ruhe und Kaltblütig- 
teit nicht befak oder nicht für nothiven= 


Schwämme für KHausreinma= 


3⸗Quart Sightningsszreeser, 1.75 


15e 4:Quart Lightningsfreezer, 2.00 


— —— —— — lllll 


diges Erforderniß ſeiner Beſchäftigung 
hielt. 

Die Trapezkünſtlerin hatte Platz ge— 
nommen und gab das Zeichen zum 
Aufſtieg. Die Seile wurden losgelaſ⸗ 
ſen — bis auf eins, in dem anſcheinend 
Giuſeppe Cotza ſich verwickelt hatte. 
Mit Schrecken ſahen die Umſtehenden, 
wie er raſch mit in die Höhe genommen 
wurde. Auch die Petroni bemerkte es 
zu ihrem Entſetzen. Sie rief dem un— 
freiwilligen Reiſegefährten zu, er ſolle 
am Seile in die Höhe klettern und 
beugte ſich herab, um ihm hilfreiche 
Hand zu leiſten. Der Unglückliche ver— 
ſuchte, dem Rathe zu folgen, aber bald 
verließen ihn die Kräfte; man ſah ihn 
zurückgleiten und dann in's Leere ſtür— 
zen. Aus einer Höhe von über hundert 
Metern ſtürzte er in die Zweige eines 
Baumes, der unter ihm zerbrach. Die 
Herbeieilenden fanden nur eine ver—⸗ 
ſtümmelte Leiche vor. Es heißt, daß 
die eigene Mutter Zeugin des entfegli- 
hen Borfalles geiwefen und mahnfinnig 
gemorben fei. 


nen 


Zefet die „Abendpofte, 





Kür die „Sonntagpoft.”) 
Die beiden Gfel. 


Humoreöte in Briefen non Albert Metbe 


Liebe Freundin! 


zu diefem Zive ausgefucht habe ‚ift 
jung, hübfeh und reich, jehr reich. Sie 
ijt die einzige Tochter eines Mannes, 
der mein beiter Freund und dabei ber 
größte Holzhändler Sheboygans mar. 


... alfo abgemacht und nicht mis | Jhre Mutter hätte ich beinahe felbit 


derfproden! Samftag Nacht verlaffen 
Sie Jhr räucheriges Sheboygan mit 
dem Dampfer „Indiana“ und treffen 
bier in. der „Rahmftabt”“ am Pfingit- 
morgen ein. Ich mwerbe, mit Maien 
gefhmücdt, Sie und das liebe Aennchen 
feierlich empfangen und meiner Schme- 


| 


geheirathet, wenn ihr Water mir nicht 
in ber Firigfeit der Kurfchneiderei über 
geweſen wäre. So bin ich Yunggefelle 
geblieben und Pathe ihres Aennchens 
geworden. Am Pfinagftfonntage fom- 
men fie zu und nah Milmwaufee zum 
Zogirbefud. Dann kann die Sache in 


fter im Itiumph zuführen. Die treue | Ordnung aebradht merbden! Komm 


Seele madt, vor Freude, 
Pathchen wiederzuſehen, ſchon ſeit eis 
nigen Tagen mit Scheuerbeſen und 
Staublappen das Haus ihres Bru— 
ders und ſogar ſeine Studirſtube un⸗ 
genießbar! Doch Scherz bei Seite! 


J 


| 


Somohl Laura, wie ic freuen uns| 


herzlich auf Khren und Aenncdhens Bes 
uch — haben wir doch nur einmal feit 
ihrem Abgange von der Hochjchule das 
liebe Kind bei uns gefehen. Sie mif- 
fen, wie wir Beide Die Tochter meines 
einzigen, wahren Freundes vergöttern 
... fo berauben Sie uns nicht einer 
Freude, die mir und bereit3 in ben 
ihönften Farben ausgemalt haben! 
Herzlichite Grüße, auch an Klein 
Aennchen von Khrem alten Freunde, 


4 
| 
| 
I 
\ 
| 
l 
l 


{ 


| ziehen. 


ihr Liebes | jhon Samjtag, damit ihDir die nöthi- 


gen Initruftionen, mie Du Dich zu bes 
nehmen haft etc. p. p. ertheilen fann. 
Hoffentlih madhit Du feine Dumm- 
heiten. Mit Gruß, 
Dein Onfel, 
Dr. Meyer. 

PB. ©. — Die Tante fheuert—Brrr! 

Brrr! 
Beiter Onfel! 

Du haft mir drei Tage Bedenkzeit 
gegeben, meinen Entfchluß, den id) 
Dir bei meiner Abreife bezüglich der 
borgefchlagenen Bewerbung um bie 
Hand der Mik Anna Freitag Kund ge= 
geben habe, in MWieverermägung zu 
Die Friit ift um und es thut 


Dr. Meyer nebit FräuleinSoeur. | mir Leid, Dir mittheilen zu müflen, 
PB. S. — Wahrfeheinlic fommt au | daß id} meinen Entfhluß nicht än- 


mein Neffe von Chicago herüber. 


Lieber Mar! 

Mas ift denn lof mit Dir ? Haft 
Du Dir eva das Schuldenmachen 
abgewöhnt und bift deshalb zu ftolz 
geivorden, an Deinen Ontel zu jehrei= 
ben? Oper find Dir meine Antworten 
auf die Pumpbriefe jo an die Nieren 
gegangen, daß Du Dich ftatt an Dei= 
nen leiblichen Ontel an den profellio- 
nelfen Dnfel aller Schuldenmacıer, 
den Hebräer, gewandt haft? Yalt 
fürchte ich e8, denn feit zwei Monaten 
ift mir fein flagevoller Bericht über ein 
eingeitoßenes Billardtuch, über eine ge- 
ftohlene Uhr, ein verlorenes Portemon- 
naie und andere betrübliche Ereigniffe 
zugegangen, wie fie dem leichtfertigen 


Neffen eines nermögendenOntelS in ei- | Hleine förperliche Grf&ütterung . . . . 


ner Großſtadt, wie Chicago, fo oft pal- 
firen können. Sollteft Du mirflid 
den Glauben an Deinen Onfel mit ei- 
nem Glauben an ein hilfSbereites Kind 
sraels vertaufcht haben, jo mürbe 
mich diefer Glaubensmwechfel jehr be- 
trüben, denn er mürbe ein Bemeis da- 
für fein, wie menig Du von demWei3- 
heitsplan begriffen haft, der der 
Schöpfung zu Grunde liegt! Der liebe 
Herrgott hat Onkel und Neffen er- 
fchaffen nicht von Ungefähr, fondern zu 
einem bejtimmten Zmede, dem der ge= 
genfeitigen Ergänzung. Die Neffen, 
damit fie zmed3 Anpumpung ihrer On 
fel wunderbare Phantafiegebilvde Tchaf- 
fen, munderbarer, ala jie dem erfin- 
dungsreichen Geilte der Dichter bor= 
ſchweben ... (Das ijt ihr Dafeind- 
zwed und ich muß geitehen, daß Du 
diefen Zived bis in die allerleßte Zeit 
hin gründlich, ja fogar hyperbolifch er- 
füllt haft)... *. Dann aber hat er 
Dnkel erfchaffen, vor derem fcharfen 
Blide diefe Phantafiegebilde in ein 
Nichts zerfehwinden, die des Pudels 
wahren Kern erkennen und nun Gele= 
genheit finden, den Haß, den die 
Menfchheit in ihre Seele getragen, auf 
ein fchuldiges Haupt abzuladen..... . 
mit anderen Worten, die Neffen haben 
Recht, Schulden und zweds Tilgung 
derjelben ihren Onfeln allerlei Mum- 
pitz vorzumachen; andrerſeits haben 
dieOnfel wieder das Recht, dieſeSchul⸗ 
den zu bezahlen und arob zu wer— 
den. Das habe ich redlich gethan. Grob, 
gröber, am Gröbften bin ich geworben. 
Statt nıfn ebenfall3 grob, aröber, am 
Gröbiten mich anzupumpen, fühlft Du 
Dich beleidigt und gehit zum Juden 
oder einem fonjtigen Halsabjchneider, 
und pumpft den an! Denn daß Du 
bei Deinem flotten Leben und bei einer 
Praris von zwei oder drei beutel- und 
Iungenfhmindfüdtigen Patienten ohne 
Zufchuß leben fannft, ijt ein puresDing 
der Unmöglichkeit. Wenn Du nun 
aber alaubit, daß ich zu Kreuze Triechen 
und Dich bitten werde, Deine Neffen- 
pflicht zu erfüllen, fo irrft Du Dich. 
ch bin ebenfalls jo jtolz wie Du.... 
friegft Du es fertig, nicht mid), fon= 
dern andere Zeute anzupumpen, fo 
friege ich e3 fertig, meinen Werger nicht 
an Dir, fondern an anderen Leuten 
auszulaffen. E83 ift das zwar für bei- 
de Theile unangenehm, aber Wurft 
wider Murft.... 


(Fortgefegt 14 Tage fpäter.) 


Mie Du aus dem Datum — Rechts 
oben in der Ede—erfehen fannft, habe 
ich die vorftehenden Zeilen bereit3 vor 
14 Tagen gefchrieben. Den Brief aber 
babe ich nicht abgefhidt. Ih hoffte 
immer nod, daß Du, Trobfopf, Ver: 
nunft annehmen werdeſt. Bei jeber 
Poftablieferung erwartete ich, daß mir 
ber Briefträger den jo lange erfehnten 
Brandbrief bringen würde... Du haft 
Dich ftarrföpfiger gezeigt, ala ich er» 
wartete; ich Jollte Dich Deinem Schid- 
fal und den Halsabfchneidern überlaf- 
fen... . aber ich fann e83 nidt.... 
ich bin einmal zu vermalebeit gutmü- 
thig. So habe ich denn nachgebadht, 
um ein Mittel zu finden, Dich aus der 
Patfche, in der Du offenbar ftedft, 
heraugzuziehen, ohne mir Etwas zu 
vergeben, und ich habe e3 gefunden. &3 
heißt: Heirathen, ſchnell hei— 
ratben, reich beiratben. Dann bift Du 
bie Juden und id bin meinen Xerger 
‚ ‚über Did) lod. Das Mä i 





dern kann. Die junge Dame, die Du 
in Deiner väterlichen Sorge für mich 
als Frau mir zugedacht haſt, entſpricht 
genau der Beſchreibung, die Du mir 
von ihr gegeben haſt. Ich fand ſie 
jung, hübſch, gebildet, von einnehmen— 
dem Weſen und reizenden Manieren. 
Ihr Reichthum ſteht, wie Du ver— 


ſicherſt, außer Frage ... trotzdem hat 


ſie mich kalt gelaſſen .. .. Ich, deſſen 
Herz beim Anblick jedes hübſchen Mäd— 
chens höher ſchlägt, konnte dem liebli— 
chen Kinde ohne die geringſte Erregung 
in die ſchönen Augen ſchauen .... als 
auf dem Bootausflug nach Whitefiſh 
Bay ſie beim Schaukeln des Schiffchens 
mir an die Bruſt flog, ihre heiße Wange 
die meine berührte und ſie die weißen 
Arme wie zurRettung um mich ſchlang, 
empfand ich nichts Anderes, als eine 


ruhig, ohne daß einNerv zitterte, konn— 
te ich mich aus der Umſchlingung löſen 
und die glühend Erröthende in ihren 
Sitz zurückgleiten laſſen .... Ja, ſie 
hat mich kalt gelaſſen . . . Warum? 
Ich ahne den Grund .... Das Be— 
wußtſein, dieſe iſt es, die Du lieben 
ſollſt hat mein ſonſt ſo leicht em— 
pfängliches Herz mit einem eiſigen 
Hauche berührt .. . . es hat an meinen 
Verſtand die Aufforderung geſtellt: 
„Wäge und prüfe!“ — Die Liebe will 
aber nicht erwogen, nicht geprüft ſein; 
wie die Windsbraut in dieFlamme will 
ſie in das glühende Herz ſchlagen .... 
Der Menſch kann auf menſchlichenBe— 
fehl einen anderen tödten .... einen 
anderen lieben kann er nicht .... Nur 
ein Gott vermag die heilige Flamme in 
ſeinem Herzen zu entzünden. . . . Und 
ohne Liebe zu empfinden, Liebe zu 
heucheln, nicht für eine Sekunde, für 
einen Tag, nein, für das ganze Leben, 
das iſt das furchtbarſte Verbrechen und 
gleichzeitig die furchtbarſte Strafe .... 
Niemals würde ich mich dazu verſtehen. 
Lieber einſam, ungeliebt durch dieſes 
Erdenleben wallen, als die Gewiſſens— 
biſſe ertragen, durch Heuchelei die Liebe 
> anderen Wefens geftohlen zu ha= 
en 

Lieber Onfel! Ych weiß, mie fehr 
Dich meine Weigerung, Deinen Her- 
zenswunjch zu erfüllen, betrüben wird, 
ich weiß aber aud), daß Du in Deinem 
Gerechtiakeitsfinne meine Gründe. zu 
ehren wiſſen wirſt; eine Entſchuldi— 
gung, die weiter als die vorſtehende 
ginge, wäre daher eine Beleidigung für 
Did. Mit taufend Grüßen, 

Dein Did) aufrichtig liebender Neffe 

Mar. 


PB. ©. — Die Befürdtung, die Du 
in Deinem lebten Briefe fomie geles 
gentlich meiner Anmefenheit in Mil: 
waufee ausgejprocdhen haft, daß ich 
mich wohl faum mehr der Wurcherer er- 
mehren fann, ijt unnöthiger Weiſe 
groß. Im Ganzen ftehe ich mit Ium- 
pigen 500 Dollars in den Büchern der 
Manichäaer angefchrieben und hoffe mit 
Gottes Hilfe diefe Summe ihnen no 
recht Tange fchuldig zu bleiben . 


Lieber Mar! 


Deinen lieben Brief habe ich foeben 
empfangen und beeile mich, benfelben 
fofort zu beantworten. Zunäcjt muß 
ich Dich jehr loben, dat Du Deinen 
Troßfopf aufgegeben. Wenn Du Dich 
auch noch nicht, dazu verftehen milfft, 
mich direft anzupumpen, die Erwäh— 
nung, daß Du bei den Juden mit 500 
Dollars in der Kreide fitit, hat mei- 
nem Herzen gut gethan, denn ich müßte 
nicht der Schlaumeher von Meyer fein, 
wenn ich nicht merfen follte, daß Du 
mir damit die Erlgubniß ertheilft, dieſe 
Schulden,mwie e3 hiermit vermittelft des 
anliegenden Ched3 geihieht, bezahlen 
zu dürfen. 

Noch mehr habe ich mich darüber ge- 
freut, daß Du troß all’ meines unüber- 


legten Zuredens Dich ganz entfchieden 


mweigerft, Dich um die Hand Nennchen 
Freitags zu bewerben. Jedes. einzige 
Wort, mas Du mir binfihtlich Deiner 
Kpee non Liebe und Heirath gefchrie- 
ben, unterftreiche ich achtungspoll. Du 
baft Recht. Die Liebe muß dem Men- 
chen in’8 Herz fahren, mie ein geölter 
Bhip... fie fann uns nicht in homoeos 


Mädchen, das ich patifchen Dofen von Onteln und Tan- 


| 


| 


Chicago, Sonntag, den 28. Juni 1903. 


ten eingegeben werben .... Liebe zu 
heudeln ... ., ift eine Erbärmlidfeit.... 
und ohne fie zu heirathen, ein Verbre— 

— 

Das Alles habe ich früher gewußt, 
aber ſeitdem mir mein Freund Freitag 
durch ſeine Fixigkeit in der Kurſchnei— 
derei den Rang bei Aennchens Mutter 
abgelaufen hat, habe ich nicht mehr an's 


Lieben und Heirathen gedacht .... ad 


ja, das Alter macht vergeßlich ... wo 
hatte ich bloß meine Gedanken, als 
ich Dir per Order de Muffti befahl, 
Dich in das Aennchen zu verlieben ...? 
's hät' mir Einer mit ſolch einem Be— 
fehl kommen ſollen. . .. und wenn's 
ein Onkel geweſen wäre, der mich zehn— 
mal aus den Klauen der Manichäer be— 
freit hätte, kein Wort hätt' ich mehr 
mit ihm gewechſelt, kein Wort ... Du 
aber biſt kein ſolch' rachſüchtiger 
Menſch .... und verzeihſt Deinem 


| jett jelbit in der Fyamilienbibel nad) ei- 
nem vergefienen Onfel, der mih aus 
| den Händen der Wucherer befreite. Yon 


| Aestulaps Zeiten her ift ber Rheuima- | 


tismus die friſchmilchende Kuh unſerer 
Profeſſion geweſen. Aber das beſte 
Ding hat zwei Seiten, der Rheumatis— 


mus auch. Warum muß er gerade jetzt 


der Frau Freitag in die Glieder fah— 
ren, jetzt da ich mit meinem Heiraths— 
antrag um die Hand Aennchens zu ihr 
eilen wollte? Bei allen ſeinen Vorzü⸗ 
gen für uns Aerzte hat bekanntlich der 

Rheumatismus den Nachtheil für die 
Patienten, daß er ſie in ſchlechte Laune 
verſetzt. Sind die Weibsleute aber 
| Schlecht gelaunt, fo find fie unberechen- 


bar, und es ift zwar nicht wahrfchein= | 


Yich, aber dody immerhin möglich, daß 
mir die fchlehtgelaunte Frau Sperenz- 
ı hen machen könnte. Daher muß Ste 


’ Zaufend Grüße an Xenndhen, 


u bezahlen, forfchte ich wahrfcheinlich 


| Mama, fomwohl von Tante ala aud) 

| Deinem überglüdlichen 

| Onkel Dr. Mener. 
PB. S.—Sollteft Du.... Du meißt 
ſchon, was ich meine .... ſo etwas re⸗ 
gulirt man am Beſten vor ſeiner 
Hochzeit .... Mahnbriefe während der 
Flitterwochen ſind eine unangenehme 
Sache. D. O. 


Wie man einen Mann bekommt. 


Von Julius Keller. 


„Ach, das iſt empörend!“ rief Minna 


mit zornbebenderStimme, während ihr 


eifrig kauender Mund ſich ſchmerzlich 
verzog. 

„Was denn, Minneken?“ fragte er— 
ſtaunt die Tante. 

DDer Kuchen — der Kuchen iſt alt⸗ 
backen! Und die Bäckermamſell hat mir 


Onkel, der wirklich nicht aus ſchlechter zuerſt den Rheumatismus loßwerden. doch ihr Ehrenwort auf ſeine Friſche 


Abſicht ſich gegen Deine heiligſten Ge— 
fühle verſündigt hat. 

Beſten Gruß von Deinem 

Onkel Meyer. 

P. S. — Lach' mich nicht aus. 
Während ich dieſes ſchreibe, iſt mir 
plötzlich der Gedanke gekommen: Was 
würdeſt Du, alter Knabe, anfangen, 


Zu dem Zwecke habe 
Springs“ verordnet. Du ſollſt mit, 
weil ich ihr eingeredet, daß Du ihr 
eine große Hilfe ſein wirſt, in Wirk— 
lichkeit, weil ich es für nöthig halt', da— 
mit Du Acht gibſt, daß mir nichtEiner, 
wie ſeiner Zeit bei der Mutter, auch bei 
| der Tochter mit der Firigkeit im Kur- 


ih ihr „Hot 


wenn jebt plößlich fol ein Blitftrahl 1 fchneiden zuborfommt. Merkſt Du et— 


ber Liebe in Dein Herz fehlüge, wie da— 
mal3 in Sheboygan beim Anblid von 
Xennhens Mutter? ft e8 nicht merf- 
würdig, welche furiofe Gedanken uns 
bisweilen fommen. D.D. 


Meine liebe, alte Freundin! 

Alſo Sie, Wermfte, leiden To 
ſchwer an Rheumatismus und die dor—⸗ 
tigen Aerzte erklären, Ihnen nicht 
helfen zu können? 

Sie fragen an, ob ich Sie in der,un- 
ter meiner Leitung ftehenden Wafler- 
beilanftalt zu furiren hoffe. — 

Jeder anderen PBerfon auf der mei- 
ten Gottesmwelt, außer Ihnen, würde ich 
antworten: „Kommen Gie mit dem 
nädjften Zuge! Wenn ihSie nicht Durch 
meine meltberühmte Heilmethode, der 
7000 Menfchen ihre Wiederherftellung 
verdanfen, furiren fann, fo verpflichte 
ich mich, mein Dottorfchild einzuziehen 
und auf meine alten Tage Hausfnecht 
zu werben. ihnen aber fage ich: „Rei- 
fen Sie nad) Hot Springs und werden 
Sie dort gefund.” Walls aber wider 
Erwarten diefe munderthätigen Quel- 
len, die der liebe Herrgott zum Gegen 
der Menjchheit gegen den Erbfeind des 
irdifchen Geichlehts erichaffen hat, 
ihr Leiden nicht heben jollten, jo fom- 
men Gie zu mir. Vor ©ott ift fein 
Ding unmöglih; Wunder gejchehen ja 
auch noch heute... . und fo fünnen ja 
auch meine Pillen und das falte Waf- 
fer des Milmwaufee bewirken, was die 
beigenQuellen Artanfas’ nicht erreicht. 
Da die Badeärzte aber alle heillofe 
Schmindler und Janoramuffe find, de- 
nen ich feinen Hund, viel weniger einen 
Menfchen, und gar noch dazu meine 
beite Freundin anvertrauen will, jo 
imerde ich meinen Neffen aus Chicago, 
befien drei jchwindfüchtige Patienten 
auch ohne fein Zuthun ben großen 
Sprung in das unbefannte Land thun 
fönnen, zu Nhrer Begleitung abfom= 


manbdiren und ihm mit Enterbung dros= | 


ben, fall er Sie nicht ohne die ge— 
ringfte Spur von Rheumatismus mies 
der zurüdbringt. 

Theilen Sie demjelben alfo umge- 
hend direkt mit (Adreſſe: 616 N. Clark) 
— wann Sie durch Chicago paſſiren, 
alle weiter nöthigen Inſtruktionen 
werde ich ihm von hier aus ertheilen. 

Ihr alter Freund, 
Meyer. 


Lieber Max! 

Was ich in meinem vorigen Briefe 
als hypothetiſchen Fall hinſtellte, iſt 
Ereigniß geworden. Ich habe mich 
verliebt. In wen, kannſt Du Dir un— 
ſchwer denken. Viel Mathematik lernt 
Ihr zwar auf Euren ſogenanntenHoch— 
ſchulen hier in Amerika nicht, aber ſo 
viel wirſt Du doch wohl wiſſen, daß, 
wenn zwei Größen untereinander 
gleich ſind, ſie auch im gleichen Ver— 
hältniß zu einer dritten Größe ſtehen. 
Aennchen iſt mathematiſch genau gleich 
ihrer Mutter, als dieſe 18 Jahre alt 
war. Da ich mich damals in die Mut— 
ter verliebte, ſo iſt es nur folgerichtig, 
daß ich mich jetzt in die ganz gleiche 
Tochter verliebe. Gleiche Urſachen, 
gleiche Wirkungen. Daß Aennchen 
mich wiederliebt, ſteht außer Frage. 
Wie könnte es auch anders ſein? Liebe 
iſt eine erbliche Belaſtung und da mich 
die Mutter geliebt hat und auch ge— 
heirathet hätte, wenn mir mein Freund 
Freitag mit ſeiner Fixigkeit im Kur— 
ſchneiden nicht zuvorgekommen wäre, 
ſo iſt es doch ſelbſtverſtändlich, daß die 
mathematiſch der Mutter ganz gleiche 
Tochter dasſelbe thun wird, nämlich 
mich lieben und heirathen, wenn mir 
kein Anderer zuvorkommt! Das ein— 
zig Merkwürdige an der ganzen Ge— 
ſchichte iſt nur, daß ich von der neuen 
Liebe erſt etwas ſpürte, nachdem Du 
erklärteſt, ſie nicht heirathen zu können. 
Sobald ich genau wußte, wie es mit 
mir beſchaffen war, wollte ich nach 
Sheboygan hinüber, um dieSachen mit 
der Alten und Jungen in Ordnung zu 
bringen. Da erfuhr ich, daß Frau 
Freitag am Rheumatismus ſchwer er⸗ 
krankt ſei. Rheumatismus iſt ein 
wahres Himmelsgeſchenk für uns 
Aerzte. Ohne den Rheumatismus in 
der Welt, würde die Hälfte von uns 
verhungern; in meiner Waſſerheilan⸗ 
ſtalt quakten jetzt die Fröſche; ſtatt 
Deine Schulden mit Stolz und Freude 


was, ſo telegraphirſt Du. 

Daß ich häufige und ausführlicheBe— 
richte über das Befinden von Mutter 
und Tochter erwarte, brauch' ich Dir 
wohl nicht zu ſagen. Beſten Gruß. 

Dein Onkel, 
Dr. Meyer. 


— 


fo, und nachdem id Dir nun 
mitgetheilt, wie e3 zugegangen, wie ich 
erfannt, daß ich damals bei meinem 
Befuche in Milmaufee mit Blindheit 
geichlagen war, wie mich dann die Lie- 
be zu dem herrlichen Wefen hier mit 
unmibderftehlicher Gemalt erfaßt, mie 
ich anbetend vor ihr hingefunfen, mie 
fie mi dann an ihr Herz gezogen... 
nachdem ich Dir alles Diefe3 gebeichtet, 
fann ich nicht mehr, ald Deine Verzei- 
hung erbitten. Ehe Du mich aber mei- 
nes Ireubruches wegen verdammit, be- 
| denke, daß Du eS felber warft, ber mich 
in Berfuhung geführt hat. Stetig in 
der Nähe diefes Tiebreizenden Kindes 
zu fein und nicht in heißer Liebe zu ihr 
entbrennen, mer fönnte e3? Sein 
Menfch, nicht einmal ein Gott; . wäre 
er au) in Marmor gehauen, er würde 
bon feinem Poftament fteigen und nie- 
derfnieen, um den Preiß der&chhöpfung 
anzubeten. ch fiel, mo Stärfere ge= 

fallen waren... 

Mar. 


Ma befindet fich wohl und hat den 
Bund unferer Herzen gefegnet. 


Lieber Mar! 
Ich will Dir eine Fabel erzählen. 
Ein alter und ein junger Efel gin- 
gen einmal über Qand. 
Da fahen fie einen Haufen Difteln 
am Wege jtehen, bei deffen Anblid je 
dem Ejel das Herz im Leibe Tachen 


mußte. 

„sad!” fagte der Ulte, der mohl 
mußte, daß er mit feinem meichen 
Maul diefe Lieblingstoft nicht mehr 
i freifen fonnte, „jieh” dort die herrli- 

Er Difteln! Lauf’ hinüber und friß 
ie!” 

„yalt mir gar nicht ein!” ermwiberte 
der füngere. „Wohl fehe ich die fchönen 
Difteln, die ich immer für mein Leben 
gern gefreifen habe, aber weil Du, al- 
ter Ejfel, e8 mir befiehlft, thu’ ich Dir 
e3 heute gerade zum ITroß nicht!“ 

Der Alte antwortete Nichts. 

„Werd’ Dih fon zum FFreifen 
friegen!” dachte er. Nach einer Meile 
drehte er um. „Warum millft Du mie- 
der zurücgehen!” fragte der Jüngere. 

„Es ift doch fchade um die fchönen 
Difteln,“ erwiderte der Gefragte, „ich 
mil zurüd und fie freffen!“ 

Mie das der ‘üngere hörte, erwachte 
in ihm der Futterneid. Er ftürmte dem 
Alten voraus und fraß die Difteln mit 
großer Gier. 

Das ift die Fabel und fie hat au 
eine Moral! 

Merkit Du 'was? Jch bin natürlich 
ber alte Ejel und Du der junge, ber 
auf Kommando nicht frefien wollte... 
futterneidifh...oder mit anderen 
Morten „eiferfüchtig” mußteit Du erft 


bon mir gemacht werden, ehe Du an ! 


bifjeft. Ich bin überzeugt, daß Du tın 
Ernft geglaubt haft, daß ich alter Efel 
mit meinem meichen Maul die harten 
Diiteln freffen mollte, oder, um aus 
dem Bilde zu fallen, daß ich alter 
Krüppel mit meinen fechzig Jahren 
und einem halb Dutend Gebrechen das 
thaufrifche Mädel mit ihren achtzehn 
Lenzen heirathen wollte, Weil Dy mid 
für fo grenzenlos dumm gehalten und 
jo leicht in die geitellte Falle aegangen 
bit, Habe ich Dir mit Recht als Fabel⸗ 
dichter die Rolle eines jungen, wider— 
haarigen Eſels angewieſen . ... Im 
Uebrigen aber bin ich der glücklichſte 


Onkel feines glüdlichen Neffen... .- 


meinen größten Herzenswunf haft 
Du mir erfüllt, braver Junge... aud 
Tante Laura ift vor Freude im fieben- 
ten Himmel... Wenn Du mit Dei- 
nem Schäbchen und Deiner rheuma- 
tiömusfreien Schwiegermutter in fpe 
nah Milmaufee fommft, wird meine 
aanze Waflerheilanitalt ein Meer: von 
Blumen fein, Ehrenpforten mwerbe ich 
Euch bauen und die Tante Laura fol 
als meißaemafchenefungfrau mit einer 
bon mir aebichteten Milllommens- 
Ode Euch Schon auf dem Bahnhof em⸗ 
pfangen. Kommt bald!  . 


nord 
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derheißungsvoll zu, aber in ſeinem hüb⸗ 


gegeben! Es iſt empörend! Was ſoll 
Herr Liebling von uns denken, daß wir 
| ihm joldhen Kuchen vorjegen.“ 

„Herr Sieblinef fommt nicht ber zu 
mir, um Kuchen zu efjen,“ fagte bie 
Iante vermeifend, „Tondern um Dich 
fennen zu lernen.” 


„Xber das miffen mir ihm doch fo | fchlieklih Nebenfahe. Man gewöhnt | 


angenehm mie möglich machen, Yante, 
| fonft hat’3 feinen Zived. ch Hab’ mich 
|in meinem Heirathagefudh erpreß als 
gute Hausfrau empfohlen — und eine 
gute Hausfrau gibt feinen altbadenen 
Kuchen.” 

„Wenn du felbft ihm nicht zu alt» 
baden bift, wird er den Kuchen runter= 
fhluden,“ meinte die Tante in ihrer 
merfmwürdig grimmigen Manier zu 
ſcherzen.“ 

„O, Herr Liebling iſt ſehr verwöhnt. 
Das hab' ich ſchon neulich gemerkt, als 
tpir und zum erjten Male trafen... Er 
hat überhaupt nur von Effen undIrin- 
ten gefprochen.“ 


———— . — —— 
die ſchen, vollen Geſicht verzog ſich keine Wendung nicht unangenehm ſei. 


Miene. 
| „Run, das ift ja das menigite, mas 


ı Liebling hatte ihr auf den erften BHd 
ı gründlich mißfallen... war das eim 


| man bon einer Frau verlangen fann,“ ; Mann für fie? Und mußte denn über 


ı fagte er gemejien. 
| „Wollen Sie nicht Pla nehmen, 
| Herr Liebling?“ 
| „Dante...“ Erfegte fich in bie 
Sofaerde und ließ feine Blide durch das 
Zimmer jchmweifen. 
| „Nett haben Sie e3 hier — fehr nett 
| und behaalich.“ 
|  „Ainden Sie, wirtlich?“ 
| „Eonft mwürbe idh’3 nicht fagen.“ 
| Und dann mufterten feine Blide fie — 
| aufmerffam ergründend — vom Schei— 
| tel bis zur Sohle... 
| „Waren Sie aud ala Kind fchon fo 
ı groß, Fräulein?“ fragte er nad län= 
| gerem Schweigen, das er mit einer 
fürchterlichen Muſterung ihrer Perſön— 
lichkeit ausfüllte. 

„Ah nein... wahrhaftig nicht. Ich 
' bin ganz plößlich fo in Schuß gefom= 

men.“ 

| Hm, hm... Eigenthümlich... ch 


| Bin, ganz offen gejagt, im allgemeinen 





| Leute... Ich gefalle mir jeldft deswe— 
|gen nur mäßig... Aber das tft ja 


| fich vielleicht daran. Aber nett haben 
Sie e3 hier — fehr nett... Beforgen 
Sie die ganze Wirthichaft jelbit?" 
„Semwiß, Herr Liebling Wir find 
äußerſt ſparſam.“ 
„Sparſamkeit iſt eine Tugend, aber 
ſie darf nie zum Geiz ausarten. Ins— 
beſondere ſoll man ſich niemals etwas 
vom Munde abſparen, verehrtes Frau⸗ 
lein.“ 
„O, das thun wir auch nicht ... Da 
kommt die Tante ſchon mit demKaffee.“ 
Frau Roſa Klimpe erſchien mit 
ihrer rieſigen Ranne im Zimmer und 
machte ihre würdevollſte Verbeugung.. 
Die biedere Frau und der penible Herr 


nicht ſehr enthuſiasmirt für große 


ı Haupt gebeirathet merben?... Die 
' fhöne Rente... für einen fremben 


| Mann?... 
| Die Stunden berrannen... Yräus 


 Tein Klärchen und Herr Liebling amüs 


| Tirten jich immer befjer... Sie jherz« 
| ten und ladten... und verzehrien bem 
| Kuchen bis auf den legten Reit... Die 


Tante war binausgegangen... und 
| Minna ftill und immer ftiller gemor« 
den. Die Thränen drängten fi ihr im 
| die Augen, und fie bombarbdirte die 
| Freundin mit heimlichen Blicken müh⸗ 
ı fam unterdrüdter Wuth und Empö« 
| rung. Was war denn an dem Gänd- 
| hen jo Hinreikendes, daß fie die um 
| diefen Mann gefhlungene Etshülle jäh 
| aufzuthauen vermochte?.. Wiefo da8% 
| Etwa weil fie faum zehn Jahre jünger 
| war? Oder fleiner und voller?.. Ober 
| weil fie jo luftig und unbefangen plaus 
ı berte?... Da lachte fie fchon mieben 
' bel auf, und er, ihr Liebling, lachte 
mit... Als ob er hier zu Haufe wäre 
und Klärchen ihn zu Kaffee und Ku— 
| Gen aelaben hätte! 

Endlih fahte Minna einen heroi« 
ſchen Entſchluß. 

| „Klara,” jagte fie mit einem frampfa 
| haften Verfuch zur Rube, „wollen wire 
ı nicht doc) lieber noch die Taille anpros 
| biren?“ 

| „ber nicht doch, nicht doch!“ rief 
ı Herr Liebling rafh. „Es iſt ja gerade 
ſo gemüthlich.“ 

| „Run, wenn Sie meinen,“ fagte 
| Minna fpit, „dann verzichte ich das 
| rauf.” 

Damit jtand fie auf, warf den eis 
| den einen vernichtenden Blick zu und 
trat ans Fenſter. 

Ertkannte das kluge Klärchen jetzt die 
Situation? Sie war einen Moment 


„Das ſind die beſten Männer. Die muſterten einander, als wollten ſie ge- betroffen, dann erhob auch ſie ſich raſch 


laſſen ſich am bequemſten behandeln. 
Darum hat ihm wohl auch deine An— 
nonce gleich gefallen: „Eine erfahrene 


genſeitig in den verborgenſten Falten 
der Seelen leſen. 
„Sehr angenehm,“ ſagte Herr Lieb— 


und ſprach: 
| „Herrgott, Schon halb fieben... ba 
| muß ich ja fort... Wie man fidh doch 


Wirthſchafterin — anfpruchslos — | ling nad) erfolgter Vorftellung, und | verplaudert.. .“ 


kon freundlihem Xeußern, jahrelange 
Nflegerin alter, fränklicher, endlich mit 


Tod abgegangener Dame — fleine | präfentirte den Kucden. Die eriten | 


Rente aus Dankbarkeit“ — das zieht 
allemal bei die erbärmlihden Mann» 
perfonen, ohne die ihr nu bob mal 
nicht leben fünnt. .. Na, neugierig bin 
ih ja auf den Menfchen... Lieblina 
Hingt ja ganz angenehm... rau 


Minna Liebling, jeborene Klimpe, da3- 


macht fich jehr afkurat.” 

„Zantchen, fpufe bloß nicht vor,“ 
rief Minna ängftlih. „Herr Liebling 
ift ein furchtbar fühler Menidh... 
Sehr eilig hat er’3 jedenfall3 nicht mit 
der Heiratherei... Und menn er bier 
nun noch folhen Kuchen friejt.. .“ 

„Ra denn hol meineswejen andern 
Kuchen. Aber ein bischen dalli nu, e3 
i8 jleich viere.” 

Haftig ftürgte Minna zur Thür hin 
aus, während die Tante noh einmal 
aufmerffam den freundlih gebedten 
Tifch mufterte. Nach wenigen Minu- 
ten ſchon kehrte die anſpruchsloſe Jung— 
frau mit freundlichem Aeußeren athem— 
los zurück: 


„Er kommt ſchon! Er kommt ſchon! 
Ich hab' ihn um die Ecke biegen ſehen. 
Tantchen — brüh du raſch den Kaffee 
auf; bitte, bitte... aber —" 

„Dhne Zichorien .... gewiß doch!” 

Minna hattemit bebenden Fingern 
faum den Kuchen von feiner Hülle be- 
freit, gejchnitten und mit freudeitrah- 
lender Miene gefoftet —— da flingelte e3 
fhon... Sie warf rafh no einen 
Blid in den Spiegel, der die jchlanfe 
Geftalt faum in ihrer ganzen Länge zu 
faffen vermochte, ftrich fich orbnend 
über dad helldlonde Haar und ging 
dann mit mühlam erheuchelter Würde 
hinaus, um zu öffnen. 

„Herr Liebling... ich heiße Sie ın 
unferem befcheidenenHeim herzlich mill- 
tommen,“ jagte fie, getreulic Wortlaut 
und Tonfall nach den wiederholten ®er- 
fuchen der legten Tage wahrend. 

Herr Liebling trat ein. Steif und 
gemeffen, ala fomme er in Gefchäften. 
Gehr eilig Tchien er’3 mwirflich nicht zu 
haben. Aber er jah höchft adrett aus, 
der eben etiva den Dreißigern entron= 
nene Mann. Tadellos nad neuejter 
Mode gekleidet, die kräftigen Hände in 

I enge, bellgelbe Handfhuhe gezmwänat. 
| Er mar groß und breitfehultria, das 
Gejicht ftroßte von Gefundheit, die hel- 
len Augen blidien Hug und gemibigt, 
aber auch ziemlih fühl und gelaffen 
drein. So fühl und gelaffen, als habe 
er bends fein Notenblatt vor fich, 
wenn fein jtarfer Arm die Baßgeige 
bielt und die breite Rechte den langen 
Bogen fräftig darüber hinmweg ftrid. 
„Is freue mich, Sie bei guter Ge— 


fundheit zu fehen,“ fagte er, fich lang: | 


ſam die Handſchuhe ausziehend. „Sind 
Sie immer ſo geſund, verehrtes Fräu— 
lein?“ 

„Seit meinem fünften Jahre bin ich 
niemald frant gewejen,“ rief Minna 
eifrig. 

„Seit Ihrem fünften yahre! Nun, 
das ift ja eine fchöne Zeit her. Aber 
man bat e3 oft, -daß jehr magere Leute 
fo gefund find.“ 

„Sind Sie e3 nicht, Herr Liebling?“ 

„D dante, e3 macht ich. Aber ich 
fürchte — mit der Zeit ftellen fich doch 
allerlei Befchwerben ein. Und da muß 
man ’ne ganz qefunde Frau haben.“ 

„Die,einen aufopfernd zu pflegen 
und aut zu fochen versteht,nicht wahr?“ 
Sie lächelte ihm bei diefen Worten 


| Frau Rofa. murmelte etwas Wehnliches 
... Dann fchentte jie ein, und Minna 


ı Taffen murden. jchmeigend geleert. 
Herr Liebling fehten gang in Gedanten 
und Ermägqungen berfunfen. 

„Schmedt Ihnen der Kaffee nicht?" 
magte Minna endlich zu fragen. 

„D ja... danfe. Es macht ſich ... 
Wiſſen Sie, offen geſagt, ich kann ihn 
gar nicht ſtark genug bekommen. Das 
iſt eine Schwäche von mir.“ 

„Es iſt die Aufgabe einer tüchtigen 
Frau,“ ſagte die Tante, „ſich allen 
Schwächen ihres Mannes anzupaſſen, 
falls es ihr nicht gelingt, ſie auszurot— 
ten.“ 

Liebling ſah ſie mit weitgeöffneten 
Augen an, während Minna ſich an 
ihrem Stückchen Kuchen heftig ver— 
ſchluckte. „Ich bin mehr für das An— 
paſſen,“ ſagte er dann ſehr ernſt und 
nahm einen langen Schluck. „Werden 
Sie mit Ihren guten Rathſchlägen dem 
Fräulein Nichte immer — zur Seite 
ſtehen, verehrte Frau?“ Dabei ruhten 
ſeine ſcharfen Augen mit durchbohren— 
den Blicken auf ihr. 

„Bloß nach Wunſch, Herr Liebling, 
bloß nach Wunſch.“ 

„— — Hm, hm —“ 

Er lehnte ſich in die Sofaecke zurück 
und ſtarrte nachdenklich vor ſich hin. 

Das Ertönen der Klingel riß ihn 
erſt aus ſeinen Gedanken. 

Tante Klimpe eilte hinaus und zog 
gleich darauf ein dralles, junges Mäd— 
chen in's Zimmer. 

„Kommen Sie nur 'rein, Fräulein 
Klara,“ ſagte ſie dabei, „wir haben Be— 
ſuch — da können Sie ein Täßchen 
Kaffee mit trinken.“ 

„Klärchen, du?“ rief Minna, 
Eintretende mit nicht eben freundlichen 
Blicken betrachtend. 

„Ja — ich kam mit heran, um dir 
deine Taille anzuprobiren, weil ich 

heut’ Nachmittag gerade Zeit habe...“ 

| „Aber ich nicht, Klärchen... Fräulein 
Klara Bud, meine Freundin — Modi: 
ftin bei Hirfchfeld und Siebenſchlaf ... 

| Herr Theodor Liebling...“ 

„Sehr erfreut, verehrted Fräulein.“ 

Minna blidte ihren Gajt vermun- 
dert an. Wie ander3 er das gejagt 


die | 


| „m felben Moment fprang Liebling 
| bon feinem Sik auf. 

„Gejtatten verehrtes Fräulein, baf 
ic) Sie begleite?“ 

„Dante fehr, Herr Liebling, aber—* 

„Kein ‚AUber’, bitte jehr! Wir haben 
fo ziemlich denfelben Weg... Bin auf) 
bermuthlich hier fchon lange genug läs 
ftig gefallen... Verehrtes Fräulein 
Klimpe... E8 war mir jehr ange- 
nehm, und ich danfe beftens für bie 
freundliche Aufnahme...“ 


Hoch aufgerichtet fand Minna in 


ihrer vollen Qänge vor ihm. 

„D bitte jehr,“ fagte fie mit erheus 
celter Kälte, „auch für mich mar eß ein 
Vergnügen...“ 

„Empfehlen Sie mich ber lieben 
Yrau Tante... Vielleicht jehen min 
uns gelegentlich einmal mieber....“ 

Dann trat er muthig näher und 
ſprach gedämpften Tones: 

| „Und im übrigen jeien Sie mir nicht 
böfe, und tragen Sie e& mir nicht nad, 
wenn unfere Angelegenheit nicht zum 
ı Abjchluß fommt... E3 war ei 
thum von mir... Jh Bin = 


RR 


* 


Ne 
J 


lich für folde Gefhäfte... Beim 


| muß alles von innen heraus Tommen 
wijfen Sie — offen gejagt — danz 
impulfiv, wenn Sie das reiht 


... ©p... borbereitete Sadhen — die 
machen mich ängftlich und Eopffchen.... 
Kaffee 


Alfo nichts für ungut... 
war mwirflich,ausgezeichnet .. .“ 
; Alle jeine gut gemeinten Wendungen 
halfen niht3. Minna mufterte ihn mit 
| feindlichen Bliden und tomplimentirie 
ihn und Klärchen mit Falter Höflichkeit 
zur Thür hinaus... 


Acht Tage jpäter aber erhielt raus ' 


lein Klara einen Brief von ihrerfreuns 
din Minna, der folgenden Wortlauf 
| hatte: 


„Mein Fräulern! Theile Ihnen hier⸗ 


€ Y 5 
J—— 


| | 
| durch mit, daß ich die Taille jo nehme, - 


tie jie ift, und auf jede Anprobe Ihrer⸗ 


feitö verzichte, indem ich mid; burdh 


Augenſchein davon überzeugt habe, daß 4 


Sie meine Kundſchaft dazu benutzen, 


ſich in meine Privatverhältniſſe zu mi⸗ 5 
chen und ohne Namen zu nennen, Ar 


| in Arm mit einem Herrn außzugeben, 


der fich mir in reeller Abficht auf mein 
koſtſpieliges Gefuch genähert hatte, 


| Hatte! Und wie er die Eleine, mollige | Man gibt aber nicht Geld aus, jpenbirk 


ı Geftalt, das freundlih und keck la— 
ı ende Gejichtchen mit den Tujitiaen, 
| braunen Augen anfah! Gar nit fo 
fühl, jo geihäftsmäßie. 
„Willſt du wirklich ’ne Taffe Kaffee 
mittrinfen, oder — haft du feine Zeit, 
Klärchen?“ fragte Minna rafh. Aber 


| die Tante hatte Klärchen fchon auf ei- | 


nen Stuhl nievergedrüdt und ihr ein- 
| geichentt. 


Herr Liebling antwortete ihr, auch 
wenn fie ihn gar nicht gefragt hatte... 
Sie famen beide erftaunlich rafch in ein 
lebhaftes Geſpräch, 
faſſungslos dabei und ſtarrte bald den 
kühlen, geſchäftsmäßigen Mann, bald 
die temperamentvolle Freundin an... 


Liebling war ja jet mie umgewandelt. : 


Er hatte plöglich nicht nur Sntereffe 
für Eſſen und Trinten, teinerlei Er- 
mägungen und Grübeleien fchienen ihn 
mehr zu beichäftigen, und wenn fie fich 
erlaubte, auch eine Bemerkung in das 
Geipräd zu werfen, dann warf er ihr 
einen theil® vermeifenden, theil3 mit- 


leidigen Blid zu. Die Tante aber beob-" 


actete ftumm und ſtarr Die Szene, 


‚und ihre Miene verrieth, Daß ihr dieſe 


| 
| 


| teie e3 Xhnen nad) verrathener Freunde = 
quil- 


Klärchen begann zu plaudern, in | 
ihrer heiteren, unbefangenen Art, und | 


und Minna ſaß 


| Kaffee und Kuchen und fpielt nicht die 


Liebensmwürbdiae, damit eine andere bad = 


Gute davon hat. Indem ih Ihnen 
hier durch Freund⸗ und Kundſchaft 
kündige, wünſche ich Ihnen, daß Sie 
mit Herrn Liebling jo glüdlich merben, 


Ichaft möglich ift, und bitte um 
tirte Rechnung. 
Mit Achtung 
Minna Klimpe* 


Poftimendend traf die Antwort ein: | J 
„Werthes Fräulein! Nachdem ich mich 


heute mit Herrn 2. verlobt habe, bes 


| daure ich, Ihnen feine Rechnung fen 


den zu fünnen, und bitte Sie, ba8 mie 7 


zuftehende Honorar ala 


ber 
Auslagen Ihres für mich jo erfolgrei= 


chen Heirathsgeſuches, ſowie fürgtaffee, # 
Kuchen ufm. betrachten zu wollen. Zu 
Gegendieniten ftet3 bereit. ae 


Hohagtungsvoll: Mlara Pud.* | 
(indie 


— Heimgegeben. — Bauer 
nem ftabtifehen Reftaurant): 
alas Bier  —Reftaurateur 
Ihagig): „Das müffen Sie zum 
ner “ — Bauer: „So? Ya 


; Ida dat wül.g’mußt, daß 
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Stimme war leife und ſchattenhaft 


‘ ander fpielen. 
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Seimlice Pfade. 


Roman von Käthe van Becker. 


e: (7. Fortjegung.) 
- Dann fagte fie enblih, und ihre 


wie fonft immer, und es flang, als 

- Ipräche fie mehr für fich als für mid: 
Seine Mutter war meine beite Freun= 
din. ch tenne ihn von SKindesbei- 
‘men an, denn ich mar viel bort Im 
- Haufe. Was für ein lieber, prächtiger 
“ unge er immer war, bornehm und 
. zein im Denken, gejcheit und liebevoll, 
. und dabei fo jonnig fröhlich und forg= 
. 108, eine Herzerquidung! Wie hätte er 
auch nicht jollen? Unter günjtigeren 
 Berhältniffen ift wohl nie ein Kind 
aufgewachſen. Die Mutter das deal 


‘ einer frau, eine abelige Frau im beften 


- Sinn des Wortes, und er ihr geiftiges 
Ebenbild. Nur erniter war fie als er 
- in ber Heiterkeit, und die Schönheit 

bat er von dem Water. Aber der Grund 
“ war bei ihm tiefer und feiter, er hält 
“ den Kampf mit dem Leben beffer aus. 
' Mein armer Junge, die Fröhlichkeit 
: und die Goralofiafeit find ihm bald 
‘ abhanden gefommen, aber dafür sit 
° erein echter, tüchtiger Mann geworden! 
: Sehen Sie Kindchen, Sie 
ſich wohl, daß wir jo Komödie mit ein- 
Drinnen im Haufe 


“ „Herr Anfpeftor” und „gnäbiges 


 ,* Fräulein“, und hier draußen „Erich“ 


“ und. „Zante Miranda”. E3 geht uns 
: beiden jonft auch gegen die Natur, das 
: Mastentragen und Komödieſpielen, 
: aber e8 würde nur feine Stellung er- 
< fchmweren, wenn mir es nicht thäten. 
: %& habe ihm damals bei meinem Nef- 

fen die Stellung bejorat, ald er gar ſo 
Iſchwer mit den Verhältniſſen zu käm— 

pfen hatte und nirgends Ruhe finden 
und Fuß faſſen konnte, weil das ein— 

fältige Weibervolk überall hinter ihm 
her war, wie die Fliegen hinter dem 

Honig. Er ſpricht ja nicht darüber, 
ſagt überhaupt nichts, was wie eine 
Alage klingt, aber ich habe es doch von 


anderen erfahren. Eigentlich iſt er ein 


Narr, daß er ſich ſo herumquält, wo er 
bloß hätte zugteifen und ſich ein biß— 


chen verkaufen dürfen, und alles wäre 


wieder im richtigen, bequemen Geleiſe 
geweſen. Andere, die es lange nicht 
ſo nöthig haben, thun es doch tagtäg— 
lich und werden trotzdem Ehrenmänner 


J 


genannt und ſitzen in der Wolle und 


ſehen auf meinen armen und braven 
Jungen herab! Nun, ich bin die letzte, 


die ihn deshalb tadelt. Ein gutes Ge-⸗ 


wiſſen und ein freies, ſtolzes Herz iſt 


das Beſte, was der Menſch haben kann, 


und ehrliche Arbeit ſchändet weniger 
als feile Verkäuflichkeit. Aber leicht iſt 


das nicht, das können Sie mir glau-⸗ 


ben! Na ja, alſo ich brachte ihn da— 
mals bei meinem Neffen unter; ich 
konnte es mit gutem Gewiſſen thun; 
denn es iſt ein Arbeiter wie wenige, 
ein tüchtiger Landwirth dutch und 
durch, und der Heinrich Hat feinen 
ſchlechten Fang an ihm gethan. Mein 
Neffe iſt ja ſonſt auch ein recht guter 
Menſch, ich will ja gar nichts Böſes 
gegen ihn ſagen. Schließlich ſteckt er 
ja auch in den gegebenen Verhältniſſen 
und muß mit ihnen rechnen, und ne— 
benbei, wenn ihm der Hochmuth ein 
bißchen im Naden fitt, jo fann er nicht 
dafür, das liegt in der Familie bon 


Vaters Seite. a, da machte er denn | 


bie Bedingung, die der Erich jo mie |» 
aus eigenem Qaftgefühl erfüllt hätte, 
daß von geſellſchaftlichen NRüdfichten 
nie dieRede ſein könne, Inſpettor bleibe 
m und rangire als folder. 
ein Neffe bebang fich denn auch aus, 
bat ih, wenn ich zum Bejuch Fäme, 
mit ihm eben fo fremd und ceremoniell 
verfehren müfle, jonit gäbe das Gtö- 
rungen und Unbequemlichkeiten in der 
tellung. Gott, er mag ja recht ha= 
n, aber e8 mar doc hart, und im 
Anfange wollte ich lieber gar nicht 
zum. Befuh - kommen. Aber dann 
hatte ih doch Sehnfucht nach ihm und 
dachte auch, daf ihm, wenn nicht an= 


 berd, mwenigftens heimlich, ein gutes, 


liebevolle Wort noth thäte, na, und 
da fomme ich nun öfter ber als fonit, 
Denn 
willen Sie, Kinbehen, mit Miele zu= 
fammen zu fein ift nicht gerade ein Ge- 
nub. ch denke, das fennen Sie auch 


on. i 
Sie lächelte mich ſchlemiſch an, und 
ich nicte ihr gleichfalls lächelnd zu, 
troßdem mir gar nicht freudig, jon= 
bern recht jehwer und ernjt zu Muthe 
mar. 
> „Sa, mein Herzchen“, fuhr Tante 
Miranda fort, „ich mifche mich jonjt 
nicht gerne in Sachen, die mich nicht3 
angeben. Was joll ich alte Perjon 
das auch ihun? Aber wenn Miete jo 
an Ihnen herumitichelt, bloß meil fie 
neibijch ift, daß der liebe Gott Ihnen 
zu Ahrem lieben holdenGefichtchen auch 
noch ein liebes holdes Herz gab, mit 


Lem fie die Menjchen für fich gewins 


‚ dann, um mit Diele 


nen, das fann ich nicht mit anhören ; 
zu ſprechen, 
fpringt die ftreitbare Ader meiner eds 
len, alten Ahnen in mir auf, und id 


N muß mit Morgenftern und Schleuber- 


büchfe gegen den Drachen der Bosheit 


> Joßziehen.“ 


Wir lachten nun beide, und ich füßte 
bie liebe alte Hand, die fich mir fo 
liebevoll entgegenftredte. DO diefe gute 
Heine Tante Miranda, wie ijt fie ans 


vers, als ich fie im Anfange tarirte ! 


Wie lieb habe ich fie, und mie ehrt 
mich ihr Vertrauen. Denn Vertrauen 


it eo, was fie mir heute bemiefen 


Sie fagt e3 auch, feinen anderen 
Bätte fie auf diefen Spaziergang mits 
nommen al3 mich; denn fie ging nur, 
engen, da fie fi um ihn 


Sie hat mir noch viel von ihm und 


ner Vergangenheit erzählt. E3 war 
z gewiß eine MWohlthat, fich einmal 
In; ungezwungen und bon Herzen 
prehen zu fönnen; denn mir ges 
über bindet fie ja feine- Rüdficht, 
meines Stillſchweigens iſt ſie 


ber wunberliche DVerhältniffe find 


Ds 


wundern. 





für berftedie 


a — Gr 
tomifch, alle fie um ihn! Das — 


alle — Uebertreibung! Gerade 
Tante Miranda ihn mütterlich und die 
kleine Feuerlilie ihn bräutlich liebt. 
Aber natürlich, wieder die Frauen in 
ſeinem Wege, davon ſcheint er nun ein⸗ 
mal nicht loszukommen! 

Ich habe mir übrigens, als wir wie— 
ber zu Haufe anlangten, fehnell noch 
meine Dore geholt und bin mit ihr 
zum Ihurm emporgeftiegen, um das 
Schmälbchen zu befreien. 

Das arme, Kleine Thier hing fchon 
ganz matt und fraftlo8 am Deden- 
rande, und wir hatten Mühe genug, e3 
aus dem geöffneten Fenster zu treiben. 
Dore mußte fchlieglich einen langities 
Iigen Befen Holen, mit dem wir e8 un= 
; ter wilden Sagen herausfegten. Da: 
| Hei fuhr ich mit der linfen Hand gegen 
einen großen eifernen Nagel und riß 
| mir den ganzen Daumen auf. Da hatte 
ich meine Kriegäwunde im Dienjte 
der Menjchlichkeit! 





Freitag. 

Heute früh war das Meter wieder 
föftlih. Die Quft reingeregnet und 
ı frifeh, alles Grün fauber gemajchen, 
glänzend und perlgejticdt, fein Staub 
und feine Hite, mwirflich bezaubernd. 
Sebt beginne ich jhon, Spaß an mei- 
nen Spazierritten zu haben. Zotte und 
ich lernen uns verftehen, es macht fi 
ganz famos, und Herr von Reeh tit 
| zufrieden mit uns. ch infpizire mit 
‚ihm die Felder und Arbeiter. Xa, fo 
meit bin ich fchon! 
freuz und auer reiten; dank Lottes 
| Zuverläffigfeit vermag ich ihm ftolg zu 
| folgen. Und ich gewinne Antereffe an 
diejen nfpeftionen und an meines 
Begleiter3 Erklärungen und Lehren. 
Mir fommt das feinfte PVerftändniß 
für den Reiz der SKartoffelfelder, die 
| eben in £öftlicher Blüthenpracht ftehen 
und mie endloje, blaßlila und meiß 
Ihimmernde Blumenbeete daliegen. 
Ich bedauere zwar noch die goldgelben 
und tiefblauen Kerzen der Lupinen, 
daß ihre ganze duftige Schönheit nur 
zum Unterpflügen und Düngen künfti— 





ger Fruchtfelder dienen ſoll, aber ich 


beuge mich doch ſchon in der Erkennt— 
niß, daß auch hier wie bei vielen an— 


deren Dingen die Schönheit nur als 
Zweck zum Erwerb benutzt wird, und 


meine Augen meſſen mit Wohlgefallen 


Wucht und Breite ſeiner Aehren. Korn— 
blume und Mohn entzücken mich nur 
noch am Wegrand, während ſie im 


| den, und das duftige Grün der Wieſen 
prüfe ich nur noch auf den Werth ſei— 
nes künftigen Heumaterials. 

Ja, es wächſt der Menſch mit ſeinen 
höhern Zwecken! 

Herr Werminghoff erſchien heute bei 
Tiſch mit einem breiten Heftpflaſter 
auf der Stirne. Mieke nahm ſogleich 
davon Notiz, aber als er auf ihre Fra— 
ge kurz erklärte, daß ihn geſtern beim 
Brande eine fallende Leiſte geſtreift 
babe, war die Sadıe fchnell erledigt. 

Herr von Rech meinte zwar noch ta= | 
delnd, daß es wirklich nicht nöthig ges | 
mefen märe, bei der Gejchichte dabei | 


Er kann ınit mir | 


die Höhe des Kornhalmes und die 


Tselde mein tiefites Mißbehagen eriwmes | 


fige Freude daran, daß ich vor feiner 
Tertelherbe mehr. außreife und ur 
den Rindern und Fohlen fchon meine 
Lieblinge habe. Der Lieutenant ift 
immer hinterher; mo ich gehe und ftehe 
begleitet er mich al3 txeuer Schatten, 
feufzt viel, hHimmelt viel und will mir 
durchaus Gedichte vorlefen. Lebteres 
zwar nicht bei den Stallbefichtigungen, 
aber wenn ich, von diefen ermüdet, 
den kühlen Schatten des Parkes auf— 
ſuche. 

Mieke iſt in einem Zuſtande galliger 
Aufregung, der bei der augenblicklich 
herrſchenden brennenden Sonnentem⸗ 
peratur etwas direkt Gefährliches hat; 
weniger für ſie als für mich, denn ich 
fürchte immer die Gewitterwolken ent— 
laden ſich einmal über meinem ſündi— 
gen Haupt, und ber Blik jchlägt ein. 
Dann foll mi nur der Lieutenant 
retten und Blikableiter jpielen. Er 
tft der alfein fchuldige Theil bei diefer 


Sache; denn ich ermuntere ihn mirf- | 


lich nicht, dazu bin ich momentan viel 
| zu faul. 
Er trägt jet immer Civil. Ich 
| habe das nämlich hübfcher gefunden, 
| und er ercellirt in weißen Flanellans 
Er die ihm mirklich allerliebft fte- 
en. 
Uebrigen3 wird der Lieutenant nes 


freundet. 3 ift nicht recht ergründs 
Nich, wann und wo er diefe |ntimität 
erwirbt und befeitigt, da er unter uns 
| feren Augen den Jungen nur fehr mes 
niq zu jehen befommt; denn Heint und 
fein Fräulein werden nie in den Fa— 
; milienfreis gezogen, und ber Lieutes 
I nant wird nie aus ihm entlaffen. Wber 
die Freundichaft beiteht thatfachlich 
und iit um jo befremdender, da Heini 
durchaus nicht zu fchneller Sntimität 
neiat. 

Sollten da die Morgenstunden viel- 
| Teicht eine Rolle fpielen? Bei all feiner 
ı heißen Liebe zu mir bat er fi nicht 
ein einziges Mal mehr erboten, uns 
auf den Morgenfpazierritten zu be= 





ı gleiten, während er doch im Laufe des | 


Iages öfters die Snfpektionsritte des 
Hausherren theilt. 

E83 joll ja nicht ohne Beifpiele da» 
Stehen, daß ein Herz zwei Lieben zu 
aleicher Zeit in fich tragen fann. Ein 
Lieutenant muß alles zu Stande brin- 
gen fünnen, auch fo etwas. Zutrauen 
thue ich es ihm fchon. Und fie, die 
Teuerlilie? SD, der traue ich es auf 
zu. 
Srauenfenntniß nicht unrecht haben. 





auch bei dem Einen aelingt, dem ihr 


ganzes Sinnen und Begehren am meis | 


| Iten gilt? Sch alaube nicht; der tft 
doch anderer Art als dieſer fleine 
| Lieutenant! 
| Sade nichts an. Ich mache auch Tru— 
| del nicht aufmerffam auf den Schat- 

ten diefer Gefahr, die ihren Miefeplä- 
ınen droht. 
| feine Gefahr; mit der einen liebelt er 
ı und heitathet dann doch die andere. 
| Das ift der Ulltagslauf der Dinge. 


und. unter. 


benbei auffallend intir: mit Heini bes | 


Der Baron wird wohl mit feiner | 


Ich möchte nur miffen, ob es ihr | 


Nun, mid geht ja die 


Vielleicht ift es auch gar | 


Nachmittags oder auch gegend Abend 


fahren wir fait täglich in ven Wald, : 


und das ift wundervoll. E38 ift ein 


zu fein, aber font wurde nicht meiter 

| Darüber geredet, und nur die Fleine 
Teuerlilie hing mit ihren brennenden 
Bliden immer wieder in ftummer, lei= 
denfchaftlicher Beredjamteit an dem 
meiben Streifen auf feiner Stirne. 

„Da haben wir ja zwei Bleffirte am 
Tifh”, faate Trudel ganz harmlos. 
„Bas macht Dein Finger, Jlje? Er 
ſcheint noch ganz hübſch geſchwollen. 
Na ja, weißt Du, Kind, wenn man 
auch folhe Donquijoterien treibt, um 
einer gefangenen Schwalbe halber fi 
aufzuregen und fie helvenhaft zu be= 
freien, dann gefchieht einem ganz recht, 
wenn man fih den Finger aufreißt,. 
Ich babe gar fein Mitleid mit Dir. 
Mas fommt es denn auf fo ein uns 
nützes Thier an?” 

Natürlich hatie Dore unten die Ge— 
ſchichte erzählt, und Trudel gab ſie nun 

| zum beiten. 

Mir war das jehr peinlih. Ach fah 
dunfelroth und verlegen da. XTrudel 
zum Schweigen zu bringen war nicht 
möalih, und nun fuhren fie alle 

wieder entfeßt und verwundert auf 
mich lo2. 

„Sa, Sentimentalität fteht gut, ift 
aber ungefund, ich fagte e3 fchon ge= 
ftern“, bemerkte Miete wieder höhnifch, 
und ich konnte ihr nicht widersprechen, 
mein Nachbar und ich, mir lieferten 
entichieden Beifpiele für ihre weife Be- 
merfung. Aber als ich unmwillfürlich 
‚zu ihm binfah, begegnete ich einem fo 
marm=berzlichen, ernten Blid, wieder 
Menih zum Menfchen, daß ich doch 
imMoment dachte: „Sentimentalität in 
gewiffen Grertzen jteht nicht nur qut, 
fonbern ift auch gut, — ganz gewiß, 
menſchlich gut.“ — 

Samſtag. 

Man hat mich oft blaſirt genannt, 
und ich ſelbſt habe dieſem Urtheil zuge— 
ſtimmt und geſeufzt, daß es richtig ſei; 
denn auf den intereſſanteſten Reiſen 
und in den ſchönſten Gegenden war 
häufig ein Gefühl der Ermüdung und 
Unluſt, eine Haſt nach immer Neuem 
und Großartigerem, Aufregendem in 
mir, was man wirklich nur mit dem 
ſatten, kranken Wort „Blaſirtheit“ be— 
zeichnen konnte. 

Und nun ſitze ich hier im verlorenen 
Weltwinkel, der nach allgemeiner An— 
ſicht faſt nichts von Naturſchönheit 
und Abwechslung bietet, die Ausfül⸗ 
lung der Tage iſt von einer Gleichmä⸗ 
Bigfeit, die man beinahe biß auf ben 
Slodenfchlag beredjnen fann, und ich 
fühle mich wohl, verlange nach nichts 
anderem und finde an dem Geringfü- 

gigften Vergnügen und nterefie. 

Ach bin doch wohl nicht blafirt, Gott 
fei Dant! Vielleicht erholen fich 
auch meine bon der wilden Abmech- 
lungsjagd überreizten Nerven bier in 
diefer ftillen, gemüthlitjen Gleihmä- 
Bigfeit. 

eben Morgen in der Yyrühe made 
ich meinen Spazierritt, vann kommt 
der Kaffee und biß zur Zifchzeit tha— 
tenlojes Herumbummeln oder Herum- 
fiten und Liegen. ch gemöhne mich 
an Stall-, Kühen- und Fellerbejuche, 
nbet mich bereit, mit 
Herr von Reeg hat 


| 


‚In die ich gerathen bin. Solch | jeder finde 


ihm zu 
eine ties 


Funs die Stadtfahrt jeher gelegen. 


| Tebt großer und fehr geichonter Wild- 
ft 
| gebt borüber ohne Begegnung mit ei- 


Inem oder mehreren Rudeln Rebe. Die 


Ihiere find fo wenig fcheu, daß fie oft 
ganz Stille ftehen und ung mit den gro= 
| ben, frommen Augen forfchend und 
| fraaend anichauen, wenn wir lanafam 
und leife porüberfahren. 
| Manchmal fteigen wir auch aus und 
| wandern ins Dieicht hinein, um Bee= 
ren und Blumen zu fuchen oder nad 
den erjien Pilzen zu fahnden, die der 
Irodenheit halber in dieſem Jahre 


nur weniq und lanafam fommen. 


Dann fpringt auf einmal aus einem | 


Tannenbufch jo ein fchlanfes, gelb- 
braunes Gefchöpfchen hervor und jagt 


mit graziöfen, weiten Süßen tiefer ins | 
Duntel hinein, da3 Köpfchen im Na: 


den, mit aroßem erfchredten Blic, und 
man jelbjt ijt beinahe eben fo erfchro- 
den und ftarrt ihm athemlos und ent: 
züdt nad). 

Damit trödelte fi die Zeit un- 
alaublich füß und reizvoll hin. Kom: 
men wir heim, ift Wbendbrotjtunde, 
und nad bdiejer fißen wir entweder 
beim Sternenihimmer auf der Gar: 
tenterraffe und halten meije Gefpäche, 
oder der Haußherr lieft uns aus ber 
Zeitung vor, was draußen in der Welt 


geichieht, Damit man nicht vergißt, daß | 
da draußen noch eine Welt gibt 
und man von Rechts wegen zu ihr ges | 


es 


hört. 
So gehen die Tage hin, einer wie 


der andere, und ich bin dabei zufrie- 
den wie faft noch nie in meinem Le= | 


ben. 
Sonntag. 


Geltern gab e3 wieder eine Abmech- | 


felung im Programm. Herr bon 
Reetz hatte gefchäftlich in dem Kleinen 
Städtchen zu thun, das und räumlich 
am nädhften liegt, vielleicht dreiviertel 


Stunde Weafahrt vom Gut entfernt, | 


natürlihRandmweg gerechnet. Er fragte 
an, ob ih mir der Euriofität halber 
mal folch ein fleines märkifches Neit 
anfehen wollte, und natürlich erflärte 
ih mich aus Miflenichaftsgründen fo- 
glei dazu bereit. Irudel war aud) 
pollfommen damit einverftanden. Gie 
brauchte für Heini Stoff zu einem 
leiten Sommertittel, für das Gaft- 
zimmer fehlte allerlei Porzellan, und 
zu Meifter Blume hätte fie jo wie fo 
in diefen Tagen fahren müfjen; denn 
wir brauchten Delfarben, um bie alten 
Ahnenbilder, die verftaubt und ge- 
Ihmärzt oben in der Vorrathsfammer 


ftanden, ein biihen freundlich aufzus | 


frifhen und als Schmud der Gaftzim- 
mer berzuitellen. 


Trubel und ich Hatten nämlich beim 
Durchftöbern der entlegenften Wor- 
tathafammer einige alte Porträts ent- 
dedt, fajt jo dunfel und untenntlich, 
daß man fie für echte Rembranda3 hai- 
ten fonnte, und in fühnem Muth jo- 
gleich beichloflen, unfere etwas eingero- 
fteten Maltalente zu üben, ihnen „Lich- 
ter“ aufzufegen und fie als Apnenbil- 
der zu frifiren. — 

Aber dazu brauchten wir nothwendig 
Oelfarben und Pinſel, und nun kam 
n 


and hier, und keine unſerer Fahrten 


rn nn ne 


nbrignid eriftirte 

1 he —— aber ein 
nialer, von dem das Ehepaar die lu⸗ 
ſtigſten Geſchichten erzählte, und bei 
dem man, da er nebenbei auch noch pho⸗ 
tographirte, Spirituoſen verkaufte, ei⸗ 
nen kleinen Korn⸗ und Materialwaa⸗ 
renhandel betrieb und eine Art Gaſt— 
ſtube unterhielt, alles haben konnte, 
| mas Herz und Geele eines Menfchen 


verlangt. 

'  Meifter Blume Hatte im Frühling 
' hier im Schloß die Deden gemalt, da= 
; bet mit Trubel, die fünftlerifche Net- 
| gungen bat, freundfchaftliche Bezie- 
; hüungen angefnüpft und fie öfters in die 
| Leiden eines verfannten Genies und 
‚ einer darbenden Stünitlerfeele blidden 

aſſen. 

Trudel ſchwärmt von dem weiß— 
mähnigen Helden, der in Schlapp— 
ſchuhen und farbenbeklerten Unauß— 
ſprechlichen ihr Herz erobert hat, und 
brannte vor Begier, ihn mir vorzu— 
führen. Hoffentlich trafen wir Meiſter 
Blume, der im Sommer viel aufKünſt— 
lerfahrten war, das heißt, auf den be— 
nachbarten Gütern Decken und Zäune 
anſtrich und dazu viel Bier trank, ge— 
rade jetzt daheim. Das ganze Ge— 
ſpräch des Tages drehte ſich um dieſe 
aufregende Frage. 


Nach dem Vieruhrkaffee fuhren wir 


ab, genoſſen auf dem Wege ſehr viel 
Sonne und ausreichenden Staub und 
rollten dann durch ein wunderbares 
altes Thor mit dickleibigen Thürmen 
in Kleinbritznick ein. 

Den Willkommengruß klapperten 
| uns zwei Storchenpaare, die auf dem 
| befagten Thor friedlich Wohnung ge= 
| nommen hatten und den Anfommenden 
; die Honeurs der Stadt machten. Die- 
| Te beftand aus einer Tanggezogenen 
, Straße mit lauter einitödigen Haus 
ı ern, fo daß man das Gefühl hatte, 
Ivom Magen aus mit der Hand be= 
| quem über die Dächer ftreichen zu fön- 
Inen. in der Hälfte des Städtchens 
| mweitete fich Die Straße zum Boaen und 
ı bildete den Marktplatz. Lindenbeſchat— 
tet und zwiſchen den Steinen der hol— 
perigen Pflaſterung freundlich mit 

Gras bewachſen, lag er da, umſäumt 

von einigen ſtattlichen Häuſern, der 
Apotheke, dem Doktorhaus, der Bür— 
germeiſterei und dem erſten Gaſthof, 
der mit breiter, grünumrankter Stein— 
balluſtrade wirklich großartig und vor— 
nehm ausſah. 

Ueber allem traumhafte Stille. Ein 
paar Katzen dehnten ſich in der Sonne 
und liebäugelten hoffnungslos mit den 
Spahen und Tauben, die dort Prome— 
nade hielten. Im Hintergrunde klap— 
perten von irgend einem Scheunendache 
herüber wieder geſchwätzige Störche, 
und die hochgelegene Kirche ſchaute 
roſenumblüht und lindenumrauſcht 
auf den ſtillen, verſchlafenen Markt— 
platz herab. 

Dann, wie unſer Wagen dem Gaſt— 
hof zurollte, kam Leben und Bewe— 
gung in die Stille, Hunde bellten, 
Tauben flatterten, ein paar Enten und 
Gänſe flogen kreiſchend auf und- in 
allen Häuſern fühlten die Bewohner 
auf einmal eine unwiderſtehliche Sehn— 
ſucht, die weißgeſtrichenen Bänke vor 
ihren Thüren aufzuſuchen und etwas 
friſche Luft zu ſchnappen. Alles um 
uns herum ſah aus, als wäre es fünf— 
zig Jahre hinter der Zeit zurückgeblie— 
ben, Poſtkutſchendaſein mitten im wil— 
den, wechſelvollen Jagen der Eiſen— 
bahnzeit! 

Aber als ich händeringend erklärte, 
hier könnten doch unmöglich Leute le— 
ben, die jemals etwas von der Welt 
gekannt hätten, belehrte mich Herr von 

Reetz mit wichtiger Miene, daß es ſo— 
gar einen ehemaligen türkiſchen Ge— 
heimrath gäbe, der lange Zeit ſeines 
Lebens, — wie ſein Titel beſage, — 
in Konſtantinopel gewohnt, den größ— 
ten Theil der civiliſirten Welt kenne 
und doch Kleinbritznick als Ruhehafen 
eines bewegten Lebens gewählt habe. 
Ich ſaß verblüfft. Erſtens türkiſcher 
Geheimrath, das klang eben ſo geheim— 
nißvoll wie ſeltſam; in meinem ganzen 
Leben habe ich noch nie etwas von tür— 
kiſchen Geheimräthen gehört! Aber es 
gibt bekanntlich Dinge zwiſchen Him— 
mel und Erde, von denen ſich die 
Schulweisheit einer modernen jungen 
Dame nichts träumen läßt; vielleicht 
gehören türkiſche Geheimräthe auch da— 
au. 

Uber wenn das fchon in den Bereich 
der Möglichkeit fiel, fo blieb doch noch 
immer das Unverfjtändlichite, mie dies 
fer vom Schidjfal bevorzugte Mann 
| dazu gelommen mar, fi) in Kleinbrih- 

nid al3 SHonoration niederzulaflen! 
ı Gehörte das zu den Geheimniffen die- 
‚ leg wunderbaren Landftriches? 
Mugenfheinlid; denn auf meine 
| athemlofe Frage hin zudte Herr von 
Nee vielfagend mit den Schultern 
‚und erflärte, darüber feine Ausfunft 
geben zu fünnen, da er jelbft nicht 
ı mehr mwifle als die dunfle Sage an 
| fih, und da mir in dDiefem Moment 
| bor dem Gafthof vorfuhren, fam ich 
im Wirrwarr des Ausfteigens um bie 
: meiteren Nachforfchungen über den in- 
terejfanteiten Punft der intereffanten 
Stadt Kleinbrignid. Irudel tröftete 
mich mit dem Hinweis auf Meifter 
' Blume, der leichter zu ergründen fei 
ala ein türfifcher Geheimrath, und 
während Herr von Neeh zu feinem 
Kleinbrignider Bankier und Getreide 
händler tmanderte, begaben wir ung auf 
ben Weg zum Künftlerhaufe Blume. 

Und mir hatten Glüd, der Stern 

des Haufes weilte in beffen etwas 
Ichiefen und fhmugigen Mauern. Er 
ftand in Hemdärmeln und Gchlapp- 
‚ Ichuben, mit flatternden, 
Haaren und rollenden, blauen Künfter- 
| augen vor der Thür und fonnte fi, qe- 
wichtig und breitbeinig. 

Irudel wurde mit einer halb ehr- 
| furtoollen, halb günnerhaftvertrauli= 
| hen Berbeugung begrüßt. Ueber Miefe 
und den Lieutenant jah er mit Ber: 
ahtung hinweg und an mir, — 9, 
Triumph! — blieb fein Künftlerblid 
in augenſcheinlichem Wohlgefallen hän⸗ 

n 


gen. 

Er ſpendirte eine zweite Verbeu—⸗ 
gung und ſptach die inhaltſchweren 
Worte: „Ah, die Gnädige kommt aus 
‚einer großen Stadt, an ihr ſind die 
Linien einer malerifchen 


— ey 


graumeißen | 


Duntel zwar; aber doch fehr 
Pierre — 
‚ Tollte ich ihm U n und zu eis 
‚ nem Gemälde, in bem bie Linien male- 
‚ rifher Vollenwung einen Triumph fei- 
ern Tonnten. 
|  Borläufig wurden wir in das Gaft- 
zimmer: geführt und der Gattin des 
bedeutenden Mannes überliefert, wäh— 
| rend er jelbjt Huldvoll mit der nicht 
ganz tabellos jauberen Hand minfte 
und ZTrupdel verficherte, ihren Wün- 
Then Gehör geben zu wollen, wenn er 
erit feine Toilette etwas pafjender für 
I ehrenvollen Beſuch zurechtgemanht 
abe. 

Darauf verſchwand Meiſter Blume, 
und wir blieben in der Obhut ſeiner 
Gattin, einer großen, ſtarken, und noch 
jetzt, im Alter, bildhübſchen Frau, die 
—* der Schwere ihrer Erſcheinung 
und dem ſchon weißſchimmernden 
Haupthaar noch eine ſo graziöſe und 
liebliche Freundlichkeit und Höflichkeit 
entwickelte, daß manche Dame der gro— 
Ben Melt fie darum hätte beneiden 
fönnen. 

Sn den Schlingen diejer fofetten, 
liebenswürdigen Grazie hatte fie einft 
auch das meltftürmende Talent ihres 
Chegefponfes eingefangen und fang= 
ſam gemordet, wenigſtens geſtand die— 
ſes Ehegeſpons mir das mit dunklen, 
anklagenden Blicken, als Trudel ihre 
übrigen Einkäufe beſorgte und mich 
zwecks Studiums und Vergnügens in 
der Geſellſchaft des Künſtlers, der da— 
bei unſere Oelfarben zuſammenrührte, 
zurückließ. 

Wir fanden ein großes Wohlgefal— 
len an einander, Meiſter Blume und 
ih, und unfere tete-ästete war uns 
gemein reizvoll für und beide. Er hats 
te mir dazu eine Tlefche Bier angebo=» 
ten, und als ich höflich dantie, die Ver- 
Ichmähte jeldit beim Kragen genom- 
men; er mifchte nun die Farben und 
aönnte mir zmwifchendurd Einblide in 
fein complizirtes Seelenleben und feine 
Schidfale. ‚ 

Er garollte, rührte mit der Kelle 
drohnend im TFarbentopfe herum und 
ariff zu einer zweiten Flaiche Bier. 
Dann mujterte er mich mit anerfennens 
dem Blit und meinte: „Den Falten: 
murf würde ich zum Vhotographiren 
großartig ordnen, — denn, fehen Sie, 
anädiges Fräulein, fo fann der Menich 
berunterfommen, nun photographire 
ich! Handmerf ftatt der Kunit, 
der freien! Wo ich felbititändig Got: 
tinnen fchaffen möchte, muß ich All- 
taqsfrauen in Holzfiqurenfiellung auf 
die Platte bannen! 
das nun anders, — felbftverftändlich,“ 
— er bog feinen Oberkörper zurüd und 
fniff ein Auge prüfend zu — „fo etwas 
hingegoffen wie Meilalina, den ftolzen 
Kopf fehnend gehoben, das müßte eine 
Photographie geben!“ — 

Sch winkte ziemlih deutlich ab. 
Meflalinenbilder mit jehnend gehobes 
nem Kopf wären, felbft von Meifter 
Blume arrangirt, nicht ganz nach mei- 
nem Gefhmad. 

Er feufzte, fand fich aber darein und 
fuhr Bann in feinen Lebensfchidfalen 
fort: „Wenn ich nicht im Sommer bie 
freien Künftlerfahrten in3 Land hin 
ein bätte, und nicht überall bei den 
Herrihaften jo mohl aufgenommen 
und gerne gefehen wäre, ich ertrüge e3 
nicht, diefes_ Bierphilifterdafein, ich 
ginge wieder in die Welt hinaus, ein 
freier Burfch mit freiem Herzen!“ 

Da diefer freie Burfche, nebenbei 
bemerkt, mehrfacher Großvater mar, 
Hang die Sache nicht allzu aufregenn. 
Er ließ fich zmifchendurdy auch herbei, 
zu erklären, daß das Gefchäft im gan- 
zen recht qut ainge, freilich nicht unter 
feinen Händen. Er befchmuße fidy 
nicht mit fo niederem Erwerb, das pe= 
forge alles jeine Frau. Gie fei eine 
brave, tüchtige Frau, eine gute Mutter 
und ein geicheiter Kopf, ja, gewiß, 
aber, — aber, die Künftlerfeele fehle 
ihr! Er Ichmadhte lanafam neben ihr 
dahin! 

Auch diefe Verficherung war nicht 
beunrubigend, denn, wenn bierzigjäh- 
riges Schmadten jo mohlgenährte 
Glieder Ichafft, ift eg nicht unerträgs 
ih; und fo ließen diefe Schicjalstla= 
gen mich unbarmhberzig alt. 

Mein Alter fehien dafür ziemlich feis 
nes Empfinden zu haben. Er jchlug 
nun andere Töne an und beleuchtete 
die farbigen Seiten feines Dajeins, die 
Erfolge und die Freuden, die ihm auf 
feinen freien Künftlerfahrten im San- 
de der Mar blühten. Dabei charafte- 
tifirte er mit vielem Verftändniß die 
biefige Benölferung, natürlich nur die 
ver höheren Regionen, die Schloßbe- 
mohner, mit denen ihn langjährige 
Freundfchaft und intime fünftlerifche 
Beziehungen verbanden. 

E3 jei ein guter Volfsfchlaa, bieder, 
fernig und unverdorben, nicht gerade 
fehr fünftlerifch begabt, denn felbit 
Meiiter Blumes Werke vermochten !hn 
nicht ganz von feiner geiftigen Blind- 
beit zu furiren, aber doch mit einem 
| geroiften Vormwärtäftreben, menn e3 
auch jehr langlam voranginge. Lang» 
fam fei alles bei den Leuten; erft wenn 
man einen Sceffel Salz mit ihnen 
verzehrt habe,fäme man auf den eigeni= 
lihen Grundton ihres Weſens und 
zur FFreundfchaft. 

Das dauere lange, aber dann fünre 
man auf fie bauen wie auf Feld. Na, 
bom flüchtigen Sande der Scholle, die 
fie bewohnten, fei nichts in ihrer See- 
le. Freilich, Die Meuzeit mache fich 
auch jchon bei einzelnen bemerkbar, der 
qute, einfache, echt pornehme Sinn be» 
füme Wandlungen, — jo die jüngeren 
Elemente — — 

„Na, Yhr Herr ift ja noch ein ganz 
menfchlider Mann, — nicht ganz fa 
leutjelig und fräftig wie der Alte, aber 
doch ganz ordentlih. Aber jo einer, 
— na ich meiß nicht, ob Sie ihn fen- 
nen — jo einer wie der Hollwih, der 
auf Klödenau,” — ich verrieth meinen 
präfumtiven Zufünftigen jchnöde, in- 
dem ich mit feinem Laut jeineBefannt- 
Tchaft zugab. ch wollte Meijter Blu 
mes DOffenbarungen nicht im beiten 
Fluffe hindern — „na, alfo, der auf 
Klödenau, na, das ijt einer! DBerfteht 
bon der Kunft nich ’'ne blaue Bohne, 
I bat nich für'n Pfennig Schönbeits- 
| finn!“ — D, 9, Baron Hollwis, mie 


— — — — — — — — — — — — —— — — — — 


— 


Bollendung.” compromittirenb! — „Berjchreibt ſich 


Bei |hnen märe | 


a eur 


nen Kledfer aus Berlin für fein altes ! Geitfamfeit 


Neit. Pab, die paar weißen Fiquren 
auf blauem Grund, tie er fie im Spei= 
fefaal hat, fann unfereins noch lang 
nahpinjeln! Liest ja fein marmes 


Leben drin, — nic) 'ne Spur! Aber er | 


thut, al3 wenn er wer weit mas hätte! 
Und denfen Sie, er gibt mir die Hand 
und fpricht'n vernünftiges Wort mit 
mir tie die andern? Nicht rühr’ an! 


immer auf’m. hohen Pferd, — als 
wenn ich’n ganz gewöhnlicher Pfufcher | 
mär, ich, der Blume! — Na, joldhe 
Herrjfchaften wie den haben mir bier | 


dutzendweiſ'! — Und wenigſtens die 
Pferde und die Gebäude laſſen die an— 
dern bei mir photographiren, aber er, 
— ih wo! Hat ſich ſelbſt nen Apparat 
angeſchafft! Soll ſich ſchämen, — 
pfuſcht einem ins Handwerk und will 
Baron ſein! 
drin; wenn das ſo fortgeht, iſt es mit 
der alten Mark bald aus!“ 

Ich weiß nicht, zu welch' furchtbaren 
Enkhüllungen es noch über den un— 
glücklichen Baron gekommen wäre, 
wenn ſich jetzt nicht nach und nach mei— 
ne auf Geſchäfte ausgegangene. Geſell— 
ſchaft wieder eingefunden und die in— 


tereſſante Unterhaltung mit Meiſter 
Sch verabſchie- 


Blume geſtört hätte. 
dete mich nachdenklich und bewegt von 
dem Künſtler, der mir huldvoll und 
herzlich verſprach, mich am Rhein zu 
beſuͤchen, falls er noch einmal ein freier 
Burſch würde und wieder in die Welt 
zöge. Dann traten wir unſeren Weg 
zum Gaſthof an. 


Mittlerweile hatte ſich dort auf der 
Terraſſe buntes Leben entwickelt. Man 


hörte hinter den wilden Weinranken 
laute Stimmen und Gläſerklirren, und 
Herr von Reetz rief vergnügt aus: 
„Das nenne ichGlück, — da ſind Putt— 
tammers und Oberförſters, und rich— 


tig, da iſt auch Hollwitz! Der Doktor 


iſt auch dazwiſchen. Famos, da blei— 
ben wir noch und amüſiren uns.“ 


| Mit Jubel und Halloh wurden mir | 


| empfangen. ch fand es auch nett, be= 
jonders als Holwit mit jo freudig 
aufleuchtenden Augen auf mich zutrat. 


Er it zwar, — ic) hatte es eben aus | 
| fachverjtändiaem Munde gehört — ein | 


Mann ohne Kunftverftäandnig und 
Scönheitsfinn, aber troß diejes em= 
pfindlichen Wtantos plaudert e3 ich 
jehr bübfch mit ihn und, — nun, fo 
ganz ohne Schönheitsfinn jeheint er 
nach gewiſſer Seite bin doch nicht zu 
fein! 

Dberförfters find ein reizendes, jun— 


ges Ehepaar, er flotter, Tiebenswürdtz | 


ger Nheinländer, fie ein liebliches Thiü- 
tingerfind mit warmen Augen 
frifhem Laden. 

Dann mar: danod ein breit und 
fräftig gebauter Baron, ungefähr im 
Alter von Hollwig, mit dem er fich 
auch dugte, und im Bejig fehr runder, 
nachdenflicher, blauer Augen, die viel 
und ernit auf mir vermweilten. Vom 
Reden hielt er menia; aber was er jag- 
te, war wohl überleat und traf immer 

ı den Nagel auf den Kopf. Augenfchein= 
lich aehörte er zu dem Marfadel, von 
dem Meifter Blume nod) etwas hält, 
folid und feitgefüat. 

Miete, der feine nachdenflichen, run= 
den Blicfe nach mir nicht zu gefallen 
fchienen, vertraute mir al3 Schugmit= 

ı tel dageaen gleih an, daß er aud, 
ebenfo wie Hollwih, eine reihe Frau 
fuche, da er, wieder ebenfo mie diefer, 
mehrere Schweftern auszuzahlen habe 
und eine Brennerei bauen mwolle. 

Das fcheinen Lofaleigenthümlich- 
feiten zu fein, — alle unverheiratheten 
biefigen Männer ' haben Schmeitern 
auszuzahlen und mollen Brennereien 
bauen! Dagegen läßt fich entfchieden 
nicht3 anderes thun, als daß man !t- 
nem bon ihnen die Mittel dazu Tie= 
fert. 

Sch antivortete 


Miete in diefen 


Sinn und verjegte fie dadurd) in gäbe | 


rende Aufregung; fie fieht nun Das 
Unheil unabwendbar nahen und möd)= 
te mich doch fo gerne davor befhüten 
und behüten! 

Der anmeiende Doktor, ein fpindel- 
dürrer, fleiner Mann mit fpindeldürs 
rem, grauem Haar und einem fpin- 
deldürren Stimmcden, mar Einmwoh- 
ner von Kleinbrignid 
ärztlicher Berather des verfammelten 
Landadels. 
gleich zur Aufklärung über den myſte— 
riöſen, türkiſchen Geheimrath, und er 
erzählte mir mit halb ſtolzem, halb 
verſchmitztem Lächeln, daß beſagte un— 
natürliche Größe erſtlich Kleinbritzni— 
cker und daher durch Heimathsgefühl 
zur Scholle zurückgezogen ſei, zweitens 
aber auch nur als Privatmann, nach 
ſeiner Penſionirung aus deutſchen 
Dienſten, einmal ein halbes Jahr in 
Konſtantinopel gelebt, alſo auf den 
türfifchen Geheimrathstitel nicht ganz 
aweifellofe Rechte habe. 

Das war fehr erniihternd für meine 
hochgeſpannten Erwartungen. Aber 
der Sanitätsrath belehrte mich, daß 
Enttäuſchungen ein ſtärkendes Geſund— 
heitsmittel für die Seele ſeien, unge— 
fähr ſo wie bittere Tropfen für den 
Magen. Er ſchien überhaupt ein ſtren— 
ges ärztliches Gemüth zu haben; denn 
im Laufe der Unterhaltung ſtellte er 
den ſehr vernünftigen Satz auf, daß 
der Menſch wohl oft zu viel, aber nie— 
mals zu wenig eſſen, daß er wohl zu 
ſtark, aber niemals zu mager werden 
könne. 

Dazu maß er mich mit wohlwollen— 
dem, Mieke mit hartem, mißbilligen— 
dem Blick und blieb trotz allgemeiner 
Auflehnung und heftigem Widerſpruch 
eiſern feſt dabei, daß wir alle zu gut 
und zu bequem lebten. Nackte Häup— 
ter, nackte Füße, ſtundenlange Spa— 
ziergänge, Feldarbeit, frühes Aufſte— 
hen und frühes Schlafengehen, einfa— 
ches Eſſen und Waſſertrinken, dann 
könnte es noch mal wieder geſunde, 
kräftige Menſchen geben. Dazu trank 
er mit ſtillen Veranügen ein Glas 
Rothwein nach dem anderen und er— 
klärte, darauf aufmerkſam gemacht, 
mit gemüthlichem Lächeln, er ſei kein 
Spielverderber, und gerade wenn man 
fo lebe, wie er vorichreibe und e3 felb* 

| thue, fünne man auch mal ein bikchen 
über den Strang jehlagen ohne Scha= 
| den an Leib und Ceele zu nehmen. 
| Rur das Prinzip müffe aufrecht er=, 
halten bleiben, Mäßigteit 
— 


F 


Stedt Tein Adel mehr ı 


und | 


und zugleich | 


‘ch Taperte ihn mir fo= | 


und Ars 


für den Alltag, dann bürfe 
'e8 auf-fauere Wochen auch frohe Feſie 
' geben. — m ganzen waren mir jehr 
; angeregt und vergnügt. Ein gemiiler, 
| frifher Zon ging dur die Gejell: 
Ihaft. Man freute fich des Beifam- 
menjeind, und jeber trug fein Beites 
zur Unterhaltung bei, — ganz anders 
ı ala am Sonntag bei un. 

Männer wie Hollmig, beſonders 
wenn fie angereat find, verſtehen zu 
beleben, und wenn man fo Gegenitand 
der verfchiedenften _ Huldigungen iſt, 
twie ich diesmal mar, dann fommt ba3 
| Amüfement von felbft. 
| Mittelpunkt fein ift immer angeneb> 
' mer, als fich wie das fünfte Rad am 
' Wagen fühlen, und Hollmig ift ein 
ı Gefellfchafter, mie man ihn nur im be= 
| Tten Fall findet. E3 ift gar nicht3 an 
ihm auszufegen, gar nichts, trog Mei= 
fer Blumes Urtheil, Und ich gefalle 
ihm augenjcheinlich fehr gut. Ad ich 
‚ bin wirklich neugierig, wie das noch 
ı endet? Mein Herz tft nicht beunrus 
| bigt, nein, wemwiß nicht, aber meine 
ı Gedanken und leberlegungen mans 
r- jeßt doch mandhmal ungewohnte 
| Pfade. 

Tantchen, Tantchen, man fann nicht 
| miffen, was fich ereignet, und dann, — 
‚ märjt du nicht da, — quelle horreur! 
ı Nein, jo Ihändlich undantbar kann ich 
nicht fein. Wlterire dich nicht, Tants 
chen, noch hat mich ber Verlobungd- 
teufel nicht beim Schopf, meine fünf 
gefunden Sinne arbeiten noch nor= 
mal! 

Uebrigens hat Hollwitz ſeinenBeſuch 
wieder für die nächiten Tage angemel: 
det. Er will Schafe befichtigen, viel- 
‚ leicht anfaufen, — ich hoffe, das gilt 
I nicht direft mir! — 

Montag. 


Geitern predigte ein Kandidat; wir 
ı gingen nicht wieder zur Kirche, fondern 
ı fuhren Vormittags in den Wald. Zum 
eritenmal Fräulein und SHeini mit. 
; Der Junge mit feinen ftaunenden Xır= 
gen, dem aufjubelnden Entzüden und 
den endlojen Fragen war bezaubernd. 
Solch ein wachſendes, taſtendes, klei— 
nes Menſchenwunder, auf das hun— 
dert Neuheiten und Beſondernheiten 
einſtürmen, das alles fühlt und nichts 
verſteht, zu ſehen und zu hören, iſt ein 
Genuß. 
Aber auch die kleine Feuerlilie zu 
beobachten war ſehr reizvoll. Sie hat 
immer nur in der Stadt gelebt und iſt 
hier nie weiter als in den Park gekom— 
men; nun fuhr ſie wie durch ein Mär— 
chen, am blauen ſtillen See und den 
buntgeſtichkten Wieſen vorüber, hinein 
| in den ſonnenflimmernden Wald. Sie 
hatte ebenſo wie Heini ganz heiße Wan—⸗ 
gen und große, ſchimmernde, ſchaudur— 
ſtige Augen. 

Ich glaube, unſer Lieutenant fand 
mehr Vergnügen daran, ſie, als ſeinen 
kleinen Freund zu beobachten; er ſaß 
ganz verzaubert da. Aber das merkte 
niemand, nicht einmal Mieke. Fräulein 
iſt ein Wieſenblümchen und zählt im 
Garten der hohen Ariſtokratie nicht 
mit. Auf den Gedanken, daß Schmei⸗ 
terlinge ziemlich wahllos und ohne 
| Standesbewußtfein nur an ihnen Ge: 

Ihmad finden, fommt niemand, 
ı weltflug find diefe Leute nicht! 

Er war aud naher im Malde im- 
ı mer in Heinis, baß Heißt, in ihrer 
ı Nähe zu finden. Das ziellöfe Gtrei- 
| fen im Waldesgrün begünftigt folche 

Dinge, und Heini, der heute Mittel- 
punkt war, gab eine herrliche Entſchul⸗ 
digung. 

Uber, mein Herr Lieutenant, ich 
| traue \hnen nicht, und ich traue auch) 
| ber Kleinen euerlilie nit. Der Ba= 
| ron und jene Morgenbeobaditung ha= 
| ben mich ftußig gemadt. Sie trägt 
| zu in fi, wa8 man nicht erwar= 

et. 


Ssede ihrer Bewegungen ift leicht und 
| graziös, wirklich, wie Trubel faate, et= 
| was von der Weichheit und Gejchmei- 
| bigteit der Kate. Und dann lächelt fie, 
| und die Augen fchillern fo verlodend 
— nein, ganz unbemußt ift das alles 
nit, und ungefährlich auch nicht. 
Auh Herr von Neeß folgte ihr mit 
den Blicden viel mehr als jeinem Jur- 
gen. Der Baron hat recht, Trubel 
hätte fie fich nicht ins Haus nehmen 
follen. 
Aber der Lieutenant ift ein Schwe- 
| tenöther, er ha't uns alle drei gm Bän- 
del. Mir macht er nach wie vor den 
Hof, Miele gegenüber martirt er fo et: 
| was von Geelenfreundfchaft, morauf 
ı fie nicht ohne Berechtigung ihre get 
nungen aud) auf ein äußeres Band 
‚ bauen fann, und für bie tleine Feuer—⸗ 
lilie hat er heimliche Gluth und ver- 
' ftedtes Werben. Eigentlich fann man 
ſich als jtilleer Beobachter darüber 
| amüfiren. ch wette, zum Schluß ver= 
läßt er und alle drei und flattert un- 
ı beihmert und unbefümmert in die 
ı Welt zurüd, 
| Nachmittags ereilte una ba3 unum- 
| gängliche Sonntagsgefhid, das heißt 
diesmal in umgefehrter Yorm. Wir 
fuhren zum Befuh zu Puttfammerz, 
die neulich heftig darum gebeten hat— 
ten. 
€3 war, um mich banal und zutref- 
fend auszudrücden, diefelbe Eouleur in 
grün. Nur hier mit der VBerfchärfung, 
| daß ich mich auch einen Augenblid frei- 
| machen und ausreißen fonnte. Aber 
| ich lerne jebt jhon das Schwere mit 
| Anftand und mit Gefhid tragen; ich 
| ließ mich von Frau von PButtlammer 
| durch das ganze Hauß und don Herrn 
| von Puttfammer dur alle Ställe füh- 
ren. Da3 macht einen guten, interefs 
| firten Eindrud und fürzt die Zeit. 


| Außerdem fam fpäter noch der Ba- 
ron mit den runden, nachbentlichen 
Augen und machte mir auf jeine Art 
ein bißchen den Hof. Ob mit Schme- 
fterauszahlungs- und Brennereiabfich- 
‚ ten weiß ih nicht, jtört mich auch fei» 
I nen Nugenblid, ic jauge nur wie bie 
| Biene den Honig aus dem Giftfelche. 
Da die Gefellihaft nur flein mar, 
machte fi) die Bade überhaupt beffer, 
und dann muß ich jagen, daß jenes 
alte Mort, man foll die Menfchen be= 
| fuchen, um fie tennen zu lernen, fi 
| bier wieder jehr angenehın bewahrkei- 
tete. " 


Goriſehung folat. 
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und breitem Ruffle von Dazu paffenden Spi— 
gen, haben jämmtlid) Staub: Ruffle, Eure 6 

Gowns, von feinem Nain— 
con, mit breitem Ruffle, 
ſchwer tucked und hohl 
| cons, mit Pand 
|  bejegt 


| Prachtvolfe weiße Waifts für $1.00—hib- | 
fche Mufter, von ichönem Sheer Yamn 
gemacht, bejetzt mit Glujters von breiten 
oder ſchmalen Tucks, hübſche importirte 
Valenciennes Spitzen oder Stickerei-Ein— 

große plaited Aermeln, Taillen, R 

für welche Ihr leicht 81.50 und 82.00 be: fi 


zahlen würdet—unſer ſpe— 81 09 

I 2 ER el E 
Weite Organdie Waift3 zu $1.25 — zmei nette 

facons, fopirt von 84 und $ Mopdellen, runde 


Bedrudtes ſchottiſches Lawn, Se Kleiver-Percales, Boot fold, 
Corded Kleider-Ginghams, 9e Franzdſiſche Graaundies, 
laids.... 
Domeſties herabgeſetzt 
Defigng, echte Farben glatter Finifh, werth 6c 2 
blaue, brauene Ched$ Standard Marten 
in allen Farben, Yard 36 Zoll breit, werth 25c 
dc 
Stirting „in Farben und Banzleinener Tailor Canvas, 1 1!c 
Die gründlidhiten Scrabfegungen des Jahres. 
Stiderei oder 16 Reihen von Torhon Spiten.= Einjat 
Auswahl für 
foof gemacht, hoher Hals, 
gejäumt, 25c 19e 


fancy Defigns, merth be neuefte Farben 
Streifen u. Broten B QDual., Plumen-Dejigns 
Blaue Kleider-Prints, in Scroll 3c Everett Chaific_Kfeider-Gings 
Deuticher indigoblauer Calico, Gebleichte 9:4 Betttuchftoffe, 13:c 
Beinkleider, Umbrella-Fa— | 
Slipover und Biſchof-Fa— 
werth, nur 


Zange, weiße Unterröde, mit breitem Ruffle, für. ....25e B: 


Gingham = Unterröde, in hübjchen — — — 
Umbrella Facons, mit breitem Ruffle vw 

Korjetlleberzüge, vonGam= | Kimonos, in hübfchen Mu: 
bric gemadjt, Hals und ftern, mit farbigen Bor: 


Uermeln mit 2 ders, große wal: dr 
Spiten bejekt... ide lende Aermeln.... 25€ 
Bare - Anzüge, ein elegantes Affortiment, $2O bis herunter auf $1.98. 


Kurze Röde fiir Kinder, von Gambric ger | Kurze Kleider für Kinder, franz. Facon, 
macht, mit breitem Flounce, be— 49c hohlgefäumt und Stiderei 
fegt mit Elufter TudS......... 
16c 


bejett 
mise. Band bejest, 19€ | Long Slips, vonCambric gemacht, 
Senjationelle Preije für Männer-Ansitattungen 
Moderne und zuverläfjige Ausstattungen, folche, mie 


Nuffle bejegt 
. ’ 4 
hochfeine Pianos wir ſie Euch ſchon oft verkauft haben, zu faſt 


Irgend eines unſerer eleganten Pianos in unſeren Lager⸗ dem Doppelten der morgigen Preife. 
häuſern befitt einen größeren Werth für ben ‚Preis, als W zn 22 
man in irgend einem anderen Laden Chicagos finden kann. J gligee-H für 
200 neue und gebrauchte Inſtrumente zur Madras Cloth, dazu 490 
Auswahl, 26 verſchiedene Fabrikate, und paſſende — ———— 
alle zu niesrigeren Preifen, als wie fie von ern 
den FHabrifanten verlangt werden. re 
Elegantes neues Shoninger Upright, volle Länge OverftrungTaften, Gloth, große Auswahl 
3 Unijons, ertra ftarfes flacher Gifen-Rahmen, Muffler durch von Muftern — dazu 
Mittel-Pedal in Bewegung gejett, Mahogany, Gehäuje in dem haſſende Man⸗ 
neueſten Entwurf, geſchnißtes Upper Front Panel, Truſſes und Heiten 
*Feine Balbriggan Hemden u. 


ſätze, 

Weiße Point d'Esprit Kleider, 
prachtvoll beſetzte Taille und 
Rock, kurze Aermeln und tief 
ausgejchnittener Gi» i2 Br 9 
Hals—s18 Mt. > ed‘ 
Satin Fonlard ShiirWaiftSuits, 
in blau und weiß und jchwarz u. 
weiß, fagotevNähte, breite tuced 
Shield Front, fancy Tlaring 


trainich Rod, (P *2 
Ss für. 510.75 


Strümpfe für Damen und 
Kinder, einſchließlichFan— 
eies, Spitzen und einfach | 
ihwarz, für Damen, und und teiße Novelties, 


ejegte und beitidte Votes, auch mit Bias 
einfach jehiwarz u. 12c Paar für — 
Pr Düse. acnuen se | 


tuded mit Medalions und fancy S 1.25 
Spiten f. Kinder 
Schuh: und Orford:- Verkauf 


plaited Fronts, $2.50 anderswo, 
unier spezieller BreiS.......... 
54.98 
WERTET 
Großer Spibenverkauf  Näaumung von Bubwaaren 
Smanzigtaufend Paar Sommer-Schuhe für Männer, Das 
men und Kinder, zu fenfationell niedrigen Preifen. / 


19:3ö0. Zap Scam Covert Coat3, 
auch aus Cheviot, Ylouienfacon, 
jeidengefüttert, 47.5 Werth.... 

Nadifale Preis = Herabjegungen vor der Die größten Targains der Saifon 

—n r — Shirt Waiſt Hüte, früher 
50c Veniſe Galloons su 82.50 und 83.75 marfirt, Damen = Schuhe, ertra Werth in Ladleber 
und Kid, mit Kombination Tuch» ober 
Mat Glace-Obertheile, auch ganz Glacee, 


250 jhwarzjeidene Spigen-Galloons...... herabgejett Si 49 
A MALꝛT in den neueſten Militär⸗ und OperaHeei 


50c jhwarzjeidene Spiten Galloons....10e 
Waift und Sleider: Kacon Leiften, fehwere Sohlen für die 


25c und 50c Eluny u. Antique Bands, 10c e; 
20e Val. Medallion Galloons Shirt Straße und leichte S ürG 

4 S e Sohlen 

Hüte, früher mit 86.50, 88 ten, — — fürGeſellſchaf⸗ 


35e weiße u. Cream Bal. Spit. Gall....1Oc x =) 
und $10 marlirtt-n 4 Ye BO 52 reis, Montag 62 A 
jest für S4. id) J \ su rag ee —— . 


50c feinite breite Val. Spiten 
Damen:Orfords, egtra Werthe, hers 


35 Point de Paris Spigen 

10c Point de Paris Spigen und Einf. 30 
vorftehende oder leichte biegfame 
Sohlen, in Schnürs oder Prince 


10c orientaliiche Spigen, weiß u. Cream..3o 
5e und 10c Torhon Spigen u. Cinjäße....3o 

Alberts, mit Gummizug AYnftep, 
Zadleder oder ganz 


$1.50 Roint de ParisSpizen Allovers.. 
Slace, einjchl. ein ungehenrestager vd. uter-eten LA 


10c und 15c Stidereien 
25c u. 35c breite SchweizerStidereien...1Oc 
m as In ee * — Muſter Oxfords und Slippers für Damen und Mädchen, elegante 
32.00 Venice Spigensfragen..u..n.....79e Werthe von unferen regulären Lagern und Odds und Ends, 
596 Korfet Cover Stidereien Ladlener und Glace, Werthe bis zu $3.00—auf gehäufs 
Ic Net Top Spiten ten BargainsTifchen, für morgen zu 

Schuhe und Stippers für Kinder und Babies, in fehlwarz, 

und lohfarbig, meiftens OddS und End$ in Heinen 

Nummern —Wlontag nur 


| Neue importirte fanch 
Striimpfe f. Damen, aud 
auch in ſchwarz u. ſchwarz 
mit weißen Füßen, ein 
große Lager, 


‘ w 
prächtige Foe 2560 


Moderne 
Männer, von feinem 


Muſter-Hüte, 


812.00, 315.00 


markirt, ſind 

herabgeiegt uf pp MR 
$8 und s6.50 
Fertige Hüte, Stroh-Braid, mit Sammet garnirt, für..49e 
Fancy gemijchte Chiffon-Hüte, meiftens jhwarz, nur. ...75e 
Kränze f. Kinder-Hüte, 49e, 29e, 19e und ..........12c 
Glas: Trauben, 3 Farben, mit großem Bund Laubiwerf... 29e 
Farbiger Seiden Mull, doppelte Breite, alle Farben, Ypd. 1de 
Seidenes Draht-Geſtell, alle Facons,................ 19e 


Sämmtliche 
früher mit 
und $18.00 


..... 


rot 


4öc 


50c und 75c Spiten und Stiderei Noting- 
Nefter, 3 bis 1 Yard lang, 
für 50e und 


Pilafters, Doppeltes Fyall®rett, volles, breites jchivingendes Noten: 
s Unterhojen für Männer, ein 

perjeft. $475 Piano 

—— Sorte, morgen 

Spezielle Bargains in gebraudten Pianos 

Fin Emerjon Square, in feinem Zuftande, für Feine Balbriggan Hemden und Unterhojen f.Män- 30€ 
Ein volltommen neues Adam Schaaf Upright, für..........® | Dopveifabige Männer-Unterhemben und :Hofen, in ecru, braun Ag 
Leichte Abzahlungen wenn gewünfjdt. Alte Pianos in Tauſch gel und blaugerippt oder einfah — Eure Auswahl morgen e 


Pult, die Arbeit und Polirung ſind vollkommen N 
R zelne Partien unjerer 50c 
Gin großes Knabe Upright, in ausgezeichnetem Zujtand ner, Unterhojen haben vollen doppelten Sig 
nommen. 


Ein armer Junge. 


Ktigge von Unnapd. Krane. 


Die Nachmittagzfonne Tangmeilte 
fi in einem üben Zimmer, befjen 
Mände förmlich zu gähnen [chienen. 
Die Büften Mozarts und Beethopens, 
die den einzigen Schmud des Raumes 
bildeten, blickten bedenklich ſchlaftrun— 
ken in die Welt, und ein paar ſteife Ge⸗ 
raniumbüſche am Fenſter hingen die 
Köpfe. 

Eins, zwei, drei! Eins, zwei, drei! 
rief eine Stimme in gewohnheitsmäßi⸗ 
gem Tonfall und ein Tattſtock klapper⸗ 
te auf dem Pult. Acht neugierige 
Mädchenaugen richteten ich auf das 
Notenblatt, nachdem fie in der Pauſe 
einem verirrten Falter nachgeblickt hat⸗ 
ten, und acht Hände begannen wieder 
an dem Muſikſtück zu üben, das die be⸗ 
ſten Schülerinnen Herrn Auguſt Hein— 
rich Müllers im nächſten Prüfungs— 
Konzert ihren bewundernden Eltern 
und Tanten vorſpielen ſollten. Auf 
dieſes Ereigniß freuten ſich die Bade 
fiſche wohl ſehr, aber das Ueben unter 
dem Taktſtock des Geſtrengen war we⸗ 
niger kurzweilig, und es wurde daher 
als eine ſehr angenehme Unterbrechung 
empfunden, als außen an die Thür ge— 
klopft wurde. 

Meine Damen, wir machen eine 
Pauſe, ſagte der Lehrer in würdevollem 
Ton und öffnete die Pforte feines Mus 
ſikſaals. Ein bejcheidener Mann trat 
ein, der ein mandelndes Kleiderpadet 
an der Hand führte, auß dem ein alt» 
kluges Kindergeſicht hervorſah. 

Schön, Herr Sekretär, daß Sie ein⸗ 
mal kommen! ſprach der Muſiklehrer 
in gönnerhaftem Ton und reichte dem 
Manne zwei Finger ſeiner gepflegten 
Hand. Dann wendetegr ſich zu ſeinen 
Schülerinnen: Meine Damen, hier der 
tleine Heini Dornbach iſt das junge 
Talent, von dem ich Ihnen bereits ge⸗ 
ſprochen habe. Sag' ſchön guten Tag, 
mein Junge. 

Der Kleine war mittlerweile von ſei⸗ 
nen Oberkleidern befreit und ſtand nun 
als ein blaſſes, unanſehnliches Kind 
bon etwa ſechs Jahren vor dem kriti⸗ 
ſchen Publikum, das ziemlich enttäuſcht 
dreinblickte. Der vielbeſprochene Wun⸗ 
derknabe Herrn Müllers war ſo gar 
nichts zum Hätſcheln und auf den 
Schooß nehmen! Ein zierliches Mäd⸗ 
chen von zwölf Jahren ſchnitt eine klei⸗ 
ne Grimaſſe, die der Lehrer bemerkte; 
er drohte ihr mit dem Finger, warten 
Sie ab, Alix! ſagte er. 

Der Vater ſtimmte jetzt eine Geige 
und reichte ſie dem Kinde. „Freut 
Euch des Lebens“, geigte Heini mit al⸗ 
lerlei kleinen, ſelbſterdachten Variatio⸗ 
nen. Bravo, bravo! lachte das Publi⸗ 
tum. Noch mehr? fragte er, als er ge⸗ 
endet hatte und trug allerlei Stückchen 
mit Verſtand und Ausdruck vor, bis 
—* Müller zum Schluß mahnte. Die 

dchen waren jegt ganz umgeftimmt, 
be wollte mit er ee reden und 
pielen, während ater freubeftrah- 


bon Werden, der Badfifch, der zuerſt 
die Nafe gerümpft hatte, nahm Klein- 
Heini in die Arme und wollte ihn füf- 
fen, was einen müthenden Widerfpruc 
feiner gefräntten Mannesehre zur Yol- 
ge hatte. Ich Tafje mich von feinem 
Mädchen Füllen! jchrie er unter gewal- 
tigem Strampeln. 

Menn Du Deine Anficht nur jpäter 
nicht ändert! lachte Herr Müller Teife 
in jich hinein; er machte manchmal gern 
ein Späßchen. — 

Zwölf Jahre waren verſtrichen. 
Wieder war es ein langweiliger Nach— 
mittag und wieder übten einige Back— 
fiſche im öden Muſikſaal, in dem ſich in 
all' der Zeit nichts verändert hatte, 
außer daß die Naſe vom Gipsmozart 
gekittet worden war und ſein Genoſſe 
ſehr ſchwärzlich angehaucht dreinblickte. 
Auch Herr Auguſt Heinrich Müller war 
noch ganz der Alte, nur Alix hatte ſich 
verändert, und die Mädchen muſterten 
mit Bewunderung die ſchöne junge Da— 
me, die ihr Lehrer auf einen Stuhl 
komplimentirte. 

Ich komme mit einer Bitte, begann 
ſie, können Sie mir wohl einen Violin— 
ſpieler empfehlen, mit dem ich manch— 
mal muſiziren kann? Keinen Virtuo— 
ſen, irgend ein ſchlichtes, einfaches 
Menſchenkind, das weder ſchlecht gi 
zu jchredlih aut fpielt — wobei i 
eben mittann! 

Hm, o ja, Herr Müller fchien nach» 
zubenten. Warum denn nicht? fügte 
er zu fich jelbjt redend hinzu und jagte 
dann: Sie jpielen gut, mie ich von 
früher her weiß, namentlich Beethoven 
fpielen Sie recht brav, da wäre er fchon 
nicht jo übel, aber, aber.... Er fpielt 
nämlich ein Adagio ganz gut, recht gut 
jogar, aber mit dem Allegro da hapert3 
immer, da liegt fein euer drin, fein 
Leben. 

Nun, wenn’3 weiter nichts ift, dann 
fönnte man e3 ja mit Jhrem geheim 
nißpollen „Er“ probiren. Mer tft e8 
denn? 

Vielleicht erinnern Sie fich feiner 
nod, er heißt Heini Dornbad). 

Ad, das komische Wunderfind, das 
nachher in Yhren Prüfungs-Konzerten 
immer jo bübfch fpielte und dazu auf 
ein Schemelchen gejtellt murbe! Mie 
geht es ihm jeht? 

Schleht geht’3 ihm! Die Eltern 
find geftorben, er wohnt bei der Groß> 
mutter, die jelbjt arm ift, dabei tft er 
ftet3 fräntlich, fommt nicht recht weiter 
in der Mufit, ich unterrichtete ihn ums 
fonft, e8 wäre ihm ein Kleiner Verbienft 
zu gönnen; bm, ich will mal mit der 
Großmama fprechen. 

Acht Tage fpäter fam ber junge Mus 
fifer zu Altz, Die al3 vielgefeierte Erbin 
mit einer alten Tante eine Villa im 
pornehmften Piertel beimohnte. Der 
arme Heini wagte faum an der Haus 
thür zu fchellen, denn er war fich feines 
mehr tie befcheibenen Aeußeren be— 
mußt. lie aber that, als ob fie fein 
fabenfcheiniges Rödchen nicht bemerfte, 
empfing ihn iwie einen alten Befannten, 

erwärmten Salon 


Aa 


Amitation GuyotsHofenträger für Männer, werth Orc — für....123c 


nieberfiten und bemühte fi), den Jun= 
gen au feiner Verlegenheit heraugzus 
reißen. E83 wurde Thee getrunfen und 
bie alte Tante bot ihm Badiwerf dazu. 
Er hielt feine Taffe und thaute erft auf, 
als jeine jchöne Wirthin ein Thema 
anjchlug, das ihnen beiden geläufig 
war, die Mufil. Da fing er anzu 
fprecden und fein dunfles Auge, das 
einzig Schöne in feinem Geficht, befam 
Ausdrud und richtete fich auf Die Mäd- 
&hengeftalt, die im niedrigen Geffel ne= 
ben ihm halb lag, halb faß und die 
tleinen Füße in Pantöffelcden auf das 
Kamingitter ftüßte. Die Seide ihrer 
Gemänder fnifterte leife bei jeyer ihrer 
Bewegungen, und das Lampenlicht 
fpielte in ihrem goldbraunen Haar. 


Nun wollen wir aber anfangen zu 
mufiziren, jpracdh fte endlich und trat 
an den foftbaren Flügel, auf dem fie 
einige Atforde anfchlug. E3 klang mie 
ber Ton einer Kirchenorael, jo voll und 
tief. 

Mas befehlen Sie? fragte er, und 
ber Bogen zitterte in feiner Hand. 

Beethonen, die jegjite Sonate in 
A-Dur, antwortete fie lafonifeh, und 
hielt ihm das Buch Hin, das er auf fein 
Bult legte. 

Sie begannen und Alir machte ein 
enttäufchtes Geiiht. Herr Müller 
hatte Recht, das Allegro wurde ziemlich 
langweilig unter Seini3 Bogen. O 
meh — zum Schlecdhtipielen mar der 
gute Junge doch ein bigchen zu häplich! 

Doh nun fam das Adagio, das 
berrlihe Adagio, und damit Iebte 
Heini auf. Er mar mie verwandelt, 
feine Geige fing an zu fingen mie ein 
fühlendes Wefen. Alir vergaß faft 
mitzugehen im Spiel por Bermunde- 
tung, und draußen vor ber Thür 
borchten die Dienftboten auf das mun- 
derpolle Lied, das Flügel und Violine 
fangen. 

Sie find ein Genie! ſagte Alix ſpä— 
ter zu dem Jungen, al3 man mit der 
Mufit zu Ende war. 

Er machte ein dummes Gefiht. Wie 
meinen Sie? jtotterte er} und warf ein 
tleines Tifchchen um, das ihm im Wege 
ftand, als er fein nftrument in den 
Kaften legen mollte. 


Die Dame lachte und fagte weiter 
nichts. Gelegentlich aber nahm fie ihn 
manchmal vor megen feines Iahmen 
Allegros; er verfuchte dann auf ihre 
Intentionen einzugehen; e8 murbe auch 
ein menig beffer mit dem gemünfchten 


Teuer, aber fein Beftes blieb doch im- 


mer die Kantilene, und er befam bde3- 
halb bei Werbens den Spibnamen: das 
Adagio. 

Heint aber war das gleichgültig, 
denn er lebte in einem YFeentraum, feit 
er zweimal die Woche zum Spielen in 
die elegante Villa ging. Nun hatte er 
doch Augenblide, wo er nicht ange- 
fohrieen, nicht in bie Eden geftoßen 
wurde, wo ftatt der verbitterten Groß 
Mutter, die über jeben Biffen zeterte, 
ben er in den Mund jtedte, eine jchöne 


Dame freundlich mit ihm fpradh, feine 
Qutunftäpfäne anbörte, ihm The ein- 


ſchenkte und ftillfehweigend feinen Tel» 
ler füllte und ihn mit „Herr Dornbadh” 
anredete. Zeitmweile fagte fie im Eifer 
auch Heini zu ihm, und das flang fo 
Thon! Er hatte noch) nie gewußt, daß 
er fo einen melodiöfen Namen hatte; e8 
war wie Mufif, mie ein Adagio von 
Beethoven! 

Und feine Gönnerin mar fo fchön! 
Ob fie in den Augen der anderen Mens 
Then auch fo Schön war, fiel ihm nie ein 
zu fragen; er hätte auch Jeden für ver» 
rüdt gehalten, der nicht gefunden hätte, 
daß Fräulein Alir von Werden Die 
pollfommenite Lichtgeftalt jet, Die je 
bon Himmelshöhen herabgeitiegen war, 
um Gterbliche mit ihrem Lächeln zu be= 
glüden. 

An einem fchönen Abend im uni 
traf Heini fein Ideal in Geſellſchafts— 
toilette. Wir haben heute einige Zuhö— 
rer, erklärte fie ihm, da müffen wir und 
zufammennehmen und gut fpielen. Sie 
fhien in der That an etwa Lampens 
fieber zu leiden, denn fie mar von einer 
nerböjen Unruhe, die ihr fonjt fremd 
ar, fümmerte fich wenig um den Jun= 
gen und nejtelte fortwährend an ihrem 
Anzug herum, alö ob er ihr immer no 
nicht gut genug füße. Der Junge aber 
ftand und jtarrte fie an. So hatte er 
fie noch nie gefehen in dem bduftigen 
Yeengewand, das fich fo meich jeder 
Bewegung anfchmiegte und am Hala 
offen war, daß ihr Kaden in zartem 
Golbdton, von bräunlichen Löten ums 
ringelt, au3 dem Spitzengewebe hervor— 
glänzte. Er Stand und ftarrte und 
hielt eine halberblühte Moostofe in der 
Hand. 

Seten Sie fich doch, Heint, Sie ma- 
chen Einen ja ganz nerbös mit Ihrem 
Herumitehen, jagte Alir endlich. 

Gemwit, gemiß, ftammelte er, ich 
möchte |hnen nur erft dieje felbftgezo- 
gene Rofe geben dürfen. 

Dante, Sie Jind fehr freundlid! 
machte jie zerjtreut und jah zum Ten 
fter hinaus. Sein Herz aber Hlopfte 
zum gerfpringen — würde fie die Rofe 
zu den anderen, den gluthrothen in 
ihrem Gürtel Sieden? Da fuhr drau= 
Ben ein Wagen vor und fie warf feine 
Rofe leicht auf das Klavier und eilte 
zur Thüre. 

Einige Minuten darauf betrat die 
alte Baronin Breitfel3 den Salon, auf 
ben Arm ihrer jungen Gaftgeberin ge= 
fügt. Ihr Sohn, der berühmte 
Sport3mann, folgte und überreichte 
Alir einen Strauß kojtbarer Blumen. 
Geftatten Sie mir, gnädiges Fräulein, 
näjelte er dabei. Xhre Hand zitterte, 
als fie den Strauß in Empfang nahm, 
und fie vergrub einen Augenblid ihr 
Geficht hinein. 

Alfo das ift ihr Protege? fprach die 
alte Dame hulbooll, al3 Heini porge- 
ftellt wurbe, nachdem fie bie Tante be> 
grüßt hatte und behaglich in einem 
Seſſel jah. Sie follen ja fehr gut 
Tpielen, Herr — Herr Darmborf, Da 
ihr Heints Familienname mieber ent- 
fallen war, blieb fie bei biefer Variante 
und nannte ihm jo den ganzen Abend, 


Bi 


Er antwortete fheu und verlegen auf 


ihre Anrede und verneigte fich linkifch 
dazu. 

Man nahm den Thee, und Baron 
Breitfel3 faß beinahe ebenfo unges 
müthlic) da wie Heini, obwohl er e3 
fi als Weltmann niht merken ließ. 
Er mußte nicht recht, mas er fagen 
follte, da er fich meiftens in Gejelichaft 
ganz anderer Damen bewegte, und 
dann graute es ihm auch im Stillen 
bor einem Mädchen, das er im Ver— 
dacht hatte, ein halber Blauftrumpf zu 
fein, und das3 Beethoven jpielte. Wenn 
ſie wenigſtens etwas Luſtiges Tpielen 
wollte — aber Mama hatte ihm einge— 
ſchärft, ja nichts zu ſagen und auf die 
Muſikſchrulle der ausgezeichneten Par— 
tie einzugehen. In der Ehe kannſt Du 
ihr das Klavierſpielen abgewöhnen 
oder aus dem Hauſe gehen, wenn ſie 
durchaus muſiziren will. Das Letztere 
hatte er ſich überhaupt reichlich vorge— 
nommen — na, und das Mädel hatte 
Geld — gute Figur — ja, und man 
hatte Schulden — in Gottesnamen 
denn Beethoven erdulden! 

Es wird mir ein Hochgenuß ſein, 
Sie ſpielen zu hören, gnädiges Fräu— 
lein! ſagte er nach dem Thee und bot 
Alix galant den Arm, um ſie an den 
Flügel zu führen. Die Zwei waren 
ein ſchönes Paar, und Heinis Kehle 
ſchnürte ſich plötzlich zuſammen. Er 
haßte mit einem Mal den Kavalier bis 
zum Wahnſinn, und das Herz ſtand 
ihm dabei ſtill vor banger Ahnung. 

Aber er ſollte ja ſpielen! Mecha— 
niſch nahm er den Bogen zur Hand 
und begann. Im Spielen aber kam es 
über ihn wie das Fieber, und er nahm 
das vorgeſchriebene feurige Tempo mit 
einer Leidenſchaft, daß Alix, trotz ihrer 
ablenkenden Gedanken, ganz erſtaunt 
zu ihm hinſah. Sie hatte alle Mühe, 
ihm zu folgen. Was hätte Herr Mül— 
ler heute zu ſeinem Schüler geſagt?! 
Er riß ſeine Mitſpielerin fort, es über— 
kam ſie auch, ſpielte ſie doch für ihren 
künftigen Gatten, und der Flügel bebte 
unter ihrer geübten Hand, während er 
um die Weite mit der Violine ſtürmte 
und grollte, lachte und weinte. Und 
dann kam das Adagio! Heini übertraf 
ſich ſelbſt, es ſchluchzte eine Seele in 
ſeinem Inſtrument, Alix vergaß ſogar 
ihre Gäſte über dem ſüßen Lied und 
führte die Sonate bis zum Schluß 
durch, ehe ſie ſich, mit einer ſchüchter— 
nen Frage im Blick, nach dem Baron 
umdrehte. 

Er fuhr gerade aus einem Schläf— 
chen auf, aus dem ihn ſeine Mutter 
nicht zeitig genug hatte wecken kön— 
nen. — — 

Am Abend, als Heini in ſein Dach— 
kämmerchen zurückgekehrt war, vergrub 
er jich in fein Bett mit fieberndenBul- 
fen. Ymmer fort fah er Mlir vor Aus 
gen. Bald meinte er wie ein Kind, dann 
lachte er plöglih mie im Vorgefühl 
eines Triumphs. Sein eigen, ganz 
fein eigen follte fie werben, menn er 


ber große berühmte Künftler war! Er; 


daß er ein Genie mar, daß ihm bie 


Welt wintte, daß er Lorbeer und Gold 
berdienen würde, daß fie den andern 
bergefjen würde, und dann und 
dann — — 

Am andern Morgen, al3 Heini [pä> 
ter denn fonft in die Wohnung feiner 
Großmutter hinunterftieg, war Die 
Alte ausgegangen, aber der Diener 
des Werden’fchen Haufes ftand por der 
Ihür. Heini mechjelte die Tyarbe, ma3 
wollte Alir von ihm? 

Der Livreemenfd) drüdte ihm ein 
bejchwertes Briefchen in die Hand und 
jagte: Hier, Herr Dorndad), ift das 
Geld vom gnädigen Fräulein. Ge— 
möhnlich quittirt die yrau Großma= 
ma, na, Sie fünnen das ja gerade fo 
gut thun. . 

Er brad) ab, denn Heini taumelte 
plöglich und mußte fi an einerStuhl- 
Iehne fejtgalten, um nicht Hinzufallen, 
mährend ihn ein Huftenframpf jchüt- 
telte. 

D je, ift Ihnen nicht qut? Jagte der 
Diener mitleidig und ließ den jungen 
Menichen niederfiten. Na, ja, der Hus 
iten, das ift bös! Trinten Sie fleihig 
Ihee und halten Sie den Hals warım, 
das hilft! Und nun WUdieu, ich mwill’3 
beitellen, daß Sie hr Geld gefriegt 
haben; ich brauche feine Quittung für 
diesmal. 

Damit ging er, und Heini blieb 
figen, ftarrte auf das Geld, und fein 
Athen ging feuchend. ALS feine Groß- 
mutter hereintrat, erfchraf fie vor fei= 
nem Ausfehen. Herrje, Heini, was ift 
Dir? 

Er aber deutete auf das Geld. 
Schidt fie da3 immer? fragte er heifer. 

Natürlich, was fragt Du fo jonder- 
bar? ch hab’& auch redlich für Dich 
verivendet, die neuen leider ange= 
Ihafft, Dir Fleifch zu Mittag gekocht 
— mas ftöhnit Du fo, ift Dir Tchlecht? 

Bezahlt fie mich immer, feit ich mit 
ihr mufizire? 

Ei gewiß! 
e3 umfonft zu thun! 
bei Zeiten geforgt! 
tönnen blechen. 

Ein verzweifelter Aufſchrei unter— 
brach ſie und dann lachte der Junge 
gellend auf. Bezahlt, bezahlt — der 
bezahlte Muſikant, der der reichen Da— 
me für ihr Geld etwas vorgeigt — — 

Heini, um Gotteswillen! Der Jun- 
ge wird mahnfinnig! - 

Er Toleuderte das Geld auf den 
Boden und trat darauf und fpie es an 
in jeiner tollen Erregung. Bezahlt — 
bezahlt! Lachte er wild. Bezahlt das 
Herzblut, bezahlt die Thränen, be- 
zahlt — Baar auf Heller und Pfen- 
nig — o die Schmad), die Schande — 

Heini, Heini — um Alles in ber 
Welt! 

Er fiel jähling3 nach vorne mit ei- 
nem furzen, gurgelnden Laut und 
dann fam e3 in heißem, bunfelrothem 
Strom und quoll ihm au3 dem Mund 
und ftrömte über den Tifch und über 
ba3 Geld am Boden. — &3 Hit ja Alles 


begafit! röchelte er babe, 


Du wärft au) dumm, 
Dafür habe ich 
Sp reiche Leute 


Man brachte ihn dann in’3 Spital. 

Nach einiger Zeit wurde die Stabi 
dur die Neuigkeit überrafcht, daf 
Baron Breitfels mit ber „Iyeichen 
Pepi“ vom Variete-Theater burchges 
gangen mar und fie im Auslanbe ges 
heirathet hatte. Seine Gläubiger, bie 
auf eine gute Partie gerechnet hatten, 
waren weniger froh darüber als er, ber 
mit feiner freugfidelen Frau fehr glüd« 
lich wurde. Sie vetftand mit ihm ums 
zugehen und Fannte Beethoven nich 
einmal vom Hörenjagen. 


Air entjchloß fi, wieder mit ben 


Tante auf längere Reifen zu geheny 
doch ehe fie abreijte, erhielt fie u — 
Spital einen Brief, in dem ihr ber 
arme Heini den ganzen Unfinn feier 
Liebe fchrieb und ihr fagte, daß cr an 
der Schmadh ftürbe, für die glüdhlichften 
Stunden feines Lebens bezahlt moxben 
zu fein! Erft lachte fie über ben bers 
rücten Brief, dann molite fie Höfe mer 
den, und bann meinte 
darüber. 

Ein paar Tage darauf ge 
ihm ein 

Schreiben und ein Körbchen mit Obſt 
und Blumen. Gie ließ auch regelmäs 


Big nad) ihm fragen. Sie wollte ihm —— 


auch befuchen, aber die Aerzte verboten 
jede Aufregung und er wünfdte e& 
ſelbſt nicht. 

Als er im Sterben war, phantafirte 
er bon einem herrlichen Adagio, bag 
ihn umtönte, und dann fah er eine 
mweißgefleidete Gejtalt mit langem 
goldbraunen Haar an feinem Bett 
ftehen. So fchlief er ein. 

E3 ift beffer fo! meinte Herr Auguft 
Heinrich Müller, als er mit zum Bes 
gräbniß ging. Ein tüchtiger Mufiter 
märe doch nie aus ihm geworben, er 
fonnte nur Adagio gut fpielen, mit dem 
Allegro hat’3 ftet3 gehapert, 


Der Grunewald, 


Wie man au3 Berlin fchreibt, wird 
bei der bevorftehendenlimmandlung des 


Grunewaldes in einen Volkspark auch 3 


der Fiskus auf ſeine Koſten kommen 


& 


fie recht Bitterfig 


freundlich = fchwefterliches“ * 


Denn gegen 2000 Morgen follen alle a 


mählich der Bebauung im Landhaus: 
ftil erfchloffen werben. Der größere 
Theil davon ift nördlich der projeltir- 


A 


ten Doeberiter Heerftraße ‚in ber Rich» ° g 


tung nad) dem Spandauer Bod zu, 


belegen und hat Anfchluß an den füb- = 
meitlihen Theil von Charlottenburg, 


5 
% 


der jet gleichfalls baureif gemaht 7 
wird; der andere fleinere Theil bes für 


die Bebauung beftimmten Forfilandes © 


eritrecdt jich füblich der Heerfiraße, In 
anderen Iheilen de3 Grunemalbes Toll 
die Yorit von der Bebauung nicht bes 


rührt werden ‚mit Ausnahme von breit - 


Stellen ‚wo Reitaurationen errichtet 
werden; hiervon wird eine am 


ufer, die zweite am Teufeläfee und bie 3 


britte in der Gegend der Sau 

ren Plaß erhalten. Die Um { 

gen beö Grunemwalbes erfolgen erft na 
m Bau der 


Tr und ber il 
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Sommer⸗ MPutzwaaren zur Hälfte 


Ein fhneller umd durchgreifender Räumungs = Verkauf 
beginnt Montag Dlorgen und umfaßt jeden garnirten 


Hut im Geichäft. 


Mie gewöhnlich jind unjere NRäus 


mungspreife jofort auf den niedrigiten Puntt gejegt— 
deshalb waren Die Rönmungs-Verkäufe immer io ſehr 
erfolgreich — hunderte der ſchönſten Hüte der Saiſon, 
alle modern und kleidſam, zu gerade der Hälfte unſerer 
früheren niedrigen Preiſe. 


51.48, 85.48, 81.98 und 81.48 


Split uad Fanch Stroh⸗Sailors für Damen, 
die neueſten Blocks, ſpeziell, 

Fancy Stroh Dreß 
gehrten Muſter, werth bis 81, 

Ein Tiſch voll mit 
bis zu 49c— Auswahl 

Fanch Stroh Braid, 
per Yard 


Blumen. 


29e iwerth, die Auswahl 


Montag 4öc 


einihl. alle be= 21c 
Auswahl.. 
Stroh DreßsfFacons, werth Ic 


Facons, 


nur Montag, 


Gin großer Tifh voll; ein Dutzend 
begehrte Sorten, mande bi3 gu Te 


Hüte frei garmirt. | 


3 Artikel von der Kleiderllofle-htheiung 


mwetthe eine neue Aera in billigen Verkäufen anzeigen—nie dorher wurden 
Unterfucht die Qualitäten jorgfältig, 
ordentlich niedrigen Preije, und por Allem, daß es Die faifongemäßeften 


Bargains wie Dieje offerir 


ſolche m 
becchtet die außer 


Stoffe im 


Markt ind — darıım wird morgen ein denfwürdiger Tag in Kleiderftoffen jein. 


$1: feidene und ganzwollene Eoliennes, ASt. 


0 Etüde feine feidene und — Eotiennes, reiche, teiche, 
Royal und Napysblau, 
Nile, Gardinal etc. Dies find Fabrtianten „Seconds*— ein jhabhafter Yaden 


En von ſich hübſch Kleidenden, 
W Roſe, 


oder ſonſtige Veſcha digung an manchen Stellen; die 
dieſelben Farben werden an der ganzen State Str. für 81.50 vertauft, nur Montag, Vd. 


Stoffe jetzt in ſtarker Nach⸗ 


„elingy“ ( 
grün, Gabet, beilblag roja, 


braun, 


und 


identiſchen Qualitãten genau 


481 | 


25c Craſh Zuitings, 12:r. 


Mehrere taufend YpS. ver beiten Sorte Crajb Suitings, in fanch Snowflefe Mirturen und Gtas 


mine und Woile Novitäten, JA hübſchen Lohfarben, 
Der pafjendfte Stoft für die warmen Metter Shirt-Waift 


wit, Duting-Suit8 etc. Ueberall für 25c verkauft, im Gdladen, nur, Yard 


von, Gardinal, weiß etc. 


neuem grün, braun, Cadet, Navy 


122 


50c ganzmollene Albatroß, 25r. 


500 weitere Stüde von der beften Dualität 38:pöll, 
Reieda, 
50e verfauft wird. Montag, auf dem zweiten Stodiwerl— 


Yurd 


zofa, hellblau, Rofe, Cadet, Navy, Royal, 


Dualität, melde überall für 
Rleiderftojj- Departement, ertra 


ipeziell, die 


Albatroß, in Weiß, 
Dies ift die 


Gream, 


25 


reinwollenem 
Nile, Emerald etc. 


Schwarze Bleiderftoffe herabgeleht 


50 Stüde 40⸗3öll. reinwoll. Voile, 
6Ge⸗Qualitãt, per Vard 

800 Stüde 46.zöll. ic 
liſche Brilliantines, Yard, DBSe, 8960, 39 
7De, GDe, 500, 480 und 


ſchwar ze echte Mohait eng⸗ 


el 


19 Stüde 52-3öl. Schwarze reinwoll. 39€ 
Canvas Gtamine, gut Töc werth, Vp.. 

100 Etüde 50:30U. ſchwarze reinwoll. importirte 
tranzöf. Voile, überall für $1.50 ver: 
tauft—ipeziel, Montag, Yard 


$2 und $S3 Patent-Pederihuhe zu 98er. 


Ein günftiger Einfauf für Baargeld — 2, 


Miles’ 


gemadt auf 
Duarter Abfäge, 
der größten Chicagoer Schühgeſchäfte, 
Paar vertauft zu werden, und 


860 Paar von 
Batent:Lederfhuhen für Damen, 
und Kinder 


12 der neueften Leiften, Mattleder Tops, Spring und 
alfe Gröken und alle Weiten — gemacht für eines 
um für $1.75 bi3 

die Beitchung zurüdgezogen, 


8 per 


)S 


weil 


der Kabrifant fie nicht zur Lontraftlichen „eit abliefern konnte — 
fie werden nit fange vorhalten zu d. wunderbar niedrigen Preis von 


Hodfeine Spiben und Stickerei Werihe, 


die von Hugen Käufern Montag nicht üderiehen werden. 


Hamburg Edge und Cinfas, die für öc 
verfauft werden jollten, Montag. 38 16 | 


Fadritanten „End?“ von Hamburger Gdges und 
Ginfek, 2 bi3 6 Bol breit, perfefie Stoffe, 
Qualitäten wertb bis zu 19, zu, 3: c 
Yard, 10e, Tie, Se ee 2 


Die modernen im!tirten Cluny Qänder, 2 bis 6 
35 breit, nirgends jold’ ** Auslage, nir⸗ 
Fends oiche Werthe— Vard, 250 230 
iGe, 12:e, Se, 6c Ex — 2 


bo hlaefäumte? und beftidtes Sfirting, 
Se bis 81.25: Werthe— morgen 

Yard, 500, 48e und 

Allover Stiderei, ein halbes GR er alferneutes 
ften Entwüllrfe, Yard, Bde, 6We, < 
EEE ER 39e 


Serventine Spitzen in ſchwarz, weiß und 
und eam — 


Crcam, zu, Yard, 100, So, Ge urd.. 
18⸗-zöll. Allover-Spitzen in, weiß 
zu} — 1& 
39e, 29e um. 19e 


45-301. 


biübfche neue Muiter, 
Yard, 59e, 48ec, 


Beſchädigte Carpets. 


83,000 Rollen von Moquette, Velvet und Bruſſels Carpets 


und Mattings, von dem 


Sener-Afekuranz-Verkauf von Artnan, Steihler & Co.s 


Salvage Lager (Bhiladelphia, Na.) —- alle von der ler. Smith & Ems Yabrif —-de3: 
halb wird diefer Verkauf für fluge Käufer von Intereije fein, dent ihre Carpets gehö— 
ren zu den beſt hergeſtellten — die Preiſe ſprechen für ſich ſelbſt. 


Partie 1—Prufjel3 Garpet?, 
befhädigt, werth bis zu &0c, Montag, 39 
Yard, 5öe, 48c, 45c und e 
Partie 2Bruffcls Carpets, durch En Rauch 
und Waſſer beſchädigt, werth bis 19e 
Ge, Auswahl, Yard, 290, 250 Bi 
vartie 3Moquette und Velvet Carpeting, die 
ag Anzahl ift beinahe tadellos, Werte bis 


Fu $1.50, morgen, ber Yard, 
öde 7de, 6Be, 59e und 


nt 


Spiben-Gardinen. 


Eines dabritente Ueberſchußlager von —— 
Gardigen zum DVerfauf am Montag, der beite 
Wer den wir je offerirten, alles volle u 
Ae% und Breiten, Auswahl, jede 


Grenadine Gardinen, die paffendfte Gardine für 
den Sommer, alfe Farben, je Baar, 98c 
81.59, 81.48, 81.18 und 

Nuffle Gardinen ee von fancy geftreiftem 
Must, 40 Bol breit, 3 Yards lang, 59€ 

ontag, Paar 


Domeftic Arabian Gardinen, 
FR Paar, 84.98, 83.98, 


vollftändige Uuss 


2.48 


Bobbinet für Gardinen etc., 45 Boll breit, weiß 
oder Kcru, jpezich am Montag, zu, 
die Yard 

Golden Drapery, al 
für bar, 
per Yer 

u Couch⸗Decken, 9 Boll breit, 8 Yarde 
lang, jhwer beiranft, 69€ 


— — ———————— 
5 Probenenden von fanch Belcurs und 
Damafte, werth bis gu 50c, Ausiwahl.. 19e 
0 Brobenenden von feinen Zrifb Point umd 
Brufjeld, Probenenden werth bis zu 4dc 
81.00, Auswahl 
10,000 Rollen von Tapeten⸗Borders, werth 1c 
bis au 2ic; Montag, Rolle, nur 
100 Dutend Fenfter-Roulenur’, meiftens in grüs 
nen farben, 7 Fuß lang, werth bis 
8356, dollitnädig, nur 


F Motions, fancy Waaren 


Belding Bros.’ und Richardſon's 
Buttonhole Iwift, 3 Epulen 


Gute import. Gold Eye Nadeln, — 
5 Papiere für 

) Aluminium fFingerbüte, 3 

> Bute VPerlmutterfnöpfe, 

2 Dusend 


alfe Farben, das MWaffenpdfte 
morgen zu, 


für 
rein weiß, 


(ding Bros.’, Richar dſons und 
er & Urmftrongg Mai Stid- 
Borm, — Sch 


x emberg Mufter, ungeheure Aus» 
von Muitern, Auswahl 


Milwards import. Nadeln, Papter.. 
Mobert's Gold Eye Nadeln, Papier... 
Wolle Auswahl Brainerd & Arm: 
Hrongs WaigStidfeive, Hilo, Rope, 
Amiften Roman und Eafpian Flo — 


derbefat, 10c, 15e und 25e 
üten, Auswahl, Vard 
. 2. ze Sechs⸗Cord —— 


Beinen SE De tee 


ig, Ge ae, 1.59 


ä 


nur durch Waſſer | 


Partie 4100 Rollen jchweres China Stroh: 
ing, nur durd Rau befchädigt, werth bis „zu 
95c, per Vard, 15e, 123c, 
10e, Sie und 


500 Rollen fanch japanifches Matting, unjere 
eigene Amportation, alle Farben, reaul. 25e 
und 35 Qualität, Montag, 8 

rs 15€ 


Yard, 19e und 
100 Reiter beihädinte GCarpets, alle Längen, in 
PBrufjels, werth bis 


Moquettes, Welvets und 
10€ 


zu $2.00, Montag, Stüd, 9Se, 
69e, 48Sec, 39e, 29e, 19c und..... 


Leinen, weiße Stoffe, 


72 Zoll breiter voll gebleichter ganz reinleinener 
in Damaft, die $1.25 Qualität, 69€ 


S8yölliges voll gebleichtes ganz reines Leinen für 
Shirt MWaiit!, Montag, dte Vard für 25c 


DOzöllige ganz reinleinene braune NRoller-hands 
tudhltoffe, andere verlangen 10c, die Die 
Dard zu 2 


18 bei 365 Zoll breite ganz reinleinene ar 
befranfte Damaft:Handtücdher, morgen 91 c 


u gebleichte ganıı teinleinene Damaft 
inner apfins, das Dutend 
N 51.98 


Ertza große befranfte gebätelte Pettdeden — 
Marfeilleg Mufter, ausgezeichnete 66 
Werthe zu 81.48 und 51.19 
Ganz meihe Tudina In einfahen Tuds 
Spiken-Einfäßen, um damit zu 
träumen, jperiell, per Vard 


40zö0. Lamns, fanch mercerized Waifting, Leno 
Streifen, Dimities, Madras Suiting, dotted 
Swiß, werth bis zu Mc die Yard, 10€ 
Eure Ausw. aus der ganzenPartie, Up. 
a 


Rleiderfutter. 


Gutes Futter Toftet hier am wenigften— 
deshalb ift dies Chicagos gefchäftigftes 
Futterſtoff⸗Departement. 


14,000 Yards ſchwarzes Silk Luſter, 
Finiſh, leichtes Gewicht, der paifendfte Stoff 
für Sommer Drop Stirt3, wirklicher 22€ 
Werth 35, Montag ‚per Yard 


S4zöllige ichtwarae importirte mercertzed Serge. 
daS befte, dauerhaftefte Yadet- Futter, 69 
morgen bie Vard zu c 


m. ſchwarze und weiße Pongee Percaline 
ür Drop Skirts, ein ſehr eleganter Stoff— 
aueh Montag die Yard 


und 
= 


dauernder 


Me faced Silefia MWaift Futter, 
die 150 Qualität, die Vard zu 


Importirter ganzleinener Rod:Canpas, 
braun oder grau, fpeziell, die Yard yu.. ‚De 


Befte Qualität — vom ganzen 
Stüch, von 9 his 10 Vorm. und von 8 
bis 4 Nahmittaggs— Yard 


Double * ſchwarze Percaline, die Sorte, 
ür die Ahr immer Bc beygahli— 
ontag, per Yard 


Cream oder weihe 40zöllige frangöftfche Serge, 


für Sommer⸗Jacket⸗Futter — 
der Yard 


Strumpfwaaren. 


Bargain-Thatfachen, die des Lefens umd 
Beachtens werth jind. 


mwarze nabtlofe Damenftrü leicht 
**— —— — EG te 5e 


1000 D d ns f Strit 
En na e y ante ie mopfe “de 
Montag zu E 


TEIHE 


| u die Ernte 


Kunterbuntes pw 4 "Sroßftadt. 


Dowie's Prophetentyum. — Ein Geichäftstonturs 
rent Yohn Wieganders im fernen Often reißt 
dasfelbe Jerunter und fordert den Beherrfder 
von Sion zum Zweilumpfe heraus. — Ein Hoit« 
fpieliger Graben. — Die Berausgabung von 
Staatögeldern für den alten 3%. & M.-Fanal ge: 
richtlich beanftandet. 

Das Beifpiel bes John Wlerander 
Doiie, der ed als Religionzitifier hier 
im Verlaufe bon wenig mehr als zehn 
Sahren zu einer Anhängerichaft ae- 
bracht hat, die gegen zwanzig Taufend 
Köpfe zahlt und ihm fajt blinvlings 


ergeben tft, außerdem zum mehrfacen | 
jomwie zur Prophetenmürbe | 


Millionär, 
unter dem Titel Elias IIL., jteht fei- 


neöiwegs jo vereinzelt da, mie mancher | 
vielleicht denten mag. In der Vergan-⸗ 


genheit jind ähnliche Fälle Häufig vor= 


getommen und in der Gegenwart wird | 


Domwie hier in den Ver. Staaten von 
Yrau Eddy, dem Haupt der „Chriftli- 
hen Wiflenfchaftler“, in Bezug auf die 
erzielten gejchäftlichen Erfolge 
überraat. Auch in andern Ländern 


bat unjer Chicagoer Prophet auf fei- | ber 
nem Gebiete Mitbewerber, die ihn in| 95 


mehr als einer Beziehung in den Schat= : 


ten jtellen. 

Da ift zum Erempel der würdige 
in Pendſchab-Gebiete von Vorder-In— 
dien ſeinen Sitz hat und daſelbſt ſo— 
wohl in geiſtlichen Dingen, als auch in 
vielen weltlichen Stücken von einer be— 
reits über hundert Tauſend Köpfe ſtar— 
ken Gemeinde als unumſchränkter Füh— 
rer anerkannt wird. Dieſer Mirza 
übertrifft unſern guten Dowie auch an 
Beſcheidenheit, die ſich freilich bei Bei— 
den mehr in ihrer negativen Form of— 
fenbart. Während John Alexander 
ſich mit der Behauptung begnügt, daß 
er der wieder fleiſchgewordene altteſta— 
mentariſche Prophet Elias ſei, erhebt 
Mirza Ghulam friſchweg auf den Meſ— 
ſias-Titel Anſpruch. Dieſer Anſpruch 
nun iſt auch unſerm Dowie zu Ohren 
gekommen und hat ihn umſomehr ver— 
droſſen, als er von einem Mohameda— 
ner ausgeht, dem Vertreter einer reli— 
giöſen Richtung alſo, deren Anhängern 
Dowie nicht nur die ewige Verdamm— 
niß, ſondern auch die ihnen in Kürze 
bevorſtehende zeitliche Vernichtung in 
ſichere Ausſicht ſtellen zu können ver— 
meint. Den Mirza Ghulam Ahmed 
ſelbſt hat Dowie einfach für einen un— 
verſchämten Lügenbold erklärt, den zur 
gerechten Strafe für ſeine Ueberhebung 
vorausſichtlich ſchon binnen wenigen 
Wochen oder höchſtens Monaten das 
Donnerwetter erſchlagen würde, oder 
doch ſollte. 

Dieſe wenig ſympathiſche Stellung— 
nahme ſeines diesſeitigen Kollegen iſt 
dem Mirza Ghulam kein Geheimniß 
aeblieben. Er beeilt ſich nun, in ſeinem 
Amtsblatte, der zu Gurdaspur in In— 
dien erſcheinenden „Review of Reli— 
gions“ eine gepfefferte Antwort zu ge— 
ben, welche zugleich eine in aller ge— 
haltene Herausforderung an Dowie iſt, 
fi) mit ihm — Mirza Ghulam — im 
Zweikamyf zu meſſen. Es würde einem 
ſo heiligen Manne natürlich ſchlecht 
anſtehen, für einen derartigen Kampf 
weltliche Waffen zu wählen, ſeien es 
nun Scheuerlappen oder gezogene Ka— 
nonen. Nein, Mirza bleibt auch in 
zorniger Erregung ſeiner Rolle treu. 
Er ſchlägt dem Dowie vor, daß dieſer 
ein Gebet zum Höchſten richten möge, 
dahin gehend, daß dieſer richten möge 
zwiſchen ihm, Dowie, und Mirza Ghu— 
lam. Denjenigen, welcher der größere 
Lügenbold von ihnen ſei, möge er zu— 
erſt vertilgen von der Erde. Um die— 
ſer Bittſchrift erhöhte Bedeutung und 
größeren Nachdruck zu verleihen, möge 
Dowie dieſelbe von Tauſend ſeiner An— 
hänger unterzeichnen und ſie in ſeinem 
amtlichen Anzeiger „Leaves of Heal— 
ing“ vröffentlichen laſſen. Dieſem Bei— 
ſpiele werde dann er, Mirza Ghulam, 
nachkommen, und dann werde es ſich in 
Bälde zeigen, weſſen Flehen an maß— 
gebender Stelle mehr gelte. 

Mirza Ghulam geht indeſſen noch 
weiter. Er macht ſich luſtig darüber, 
daß Dowie in göttlichen Dingen ſo 
mangelhaft unterrichtet ſei, daß er an 
die Gottheit Chriſti glaube, oder zu 
glauben vorgebe, wenn auch nur zu dem 
Zwecke, um ſich für Chriſti Stellvertre— 
ter ausgeben zu können. Chriſtus ſei, 
wie man's im Koran nachleſen könne, 
nur ein Menſch geweſen, und zwar ein 
ſchwacher, wenngleich ſehr guterMenſch. 
Das Märchen von feiner Himmelfahrt 
ferlängit widerlegt, ebenjo mie das von 
jeinem Kreuzestode. Er fei nit am 
Kreuze geftorben, jondern lebend, in 
bemußtlofem — von dem Mar— 
terholze gelöſt worden. Unter guter 
Pflege habe er ſich bald wieder erholt, 
habe dann Paläſtina verlaſſen und 
„fern im Oſten“ noch viele Jahre lang 
friedlich weitergelebt. Zu Srinegar in 
Kaſchmir ſei er, hochbetagt, geſtorben 
— und wer's nicht glauben wolle, der 
könne dort, an der Khan Yar Straße, 
noch heutigen Tages ſeine Grabſtätte 
in Augenſchein nehmen. 

Dem würdigen Dowie iſt die Her— 
ausforderung des ſtreitbaren Mirza 
auf ſeinem ſtattlichen Landſitz Ben 
Mac Dhui, drüben in Michigan zuge— 
gangen. Es iſt nicht gerade wahr— 
ſcheinlich, daß er ſie annehmen wird, 
aber ſie ganz unbeachtet zu laſſen 
wird er auch nicht über ſich gewinnen 
können, dazu ſitzt auch ihm die Mütze 
zu ſehr „auf Krakehl“. 

In einer Beziehung muß man übri— 
gens dem Dowie Anerkennung zollen. 
Er ſetzt in der Regel durch, was er ſich 
vornimmt. Während die große Stadt 
Chicago ſchon ſeit Jahrzehnten über 
ihre jämmerliche „niedere Rechtspflege“ 
klagt ohne daran etwas ändern zu kön— 
nen, hat Dowie es fertig gebracht, für 
ſeine Zionsſtadt ſich ſelbſt und ſeinen 
Leuten nicht nur die „niedere“, ſondern 
auch die „hohe Rechtspflege” zu fichern. 
Auf Grund einer Wahl, die er kürzlich 
bort hat vornehmen laffen, muß fein 
Mann B. 3. Barnted vom Staate als 
Stabtrichter für Zion anerfannt wer: 
ben, für bas Weihbild von Domies 


—— (itommente mit ee 


re 


| ber 








et in n Waufegan 
gen Theil von Late County, — — 
* * * 

Ein Paragraph der Staats-Verfaſ⸗ 
ſung von Illinois beſagt, daß die 
Staats-Legislatur den Kredit des 
Staates nicht im Intereſſe von Kanal— 
Unternehmungen anſtrengen ſolle. Auf 
Grund dieſes Paragraphen läßt jetzt 
der Abgeordnete Richard E. Burke die 
Bewilligung von $152,950 anfechten, 
welche die Legislatur neuerdings wie— 
für den Illinois & Michigan- 
Kanal gemacht hat, bezw. für die aus 
drei gewiegten alten Parteigängern be— 
ſtehende Kanalbehörde und das kleine 
Heer von Angeſtellten, welches dieſelbe 
ganz unnöthigerweiſe beſoldet. Nach 
dem fraglichen Verfaſſungs-Paragra— 
vphen und einem im Jahre 1874 erlaſ— 
ſenen Geſetz ſollen alle nothwendigen 
Verbeſſerungen am Kanal aus dem 


Ueberſchuß von Kanalzöllen beſtritten 


weit | werden. Ihatfächlich reichen aber ſchon 


jeit 25 Jahren die Ranalzölle nicht an- 
nähernd mehr zur Dedung aud nur 
Betriebsfojten aus. Die Einnah- 
men an Zöllen find von Nahr zu Jahr 
zurüdaegangen, die Ausgaben aber 


| find—unter einer Verwaltung, die faft 
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gewirthſchaftet hat — ſtetig geſtiegen. 
Im Jahre 10901 ſtellten die Betriebsko— 
ſten ſich auf 3111,002, die Einnahmen 
an Zöllen aber nur auf 88,120. Den— 
noch hättd dieKanalbehörde „eigentlich“ 
keine Zuf chüſſe aus der Staatskaſſe be— 
nöthigt. Durch den Verkauf oder die 
Verpachtung von Kanalländereien, 
durch die Verpachtung von Waſſer— 
kraft und die Vergebung ſonſtiger Pri— 
vileagien ſind von Jahr zu Jahr Ein— 
nahmen erzielt worden, welche zuſam— 
men mit den Einnahmen für Zölle voll— 
kommen zur Deckung der Betriebskoſten 
ausgereicht hätten, obgleich dieſe im— 
mer viel zu hoch geweſen ſind. Man 
hat aber nie gehört, daß von den Gel— 
dern. die der Staat für den Kanal be— 
willigt hat, wieder etwas in dieStaats—⸗ 
kaſſe zurückgefloſſen iſt. Ebenſowenig 
hat man in Erfahrung bringen kön— 
nen. was die Kanalbehörde eigentlich 
mit dem Gelde angefangen hat, das ihr 
über ihre Bedürfniſſe hinaus zur Ver— 
fügung geſtellt wurde. Die jüngſte und 
nunmehr angefochtene Bewilligung ein— 
geſchloſſen, hat der Staat Illinois ſeit 
dem Jahre 1879 annähernd 8600,000 
für die Unterhaltung des mittlerweile 
ganz zwecklos gewordenen Grabens, 
bezw. die der noch viel zweckloſeren 
Kanalbehörde ausgeworfen. Herr 
Clarence S. Darrow, den Herr Burke 
mit der Führung ſeiner Klage beauf— 
tragt hat, ſtimmte im Abgeordneten— 
hauſe mit Burke zuſammen gegen die 
jünaſte Bewilligung. Er kann nicht 
verſtehen, ſagt er, wie man derartige 
Bewilligungen in früheren Jahren an— 
ſtandslos habe durchgehen laſſen kön— 
nen. Daß ſie verfaſſungswidrig ge— 
weſen ſeien, unterliege nicht dem min— 
deſten Zweifel. Das bewilligte Geld 
ſei den Steuerzahlern geradezu geſtoh— 
len worden, und ſie hätten das ruhiq 
geſchehen laſſen. 

Viel merkwürdiger als dieſe von 
Herrn Darrow erwähnten Umſtände iſt 
der, daß ihm, der doch für einen vieler— 
fehrenen Advokaten und gründlichen 
Kenner unſerer Einrichtungen gilt, an 
den fraglichen Umſtänden etwas auf— 
fallig erſcheint. Das Gegentheil wäre 
weit eher geeignet, Aufſehen zu erre— 
gen. —S8, 

— —— 


Die Inſpektionsfahrt. 


Humoresfe von C. U. Hennig. 


Wir waren ihrer zwei in der Kanz— 
lei, namlich Praktikanten, ein gewiſſer 
Herr Wunderlich und ich. Wir hatten 
das Recht, ſo viel zu arbeiten, als wir 
irgend konnten und die Pflicht, ſo zu— 
frieden mit unſerem völlig „gehaltlo— 
ſen“ Daſein zu ſein, wie das einem gu— 
ten Staatsbürger und angehenden Be— 
amten zukommt. Und das thaten wir 
denn auch. Nur einmal im Monat, 
wenn es auf die ſogenannten Inſpek— 
tionsreiſen ging, rebellirten unſere 
ſtaatsbürgerlichen Gefühle bis zur of— 
fenbaren Widerſetzlichkeit. HerrKrauſe, 
unſer Kanzleivorſtand, war nämlich 
nicht nur ein äußerſt pedantiſcher und 
umſtändlicher alter Herr, ſondern ein 
Knicker, wie er im Buche ſteht. Er 
ſcheute ſich nicht, die Speſen, die für 
den Fall der Inſpektionsfahrt auch für 
den Vraktikanten bezahlt wurden, zur 
gemeinſamen Reiſekaſſe zu ſchlagen, 
uns aber dann ſo knapp zu halten, daß 
wir kaum ſatt zu eſſen ‚viel weniger zu 
trinken hatten. Dazu dauerte eine ſol⸗ 
che Reiſe oft zwei bis drei Tage — und 
zwei bis drei Tage in ſolcher Geſell— 
ſchaft, das will etwas heißen — ſo daß 
wir die Inſpektionsfahrten fürchteten 
wie das Höllenfeuer. 

Der Tag dieſer Reiſen war nie im 
voraus beſtimmt, ſo daß wir immer in 
Erwartung derſelben leben mußten 
und uns nie darauf vorbereiten konn— 
ten. Und ſo wunderte es mich denn auch 
gar nicht, daß eines Nachmittags Herr 
Krauſe an mich herantrat und in ſei— 
ner gewöhnlichen gleichgiltigen Weiſe 
au mir ſagte: „Morgen, Herr Prakti— 
kant! Bitte, haben Gie die Güte, Tich 
auf eine Tängere Fahrt einzurichten, 
wir müffen 3mölf Bezirke machen.“ 

Sch verbeugte mich ganz mechanifch, 
und da eine Antwort auf biefe rein 
bienftliche Mittheilung nicht nöthig 
mat, jo munderte fh Herr Krauſe 
auch gar nicht, daß feine erfolg te. Mir 
aber var diesmal bie Freundliche Ein- 
ladung dermaßen in bie Glieder gefah- 
ren, daß ich auch feine Antwort hätte 
geben fönnen.Denn gerade morgen var 
ber erfte diesjährige Kaſinoball, zu dem 


Seit über ſechzig Jahren. 


Ein altes bewährtes Heilmittel. 
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geladen waren und auf den wir uns in 
dem langweiligen Neſte ſchon lindiſch 
gefreut hatten. Zudem hatte mich in 
leßter Zeit das Ewig-Weibliche in ſei⸗ 
nen Bann geſchlagen, und morgen ſoll⸗ 
te ich zum erſtenmal Fräulein Käth— 
chen — — —. Doch das gehört nicht 
weiter hierher. Kurz, ich war ſprachlos 
vor Zorn und Schrecken ob der vom 
Kanzleivorſtand gemachten Eröffnung. 
Kaum hatte dieſer die Bureauthüre 
hinter ſich zugemacht, ſo ſtürmte ich in 
das Zimmer, wo Wunderlich arbeitete. 

„Herr Kollega,“ ſagte ich, „Sie müſ— 
* mir einen großen Gefallen erwei— 
en.“ 

„Ich bin immer gern zu Dienſten, 
Herr Kollega,“ erwiderte dieſer höfli— 
cher als es nöthig geweſen wäre, und 
wie es mir ſchien, mit einem leiſen An⸗ 
flug von Schadenfreude. „Sie haben 
gehört, was der „Alte“ ſoeben zu mir 
geſagt hat?“ fuhr ich fort. „Ich ſoll 
morgen mit auf Inſpektion, auf dieſe 
dreimal verwünſchte Pech-Schwefel— 
Inſpektion!“ 

„Da wollen Sie gewiß einen Reiſe— 
offer von mir leihen?“ 

Ich war im Begriffe 
doch i ich begwang mich. 

„Sie haben gut ſpotten,“ gab ich zu— 
rück, „doch im Ernſt, beſter Herr Kol— 
lega, Sie müſſen mir das Opfer brin= 
gen, diesmal meine, Vertretung zu 
übernehmen!“ 

„Richt um zwanzig Mark!” erwider: 
te Wunderlich. 

„Weil Sie wiffen, daß ich fie nicht 
habe!“ entgegnete ich. 

„Sie miffen,“ fuhr Wunderlich mit 
großer Feierlichkeit fort, „daß diefe In= 
Ipeitionzreifen für den einen fo unan- 
genehm find, wie für den andern. Wir 
haben Daher einit auf Handfchlag einen 
Pat t mit einander gejchloffen, niemals 
gegenfeitig Vertretung Zu fordern, um 

durch Ablehnung unfer freundigaftli- 
che3 Einvernehmen nicht zu Ttören. Und 
jett brechen Sie den Vertrag.“ 

„Zugegeben,“ erwiderte ich etwas 
Hleinlaut. „Uber ich glaubte, daß die 
Zeit, die wir miteinander bier verlebt 
haben, ung freundfchaftlich fo weit ge- 
nähert hätte, um einen wirklichen 
Freundfchaftspienit von Ihnen verlan- 
gen zu können.” 

„seven,“ gab Wunderlich zur Ant- 
ort, „nur-diefen nicht. Eben weil wir 
Freunde bleiben wollen, haben mir den 
Vertrag aefchloffen!“ 

„Sie wilfen ja, Herr Kollega, daß 
morgen Kafinoball ijt und diefer mir 
die erfte Gelegenheit bietet, Fräulein 
Käthchen. ...“ 

„Hier will ich ja gern Ihre Vertre— 
tung übernehmen,“ erwiderte der bos— 
hafte Menſch. 

So „kollegaten“ wir noch eine halbe 
Stunde hin und her, jedoch ohne Re— 
ſultat. Aergerlich verließ ich endlich 
das Bureau, und obwohl ich einſah, 
daß Wunderlich formell im Recht war 
—denn wir hatten allerdings das er— 
mähnte Abkommen qetroffen—fo war 
ich doch über feine Halsftarrigfeit er- 
boft und befchloß, nunmehr auch feine 
Rückficht mehr auf ihn zu nehmen und 
ihn zur Vertretung zu zwingen. Am 
andern Tage — mit dem Mittagszuge 
follie e3 fortgehen—tam ich mit ber- 
bundenem Geficht in’3 Bureau. 

„Ranı, Herr Praktifant,“ rief mir 
Kraufe entgegen, „mas fehlt Ihnen 
denn?“ 

„Bahnichmerzen habe ich, Herr Rath, 
— Zahnſchmerzen.⸗ 

„Hm, das iſt bös!“ 

„Da fehr!“ 

Minutenlanges Schweigen. 

„8 tft ein hobler, fo ein verdammt 
hohler,“ nahm ich endlich das Thema 
wieder auf. 

„a, ja, die machen einem biel zu 
ſchaffen,“ brummte theilnahmslos der 
Herr Vorſtand „Hatte auch einſt als 
Knabe einen und kriegte regelmäßig 
immer zu Weihnachten Zahnweh.“ 

Dann wieder große Pauſe. 

„Werden wir auch ſtreckenweiſe die 
Landkutſche benützen müſſen?“ fragte 
ich, indem ich gleichzeitig damit direkter 
auf mein Ziel losging. 

„Wie, was? Ach ſo, wir haben ja 
heute Inſpektion,“ erwiderte der Heuch— 
ler. „Nun ja, wir werden aud die 
Landkutſche benützen.“ 

„Da zieht es gewöhnlich furchtbar 
darin,“ antwortete ich und hielt mir 
mit einem plötzlichen Aufſtöhnen den 
ihn merzhaften Baden. 

„3a jo, Sie mit Ihren Zahnfchiner- 
zen—hn, fatal.” — 

„Ich fürchte, eg wird noch ſchlimmer 
werden auf der Keife, und da würde 
ic dann vielleicht aenötdiat fein, Herrn 
Rath um lirlaub zu bitten,” brachte ich 
ftoßmweije, unterbrochen von fcehmerzli- 
Ken Geufzern, hervor. 

„Das geht freilich nicht recht,” er- 
miderte Kraufe nachdenflih und aing 
mit aroßen Schritten im Zimmer auf 
und ab. 

Sch triumphirte innerlih und that 
nun den entjcheidenden Schlea. 

„DBielleicht Hätten Sie die Sitte, Herr 
Rath, in Rüdfiht auf die Umflände, 
meinen Kollegen Wunderlich.“ 


aufzufahren 


Noth bricht Eiſen. 

Der Rath überleg 

„Sie meine — — Hm, es 
ſich wohl machen —“ 

Ich ſprang auf, machte eine danker— 
füllte Verbeugung, legte die Feder weg 
und warf die Schublade zu. 

„— — — aber,“ fuhr der Mann 
fort, „Sie werden damit noch immer 
nicht Ihre Zahnſchmerzen los. Wiſſen 
Sie was? Gehen Sie zu Dr. Müller 
und laſſen Sie ſich auf meine Koſten 
den Burſchen reißen.“ 

Nein, nein, nur keine Umſtände,“ 


wehrte er ab, als ich irgend etwas Un— 


zuſammenhängendes ſtammelte, „der 
Mann ſoll mir die Rechnung ſchicken 
und damit baſta. Wir werden das Geld 
unterwegs einſparen!“ 

Und ich ging zu Dr. Müller und 
ließ mir einen Zahn reißen, während 
der großmüthige Herr Krauſe in den 
„Ochſen“ ging und frühſtückte. Dann 

wir miteinander auf Snfpet- 
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Wiener Spryial- Arzt. 
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Freie Konsultation. 
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Bartcocele. 


Ich heile dieſe Krankbeit ohne Operation und 
unter meiner Behandlung loſen jich die zufams 
mengezegenen Blut iD anf. Die Theile 
werden in türficen Yuftend, Größe 
Rıckt und fs wiederbergeftellt und die Sir: 
fulation tritt ein. 

Sefhwerden, 

ch heile Veihmerden ohne Mefier oder Ins 
ftrumente durch eine Applifation, melde direlt 
auf die afft irten Theile wirft und die Strifs 
tur vollftändia auflöſt. ie Yebandiun a if 
fchmerzlos und bi ndert in feiner Weije in ben 
täglichen Geſchäftspflichten. 
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wunderbare Methode in der 
Konfulsirt mich, ehe Ahr Euren Fall 
Sprechſtunden: Täglich von 9 Uhr Vorm. 
tag von 9 Uhr Vorm. bis 6 Uhr Abends. 


Vorrichtung bin ich im Stande, 
eiden des Patienten mit abſoluter Sicherheit feſtſtellen. 
was Euer Leiden i 


elſt nes berühmten Brof. 
t Ib garantıre, Die 
(Biorte jis 
de ſtrofulöſe Hautkronkgeiten 
Ulle, die an einer "Haut frantheit leiden und jet Monct ten 
in meiner Office vorzuſprechen. 
Vebandiung und Herlung von Kautlrankheiten erflären twerde. 
Undern anbertrant. 
bt3 R libr Abends. 
Sonntags 


elle Theile des Körpers 
Kommt 
ift, und ih werde Euch in Be: 


Folgen derſelben. Ich halte fie auf, entferne 
jeden Tropfen Gift aus dem Körper und ohne 
Duediilber oder Pottaſche. 
Privat⸗ſKrankheiten. 

Kürzlich augesogene Fälle Furirt. Das Brens 
nen und Auden, die Entzündung und alle uns 
matürfichen Adſonderungen bören in 24 Stunden 
auf. Hellung erfolgt in 7 Tagen. 


Nieren⸗⸗ Blafens und 


Proftatic-Leiden. 


Sch heile alle Meigungen, häufiges Uriniren, 
gerktopfung, Schmerzen im Rüden, rötblichen 
Bovdenich, gehbemmten Strahl und Patarrhalijche 
Auftände, 
Säntorrhoiden. 
ohne Operation, in 10 Tegen. Reine 
vom Geichäft, feine beizenden Gin: 
oder Debnungsmethoden. 

Brud. 

heile in 30 Tagen, ohne Operation. Kein F 
384 nd nötbig. Meine Behandlung ıft MI 
Kamen! 03, biutlos und hält nicht vom Geichäft 


Ich heile 
Ash —— 
ſprigungen 


ft des beriihmten Prof. finfen Ultra Biolet Lichtes, meldhes 
tolgenden Sautfrankheiten zu heilen: 

}, Bartfied ten, — (Acne), Haut⸗ 
Krätze, Juckflechte u. w. 

und Jahren nutzlos behandelt wur⸗ 


woſeltſt ich ihnen gerne dieſe neue und 


Montag, Mittwoch und Frei⸗ 
und an fFeiertagen von 10 bis 1 Uhr. 


Dr. WEINTRAUB, Spezialist, 


(New Era Medical Institute) 


17ma,fon* 


3 . — 246 und 248 State Htr., gegenüber A. M. Rothiehilb3 Dept.-Laden. 


— 


Schenkt Eurem Haar Beachtung uud gebraudt 


— Hair u 


und Ihr — prächtige Haarfülle. Macht 
waches Hagr ſtark. 
Belgian — — erzeugt Haar und heilt 
alle stopfbautfranipeiten. 
Berfauft don Apotbetern: Preis $1.00 u. $2.00 


u an Flaſche. ö a 5 

nteriudung de? aares un er 
Freie Kopfbaut don unferem Spezialiften 
in unferen Dffice3. Gebraucht Belgian Skin and 
Scalp Seife zum Kopfivaichen. 


The Beigian Drug Co,., 


4 Ndams Sır., Derter:Gchäude, 
Gegenüber der„Fair“. 
Office offen Suamitag bis 7 Uhr Abends. 


Finanzielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Eiidoft:E fe Pa Salle und Madilon Str. 
CHICAGO. 
Rapital.... 500,000 
Aeberſchuß. .... 8500,000 
Unvertheilte Proſite 8100,000 


Edwin G. Foreman, Präſident; 
Os car G. Foreman, Bize⸗Präſident; 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 


Allgemeines Bank-Geſchäft. 
Konto mit Firmen u. Pri⸗ 
vat-Perſonen erwünſcht. 

Geld auf Grundeigenthum 

zu verleihen. 


miftrfa® 


 GREENEBAUM SONS, 


24mai,jon* | 


Eromwi’ elek: 
triſcher Gür— 
tel frei. 


Um unſereCrown eiek— 
trifche Gürtel anzuzei: 
gen und überall einzu— 
führen, wo fie nod 
nicht befannt find, jchiden wir an Seden, 
braucht, einen diefer Gürtel abjolut 


der einen 
toften= 


ı Ahr Eure Sebenstraft verliert; 
niedergefchlagen feid, ihwah und nervös: wenn Ihe 
zu Schnell alt werdet und die Fraft der Augend ein- 
gebüßt habt, wenn Ihr an lahmem, ſchwachem Kreuz 
leidet. verlorener zkraft, Unverdaulichkeit, 
f eg müde jeid, Euer 
Geld an Aerzte ju bez Nutzen zu haben, 
ſo könnt Ihr durch 
ſchen Gü tet 

W Sir wiſſen, ae um 
fen auch, dab I 


ft werden. 

Gürtel kurirt und wir wiſ⸗ 

nderen Leidenden em— 
piebfen werdet, na el geheilt ſeid. Auf 
dDiefe Meife erwarten wi e viele Peft elfungen und das 
mit Entihädigung für Diele freie Offerte, 

„Ihre Gürtel hat Aller bezwertt, was Ahr behaups 
tet babt. Er bat h zu einem jungen Mann ge 
mat." Eimer Etinion, 908 State Str., Chicago. 

Was die Leute jagen. 

„Ihre Gürtel hat nich von Shwide und Nervöfis 
tät geheilt. Mein Gewicht befierte i ih um 20 Pfund, 
Gott jene Ste.” U. Nohnf Warren, Ba. 

‚ Wir meinen genan was wir jagen. 

Schneidet dies aus und ſchi dt und Guren Namen 
und Anreffe und der Gürtel wird Eud 
trer gejandt Lest Guren Anfragen eine 
Retourmarke bei. Wocefie Tiun2öfon 


CROWN COMPANY, 


} | Box 23, 2810 Third Ave., New York. 
&3 war zwar Tchleht von mir ‚aber | 


WORLD’S 


ließe | 


MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
— der Pair, Dexter Butlding. 

e Merzıe diefer Anftalt find erfahrene deut⸗ 

Iöe Spegialtßen und betradhten e3 ala eine 8 
ihre leibenden Mumenfchen je a 

inbel & bon ihren Gebreden au Bei &e dei 

unter Garantie, J —8 


& ründli 
u beiten dr Männer, rauenfeiden % 


er enen ohne Üperation, Sautkrt 
—— von Selbſtbefleckkäang, verlorene 
nba eie. Operationen bon erfier Alaffe 
— für rabifale Heilun 


don Br 
ee Xumoren, Baricocele (Hobenfrant 


— eic, Kon weht und bevor Jhr beiraibet. 


Bribat —3 Frauen — — — 
(Dame) behandeit. Behanblung Intl. Diebtainen 


lung ini. 
Nur drei Dollars 

Matte 

— Ein hiſtoriſcher Piccolo. — 0. — Gaft: 
Alfo meil nach dem nein Gefeg Kell: 
nerleßrlinge unter 16 Jahren nicht 
mehr -eingeftellt werden bürfen, wird e3 
bier im „Deutfchen Kaijer“ in Zufunft 
aud) feine Piccolos mehr geben? — 


colo die Bruft merfen): 
4 in die Baader rg 


| Bee ausländiihe Verbindungen. 


milde und | 


eleftris 


| 
| 


BANKERS, 


83 & 85 Dearborn Str. Tel, Central 567. 
EHE” Berleihen Geld auf Grundeigenthum 
zu niedrigen Zinfen. 


Verlaufen ſichere erſte Oypothelen, zbenſo Wechſel 
und FKrevitbriefe auf alle Theile der Welt duch 
Bag, didefon* 


H Llaussenius& Co. 


gegründet 1864 dur 
KONSUL H. CLAUSSENIUS, 


Eröftgaften, Vollmaditen, 


Wechſel, Roſtzahlungen, Militär u. Yen- 
ſions ſachen, Notariats · und Kechts bureau. 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Offen bis 6 Ubr Ubends, Eonntag bis 12 Ube 
s,miiaje* 


NOTIZ. 

Chicago3 erite Zahnärzte 
Nur für bi W Wi be ⸗ 
58; 2 —E 56 ‚00. 56 
Sieht Nortbeil von "diefen herabgefehten Vreiſen. 


e Glart und 
KeChesney Bros. Kaudolsh cin 
Ih lieh mir zehn ne ziehen, abjolnt ohne 
Shmerzen.” get sard, 1795 Spauls 
Ding Abe. — Begedt Abe teen. „ Ordtenarbeit 
ee Spezialität. eutſch geſpr bne zur 
alfte der geröhnlichen Preife —2* — 
entral 047. Offen Ubends bis 10 Uhr. 
Im, 13, mifrfonme 


b . » damen jet 
Bruch an er zum balben 

Breife direkt 
von Der Fabrit gekauft werben. Unpaifen und 
Unterjuhung von den erfahrenften Bandagtiten für 
Damen und Herren ift frei. Weber 50,000 aufrieben- 
geftellte Kunten tragen unfere Bänder, 


HoTTIngeR Tauss Go., 


465 Milwaukee Ave,, 
Ede Chicago Ave. 


Auch offen Abends. Sonnt von 9 bis 1 
6. Stod.—NRebmt Elepator, ” > 


Heill Euch) Telbll FE 


Spscike 

ten und unnagürliche Suse — 

e beider GSeſchlechter. Bo de nm mit 
[der aſche we $1. —— don 





NIIT 


SID 


amandig 


NEBEN 


— — * 
— Acc — 


fi 


a —9 
a 


HR, 


Von Albert Weibe. 


Grieshuber: 


Nein, lieber 


Quabbe, eher ſcheint Chicago in die 


Hinterſielen gerathen zu ſein. 
land hat unsgden Skatkongreß, St. 
Louis das Sängerfeſt, und Indiana— 


Tleve⸗ 


polis das Turnfeſt vor der Naſe weg-⸗ 
Benirieflonten des Meftens find im | 


geſchnappt! 

Lehmann: Ooch det Schützenfeſt 
ſoll nach St. Louis kommen. 

Charlie (ber Wirth): Da gehör: 
aud Hin! Denn die St. Louifer hrau 
hen es vor ihrem großen Jahrmark 
am Nöthiaften, daß ihnen ordentlich 
mas vorgejchoffen wird! 

Kulide: Die Päpers ftäten, daß 
das Sängerfeſt ein großer Suckzeß 
war. 

Charlie: Die Berichte heben rüh— 
mend hervor, daß dem — 5—— 
lied endlich einmal ber 


N Bi 


9 


loofen ſo ville Ochſen rum, det wir oh⸗ 
ne uns weh zu thun an die Deutſchen 
'ne janze Maſſe abjeben könnten. Et 


bleiben immer noch jenug. — Meinen 


ia 


—— 
ganz gewiß! 


Se nich ooch ſo 

Quabbe: Ja, Die 
Stande, mit Leichtigkeit den Bedarf 
der ganzen Welt zu decken. 


Lehmann: Chicago felbii it zmar | 


fein eijentlicher Prairieftaat nich” — 
tet Bisien Sumpf un Sra?, mo in 
unjere Metropole machen dubt, jibt 


uns noch keinen richtigen Anſpruch da- | 
jondern der Führer der Partei ſein 


\ ruff, aber det Rindoieh jeveiht hier fo 


| prächtig, 
! fein Tann. 
| Derbyrennen hat man det recht b 
| achten fünnen. 
gebührende | 


Nlab, nämlich der erfte auf dem Pros | 


gramm eine deutſchen Sängerfeſtes, 
eingeraumt morben ilt. 

Lehmann: Natürlich haben fe da= 
mit blo$ die Wurfcht nad) der Syed= 
feite jefchmiffen, un’ bemeifen wollen, 


| jen, 
| chen, 


det die Et. Louifer Volfäfeele noch ein | 


janz Ende „teutſcher“, als die deutſche 
Volksſeele in Orijinalverpackung is. 

Grieshuber: Hergert D Did es eting, 
Du Röftermaul, dah wir den Amerifa- 
nern zeigen, wie viel ſchönere Lieder, 
elö den „YO anf fee Doodle” 
ter, Beier, Bumpfin-Eater“ 
iche Rott u. 

Lehmann: Sen'n Alljemeinen nid’, 
aber in'n Steziellen janz jehöria. 
veritimmte AUbficht der Kahrmarchtäre= 
ame flingt Ja aus jeden Ton raus. 

Quabbe: Ja, mein Gott, warumꝰ? .. 

Lehmann: Warum? Darum, weil ſe 


abſchneider, die Buchmacher, 


det war immer ſchonſt ſo. 


und den „Pe⸗ 
das Deuts | 


An’n lebten Samjtag bein 
wob= 
75,000 Menfchen be= 
rappten bon zwei bi3 fünfundzivanzig 
Dabier pro Portion, um ein paar 
Säule Bern zu ſehen. Na, meinswe— 
Jedes Thierchen hat ſein Plaiſir⸗ 
un wofür is der Menſch dumm, 
wenn er dafor nich bezahlen ſoll? Aifo 
jut und bene, ooch darüber will ick 
niſcht ſagen, det ſe die raffinirte Hals— 
ne Milz | 
john oder fo wat an’'n Hals warfen; 
Nenn die 
Dummen aufn Marcht iehen, friejen 
die Klujen bet Jeld. Aber det nu Ei— 
ner herkommt un' noch 'nenAndern be— 
zahlt, det der'n den beſten Weg zeigen 


| fol, wie er am Gicherften feine hrift 


| fichen | 
Die 

| fchnur. 
' Ten 


fich mitt die nn. Volksliederſingerei 


mWillem einſchmeicheln wollen, det 


bein 


uff'n Jahrmarcht fchiden ſoll. 
wich bei’n ( 
Mufifmeifters ordentlich den Kü:nmel 


ierieben, fie den Raih jejeben, Tich mit | 


Diogarten und Hayden unter Sinfo= 
nie = Begleitung bejraben zu laflen? 
Dei gr zolkslied ſollen ſe ſingen laſſen, 
hat er jejagt, un’ von feinen Stand= 
punkt aus hat er ja ood) janz redt... 
Aber braugen die St. Louifer Dielen 
alferhöchiten Win jleih for Reflame- 
zivede aufzejchnappen, 
berdreben un’ mit: „Id bin ein Breu= 
fe!" den Himmel jröhlend anzulü- 
gen? 

Grieehuder: Der aröhte Lügner bift 
Du: jelbit. Das erwähnte Lied, das 
außerhalb der jchivarz - 


Hat er 
Sängerfeſt in Frankfurt die 


Linſen los werden kann, det icht 
mich denn doch über die Derbphut- 
Um 'nen Tipp zu friegen, jol- 
iiber 25,000 Dollar an die 
„Zout3“ gezahlt find! 

Kulide: Ich wunder, daß die Po- 
lieh bei fo was nicht interfiert — Bet 


‘ ten iſt doch Gämbeln und Gämbeln iſt 
er ſie den Beingen — un' denKron⸗ 


prinz als Wunderthiere und Lockvöjel 





die Oojen zu 


weißen Pfähle 


nirgends, nicht einmal in Deutſchland 


geſungen wird, ſtand nicht auf dem 
Programm. Ich glaube beinahe, daß 
Du, Ignoramus, überhaupt nicht 
weißt, was ein Volkslied iſt. 

Lehmänn: So? Na, hätte mir der 
Willem als Muſikmeiſter wejen man— 
jelnde Volksliederlichkeit anjeranzt, 
ick hätte ihn ein feines Volkslied vor— 
ſinjen laſſen, wo ihm jefreut hätt'! 

Quabbe: Welches? 

Lehmann: ... Alſo. wie is 
doch bloß ileich. der Ynfang?. ..na, 
BR . . dreiunddr eißig 
Jahre Knechte ſchon ... Nieder mit 
den Hunden der Redaktion ... 
Blut muß fließen knippel— knippeldick.. 
Vivat hoch die Republik. 

Quabbe: Um Goiteswillen, das ſoll 
ein Volkslied ſein? 

Lehmann: Un ob! Anno ’48 hat det 
jange Bolt in Berlin det Lied :efun- 
ien! 

Kulide: Das Sängerfeft ift ein ero- 
bes Mdverteißment for St. Youis,aber 
mir find ännihau mit fie iehmen zeivor= 
den, denn die Delegehfchen von die 
dſchermän Farmers, imo lebte Woche 
bier war, wird in bie alte Kontrie von 
Shicago nicht genug zu tahten miflen. 

Duabbe: Weil fie Viehzüchter werben 
natürlich unfere Stodyarb3 auf Fe den 
großartigjten Eindrud gemacht haben, 
umfomeht, da am Tage de3 Befuchs 
die großen Schlähhterfirmen bi3 zur 
vollen Leiftungsfähigfeit des VBetrie- 
bes ihre Leute jchaffen ließen; ein ries 
fige8 Material von Schladtvieh war 
an Hand. 

Lehmann (einfallend): ... . um’ die 
deutfchen Wirarier fünnen nu’ mit ju- 
tem Yemwiffen verzählen, det fe nirjend3 
jo ville Ochfen jefehn haben, wie in 
Chicajo! 

Quabbe: Ein Ding fteht feft: -. 
repußfifanifee Luft, Die fie bier t wät⸗ 
rend ihres Aufenthalts in den Sto“ 
harbs eingefogen haben, wird ihrer Lo=- 
palität gegen ihre Regierung nicht fcha= 
den. Beim Anblid unferer Stodyarbs 
werden fie unmillfürlich agrarifche 
Danigebete gen Himmel gefartbt ba= 
ben, Danfgebete, da, die dei itſche Re— 
gierung ſie durch das Fleiſcheinfuhr⸗ 
berbot bor der Konkurrenz mit den Ars 
— Swifts und ſo weiter geſchützt 

a 

Grieshuber: Ebenfo dankbar follte 
auch der amerifanifche Konfumen der 
deutſchen Regierung ſein. Das Fleiſch⸗ 
Monopol zieht uns jetzt ſchon das Fell 
über die Ohren .... Was hätten it 
erft zu bezahlen, wenn unſerem Fleiſch⸗ 
geſchäft der deutſche Markt offen ſtän—⸗ 
de? Wenn lebend' Vieh oder Fleiſch 
ausgeführt werden fünnte.... 

Kulide (einfallend):.. .. mären wir 
‚bald in ’ne böfe Fir. 

Lehmann: 


... 


Judenjreuel 


= 


| Neforts” der Halbiwelt, 


nich ſo ſehr übelzunehmen, 


gegen die Lah. 

Grieshuber: Du Kalb Moſis. Dir 
fehlt ja noch das Verſtändniß für die 
einfachſten Begriffe. Ein altes Nig— 
gerweib, das in der Nacht eine zlück— 
liche Nummer geträumt hat und am 
nächſten Tage ihren Nickel in die Poli— 
cybude trägt, die jämbelt . . . die 
diamantengeſchmückte Ariſtokratin oder 
die Beſitzerin einers „Faſhionablen 
die Taufend 
oder mehr Dollars auf einen Gaul 
wetten, die gambeln nicht. &ott 
bewahre, da heißt eg „Sport“... 

Kulide: Nonfens! Gämbeln iſt 
Gämbeln... 

Lehmann: Denn würd’ noch „Norte 
den“ „Morden” find! Wie? 

Kulide: Schur! 

Lehmann: Nee, Berehrteiter! Da 
bift Du jemaltig uff’n SHolgtoeje! 


Wenn je die Juden in Rußland oodt- beftrichene Kafferolle, 
" ı Zeber auf beidenSeiten fchön hellbraun 
i gebraten mird. 
; man eine fräftige Zmiebelfauce 
' läht die Leber in diefer noch eine Vier» 


Tchlagen duhn, denn is detRaffenmord 
un’ Barbarei, 
wenn fe aber inllinoig oder wie lehten 
Sonntag inDelamare diefiggers uff’n 
Sceiterhaufen zu Wutofafe röjten, 
denn tft das Selbithilfe, weiblicher Xu= 
gendfhuß und Volkzjuftiz. 
Grieshuber: Ja, und wenn in :inem 


| *—* toorben, bie 2* * 


exiſtirten! 

Charlie: Wenn die ganze Spitzbübe⸗ 
rei bloß von der zu großen Proſperi⸗ 
tät herkommt, warum in drei Teufels 
Namen ſetzt man dann nicht die Zölle 
herunter? 

Lehmann: Det jeht nich, jeht abſolut 
nich! Die Löwin in'n LincsIn Park 
wenn Du die ihr Junjes rauben willſt, 
macht 'n jemüthlicheres Jeſicht, als die 
republikaniſchen Schutzzöllner, wenn 
Du ſe an die Wimpern des Raubzolls 
klimpern willſt ... Det is die Achilles— 
ferſe, an der ihr kein Herkules nich, un' 
wenn er Roſenfeldt heißen duht, kitzeln 


| je ; 


; bleiben lafjen! 


ı nicht fo viel Siurage, wie 
| Filchermann Cleveland, 


* 
| 
' 


| 
| 


| 


det man ordentlich ftolz Aruff | 


| 


| 
| 
| 


' 


| Löffel Semmelbröfel 


| 


Grieöhuber: Er Hat’3 au brav 
Trotz aller feiner Bra= 
narbaff'rerei und troß alles jeines 
rauben Reiterheldenmutbes hat er dc) 
der friedliche 

der 
Zeit den Groß rogulen in jein.r Partei 
zeigte, was 'ne Harfe itt. Das 
mein Mann! 

Quabbe: Biglleicht finden Sie iSele- 
— für dieſen Mann in 1904 zu 
ſtimm Man munkelt ſehr 
daß F nach em dritten Termin 


ern: 
vLili 


ſtrebt. 


Grieshuber: Dieſe Munkelei iſt 
nichts als pure Angſt, eine Angſt, wie 
ſie der Feigling vor dem muthigen 
Manne hat. Der Schreck, als ſie ſa— 
hen, daß Cleveland nicht der Diener, 


wollte, iſt ihnen ſo in die Knochen ge— 
fahren, daß das Geſpenſt Cleveland 
| por jeder Wahl den Angſtmeiern er— 
ſcheint, und ſie werden davor nicht eher 
Ruhe finden, bis der Gefürchtete ein 
wirklich „gquter“ Demokrat geworden 
und die glücklichen „Fiſchgründe“ auf— 
geſucht hat. 

Charlie: Wollt Ihr bis dahin viel— 
leicht auch warten, ehe Ihr zu ſpielen 
| anfanat? 

Grieshuber: Dh, no! Das Yauert 
hoffentlich Doch zu lange. 

Charlie: „Na, alfo, los damit. 
ı find die Karten! 


Hier 


zür die Rüde. 


Spaniſcher Kalbsſchle— 
gel. — Ein Kalbsſchlegel wird ab— 
gehäutet und abwechſelnd mit geſchäl— 
ten ſauren Gurken, Speck und rohem 
Schinken geſpickt. Iſt der Schlegel ſo 
vorbereitet, dann wird derſelbe in 3 
Pfund Butter unter Beigabe einer 
Zwiebel, eines Stückchens Sellerie, ei— 
ner kleinen gelben Rübe und etwas Pe— 
terſilie angebraten. Hat er auf allen 
Seiten ſchöne Farbe genommen, jo gibt 
man ein Drittel Quart ſauren Rahm 
zu und brät ihn unter fleißigem Be— 
gießen ſaftig gar. 

Gefüllte Kalbsleber. 
Man legt die Kalbsleber in Milchwaſ— 
ſer, häutet ſie ab und ſchneidet ſie in 
Blättchen, doch in der Weiſe, daß ſie 
auf beiden Seiten wie eine Taſche noch 
zuſammenhängt und beſtreut ſie mit 
Salz. Nun röſtet man kleingewiegten 
Speck mit etwas Zwiebeln, drei Eß— 
und Peterſilie, 
rührt zwei Eier ab, gibt zwei Eßlöffel 
ſüßen Rahm und Salz und Pfeffer 
darunter. Man gibt nun mit einem 
Eßlöffel zwiſchen jedes Blatt der Le— 
ber etwas von der Fülle hinein, über— 


wickelt ſie dann mit einem ſauber ge— 


waſchenen, etwas eingeſalzenen Kalbs— 


netz und legt ſie in eine gut mit Butter 


in welcher die 


Unterdeſſen bereitet 
nd 


| telftunde ausfochen. 


Geichäftshaufe auch nur Fleine Veruns | 


treuungen entdecft werden, werden alle 
Schuldigen mit Schimpf und Schande 
megaejagt, eber, der das Geringjte 
mit der Sade zu thun oder auch nur 
einen Schimmer von Ahnung davon 
gehabt hat, fliegt hinaus, alle Thüiren 
bleiben der „Gaunerbande“ verichlof- 
fen.... In unferem Bojtdepartement, 
das fo ziemlich ausschließlich aus Leu- 
ten mit Hebrigen Fingern zufamnıen» 
gefeßt fcheint, greift man ih, um ben 
„Kidern“ den Mund zu jtopfen, Die 
allergrößten Gauner heraus und 
fchleppt fie vor Geriht ... Daß fie 
auch beftraft werben, ift noch lange 
nicht ficher .... Andere, die gar geivals 
tig viel auf dem Kerbhotz haben, dur 
deren Beitrafung aber man einflußrei- 
chen Leuten auf die empfindlichen Ud- 
miniftrationd =» Hühneraugen treten 
würde, läßt man ihre Refignation ein⸗ 
reichen; ſie erhalten einen ehrenvollen 
Abſchied und einen neuen, womöglich 
beſſeren Poſten in einem anderen De— 
partement. Im Uebrigen bleibt Alles 
beim Alten, d. h. es wird weiter ge— 


ſchwindelt. 

Quabbe: Herr! Hüten Sie Ihre 
Zunge! Das iſt eine Beleidigung uns 
ferer Abdminiftration! 

Lehmann: Ja, ja, Srieshuber, To 
mat jolljt Du ooch nich jagen! Sieh’ 
man die Leute i3 et am Ende oodh gar 
wenn fe 
; lange Finger machen oder die LKirfer- 
anten wat zufommen laffen. Zurch 
die hohen Zölle ſteckt der Onkel Sam 
bis in die Halsbinde in Ueberfluß; na, 
da jreift man eben düchtig rinn n's 
Verjnüjen! 

Kulicke: Die Konträkters ſollen ja 
das Gowerment ſchrecklich über— 
tſchartſcht haben! 

Lehmann: Nich die Hälfte von dem, 
wat bezahlt is, is jeliefert worden! 

Grieshuber: Na, wundert Euch das? 
Jeder Menſch, namentlich ein Regie— 
rungslieferant, ſtrebt doch darnach, 
reich zu werden! Vom Liefern iſt aber 
noch kein Menſch reich geworden, wohl 
aber vom Nichtliefern, und wenn es 
bloß Grasſaamen iſt, den er nicht lie— 
fert. Denkt mal zwanzig Jahre *— 
an den „Sternpoſtſchwindel“. 


| 
| 


| 
Ä 
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Bratftlop3 oder Boulet- 
ten. — Bon frifchem Fleifch oder ges 
fochten Fleifchreiten, zu denen man 
aber auch vortheilhaft noch etwas fri=- 
ſches miſcht, wird nebſt Salz, Vfeffer, 
Ei, 
mel, nach Belieben gedünſteter wie— 
Bouletten-Maſſe hergeſtellt flache 
Fleiſchklöße davon geformt, in gerie— 
bener Semmel gewendet, in ſteigende 
gelegt, auf beiden Seiten 
bräunlich gebraten und entweder mit 
der Bratbutter oder mit einer extra be— 
reiteten Moſtrich-(Senf-) Sauce ſer— 
virt. 

Fleiſchſalat. — Zu dieſemGe— 
richt verwendet man jede beliebige 
Fleiſchſorte, gekochtes Suppenfleiſch 
oder Ueberreſte von Kalbsbraten eig— 
nen ſich jedoch am beſten daau. Das 
Fleiſch wird in ſchmale Streifen ge— 
ſchnitten, und man kann es dann in 
verſchiedener Weiſe herrichten. Man 
kann das Fleiſch mit fein geſchnittenen 
Zwiebeln vermiſchen, dann eine Taſſe 
dicken Rahm mit etwas Eſſig, Salz 
und Pfeffer durchrühren und dieſe Mi— 
ſchung über das Fleiſch geben. Oder 
man nimmt zarte grüne Salatblätter, 
wäſcht ſie ſehr ein, ohne ſie zu drüden 
und legt auf jedes Blatt einen Eßlöffel 
voll Fleiſch. Dann rührt man in eine 
Taſſe dicken Rahm 3 Eßlöffel geriebe— 
nen Meerrettig,aibt einen Eßlöffel Eſ— 
ſig, einen Theelöffel Salz und einen 
Theelöffel Zucker dazu, und vertheilt 
ade pifante Sauce über das Fleiſch. 

Dies iſt ein wohlſchmeckendes Gericht 
für den Abendtiſch. 

Markbrieschen zu Fleiſch— 
brühe. — Bon 3 Pfund Butter, 1 
Ei und ſo viel Mehl, als die Maſſe an— 
nimmt, einen Teig machen, meſſerrü⸗ 
ckendick ausrollen, mit einem Weinglas 
ausſtechen, den Rand mit Ei beſtrei— 
chen; gut gewäſſertes, kaltes Rinder— 
mark in nußgroße Stücke ſchneiden, in 
die Mitte der Plättchen legen, eine 
Teighälfte überſchlagen, die Ränder 
andrücken, ſchwimmend in Backfett 
en. zu »Harer Fleiſchbrühe ge— 
en. 

Banana-Pudding — Man 
Tchneidet Sponge- oder Schwammku⸗ 
tutchen in dünne Stüde und legt diefe, 

mechfelnd mit feinen Scheibchen ge⸗ 
ſhnittener Bananen, in eine Glasſchüſ⸗ 


Unmafle von Material ae + fel. Ein weicher Cuftard wird geinkcht 


feiner | 


iſt 


— — * 


gegeben. Ueber das Ganze 7* 


entweder lagſahne oder zu ſteifem 
Schnee geſchlagenes Eiweiß. Auch 
Erdbeeren kann man in dieſer Weiſe 
ſerviren. 


Macronen— Pudding Be 
darf: 4 Pfund Yutter, 6 Eier, 6 große 
Macronenplägchen, Milch, Zuder, 2 
Handvoll Brofeln, Weinbeeren, Rofi- 
nen. Man rührt ein Viertel Pfund 
Butter Shaumig und fchlägt ſechs Ei— 
dotter daran. Weicht dann fechs große 
Makronenplägchen in falte Milch cin, 
drüdt diefelben nach einer 
Stunde feit aus und rührt fie am die 


halben | 


Butter, gibt ein wenig Zuder, fuwie | 
' Oberleutnant von Rentwit ftand noch 


zwei Handvoll Bröfeln, Weinbeeren 
und Kojinen daran und hebt zulest 


den Schnee von fechs Eiweiß leicht da= | 


runter. 
und 


Eine Dunftform wird als— 
ı dann mit Butter ausgeftrichen, 


die Maffe eine Stunde in Dunft „efot= | 


ten, Dazu gibt man Weinfauce, 
Meinfauce — Eine halbe Fla- 


| fche weihen Wein fiebet man mit ziem— 


lich viel Zucker und entweder mit einem 


Stückchen Zimmet, Zitronenſchale oder 


ſtark, 


| ben 


Drangen. Hierauf fehlägt man act 
Eidotter in einen Hafen gut ab, zieht 
iochenden Wein unter beftän en 
Rühren daran und läht das Gan; 


ı auf dem Feuer unter beftändigem jrüb- 





n} 2 * Land I die — von —— ‚Bi * Zugabe von eiwas Bein und wenn 


ren anziehen, bis e3 Die wird. 
darf jedoch nicht kochen. Einige Elöf- 


fel voll Arat oder Rum zulegt daran | 
; eine Kleinigfeit mitbringen, d. h. wenn 


geaojien erhöht den € Geſchmack. 
Schneeball in Vanille— 
Tauce (Floating Island). — 13 Qt. 
Milch, je nachdem man den Schneeball 
groß zu haben wünſcht, 8 bis 12 friſche 
Eier, gut 3 Unzen Zucker, 1 Obertaſſe 


Oberleutnant bei der 


Es 
J ſenhaft beſorgt wurde. 


— war, * —— ihm bie en R 


meiterung eines Kundentreifes durch⸗ 
aus feine Freude, denn „es ift gut, Sie 
fönnen gehen“, ba3 war "und blieb doch 
immer die einzige@ntlohnung fürfeiß- 
müllers Ihätigfeit. 

©o mar e3 beim Herrn Oberft und 
au beim Herrn Hauptmann; nur bie 
Herren Leutnant machten eine rühm- 
liche Ausnahme, denn hier hatte Reiß— 
müller außerdem nod) öfters Gelegen⸗ 
heit, den Betrag für ein ſchneidiges 
Anſteckſträußchen oder einen Blumen— 
ſtock für die zukünftige Braut oder 
Schwiegermama auslegen zu dürfen. 

Auch der heute zurückkehrende Herr 


bei Reißmüller in dieſer Beziehung in 
guter Erinnerung, denn das Abſchieds— 
ſträußchen für Fräulein Braut war auf 
Konto von Rentmig noch nicht gelöfcht. 

Aber gern hatte Neipmüller diefenBe- 
trag bergeffen, denn, dab der Herr 
Wbreife nad 
China nur in der Eile vergeſſen hatte, 
dieſe Bagatelle zu begleichen, war ihm 
Gewißheit. Außerdem hatte der Herr 
Oberleut: jant doch beim Abſchied noch 
wörtlich zu ihm geſagt: „Reißmüller, 
ich weiß, Sie ſind ein tüchtiger Gärt— 
ner zich habe mich immer gefreut, Ih⸗ 
nen einen Auftrag geben zu können, da 
ich wußte, daß er pünktlich und gewif⸗ 
Aus Anerken— 
nung dafür werde ich Ihnen aus China 


Gott will, daß wir uns wiederſehen.“ 


Heute war der große Tag. Nicht 


nur geſund, ſondern auch wegen Ta— 


Mandeln, ein Stück Vanille und — | 


Die Mandeln werde 
mit = 


Stüd Zimmet. 
gerieben oder fein geſtoßen, 


inde ausgezeichnet, 
bon Rentwig zu 


ſich 


pferkeit vor dem Fe 
war Oberleutnant 
rückgekehrt. 


Jetzt war es aber auch Zeit, 


dem Herrn Oberleutnant bemerkbar zu 


Milch, dem Zucker und Gewürz lang-⸗ 


ſam zum Kochen gebracht, damit Letßz— 
teres gut aus 


Eiweiß mit einem Theil des Zuckers 


ziehe. Unterdeß wird das 


zu feſtem Schaum geſchlagen, auf einer 


flachen Schüſſel 
glatt, rund und bergartig geformt, auf 
die kochende Milch gehoben und vorfich— 
tig und langſam, zuweilen 1 Löffel 
voll darüber gegeben, bis der Schnee 
gar iſt, was nur einige Minuten dau— 
ert. Dann nimmt man ihn behutſam 
mit 2 flachen Löffeln heraus, legt ihn 
in eine tiefe Schale, zerrührt die Ei- 
dotter mit falter Mil und gibt fie 
nebit einem walnu Bgroßen Stüd Yut- 
ter, indem man den Topf vomTFeuer ge- 
nommen bat und ftarf rührt, allaemad) 
zu :der fochend beiten Vanille milch, 
füllt Die Sauce, melche zuvor noch eine 
Meile gerührt werden muß, um den 
Schneball, jedoch fo, daß derfelbe ganz 
meiß bieibe und nicht von der Sauce 
gewürzt werde. Mit feinem Zuder be= 
ftreut und niedlich verziert, macht dies 
Gericht eine hübfche Mittel[chüffel. Ei- 
ne jchöne, halb aufgeblühte Nofe, mit 
einigen Nofenblättern zufammenge- 
bunden, oben in die Mitte hineingeitedt 
macht fih hübfeh. — Falls 8 Eibotter 
zur Sauce ang wendet werden, kann 
man vorher 3 Eplöffel Stärke in der 
* durchkochen laſſen. 

Trockene RflaumeninJel— 
* — Man weicht ein halbes Pfu ind 
Pflaumen, die man erſt tüchtig in hei— 
ßem Waſſer gewaſchen hat, über Nacht 
in kaltes Waſſer ein, ebenſo löͤſt wman 
eine halbe Box Gelatine in einer hal— 
ben Taſſe kalten Waſſers auf. Am 
nächſten Morgen bringt man diePflau— 
men in demſelben Waſſer zum Feuer, 
und läßt ſie langſam kochen, bis ſie 
ſehr weich ſind. Dann nimmt man ſie 
aus der Brühe, entfernt, nachdem ſie 
etwas abgekühlt ſind, die Steine und 
ſchneidet jede Pflaume in vier Stücke. 


Nun vermiſcht man die 2 TaſſenPflau— 


menbrühe mit 1 Taſſe Zucker, F Taſſe 
Zitronenſaft, und der aufgelöſten Ge— 
latine, läßt dies alles tüchtig heiß wer— 
den, gibt es durch ein feines Sieb und 


| rührt nun die Pflaumen durch. Nun 


gemeichter und geriebener Sem: | wie bie Speife in einer Glasſchüſſet 


an einem falten Pla, am beiten im 


18 i chla⸗ 
bel, Sardellen oder faurer Sahne eine ——————— 


genem und verſüßtem Rahm zumNach— 
tiſch ſervirt. 


Der Regimentsgärtier. 


Humoreske von C. €. Rokberger. 


Endlich war der Feldzug gegen Chi— 
na beendet und ſoeben traf beim Re— 
giment „H. v. S.“ die Meldung ein, 
daß die vom Regiment ausgerüctenKa- 
meraden, nach langer Ueberfahrt, über: 
morgen mieber in der Garnifon eins | 
treffen würden. 

Darum große Freude. Ueberall 
wurden Vorbereitungen getroffen, die 


mit einem Meijer | 37 Del 19 
dur Irocdenheit zu leiden, 


| morgen Reißmüller abfinden 


Kameraden würdig zu empfangen. Be: 


fonder3 ließen es fich die Offiziere nicht 
nehmen, ihrem lieben Oberleutnant von 
Rentwit befondere Ehren zu ermeijen. 

Das Safino war feitlih geſchmückt. 
Guirlanden umrahmten die Eingang 
thüren. Schöne blühende Topfgemwächle, 
ſowieBlattpflanzen ſchmückten die In— 
nenräume und namentlich die Tafel. 
Der Herr Regimentöfommandeur mus 
fterte noch einmal alle Räume und ent- 
ließ den Regimentsgärtner mit dem 
freundlichen Bemerfen: „Es ift qut,Sie 
fönnen gehen!“ 

„Es ift qut, Ste fünnen gehen! Wie 
immer,“ Inurrte Reißmüller, welcher e3 
danf feiner Aktivität im Dienft bereits 
am Ende des eriten Jahres zum Ge— 
freiten gebracht hatte. Aber auch zum 
Regimentzgärtner mar er ernannt 
worden. “So jtolz wie Reigmüller auch 


ALABASTINE . 


Erzeugt einen prächtigen Effekt auf die Wände 
und Deden, Leicht aufzutragen, leicht zu miichen 
mit faltın Wafjer. Beiler als Raljomine, Farbe 
oder Tapeten. E83 if fein Kaljomine, es ift 
ein fanitärer, dauerbafter Zement: 
Ueberzug, welder an der Wand hart wird, 
Krantpeitsteime und Un ngeniefer vernichtet, nicht 
abfürbt oder abihält. Kaljomine, mit beihem 
oder kaltem Waſier gemiicht, färbt und ſchält 
bald ab, ruinirt Wände, Kleider und Mödel. 
GE it Leim darin enthalten, welder 
verfault und die Keime tödtli- 
ber Rrantibeiten ernährt. Wenn Euer 
Upotbeter oder Eifenwaaren-Dändler Eu fein 
Alabaftine verlaufen * fo weiſt Nachahmun⸗ 


urti@ und —— bei uns Schreibt wegen 
Proben der Farben und Auskunft ü über 
torirungen. 


ALABASTINE CO., Grand Rapids, Mich. 
. 108 Water Str. NEW YORK CITY. 
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machen, um ihn durch Erfcheinen auf 
der Bildfläche an fein Verfprechen zu 
erinnern. Bald Hatte NReigmüller 
Grund genug gefunden, in das Kafino 
zu gehen. Bei diefer Hite hatten die 
ur Deforirung aufgeltellten Pflanzen 
und bier 
mußte Reißmüller ſofort Abhilfe ſchaf— 
fen. Mit den Hafferfannen am Arm 
betrat er den Speifefaal, mo foeben die 
Tafel beendet war und die Herren Of— 
fiziere diejelbe bereits verlaffen hatten. 

Un der Schwelle zum Spielzimmer 
fam eö zum Treffen. 

„Sratulire geberfamft, Herr Ober: 
leutnant!* grükte Reigmüller. 

„Dante verbindlihft, Herr — — 
aber jchon ftocdte der Herr Oberleut- 
nant, denn faum hatte er Reigmüller 
erfannt, jo fchoß ihm da? Blut, und er 
erinnerte fich feines Verfprechens. 

Unangenehm berührte ihn diefe_Be- 
gegnung. Un Reigmüller hatte unjer 
Dberleutnant in China nicht gedadit, 
da gab ed nothivendigere Sacdıen zu er= 
ledigen. 

Doch Schnell Faßte fih von Renkwitz. 

„Was zum Kudud, Reigmüller, 
avanzirt? Freut mich fehr! Man fieht 
mweniaftens, was ein tüchtiger Soldat 
it. Oratulire alfo ebenfalla — — — 
und was ich noch Jagen wollte, — — 
Gefreiter Reigmüller, wenn man Gie 
noch beauftragen darf — mürden Sie 
mir ein fchöones Blumenarrangement 
beforgen — anBraut — — — — nun, 
Sie wiſſen doch — — — Adreſſe iſt 
diefelbe geblieben — — —. Außerdem 
fommen Sie morgen nach) dem Dienit- 
verlejfen auf mein Zimmer — — — — 
tleine Aufmertfamteit aus China mit- 
gebraht — — auf morgen — — — 
Reigmüller!” ? 

„gu Befehl, Herr Oberleuinant! — 
Dante gehorfamit, Herr Oberleutnant! 
— — — Wird pünftlich beforgt, Herr 
Oberleutnant!" — — — und für fi 
leiſe „es ilt erreicht“, antwortet Reif- 
mitller. 

Aber ganz anders dachte v. Renkwih. 
immer twieder überleate er fich, mie er 
fönnte. 


“4 


Aber fein Ausmweg fand fic. 

Kurz entjchloffen, erzählte er dem 
intimften Kameraden feine Verlegen: 
heit und fragte fie, ob e3 ihnen nicht 
möglich wäre, ihm zu helfen. 

„Nichtsleichter ala das!” meinteleut- 
nant Heltriegel. „Du nimmjt Bedacht 
auf Reigmüllers Beruf ald Gärtner; 
faufft in einem Blumengefchäft irgend 
eine feine Palme, denn in China 

wachen doh Palmen — — — ober 
warte einmal mein lieber Rentwig — 
— — — ih fomme foeben auf einen 
famofen Gedanten. Du meiß mohl, 
Renkwitz, ich war in der Schule doch 
immer ein großer Botaniker. Du 
kaufſt nicht eine Palme, ſondern eine 
„Primula chinenſis“ oder auf deutſch: 
ein hinefifches Primel. Hier beweiſt 
Ichon der Name, daß dieje ınerfmürbdige 
Pflanze auh mirflid aus China 
ftammt.“ 

Alle lachten herzlich über diefen groß- 


| artigen Einfall, und am Abend nod 


| 
! 
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follte der Einkauf gejcheben. 

Vergeben! Nirgend3 wollte es ih- 
nen üden, eine „Primula chinenfis“ 
faufen zu fönnen, und fo wurde ber ge- 
niale Gedanfte bei einer Flaſche 
„Kupferberg Gold“ begraben. ber 
Thon beim zmeiten Glas wartete Zeut- 
nant Hellriegel mit einem neuen Plan 
auf. 

„Aufgehorcht, Kameraden,“ begann 
er, „mie wäre e8? — menn unfer Rent- 
wit Samen einer feltenen Art bon 


! Pflanzen mitgebracht hätte und dem 


Regimentsgärtner mit dem Bemerfen 
übergibt, denjelben auf feinenStreifzü- 


| gen gegen die Borer ſelbſt gefammelt 


zu haben; wenn er ven Reißmüller zu— 
gleich erfucht, diefen Samen auszu— 
fäen, um Deutfchland ebenfalld in den 
Belit diefer herrliden Blumen zik 
fegen, welche in China fo beliebt feien? 
Al Samen verwenden mir geräucher- 
ten Heringärogen; berfelbe wird ge- 
waſchen und tmieber getrodnet; dann 
legen wir benfelben zmwifchen altes Sei- 
denpapier und Löjchpapier, und be— 
zeichnen — mit dem Namen „Nut- 


fing-bay.“ 

"Eh &inefif * 

„Der Samen wird natürlich nie 2 
geben, wofür Du aud feine 


er. 
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Riefiger Einkauf upn pn Seiden- Stoffen 


30,000 Yards von faifongemäßen Seidenftoffen — von einem prominenten Ampore 


teur zu Preijen gefauft, welche jie zu den bemerfenswertheften 
Sorgfültige Käufer werden jid fchnell diefe Gelegenheit zu Nugen 


Nahres machen. 
machen. 


75e ——— für 38c die Yard 


660 Yards rze reinſeidene Peau de Soie, 

ſch warze Satin Liberty 

Twilled Seide —— reinſeidene 

VPongees etr, — 3:%e 

preis, per 

— 

850 — für 47e die Yard 

TO Vards N-zöll. ſchwarze reinfe'dene Xaffes 
reinſeidene Moire, ertra ſchwere Peau de 
—J Pecu de Cygane, beſte Quali—⸗ 

in Y iberty Foulards ete. der 


Foulards, 


rhaufs⸗ 


Seiden-Bargains des 


I8e Seidenftoffe für 5Bc die Yard 


7700 darde 27:3öl. ſchwarze reinſeidene Peau 
de Soie, u ſchwarze Moire Velaut, tra 
fchwere M:zöll. ichigarge „Dil Boiled- Xaffeta, 


TE „ 
27szöll. reinjeidene Satin Duche t 
der Verkaufspreis iſt, per Ic 
Mir sin nm enane sn Tan ..... 

81.19 Seidenitoffe für 69€ Yard 
8000 Dards befte Dnalität 24s3ö0. beftidte Pons 


gees — 356⸗zöll. ſchwarze reinſeidene Veau be 
Soie — „uwarze Armures — ſchwarze Gros: 


N⸗zöllige weiße und Cream 68€ 


der Verkaufspreis ift, 


rain, 
Taffetas etc, 
per Yard 


Pornläre Wafchitoffe 


Keine früheren 
bien Stoffen. 
Seiden Batzte — in 2 bi8 5 Yard 

geſtreift, Puntte und PD ıfter- bie 
offeriren ir diefen fpeziellen Bargain, Nd 


13. Organdie—in fchlicht rotb, Nabh, 
Ceriſe, Champae ne, aeld, iadender ufw. — 
34 Zol breit, follte für 19c verfauft gef 
werden — fpezieller Berfauf, Mons 6>C 
tag, fo lange der Vorratb reicht, Yp.. 
Spitzen De 5 ‚und feine Dimities — in 
einer fe en Km vabl von neuen Muftern — 
beller oder bunlier Grund—eine _bradtbolle 
Sammlı Ing, melde fritber in der Sai«- 


fon leicht für 17c verfauft murde — 
Montag, fpez ieli Vd 


Franz. 


Weißwaaren 


200 Stücke India Linons — fanch 
Streifen — Yarrirte und aeftreifte N 
. mw. — Wertbe bis 


Spitzen⸗ 
ainſools 
1 

4!c 
1 Lawns -feine Sheer India 
as Waiſtings und Janch 

lich tg uläre Sc: Wer: 

siwabl 

100 Stücke mercerized Vastet Gewebe Waifts 
inas, ein jebr nn Stoff — wäre billig 


zu 20 ell. moraen, die i8c 


50 en üde 453öllige franzöſiſche Lawns —paſ⸗ 
fend für stleider Rh w. — 52* 39c 
wertb ver ar 

tath reicht, 


ängen — eine volle Auswahl ven 
zu 50c — — um mit der 


balt, 


Offerten haben folche Gelegenheit zum Sparen geboten in fafhiona- 
Dieje Bargains jind unübertrefflich. 


gem — einfad, 
artie zu räumen 


1 
121c 
Dootted Emik und Seblime Batifte — mehr 
als 1000 Mufter zur Auswahl, in allen bes 
liebten Farben — dies find feine, 
Stoffe, welde, für den doppelten 1 
Preis berfauft werden follten, mie c 
er am Montag beträgt, 9b 
Scidene Gingbams, KleidersQeinen, fanch J— 
Mercerized Orfords, Piques uſw — einzelne 
vartien bis au 25c wertb— trefft 1 
die Auswahl morgen, ohne ade 2ic 
9. für 
® 
Kleideritoffe 
75 Stüde feine rahmfarbige Kleiderftoffe, ein. 
— li enalifhe Mobairs, Etamined, Batis 
ftes, Den — ——— — Werthe biß zum 
7% — Eur uswahl ta er 
Yard Pe Snusetueinunde — . 48c 


403ö1. reinwollene Shepherd sn —— 
lene Etamines — marineblaue 

ſchottiſche Suitings — werth bis 

jpeziel- Montag per Yard 

Mðll. ſchwatze Melroje a s — Öllige 
fhiwarze Brilliantinesg — 40zÖll. —15 Te 
Serge — alles requläre 5K Wertye — 
Montag fpeziell per Yard 

Moll. ſchwarze reintwollene importirte — — 
die Qualität, die ſtets zu 81. verlaufi 95€ 
wurde—fpezieller Verlauf morgen U... 


a Bajement:Bargains 


Nicdrigite Breife für Domeitics Kattune, Singhamsd und Flanelle 


Shelf-Oeltud, 


6%. 


ver Yard für allgemein 


3!c 
> verfauft jür 
Sic per Vard für 36-zöll. braunes Betttuch— 
zeug, vom Stüd, werth Tec 
Ie per Vard für 36zöll. gebleihten Muslin, 
3 populäre Waaren, wertb bi3 zu 8 
4!e per Stüd für 42 bei 36 gebleichte ein 
aeläumte Kilienbezüne — gemadt aus 
auter Cualitä it Muslin, wertb 10. 


13€ wer Yard für 9-4 gebleichtes 
zeug, re 2 Kiiten vorbalten — 
euläre We 


Waare. 
18! per Stüd für 72 bei MO gebleichte Betr: 
tü her 35c Werth. 
19€ '; tüd Für einfache gebleichte 
til — 
per Stück für 


allgemein verlauft zu Be 
34c Sl bei WM —— Bett⸗ 
e tüicher, nabtlo 
= Hotel: 3mwede wertb 508. 


ertra chwer paſſend 
77e für 12 Yard Bolt engliſches 
ertra guter $1.25 Werth. 


Betttuch⸗ 
re 


Bett⸗ 


Longeloth, 


mn 


Verſprechen iſt eingelöſt 
ohne beſondere Geldausgaben! 

Dieſer Vorſchlag wurde allerſeits 
angenommen und ſo großartig befun— 
den, daß derſelbe ſofort mit einer 
neuen Flaſche begoſſen wurde. 

Am anderen Morgen wurde die chi— 
neſiſche Samendüte angefertigt und am 
Abend, unter Anweſenheit der Kame— 
raden ſeitens des Herrn Oberleutnants 
von Renkwitz mit einer ſchwulſtigen 
Rede dem Regimentsgäriner, Gefreiten 
Reißmüller übergeben. Der HerrOber— 
leutnant bemerkte nur noch zum 


m 


‚Schluß, daß er ihm Erfolg mwünfche in 


der Anzucht diefer jeltenen Pflanzen: 
art und fich freuen würde, menn Reiß- 
müller ihm Gelegenheit geben mollte, 
fich fpäter einmal von diefem Erfolg 
überzeugen zu können. 

Mit Dank nahm Reikmüller diefes 
theureAindenten an fich und verfchmand 
zufrieden hinter der Thüre. 

‘xm Zimmer aber lachte alles hell auf 
ob des gelungenen Scherze2. 

Reigmüller, auf feiner Stube ange- 
fommen, nahm fofort mit lebhaften 
Antereffe eine genaueBefichtigung diefer 
jeltfamen Sämerei vor, da er bor fei- 
nem Eintritt zum Militär in einem 
großen Samengejchäft Erfurts inStel- 
lung gemwefen war. Aber bald jah er 
ein, daß er nur tüchtig hinter das Licht 
geführt war. Abgejehen von dem Ge- 
ruch,der aber immer noch chineſiſch ſein 
konnte, kam Reißmüller durch eine vor» 
genommene Koftprobe auf den mirfli- 
chen Urfprung diefes hinefifchen Er- 
zeugniſſes. 


Geraume Zeit war vergangen. 

Der Regimentsgärtner, Gefreiter 
Reißmüller, hatte nur noch kurze Zeit 
zu dienen; die Herren Leutnants dieſe 
Epiſode aber längjt vergejien. 

Oberleutnant von Rentwig mar un 
terdeffen zum Regiments-Adjutanten 
ernannt, und fo fam e3, daß Reifmül- 
fer in dienstlichen Angelegenheiten zu 
dem Herrn Oberleutnant befohlen 
wurde. 

Als Reifmüller fich melden laſſen 
wollte, murde ihm vom Diener ange- 
deutet, daß heute des Herrn Oberleut- 
nant3 Geburtätag fei und daß e3 recht 
luftig drinnen zugehe. VBerfchiedenefta- 
meraden, darunter Leutnant Hellriegel 
u. f. m. feien zugegen. 

Schnell entjchloffen, ließ fich Reiß- 
mülfer, troß dem Widerftreben deöDie- 
ner3, melden. Reigmüller erhielt Ein- 
tritt, überreichte feine Meldung - und 
wurde mit dem Bemerfen: „Es tft qut, 
Sie fünnen gehen,“ entlaffen. Schon 
wollte Reigmüller das Zimmer verlaf- 
fen, ala Leutnant Hellriegel im Weber: 
muth denfelben zurüdrief und ihn in 
aller Gemüthlichkeit fragte, marum er 
noch feinen Bericht erftattet habe über 
den Erfolg feiner Ausfaat des pom 
Oberleutnant vonRentmwit importirten 


Hinefifhen Samens. 


— — — — * —— waren auf bie 


| 


| 





und zimar | 


3ic per Yard für indigoblaue KleibersKat- 
e tune, vom Stüd, großes Aſſortimem 
von bübjchen Muftern — mwertb öde. 
4!e per Vard für Kleider und Tarrirte 
2 Schürzen:Gingbamd, alle gewünſchten 
Kerrirungen und Streifen, reguläre Te Waare. 
G°e per Vard für Glengarry Sinon Suitings 
»4 - 2. das Rictige für Skirt3 umd 
waſchbare Suits 
Tie per Pard fiir Abbotsforb und a 
‘2 Nurjesgeitreifte Gingbams — die 12 
Sorte in allen populären Farben. 


Tie und 10e per Yard flir Sommer Onting 
‘2 und Teazle Domn Flanelle, pafiend für 
Bade-Roben, Pajamas ete. — werth bis zu Le. 


93e per Yard für rabmfarbige fähhfiiche la: 

74 nelle — die Sorte, die gewöhnlih für 

19 verfauft wird. 

10€ per Yard für fanch geftreiften Bett: 
Tiding, gutes Wjjortiment von Farben, 

voller 18: Werth, 32 Zoll breit. 


Antwort neugierig, denn mehr mie 
einmal. war, unter Kameraden biefer 
— Scherz erzählt worden. 

„Der Herr Leutnant werden gütigſt 
entſchuldigen,“ begann Reißmüller. 
„Ich wollte die Pflanze erſt zur voll⸗ 
ſtändigen Entwickelung bringen und 
hätte ſchon beiGelegenheit Veranlaſſung 
genommen, dem Herrn Oberleutnant 
Bericht zu erſtatten. Weil aber die 


Herren ein ſo großes Intereſſe zeigen, 


dieſe importirte Neuheit kennen zu 
lernen,‘ werde ich diefelbe fofort herbeis 
holen.“ 

Mit einer fchneidigen Kehrimenbung 
war ber Regimentögärtner verſchwun 
den. 

Alles wurde neugierig und fü 
bermundert den Kopf. Wie? Bolfte 
fi Neigmüller aus diefer Schlinge 
berausgebiffen haben? — Mer bebor 
die Antiort ertheilt murbe, trat Reiß- 
müller twieber ein. 

Ale Augen richteten fih auf den R& 
gimeft3gärtner. 

Kaum hatte Reigmüller bie mit einer 
großen Glasglode bevedte Samens 
Thale auf die Tafel geftellt, fo er» 
ſchallte ſchon von allen Seiten ein nicht 
enden wollendes Gelächter. Jeder muß⸗ 
te lachen, bis ihm die Thränen in den 
Augen ſtanden, nur Oberleutnant von 
Renkwitz fuhr mit etregter Stimme 
den Regimentsgärtner an: 

„Unverfhämter Menfh! Was foll 
das bebeuten?“” 

° „Der Herr Oberleutnant entfchulbis 
gen — ich bringe hiermit ergebehft 
die erfte Ernte des vom Herrn Öber- 
leutnant au3 China importirten Sg» 
wien? .. Daraus mar effektiv nicht an 
der3 zu züchten.” 

Seh mußte aber auch non Rentwik 
lachen, indem er an ben Heringärogen- 
Samen dachte. 

(Reigmüller hatte nämlich mit Büd- 
lingstöpfen die Samenfchale fo beio- 
tif, daß man glauben Fonnte, bie 
Büdlinge hätten fich foeben durdh die 
Erbe gearbeitet und bejchauten num 
mit dem Kopfe neugierig bie Welt.) 

Mit einem ‚Zmanzigmarkftüdkhen 
und einem „&3 ijt gut, Sie fünnen ge- 
ben,“ wurde Reigmüller entlaffen. 

„Aber Verfchrwiegenheit!“ - rief ihm 
der Oberleutnant von Rentwig noch 
nad). 

„Zu Befehl, Herr Oberleutnant!” 
antwortete Reigmüller und mit feinem 
Erfolg volfftändig zufrieben, mar ber 
Regimentsgärtner verfchwunden, - 


— Galant. — Dame: Wir haben 
eben, jeder für feine eigene Perfon, 
unſre Separatwünſche. — Leutnant: 
Sch fann mir nicht denten, gnäbige 
Frau, daß Sie fi lange mit Wün- 
Ichen abgeben. _ Für Sie gibt e8 * 
wohl nur Erfüllungen. 

= —* ri 2 —9* 
mehr in bie uft un 
ins Wirthähaus. — ‚Patient: 
braude ih Sie 
on meine Frau gejagt. 





— Provinz Brandenburg. 
= Berlin. In der Bellermann 


Straße lief die drei Jahre alte Todj- 


ter des Souragehändlers Schäfer ges 


gen einen Gtraßenbahniwagen und 


durde durch Ueberfahren auf der 
Stelle getödtet. — Rathszimmermei⸗ 


u sfter Robert Otto, Belleallianceitraße 


‚88, bat fein 25jähriges Jubiläum als 


 MRathözimmermeifter und gerichtlicher 


Sacperftändiger gefeiert. —  Yrau 
Bertha Hey! beging in dem Atelier ber 
Aumeliere Mertens & Gebhardt, 
Mobrenftraße 10, ihr Zojähriges 
Jubiläum als Poliererin für feine 
Juwelenarbeiten. — Krankheit veran⸗ 
laßte ben 43 Jahre alten früheren 
Hausdiener Wilhelm auer aus ber 
Pücler Straße 3, Hand an fi zu 
legen. Er mar feit brei Jahren Ar: 
beitäinvalide, da ihm bei einem Un 
fall in einer Yyabrif ber Bruftfaften 
eingebrüdt morben mar. Da das 
Leiden, das ſich infolgedeſſen in der 
Bruft gebildet hatte, ſchlimmer wurde, 
fo erhängte er ji} auf dem Boden. — 
Das Schuhmaarengefhäft bon W. 
Roßdeutſcher feierte ſein 40jähriges 
Befiehen. Gleichzeitig beging Roß⸗ 
deutſcher ſein 40jähriges Miethsjubi⸗ 
läum im Hauſe Blumenſtraße 54. — 
In der Lynarſtraße 14 zog ſich in Ab⸗ 
weſenheit der Eltern die 7jährige 
Margarethe, Tochter bes Arbeiters 
Zidelbein, jo jchwere Brandmunben 
‚ daß fie nach dem Kaifer und Kai- 
* Friedrich ⸗ Kinderkrankenhauſe 
geſchaffi werden mußte, wo ſie bald 
nach der Einlieferung ſtarb. —. Das 
jährige Gefhäftsjubiläum begingen 
die Mufter- und NReifetofferfabrit 
vovn U. Lerch, Neue Sriebrichftraße 8, 
die Firma Bernhard Kotting, Luruss 
möbel, Ritterftraße 80, und Gduh- 
madhermeifter Hermann Hartmann, 
Gartenftraße 75. —— 
Bornſtedt. Der Gerichtsdie— 
ner a. D. und Rittergutsbeſitzer Frei⸗ 
herr von Wackerbarth, genannt von 
Bomsdorff, erhielt den Rothen Adler—⸗ 
orden dritter Klaſſe mit der Schleife. 
Sriedrihshagen. Dem Ei- 


| fenbahn s Betriebsjefretär Kirchner tft 


Be 
J——— * 


bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand 
der Kronen-Orden 4. Klaſſe verlie⸗ 
hen worden. — Von einem Schlächter⸗ 
wagen überfahren und lebensgefährlich 
verletzt wurde vor dem Hauſe Fried⸗ 
richftraße 10—12 ber zmölf Sabre alte 
Sohn Otto des in der Kirhftraße 3 
mohnenden Grünframhändler3 Hein- 
rich Heller. 
Havelberg. Dem Materia- 
Itenhändler August Henfchel murbe bie 
Rettungsmebaille am Bande verliehen. 


Provinz Oftpreußen. 


Königsberg. Eduard Her: 
mes, der befannte Dichter und Comes. 
ponift bes vielgefungenen Liedes „Das 
einfame Röslein“ und vieler anderer 
Kieber, feierte feinen 85. Geburtstag. 
— Erſchoſſen hat ſich in ſeiner Woh— 
nung der im 57. Lebensjahre ſtehende 
Schloſſer E. Fligge. Fligge gibt in 
einem hinterlaſſenen Briefe als Grund 
des Selbſtmordes eine ſchwere Magen⸗ 
krankheit an, welche eine Operation 
erforderlich machen ſollte 

Allenſtein. Exhängt hat ſich 
der Proviantamtsaufſeher Weſſel von 
hier in ſeinem Dienſtzimmer. Er war 
vor kurzer Zeit aus dem Rheinlande 
hierher verſetzt. Der Grund des 
Selbſtmordes iſt unbekannt. Weſſel 
war verheirathet, jedoch kinderlos. 

Braunsberg. Der bisherige 
ermländiſche Weltgeiſtliche Dr. phil. 
Switalski iſt zum außerordentlichen 
Profeſſor in der philoſophiſchen Fa— 
kultät des Lyceum Hoſianum ernannt 
worden. 

Groß -Koſchlan. Wegen 
Veruntreuung amtlicher Gelder wurde 
der Poſtverwalter Haſeney verhaftet. 
Lei der unvermuthet durch den Poſtin— 
ſpektor vorgenommenen Reviſion 
wurde ein Fehlbetrag von 700 Mark 
feſtgeſtellt. Haſeney, welcher 14 Jahre 
im Poſtdienſt ſteht, war früher meh— 
rere Jahre Oberpoſtaſſiſtent hierſelbſt. 
Er iſt verheirathet und Vater von drei 
unerzogenen Kindern. 

Judricken. Wegen Mordver— 
dachts wurde der Maurergeſelle 
Eduard Kukla von hier verhaftet und 
in das Gefängniß in Lyck eingeliefert. 
In der Nacht zum 1. März d. J. iſt 
der hieſige Gemeindediener Karl Tor— 
nowski ermordet worden. Der Ver— 
haftete war zuletzt mit dem Ermorde— 
ten im Gaſthauſe zuſammen, uͤnd es 
haben ſich verſchiedene belaſtende Um— 
ſtände ergeben, die zu ſeiner Verhaf— 
tung führten. 
$ Provinz Weltpreußen. 

Danzig. Zu Ehren des Profef- 

‚for3 Dr. Bail, der feinen 70. Geburt3- 

feierte, fand im Schügenhaufe ein 
. Beitmahl ftatt, an dem gegen 100 Ber- 
onen, Damen und Herren, theilnah- 


- men. Die Begrüßungsanprade hielt 


ber Alterspräfident der Naturforfchen- 
den Gejelihaft, Sanitätsrath Dr. 


 Gemon. — Der al3 Freiwilliger beim 


durch Erhängen verübte 


LLeibhuſaren-Regiment eingetretene 
Huſar Alfred Friedländer hat fo in 
der Kaferne erjchofien. — Selbitmord 
ber Ober: 
euermann PBapfe auf der Kaiferlichen 
tft, Zurz bevor er megen Gittlich- 
teitöperbrechen an ber eigenen minber- 
übrigen Tochter verhaftet werden 
ollte. 
 Elbing. Ein gefährlicher Hoch⸗ 


Slapler, der Mechaniter Godwoich, der 


* 


es y 1‘ De 


t dem Namen „Johann von Rus 
tf, Dolmetjcher bei ‘der Staatsan- 
waltichaft zu Elbing“, im Hotel Raud) 
wohnte und mehrere Gejchäftsleute be- 
Ihiwindbelte, wurde durch die Biefige 
traffammer zu 31%, Jahren Zucht: 
Haus bverurtheilt. 
Halbftadt Wohn: und Wirth. 
jaftsgebäude des Hofbeſitzers Hoff⸗ 
hann-murben eingeäfchert. 
Langfuhr. Der fürzlich penftos 
biefige Mittelfehullehrer Dittmar 
am Gtrande der Wefterplatte 
Reiche gefunden. Ob ein Unglüds- 
 Gelbftmorb vorliegt, fieht 


| 


1 
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Stettin. Bor einiger Zeit fourbe 
im Weftenbfee die Leiche einer durch 
Irunf und Ausfchmweifungen herunter- 
fommenen ‚früheren Künftlerin Bache 
aufgefunden. E3 murbe Gelbftmorb 
angenommen, jeboch hat fich bei der ge- 
aichtlichen Obduction der Leiche erge- 
ben, ‘daß um den Hals der VBache eine 
Schnur gelegt war, durdj die fie er= 
mürgt worben if. Der unbefannte 
ZIhäter hat die Schnur nad) der That 
mieber entfernt und hat erjt dann die 
Leiche in’3 Waffer geworfen. Die Un- 
terfuhung ijt eingeleitet worden. — 
Der bei der Hafen = Deputation in ber 
Abtheilung für Wafler- und Brüden= 
bau bejchäftigte Zimmerpolier Auguft 
Pieper feierte fein Z5jähriges Dienft- 
jubiläum. ®Bieper ijt im Jahre 1855 
geboren und jeit 1878 ununterbrochen 
im Dienjte unjerer Stadt. Von feiner 
borgejegten Behörde erhielt er ein Eh- 
rengeſchenk. 

Altdamm. Der hieſige Stadt— 
kämmerer Marquardt beging die Feier 
ſeines 25jährigen Dienſtjubiläums. 

Brandshagen. Schmiebemeis 
fter Godom erhielt da3 Allgemeine Eh> 
renzeichen. 

Kolberg. Ihre diamantene Hoch— 
zeit begingen der Magazinaufſeher 
Manske nebſt Ehefrau. — Gerichtsdie— 
ner Helinski feierte ſein 50jähriges 
Amtsjubiläum. 

KRöslin. Der hier lebende Oberit- 
Lieutenant 3. D. v. Tiedemann feierte 
fein 75jähriges Militär - Dienjtjubi- 
laum. Das Dfficierscorp de 1. 
Reibhufaren = Regiment? No. 1 in 
Danzig, dem der Jubilar einft als acti= 
ver Dfficier angehörte, jandte einen te= 
legraphiſchen Glückwunſch. 

Stralſund. Dem Rendanten 
der Neuvorpommerſchen Schuldentil— 
gungskaſſe und Kreisſteuerſocietätsdi— 
rector Klatt wurde der Rothe Adleror— 
den vierter Klaſſe verliehen. 

VRrovinz Schleswig⸗ Kolſtein. 

Altona. Sein 25jähriges Mei- 
*ter= und Gefchäftsjubiläum feierte der 
am Rathhausmarft mohnende Ober=- 
meifter der Bäder - Innung Beth. 

Bredftedt. Die hier gebürtige, 
bor einiger Zeit in Amerita verjtorbene 
Ehefrau Lorenzen, geborene *eflen, 
hat den Armen ihres Geburtöortes 
4000 Marf vermadtt. 

Elpersbüttel. Lehrer Clauf- 
fen feierte jein 25jähriges Amtsjubi- 
läum. 

Elmſchenhagen. Im Geweſe 
des Hufners Arp hierſelbſt brach 
Feuer aus und äſcherte Wohn- und 
Wirthſchaftsgebäude ein. Der Beſitz 
des Landmannes Wörpel ging gleich— 
falls in Flammen auf. Flugfeuer 
entzündete dann die Kirche und das 
Schulhaus. Das Gebäude und der 
Dachſtuhl der Kirche wurden ein Raub 
der Flammen. 

Grömik, Aus unbefanten Grün- 
den erhängte fi hier der Gelegen- 
heitSarbeiter Böther. 

Hemmingftedt. Paftor Har- 
der, ein Veteran von 1848—51, 76 
Sahre alt, gebentt nach einem hiefigen 
Wirken von 39 Jahren in den Ruhe- 
ftand zu treten. 

Kellinahufen. Rektor Wifch- 
mann feierte jein 25jähriges Amt3ju- 
biläum. 

Milditedt. Die Hufumer 
Schmiede - nnung ernannte ben 
Schmiedemeifter PB. Peters bier in 
Anlaf feines 80. Geburtstages zum 
Ehrenmitgliede. Peters arbeitet troß 
feines hohen Alters noch immer frifch 
und rüjtig am Ambo3. 

Neumünfter. Bor . mehreren 
Monaten verfehwand hier die achtiäh- 
tige Tochter ver Eheleute Greld fpur= 
‘58. Alle angeitellten Nachforfchun- 
gen blieben ergebniflos. Kinder ja- 
hen kürzlich beim Spielen an einem 
unmittelbar bei der Stabt gelegenen 
Sandloce ein Bein aus der Erde ra= 
aen. Die Nacharabungen fürberten 
die Leiche des bvermißten Kindes zu 
Tage. Dem Anfchein nad) liegt ein 
Zuftmord por. 


Provinz Schlelien. 


Breslau. Eine fehhafte Mie- 
therin ift die Wittme Schubert, mohn- 
haft Mitteljtraße 9, denn fie bewohnt 
biefelbe Stube feit ihrer Verbeira- 
thung im Nahre 1867. 

Brieg. Dem Bahnmärter a. D. 
dlemming Kraufe wurde das Allge- 
meine Ehrenzeichen verliehen. 

Freiburg. Werkmeiſter Wil— 
helm Stenzel erhielt das Kreuz des 
Allgemeinen Ehrenzeichens. 

Hirſchberg. Dem Oberpoſt— 
ſekretär a. D. Felix Frenzel wurde der 
Rothe Adlerorden vierter Klaſſe und 
Chauſſeeaufſeher a. D. Gottfried 
Opitz das Kreuz des Allgemeinen 
Ehrenzeichens verliehen. 

Liegnitz. Ein Schwindler von 
großer Routine iſt der Arbeiter Max 
Winkler aus Rothbach bei Naumburg 
a. Qu., der ſchon ſiiben Mal wegen 
Betruges vorbeſtraft iſt. Er war erſt 
im September aus dem hieſigen Ge— 
fängniß entlaſſen worden, wo er ein 
Jahr zugebracht hatte, und ſchon nach 
kurzer Zeit verübte er in Naumburg, 
wo er ſich unter falſchem Namen ein⸗ 
logirt hatte, neue Betrügereien, indem 
er einen gefälſchten Renten -Schein 
der Unfall-Berufs-Genoſſenſchaft 
vorzeigte und die Wirthin anpumpte. 
Nach ſeinem Verſchwinden aus Naum— 
burg verübte er eine Betrügerei in 
Bolkenhain. Der Unverbeſſerliche 
wurde zu einem Jahre Zuchthaus ver- 
urtheilt. 

Oels. Regimentsſattler a. D. 
Guſtav Wellner, bisher beim Drago— 
nerregiment König Friedrich V. No. 
8, erhielt die goldene Krone zum 
Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens. 

Salzbrunn. Bei dem Neu— 
bau der Bahnlinie Wünfchelberg- 
Mittelfteine wurde die Lofomotive ei- 
nes Lomwried = Zuges infolge ftarfen 
Gefälle® umgemorfen. Lofomotiv- 
führer Günther von bier, welcher von 
ber Lotsmotive begraben mar, wurde 
aa 9 * befreit. Heizer Milde 
fpran, = leßten ee ab, 
wurbe aber durch den mpf eines 
gerplahten Dampfrohres 


Further 


Pofen. Dem bisherigen Ober- 
präfidenten MWirklichen Geheimen Rath 
Dr. jur. von Bitter wurbe ber Sro- 
nenorben erjter Klaffe verliehen. — 
Zandrath Blomeher, der ald Präfibent 
der Anfiedlungscommiffion auserfehen 

»war, hat aus Gejundheitsrüdfichten 
die8 Amt abgelehnt. 

Snomrazlam. Dem Giebe- 
meilter Prüfer wurde das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. — Die Stadt- 
verordneten wählten Baumeifter Yeljch 
zum Gtabtrath. 

Krotofhin. nm der Stabtper- 
orbneten =» VBerfammlung wurden für 
die von hier berzogenen GStabträthe 
Rentier Biedermann und Kaufmann 
U. . Kapenellenbogen, Kaufmann D. 
Raeter und Kaufmann Neumark zu 
Maagiftratsmitgliedern gemählt. 

Lobfend Auf eine 25jährige 
Amtsthätigkeit in unjererr Gtabt 
blidte Bürgermeifter Genjchmer zu— 
rüd. Aus Anlaß der Freier murbe 
ihm ein Morgenftändehen gebracht und 
durch Magiftrat und Stadtverordnete 
ein foftbares Gefchent überreicht. Die 
Schütengilde, deren Ehrenvorfitender 
Genfchmer ift, überreichte Durch eine 
Deputation ebenfall3 ein Gefchent. 

Mittelmwalde Dem Gemein- 
beporfteher Gottlieb Weidemann 
wurde das Streug de3 Allgemeinen 
Ehrenzeichens verliehen. 

Dftromo Das Schiebimann 
Seller’jhe Ehepaar beging die eier 
der goldenen Hochzeit. 

Reifen. Dem emeritirten L2eh- 
rer Rudolf Riegner wurde der Adler 
des Inhabers des Hausordens von 
Hohenzollern verliehen. 

Rawitſch. Plötzlich geſtorben 
an den Folgen eines Gehirnſchlags iſt 
der Oberſtabsarzt erſter Klaſſe und 
Regimentsarzt des hieſigen Infante— 
rie-Regiments No. 50, Dr. Pfahl. 
Der Verſtorbene gehörte dem Regi— 
mente 20 Jahr an. — Zur Feier des 
50jährigen Beſtehens iſt dem Gymna— 
ſium hier ein Bildniß des Kaiſers 
verliehen worden. 

Wirfik. Maſchinenſchreiber 
Franz Gruhn, welcher bis vor Kurzem 
bei dem Landrathsamt beſchäftigt 
war und flüchtig geworden iſt, wurde 
verhaftet. Er iſt verdächtig, Unter— 
ſchlagungen in Höhe von 1700 Mark 
begangen zu haben. Bei Gruhn 
wurden nur 78 Mark gefunden. 

Provinz Sadien. 

Magdeburg. Die Firma Bethge 
& Yordan beging das Jubiläum ihres 
T5jährigen Beſtehens. Sie wurde 
1828 vonGeorg Wilhelm Jordan, dem 
Großvater des jetzigen Inhabers, in 
Gemeinſchaft mit dem ſchon vor langen 
Jahren verſtorbenen Bethge gegründet. 
— Regierungs -Baumeiſter Baetge 
hier iſt zum Meliorations-Bauin— 
ſpector ernannt worden. — Privat— 
mann Friedrich Müller und ſeine Ehe— 
frau, geb. Schulz, in der Alten Neu— 
ſtadt, Kleiner Weinhof 7, wohnhaft, 
begingen ihre goldene Hochzeit. Beide 
ſind in der Alten Neuſtadt geboren und 
ſtehen im 75. Lebensjahre. 

Derben. Schiffsbaumeiſter An— 
dreas Loeſche beging mit ſeiner Gat— 
tin das Feſt der goldenen Hochzeit. 

Erfurt. Dem General-Lieute— 
nant z. D. Behm, bisher Commandeur 
der 38. Diviſion, wurde der Kronen— 
orden erſter Klaſſe verliehen. 

Gleſien. Die goldene Hochzeit 
feierte das Hofmeiſter Heinrich'ſche 
Ehepaar. Vor Kurzem feierte der Ju— 
bilar die fünfzigſte Wiederkehr des Ta— 
ges, an dem er auf dem hieſigen Ritter— 
gute in Dienſt trat. 

Halle. Geſtorben iſt Sanitäts— 
rath Dr. Walter Francke im Alter von 
68 Jahren. Er hat lange Jahre als 
Hoſpitalarzt gewirkt, iſt auch eine 
Reihe von Jahren als Privatdocent 
thätig geweſen. 

Hamersleben. Sein goldenes 
Ehejubiläum feierte das Karl Seitz— 
ſche Ehepaar im Kreiſe von 40 Kin— 
dern und Kindeskindern. 

Kalbe. An Stelle des aus dem 
Amte eines Stadtraths geſchiedenen 
Bauraths Creutzfeld wurde der dem 
Stadtverordneten-Collegium angehö— 
rende Fabrikbeſitzer Eduard Grobe 
zum Stadtrath gewählt. Er nahm 
die Wahl an. 

Naumburg. Der 53 Jahre alte 
Dachdecker Kämmerer ſtürzte durch 
eine unvorſichtige Bewegung aus dem 
Fährkahn in die Saale. Der 22jäh— 
rige Schriftſetzer Roſt, der am Tage 
darauf Hochzeit machen wollte, ſprang 
ihm nach, um ihn zu retten, wurde 
aber von ihm mit in die Tiefe gezogen; 
beide ertranken. 

Nordhauſen. Das Zjährige 
Söhnden des Stellmachermeiſters 
Obſt hierſelbſt wurde auf dem Hofe 
ſeines Vaters von einem umfallenden 
Stapel Bohlen erſchlagen. 


VYrovinzg Gannover. 


Dünendorf. Von einem Schnell: 
zuge erfaßt und getödtet wurde auf der 
Strede Wunftorf—Hafte der Arbeiter 
Gerfe vom hiefigen Gute. 

Göttingen Megen einer Ba- 
gatelfahhe fam e3 zmijchen den Stu: 


denten Gustav Förjter und Friedrich | 
Neuhaus zu einem Bijtolenduell, das | 


aber einen unblutigen Nerlauf nahm. 
‚ Die Strartammer hier veryriheilte den 
eriteren zu 4, Neuhaus a: Monaten 
Feſtung. 

Goslar. In dem Stall- und Wa- 
gengebäubde des Kaufmanns Hirte, 
Breiteftraße, brach Feuer aus. Da3 
Gebäude brannte bis auf die Umfaf- 
fungsmauern nieder. 

Herrenhaufen. Erjchoflen hat 
fih im Garten der Behrenzfchen Gaft: 
wirthfchaft der Werführer der Schlü- 
terfhen Zohmafchinen-e und Metall: 
Theeren-Fabrif, Pätje, und zwar am 
Tage feiner filbernen Hochzeit. Pätje 
dürfte die That in einem Anfalle gei- 
ftiger Umnadtung begangen haben. 

« Hannover. Die bier in ber 
Hainbölzerftraße mohnende 23jährige 
Buffetmamfel Augufte Thies aus 
Dsnabrüd und der 25 Yahre alte Ma» 
f&hinenbauer Georg Rotbfuß aus Lin- 


den murben: en auf dem Bett 
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BVerhältnig mit der Thie 

It, hat erft feine Geliebte und dann 
fich felbft dur Schüffe in die Schläfe 
getödtet. — Sein 25jähriges Jubilä- 
um ala Angeftellter ber Yirma |. 
Frank & Eo., Getreidegefchäft, feierte 
der Kaufmann Hermann Heibmüller, 
langjähriger erfter Buchhalter in bie- 
fem Haufe, der auch feit vielen Jahren 
das Amt de3 Gefretärd der hiefigen 
Getreide-Börfe bekleidet. 

Leer. Dem elfjährigen Schüler 
Reinhard Yaenede, Sohn des Apothes 
kers Jaenecke hier, der im Herbit d. J. 
ven fechsjährigen Snaben Carl Ter: 
möhlen vom Tode des Ertrinfen3 in 
der Zeda errettete, ift die Nettungsme- 
daille verliehen worden. 

Mehedorf. Der 37 Nahre alte 
Häusling Hinrich Bland und der 74- 
jährige Altentheiler Martin Schriefer, 
beide von hier, machten ihrem »Zeben 
dadurdh ein Ende, daß fie fich erhäng- 
ten. Die Urfahen find unbefannt. 
Bland Hinterläßt Frau und ein Kind. 

Negenborn Der im beiten 
Mannesalter ftehende Brinkfiter Carl 
Grimme fiel beim Strohabmerfen fo 
unglüdlih au der Bodenlufe, daß er 
bald eine Leiche war. 

2ropinz Weftfalen. 

Münfter Frau Witime Elifa- 
beth Franke geb. Sannenberg, ver— 
ſchied an Altersſchwäche. Am 10. Sep⸗ 
tember 1902 war es ihr vergönnt, das 
100. Lebensjahr in körperlicher und 
geiſtiger Rüſtigkeit zu vollenden. — 
Der in der Neuſtraße 15 wohnende 
Speiſewirth Kappen, ein ſchon ziem— 
lich bejahrter Mann, hat ſich erſchoſ— 


Ten. 

Brambauer. Der Wirth Wille 
hat erjt feine Frau und dann fich jelbft 
erihoffen. Was den Mann zu der 
Ihat veranlaßt, weiß fein Menfd. 

Brud. Der Beramann ‘ohann 
Korte erlitt auf Zeche Redlinghaufen 
durch hereinbrechgnde Geſteinsmaſſen 
einen Bedenbruch und andere jchrvers 
Verletzungen. 

Dortmund. Dem Ingenieur 
Georg Hantelmann wurde die Ret— 
tungsmedaille am Bande verliehen. — 
Bei der Ueberfahrt des Dampfers 
„Ryndam“ von New York nad) Rot: 
terdam hat ſich ein junger Dortmun— 
der, der Kaufmann Clemens Tapp— 
rogge, in ſeiner Kabine erhängt. Die 
Beweggründe zu der That ſind nicht 
feſtgeſtellt. Die Leiche wurde der 
Schiffsvorfchrift zufolge, dem Meere 
übergeben. 

Hamm. An das Dberlandesge- 
richt zu Hamm berufen murde Herr 
Landgerichtsrath Parmann ala Hilfs- 
richter. 

Herne. hr 2djähriges Kubiläum 
fönnen in Diefem Sahre 33 Beamte 
und Wrbeiter der Zeche „Shamrod” 
feiern. 

Herford. Der bei den Auäsbejfe- 
rungsarbeiten an der Landimirth- 
ſchafts- und Realſchule beſchäftigte 
20jährige Maurer Gerke ſtürzte vom 
Gerüſt aus einer Höhe von 20 Metern 
auf die Erde herab. Er hatte Genick 
und Rückgrat gebrochen, und der Tod 
war ſofort eingetreten. 


Rheinprovinzg. 

Köln Die =: Einmwohnerin 
unferer Stadt, ittme Johanna 
Kaufmann, geborene Tyriedfam, feierte 
ihren 103. Geburtstag. Insgefammt 
feierten 2 Söhne, 4 Töchter, 25 En: 
tel, 31 Urenkel den Ehrentag ihrer 
Ahne im Familienkreife. Die Greifin 
erfreut fih guter Gefundheit und gei- 
ftiger Frifche. — Bankier Adolph Yo= 
feph Fürth, Inhaber desBantgefhafts 
D. %. Fürth, hat fich in feiner Woh- 
nung, Marspfortengaffe 18, erjchof- 
fen. Er litt feit längerer Zeit an Ge- 
hirnerweihung und hat den Gelbft- 
mord in einem Unfall geiftiger lIm- 
nadtung begangen. — Die Kölnifche 
Rücverficherungs - Gefellfehaft beging 
das Felt ihres 5Ojährigen Beitehens 
durch eine große Feier. 

Barmen. Die Stabtverordneten- 
berfjammiung bemilligte eitie Million 
Mark zum Neubau des vor Jahresfrijt 
abgebrannien Stabdttheaters. 

Bitburg. Der Abgeordnete Wal- 
lenborn wurde an Stelle des megen 
Vlters ausfcheidenden Herrn Gilen in 
den Kreistag gemählt. 

Düffeldorf. Die hiefige Straf- 
fammer verurtbeilte die Polizeifer- 
geanten Moliers und Heinrichs aus 
Öerresheim mwegen wiederholter Miß- 
handlung im Amte mit blanfer Waffe 
zu je 15 Monaten Gefängniß und aus 
gleihem Grunde die Schußleute Hohn 
und Adrian zu 4 und 7 Monaten Ge: 
fängniß. 

Elberfeld. Selbſtmord beging 
ein 16jähriges Mädchen Namens 
Stosberg. Sie ſollte wegen einer 
ſtrafbaren Angelegenheit in Haft ge— 
nommen werden. Als ſie hörte, daß 
die Polizei nach ihr fahndete, nahm ſie 
Gift. In's Krankenhaus gebracht, iſt 
ſie dort geſtorben. 

RArovinz Seſſen⸗- Naſſau. 

Kaſſel. Der Küſter der hieſigen 
Hof- und Garniſonkirche Wölfert 


ee 


ten befäiloffen bie © re 
Grabventmals für den ehemaligen Fir 
nangminifter Miquel auf dem gen 
Sriebhof und bemilligten für bafjelbe 
19,000 Marl. — Das Yubiläum 
fünfzigjähriger Neifethätigteit bes 
Georg Roeder im Haufe Panizza und 
Probft, vormals Moer3 und Rüppell, 
Meingroßhandlung, wurde von Seiten 
ber firma durch ein Tyefteffen in.ber 
Rofenau gefeiert. Der Yubilar er= 
hielt zahlreihe Glüdmunfchadreffen 
und Gefchente, außerdem murbe ihm 
der Kronenorden vierter Claffe verlie- 
ben. — Der hier ftationirte langjäh- 
rige Zugführer der Mai-Nedarbahn 
Ruths wurde bei Friedrichsfeld von 
einem Güterzuge überfahren und ge— 
tödtet. — Kunſtmaler und Zeichenleh— 
rer Johann Mehler, der zwanzig 
Jahre an der Humboldtſchule gewirkt 
hat, iſt im Alter von 68 Jahren ge— 
ſtorben. 
Mitteldeutſche Staaten. 

Braunſchweig. Von einem 
ſchweren Unglücksfalle wurde der Ma— 
giftratsfefretär Klaus betroffen. 
Klaus hatte eine Magenpartie nad 
dem Glme unternommen. Auf der 


NRüdfahrt fcheute da8 Pferd in ber 


Nähe von Veltheim und ging durch, 
mobei Klaus au3 dem Magen geichleu- 
dert murde und dabei fo unglüdlich 
auf den Kopf fiel, daß er, ohne die Be- 
finnung miebererlangt zu haben, ge= 
ftorben ift. 

Defjau. Dem Stabthauptfaffen- 
rendanten a. D. Franz Bernhardt 
wurde der Kronenorden vierter Klaffe 
verliehen. 

Detmold. In einem am Strafs 
merfhaufe gelegenen Schuppen, in mels 
chem bedeutende Vorräthe von Stroh 
lagerten, brach Feuer aus, das in fur- 
zer Zeit den Schuppen und alles, ma3 
fih in diefem befand, vernichtete. 

Diüben. Dur Blitfchlag gerieth 
der Kirhthurm in Brand und murbe 
fammt dem Glodenituhl ein Raub der 
Ylammen. Die Gloden ftürzten ab. 
Die Kirche fonnte gerettet werden. 

Helmitedt. Von einer rangiren= 
den Mafchine wurde auf dem hiefigen 
Bahnhofe bei der Arbeit der Steinmeb 
Hermanns von hier an beiden Beinen 
überfahren. Der Berlete, 
mehrerer fleiner Kinder, wurde in's 
Krankenhaus überführt, mofelbft ihm 
beide Beine abgenommen wurden. 

Dber-Neubrunn. Die Poli- 
zei in Singolftabt verhaftete in einer 
Herberge ein hoffnungevolles Bürjch- 
chen, den eben vierzehn Jahre alten 
Auguft Jahn von hier, der in Hilb- 
burghaufen fich eines Todtfchlagsner- 
fuh3 fchuldig gemadht hatte und dann 
flüchtig aemworben mar. 

DOrrhaufen. Auf unaufgeflärte 
Meife brach in der Bodefchen Mühle, 
Befiter Heinrich Koch, Feuer aus, mel» 
* Wohnhaus und Mühle einäſcher— 
7 


Sachſen. 

Dresden. Den vortragenden 
Räthen im Miniſterium des Innern 
Geheimen Regierungsräthen Steglich 
und Morgenſtern und dem vortragen— 
den Rath im Finanzminiſterium, ſtell— 
beriretenden Bevollmächtigten zum 
Bundesrath Geheimen Finanzrath Dr. 
Rüger iſt das Komturkreuz 2. Klaſſe, 
ſowie dem Rechnungsrath Thomas, ge— 
heimen erpedirenden Gelfretär im 
Kriegsminifterium, da3 Ritterkreuz 1. 
Klafle des Wlbrechtorbens verliehen 
morden. — Zinngießermeifter &. Wil: 
fe, Ehrenvorfiender de3 Militärper- 
einsbezirf Großenhain, feierte fein 50- 
jähriges Meijterjubilaum. — Die feier 
ihrer 25jährigen Berufsthätigfeit be= 
gingen: DVergolder Louis Gräfe al 
Statijt beim Hoftheater; Sefretär bei 
der Brandverſicherungs-Kammer Fer⸗ 
dinand Wuſtmann; Prokuriſt der C. 
Heinrich'ſchen Buchhandlung Arthur 
Altermann, bei der Firma Dr.Stouve, 
Mineral-Anſtalt. 

Altoſchatz. Nicht weniger als 
drei Kinder des hieſigen Gaſthofshe— 
ſitzers Guſtav Kühne gaben ihre Hoch» 
zeit, und er ſelbſt beging ſein 30jähri— 
ges Geſchäftsjubiläum nebſt der Ueber—⸗ 
gabe ſeines Betriebs an den einen der 
beiden nun verheiratheten Söhne. 
Kühne ſen. erhielt die Ehrenmitglied— 
ſchaft des Oſchatzer Gaſtwirthsvereins. 

Brunn. Infolge Brandſtiftung 
wurde das Hummel'ſche Wohnhaus ſo— 
wie die dem Gaſthofbeſitzer Richter ge— 
hörige Scheune durch Feuer zerſtört. 

Dorfſtadt. Feuer zerſtörte 
Scheune, Wohn- und Stallgebäude des 
Gutsbeſitzers Ebert, ſowie eine Scheu— 
ne des Gutsbeſitzers Thoß. 

Leipzig. Das vierjährige Söhn— 
chen des Lokomotivführers König wur⸗— 
de von einem Straßenbahnwagen 
überfahren und getödtet. — Um die 
Freiheit zu erlangen, hatte der 24 Jah— 
re alte Arbeiter Carl Emil Fleiſch— 
hauer aus Frauenwald aus dem Ge— 
fängnißgebäude des Ameisgerichts 
Lauſigk einen bermegenen Fluchtver- 
ſuch unternommen, wobei er ſich eines 
Mordverſuchs an dem Gerichtswacht— 
meiſter Kunze ſchuldig gemacht hatte. 


feierte ſein 60jähriges Dienſtjubiläum. Fleiſchſauer wurde in Frauenwalde 
— Den Kronenorden vierter Claſſe er- feſtgenommen. Das hieſige Schwurge— 


hielt der Ingenieur Haak bei der 
Firma Holzmann u. Cie. hier, der 
Erbauerin der neuen Königsbrücke in 
Magdeburg, die vor einiger Zeit ein— 
geweiht wurde. — Die Wartefrau 
Anna Haas, die ſich im Hauſe Sand— 
wege 47 durch Eingießen von Petro— 
leum in's Herdfeuer arg verbrannte, 
iſt an den erlittenen Verletzungen ge— 
ſtorben. 

Albshauſen. Unſer allgemein 
geachteter und in weiteren Kreiſen be— 
kannter Bürgermeiſter a. D. Konrad 
Maus wurde durch den Tod abberu— 
fen. Der Verblichene war früher auch 
Mitglied des Kreistags für den Kreis 
Kirchhain. 

Dörnberg. Auf Anordnung 
des Gerichts in Kaſſel wurde der hie- 
ſige Bürgermeiſter Ring unter der An⸗ 
ſchuldigung, amtliche Gelder verun⸗ 
treut zu haben, verhaftet. 

Ehrſten. Pfarrer Fiſcher feierte 
kn — ae —* als 

orger des irchſpiels. 
* —* furt Die Stabtverorb- 


| richt verurtheilte ihn zu zehn Jahren 


Zuchthaus; ferner erhielt Zimmer» 
mann Friedrich Wolf wegen verfchiebe- 
ner Einbrüche und megen gefährlicher 
Verlegung eines jeiner Verfolger acht 
Sahre Zuchthaus. 

Reihenbad. Die Rolband- 
maßfabrif der Firma Philip & Kir- 
ften ift jammt dem anftoßenden Wohn- 
und Gefhäftshaus eingeäfchert mor= 


n. 

Tanneberg. Der ältefte Ein- 
mwohner unferer Gemeinde, Grundftüd» 
befiger Birfner, feierte mit feiner Ehe- 
frau die goldene Hochzeit. 

Boigt3grün. Die 19jährige 
Dienftmagd Hulda Stammler ftürzte 
rüdlings von einem Wirthichaftsmas 
gen, ala bie Pferde plöglich anzogen, 
fiel mit dem SHinterfopf auf einen 
Stein und verlegte fich fo jchwer, daß 
fie verſchied. 

3midau. Der verheirathete Dfen- 
feger Junghans machte feinem Leben 
durh Erhängen ein Ende. — 
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Bachmann ſche Ehepaar Beging unter | bentlichen 


‚nen Hochzeit. 


Alzey. ‚ Der GStabt-Felpfchüte 
Sobann Müller beging die Feier feiner 
Zdfährigen Dienftthätigkeit. 

Büdingen. Xm biefigen Ges 
füngniß erhängte fih der Schneiber 
Geis, welcher wegen Sittlichleitäverges 
ben, verübt an fchulpflichtigen Mäbd-» 
hen, angeflagt war. Der Mann hin» 
terläßt eine Frau und zwei unmünbige 
Kinder. 

Gambach. Am BHiefigen Kran» 
fenhaufe ftarb der Landmwirth Haffer 
an Verlebungen, die er durch den Hufs 
tritt eines feiner Pferde erlitten hatte. 

Mainz. „Schwere Jungen“, die 
bedeutende Zuchthaugjtrafen hinter fid) 
haben, hatten fih vor der hiefigen 
Straffammer zu verantworten. Der 
26jährige Arbeiter Ludwig Müller von 
bier war am 29. November Nachts in 
einem Goldmwaarenladen auf der Gau- 
gafle eingebrochen und hatte für 800 
Mark Maaren geftohlen, während der 
Söjährige Taglöhner Gag. Nothnagel 
„Schmiere” Stand. Die beiden wur— 
den zu je 6 Jahren Zuchthauß verurs 
theilt. 

Banern. 

Augsburg. Der noch nicht ganz 
19jährige Schweizer Stephan Schmwa= 
ninger von Neuburg a. K., der den 
Bauern Kojeph Mair von Dttisried 
auf dem Wege von Haldenmwang nad) 
Böriwang binterrüdd mit einem Zauns 
jteden niedergefehlagen und jeiner 
Baarfchaft von etwa 12 Mark beraubt 
hatte, wurde zu 5 Jahren Gefängniß 
verurtheilt. — Domfapellmeijter os 
fef Deder beging die eier feiner 25= 
jährigen Ihätigkeit am Chore unjerer 
Kathedrale. — An der Wohnung bes 
Hausdiener3 Schuegraf fand man befs 
fen einjährige8 Xöchterchen in völlig 
berwahrlojtem Zuftand auf. Das ars 
me Kind bot einen bedauernämwerthen 
Unblid ; es mar zum Stelett abgemas 
gert. Wenige Stunden nach der Aufs 
findung ftarb e8 an Entkräftigung. 
Die Rabeneltern, die fich tagelang nicht 
um ihr eigenes Kind fiimmerten, wur⸗ 
den verhaftet. 

Donauwörth. Dr. Jakob Gat⸗ 
termann, Bezirksarzt a. D. und Eh— 
renbürger unſerer Stadt, iſt im 76. 
Jahre verſchieden. 

Württemberg. 

Stuttgart. SKaufmann Dtto 
Mayer, TIheilhaber der Firma U 
Mayer am Marktplat und langjähris 
gem früheren Vorjtand des hieſigen 
Handelsvereins, iſt der Titel eines 
Kommerzienrath3 verliehen morden.— 
Direktor der Thierärztlihen Hochſchu—⸗ 
le Brofeflor Dr. Sußdorf feierte feine 
25jährige Thätigfeit al3 Dozent an 
diefer Anftalt.e — In den Rubeitand 
murde auf fein Erfuchen, unter gleich» 
zeitiger Verleihung des NRitterfreuzes 
be3 Orden? der MWürttembergifchen 
Krone, der Profeffior am Gberhards 
Ludwigs Oymnafium Dr. Bilfinger 
verjeßt. 

Biberad. Der 36 Jahre alte 
Defonom Anton Waibel von hier, ein 
in der ganzen fehmwäbifhen Zurners 
{haft mohlbefannter ‘Mann, der fid) 
über 15 Giegesfränge errungen bat, 
wurde infolge Scheumerbens ber Pfer- 
de von feinem eigenen Wagen überfah» 
ren und getöbtet. Seinem Leichenbes 
gängniß mohnte außer der Turnges 
meinde und ber ?reuermehr ein nahezu 
2000 Berfonen zählendes Trauergefol» 
ge aus Stadt und Bezirk an. 

Baden. 

Karlörube. Zum Commandan» 
ten unferer Stadt ift an Stelle de3 
beritorbenen Generalleutnants Trei« 
herren von Schönau: Wehr der Generals 
major Freiherr dv. Neibnig ernannt 
worden, biöher Commandeur ber 33. 
Snfanterie-Brigade in Altona. 
Nach längerem Leiden ftarb im Alter 
von 74 Jahren der ehebem fo gefeierte 
Baritonift der biefigen Hofbühne, 
Kammerfänger Joſeph Hauſer. — 
Grenadier Kern der 7. Compagnie be3 
biefigen Leibgrenadier = Regiments 
perübte Gelbitmord indem er fich mit 
einem Rafirmeffer den Hals durch— 
fohnitt. Kern it aus Freiburg gebürs 
tig. 

Baden» Baden Mebizinals 
rath Dr. Baumgärtner, leitender Arzt 
be3 ftäbtifchen Krantenhaufes, feierte 
fein 40jähriges Dienjtjubiläum ; er 
erhielt von der Großherzogin und vom 
Stadtrath Glückwunſchſchreiben. 

Bühl. Einer der älteſten früheren 
Officiere des 14. Feld-Artillerie-Regi⸗ 
ments, Generalmajor z. D. v. Fabert, 
beging hier unter großer Theilnahme 
ſeinen 80. Geburtstag. 

MBeinpfalz. 

Qudmigshafen. Der 65 Jahre 
alte Tagner Lorenz Endlid hat fi 
neben dem Hauptportal des Friedho— 
fe3 an einem Leitungsitänder der elef- 
trifhen Straßenbahn erhängt. 
Selbſtmord beging der Tagner Peter 
Meigert, indem er fich mitteljt eines 
Revoiverd einen Schuß in die rechte 
Schläfe beibrachte. 

Pirmaſens. Vor einiger Zeit 
entfernte fich der verheirathete 47jähri- 
ge Gasarbeiter Yojeph Mühlbaier hier 
bon feiner yamilie.e Er Hat fi in 
Landau von einem Zuge überfahren 
lafien und war fofort tobt. 

VBordermeidenthal,. Der 27 
Sabre alte Handelämann Samuel fuhr 
mit feinem Rade den Wilgartsmiefer 
Berg hinunter. Er verlor die Gemalt 
über fein Rad und murde gegen eine 
Mauer gefchleudert. Hierbei trug er 
fo fchmwere Verlegungen davon, daß er 
nad wenigen Minuten verfchieb. 

MWeifenheim. Da: Wohnhaus 
be3 NWdererd Georg Gerhard murbe 
eingeäfchert. 

Dernbad. DBom Staat3anmwalt 
in Mannheim wird Bierbrauer und 
Ziegler Georg Nohann von hier wegen 
Betruges ftedbrieflich verfolgt. 

Elfaß: Lothringen. 

Straßburg. Ceinen 70. Ge 
burtätag feierte Dr. Aug. Schule, or= 
dentlicher Profeffor in der rechts» und 
ſtaatswiſſenſchaftlichen Fakultät der 
Univerfität hier. — Der außerordent⸗ 
liche Profeffor an der Univerfität Dr. 


— 


Das Matthias Cantor wurde zum außeror⸗ 


Profeſſor an der philoſophi⸗ 
— 


ıfultät der Univerfität Mürz- 
* a —* Lehrauftrag für Phyſit, 
insbeſondere theoretiſche Phyſik, er⸗ 


nannt. 
Medlenburg. 


Plate. Lehrer und Organifi Nas 
bein feierte im Kreife feiner Familie 
und Eollegen ben Tag, an bem er vor 
25 Jahren in feine jegige Stellung bes 
rufen und eingeführt murbe. 

Roftod. Zum 5Ojährigen Gelag» 
Shifferjubilium bed Capitäns D. 
Baſelow wurde dem Jubilar unter vies 
len anderen Ehrungen von ber Schifs 
fergejellfichaft ein prächtiger filberner 
Tafelauffag in Geftalt eines Schiffes 
feierlich überreicht. 

Stuer PBaftor Bahlde beging 
das 25jährige Yubiläum feinetBerufss 
thätigteit. 

Vor» Menborf. Das Frug- 
gehöft des Schmiedemeiſters Klodt 
brannte vollftändig nieder; der Scha= 
ben ift bedeutend. 

Wismar. Der im 79. Zahre jtes 
henbe Handſchuhmacher A. Matthies, 
Krönfenhagen 24 mohnhaft, feierte 
fein Z5jähriges VBürgerjdbiläum. 

Oldenburg. 

Delmenborft. An das Mohn» 
haus des Cigarrenarbeiters Halen⸗ 
kamp an der Nelkenſtraße fuhr der 
Blitz und beſchädigte das Dach und die 
Zimmerdecken. — Goldene Hochzeit feis 
erte das Ehepaar Y. E. Borjtelmann 
und rau hierjelbft. Der Yubilar ift 
78, die Yubilarin 73 Jahre alt. 

Duderftadt. Dem MWegemeifter 
a. D. Ehriftian Kntep wurde da3 All: 
gemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Efen3. Der frühere Direktor der 
Gas-, Waſſer- und Elektricitätswerke 
in Wiesbaden, Herr Mützſchel, jetzt 
Rentier in Oldenburg, vermachte der 
Stadt Ejend eine Schenfung von 80,- 
000 Mark für bie Armen. 

Eutin. Der lange abre bier 
thätig geweſene Rechtsanwalt Böhmker 
wurde zum Juſtizrath ernannt. — 
Die kürzlich in Schwerin verſtorbene, 
hier gebürtige Frau Dr. Müller, geb. 
Hauſſen, hat ihrer Vaterſtadt letztwil⸗ 
lig die Summe von 30,000 Mark ver⸗ 
macht zum Beſten des Fonds zur Er⸗ 
richtung einer Anſtalt für Irre und 
Schwachſinnige. Durch dieſe reiche 
Schenkung iſt der betreffende Fonds 
nunmehr auf über 60,000 Mark ange⸗ 
wachſen. 

Sreie Htädte, 

Hamburg. €. 8. Noehel, Regt- 
ftrator am Direltiondbureau de3Hocs 
baumefens, feierte jein 25jähriges 
Amtsjubiläum. Der Yubllar würde, 


nachdem er als Bezirksfeldwebel aus 


dem Militärdienſte geſchieden war, 
1878 zum Regiſtrator der Baudeputa⸗ 
tion ernannt, welche Stellung er wäh⸗ 
rend jeiner nunmehr Zöjähbrigen 
Dienstzeit bekleidet Hat. — Der ehema« 
lige Rath bei der Senatdcommilffton 
für die Yuftizverwaltung, Dr. Philipp 
Hirsch, ift nach langem ſchweren Leiden 
im 69. Xahre fanft entjchlafen. — 


Schweiz. 


Bern. Hier erlag im Ulter von 
fechzig Jahren einer heftigen Qungen» 
entzünbung Pfarrer Arnold BBonet, 
ein Hauptfärberer bes Blauen Kreus 
3e3 und befannter MWohlthäter. 

Graubünden m smeiten 
Wahlgang für die Grofrathämwahlen 
find die beiden conferpativen Gandis 
daten Dr. Schmid und Dr. Debaal 
bon allen Parteien gewählt morben, 

Lauſanne. Mn Stelle bes zum 
Bunbesrichter gemählten Dr. Merz 
hat das Bundesgericht Bezirksrichter 
Dr. Kirchhofer von Zürich zu feinem 
Gerichtöfehreiber ernannt. 


deſterreich · Arigarn. 


Wien. Dem Chef der fuürſtlich 
Liechtenſtein'ſchen Hofkanzlei Hofrath 
Dr. Hermann Edlen von Hampe, ſo⸗ 
wie dem Miniſterialrathe im Miniſter⸗ 
raths ⸗Präſidium Oskar ze 
von Billani wurde das Ritterkreuz des 
Leopold =» Drbend; dem Commerzials 
rathe Emil Dalmata von Hilveghet 
und dem Magiftratsrathe und Refes 
renten für abminiftrative Angelegen- 
heiten des Bezirksſchulraths, Joſef 
Viktorin, das Ritterkreuz des Franz 
Joſeph -Ordens, ferner dem Wund⸗ 
arzte Lukas Gradiſchnigg das goldene 
Verdienſtkreuz verliehen. — Infolge 
erlittener Brandwunden verſtarb im 
Hofpital die 5jährige Chriftine Cu- 
fal, Tochter einesSchuhmachermeifters 
in der Schönburajtraße 20. Das 
Mädchen rik in der Küche ein Gefäh 
mit fochendem Wafler herunter und 
wurde verbrüht. — Die greife Private 
Adelheid Wendl wurde von dem Pojit> 
amtsdiener Felir Schupfer mit feinem 
ee niebergeftoßen. Sie erlitt 
hmere Verlegungen, denen fie im Ru= 
bolfafpital erlegen ift. — Dem Eon» 
zertmeifter der hiefigen Hofoper Pro= 
feffor Karl Prill wurde dasfommans 
deurfreuz des jerbifchen .Sava » Dr» 
ben3 verliehen. 

Pilfen. Der von bier abgehende 
Anendzug fuhr furz vor Station Mas 
rienbad in den Karlöbader Perjonen» 
zug. Der Zugführer des erfteren rn 
ges, Zofef Lifchta hierfelbft, 54 Jahre 
alt, der gerade in der Thüre bes Hüt- 
telmagen? ftand, murbe von der infolge 
des Anpralles zufallenden Thür fo 
unglüdlich getroffen, daß er fofort tobt 
plieb. Der Lolomotivführer Tranz 


ı Havlicef und Condufteur Franz Rot» 


tenborn erlitten einen Nervendhoc, Lo— 
fomotivführer Karl Fidl wurde leicht 
verlegt. 

Fuxemburg. 

Zuremburg. Etwa 1000 Lu» 
remburger in Amerifa haben bejchlof- 
fen, zufammen ihre alte Heimath zu 
befuhen. Sie werden mit einem Ey» 
trafchiff die Reife über den Ogean mas 
chen. 

Nommern. Diebe drangen in’ 
Pfarrhaus zuNommern ein, erbradhen 
mehrere Thüren und ftablen außer 
einigen EBmaaren ungefähr 1000 Fr. 
an Gelb. 

Rümelingen. Bei ber Srfaß- 
wahl zum Rümelinger Gemeinberath 
wurde Kandidat Herr Johann Kibn 
ermwählt. 





Bie Mode. 


meißer, blau geftreifter Kibertufeide ! 
Rod 


mit Spitenbegrenzung an. Der 


Das eivig Dauernde ift der Wechjel | ift mit einem jchmalen Vorberiheil ge 


in der Mode — heuer feinen ed und 
die Trachten von Anno 1830 angeihan 
zu haben. Die fußfreien Röde, bie 
fihusartigen Kragen, die faltenreiche, 


| 


weite Geivandung mit dem hohen Zail- 


lenflug — Alles wie bazumal, als 
der Großvater die Großmutter nahm. 
Vielleicht kehren wir am Ende nod} zur 


Krinoline zurüd. Einige Ihüchterne 
Verſuche deuten beinahe darauf Hin — | 
troß Seceffionsgefhmad und Reform: | 


beitrebungen. 


Beweis dafür find bie; 


Jupons. Cine moderne Toilette muß | 


bon dem Unterrod getragen und ges 
ftüßt werben, fie baut fi mie auf eis 
nem Gerüft auf. Dieje jo wichtigen 
Deffous find um die Hüften feilig und 


eng gejchnitten und fallen nad) unten | 
fo weit als möglich aus. Gtoffeinlas | 
gen, Baspel u. . w. tragen dafür Gor= | 


ge, daf der Rotk qut „abiteht“, 


was | 


im Grunde genommen nur alSBortheil | 
zu begrüßen ijt, da dadurd) daß ECo=. 


jtüm nicht in fo läftiger Meife um die 
Beine „Ichlenfert” mie bisher. 

Die Mehrzahl unfererr Schönen 
fann fi an fnifterndem Frou = Frou 
gar nit genug thun. Die leichten 
Sommertoiletten mit ihrem fanevas- 
artigen, poröfen Material fordern ja 
förmlich dazu heraus, und es gehört 
feineswegs zu den GSeltenheiten, daß 
das Futter theurer it al3 der Ober: 


Stoff. Doch der Stoff allein thut e3 


— 


1. 
Einfaches Kleid aus gejtreiftem Gei- 
denleinen mit Batijtfragen und 
-Manjchetten. 


niyt — mie man das Material mei- 
jtert, darauf allein fommt es an. Und 
in diefer Hinficht ift man neuerdings 
ganz Zolofjal anfprudspoll. Gerade 


| 
| 


‘ 


ee 


Ense rad 


Die altehrivürdige Klofterburg des 
Patriarchen der abendländifchen Mön- 


che, des heiligen Benedikt, welcher Kais | 
jer Wilhelm gelegentlich feiner Rom: | 


reife einen Befud abgeftattet hat, ift 


der Bahnitrede ziwifhen Rom und 
teapel hinter Roccafena malerifch, ja 


faft föniglich, gelegen. Es tft fait, als 


hätte der erfte Mönch des Abendlandes | 


mit diefer Kloftergründung ein Vor: ‚ reichten der Melt. 


bild Schaffen wollen für alle jpäteren 
Anlagen diefer Art. Fast eine volle 


‚tion zu Wagen, bis man oben por der 


' Klofterpförte anaelanot iit. 


Bei jeder 


' Wendung erweitert fich der Bid über 
die Landichaft und bringt eine neue 

Ueberraſchung. it man einmal oben, | 

| To fieht man, daß vom Klofter aus nad) | 


| allen Richtungen 


3. 


| Einfaches Promenadencoftüm mit fur- 


zem, balbanfchließendem Paletot. 


arbeitet und am Anfab ber Falten mit 
Grelotinöpfen bejett. An der born 
baufchigen Blufentaille dect eine breite, | 
aufgejette Tollfalte, die fid) Dis zu dem 
faltigen, [hwerzen Bandgürtel herab- 
zieht, den Hafenfchluf. 

Ein Pajfeneinfag mit Stehumlege- 
fragen aus ſchwarz-weiß geſtreiftem 


ı Batilt und eine Tüllfchleife fchmüden 


das zweite Kleid aus hellblauem, in 
fih gemuftertem Leinen, deffen Blufe 
ein meicher Ledergürtel mit Bronze— 
Ihnalle umfchließt. Dem tleidfamen, 


: futterlofen, au$ 9 gefchweiften Bahnen 


‚ theil aufaefteppt. 


; mit 
: Stoffitreifen. 


beftehenden Rod ift ein nach hinten 
jchmaler merbender, runder Schoofß- 
Unten fhmüdt den | 
Rod ringsum ein etwa 4 Zoll breiter, 
Stepperei verzierter, fehräger 
Ueber den Gürtel bau 


: fchen fich die vorn mit Stepperei ver- 


zterten Blufentheile.. Sie werden mit 


| jich freugenden Spangen und Berlmut- 


die Duftigen Sommerfleider, jelbjt im | 


einfachiten Genre, müffen zum weitaus 


größten Theil mit der Yand genäht | 


werben. Die Gemebe find zu empfind- 
li und leicht, um fie mit Hilfe der 
Maſchine zuſammenzufügen. 


Dazu 


kommt, daß die meiſten Toiletten ver- 


ſchwenderiſch reich garnirt ſind — mit 
Falbeln und Entredeux und Durch— 


bruchsarbeit, bisweilen mit mühſelig-⸗ 


ſter, kunſtvollſter Handſtickerei, 
manchmal Wochen und Wochen in An— 
ſpruch nimmt. 

Es iſt indeſſen bei den leichten Toi— 
letten eigentlich gar nicht nöthig, ſich in 


die 


gar zu große Unkoſten zu ſtürzen, da 
dieſe Kleider allein durch die Friſche 


und anſpruchsloſe Anmuth wirken. 

Da gibt es heuer eine entzückende 
Auswahl ſchleierfeiner Batiſte in glat— 
ten, gemuſterten, getupften und farbig 
beſtickten Deſſins. In weiß, hellblau, 
zartroſa und vor Allem écru ſind ſie 
beliebt. Auch den Leinenſtoffen iſt man 
mehr denn je gewogen, neuerdings ſpe— 
ciell ſehr grobfädigem Material in den 
verſchiedenſten Nuancen. Piqué er— 
freut ſich noch immer der allgemeinen 
Gunſt und dann das elegante Triſo— 
lium. Rohſeide, Voile und Etamine, 
das den dérnier cri der Mode bildet 
und für die anſpruchvollſten Toiletten 
genehmigt wird. 


Kleid aus Leinen mit neuem, ge⸗ 
ſchweiftem Schooß rock. 


— —— — — ñ— — —— ——— — — — un 


terknöpfen über dem in Säumchen ge— 
ſteppten, vorn bis zum Gürtel herab— 
reichenden Einſatz zuſammengehalten. 
Der Einſatz iſt vorn unſichtbar ge— 
ſchloſſen und die Spangen ſind der 
Bluſe an einer Seite aufgehakt. Den 
runden Ausſchnitt der Bluſentheile be— 
grenzt ein Kragen, der mit leichtem 
Futter unterlegt und am Rande mehr— 
mals durchſteppt iſt. Stepperei 
ſchmückt auch die 3 Zoll breiten, mit 
Hakenſchluß verſehenen Manſchetten 
der mehrtheiligen, nach unten ſtark ge— 
ſchweiften Aermel. 


| 
| 
| 
| 
| 


} 


Kleid aus weikem, blaugemuftertem 
Pique, 

Grauer, dunkler, gemufterter Mol: 
lenftoff ift für das dritte einfache, hife 
Cojtiim verwendet, das durch einen 
bellgrauen TZuchpafpel und Umlegefra= 
gen bon jehmwarzem Sammet belebt 
wird. Der auf leichtem Futter gear: | 
beitete Rod ift volantartig in Falten 
gelegt und bis zu bdiefen auf jeber 
Naht mit 114 Zoll breiten, gepafpelten, 
unten zugejpigten Stoffitreifen gex= 
nirt. Dieje deden am Baletot, ver 
auch etwas übereinandertretend mit 
Silberfnöpfen und Schnurfchlingen 
aefehloffen werden fann, die Nähte der 
getheilten Vorder- und Rückentheile. 


Sämmtliche Conturen des mit leichter 
Seide unterfütterten Paletots, ſowie 
| die Tafcheneinfchnitte und der Außens 
' rand der weiten Uermel find hellgrau 
gepaſpelt. 


Leicht herzuſtellen iſt die bordüren— 
artige Garnitur des vierten hübſchen 
Kleides aus weißem, blaugemuſtertem 
Piqué. Die nach der Form geſchnit⸗ 


tene Garnitur aus weißem, engliſchem 


Satin iſt am Rande blau durchſteppt 
und im Karomuſter mit blauem Lei— 
nenband benäht, das je einen dick ge— 
ftidten Punkt umrahmt. Am Rock 
decht die Garnitur den Anſatz eines 
zum Theil in Säumchen geſteppten Vo— 
lants. Oben grenzt ſie in Säumchen 


Bei ganz leichten Toiletten liebt man genähte Jäckchentheile ab und bildet 


ein hetzförmiges, 


kleines Decollete, | 


durch fich freuzende Patten mit Dua= 


das meift bon einem Spikenfragen | ftenabihluß einen fpigen Ausfchnitt, 
ober Fichu fleidfam umrahmt wird. | den übereinander gelegte Stidereitheile 


Die Uermel werben gern halblang und | füllen. 


meit ausfallend genommen, und der 
Rod erfreut fich einer gehörigen Runs 


&hmalere Garniturtheile ums 
ſpanneñn auch oben die in Säumdhen 
genäbten Yermel, deren Bündchen von 


dung. Ueber die Hüften wird er — | weißen, mit der Garnitur ausgeftatte- 


fofern man nicht die glatte Faffon vor: 
zieht — mit vorgefeßter Paffe oder ge- 
zogen gearbeitet. Auch pliffirte und in 
Sonnenfalten gaufrirte Röde find der 
Mode gemäß. 

Für dag in unferem erften Bild dar- 
geftellte Kleid aus buntgeitreiftem Sei- 
benleinen ift eine Kragengarnttur nebit 
Manfcetten aus in ji gemuftertem, 


ten Manjchetten verbedt werben. 
Skin 


— Kleines Mißverſtänd— 
ni$. Heirathsvermittler: Alſo einen 
Leuinant möchten Sie — das wird 
aber wohl ſchwer gehen, da Sie unver⸗ 
mögend find — wegen der Cautions— 
ſtellung. Junges Mädchen: Ach, auf 


weißem Batift mit Spigenbörtchen ! die berzicht” ich gern — matum foll 


und Rofetten t. Dem fr 
fügt fi eine Gramattenfälee "aus 


* 


mir ein Leutnant nicht ſo treu ſein, wie 


‚ein Chili 


| bolifhen Stil auf. 


en laufen, ein Beweis, daß Das Alo- 
iter Monte Gaffino einft ver Mittel- 
punft eines großen Kreifes war. 
Berühmt it heute noch die Galt- 
freundfchaft des Alofters. Den Befu 
cher bewillkommnen zunächſt Schaaren 
junger Kleriker, die in der Nähe des 
Kloſters ihre Erholungsſpaziergänge 
machen. Hierauf erkundigt ſich der 


Padre Foreitierajo nad d 


fchnurgerade Stra= | 


en München | 


des Vejuchers und trifft Verfügungen | 


betreffs feiner Bemwirthung. 
ungemöhnliche Gaftfreundfchaft 
Monte - 


Die ganz | 
der | 
Gasfinefen gehört zu den Ue- 


berlieferungen diefes eriten und obers | 


iten Alofiers ver Chriitenheit. Sie 
wird gegen jedermann geübt, äußert 
fih aber £efonders beit Empfang von 
Deutichen, da die Mönde von Monte 


Eaffıno den deutfchen Kaifer für einen | 


Gönner ihres Ordens halten. Mi 
dem Klofier it eine Kunfticyule ver- 
bunden, 


melche jich die Belebung er 


unmeit des Stäbtchens Caffino, auf : hen Altäre und Gemälde. 


thundbert3 
begonnen. 1867 murbe das Klofter 
bon dem italienifhen Staat zum Ra- 
tionaleigenthum erflärt, jedoch den Be- 
nebiftinern die Obhut über das Haus 
und feine Schäbe überlaflen, die au= 
Berordentliche Bibliothek, die funftrei- 
Bon dem 
Pater Defiderius Lenz ift der nnen= 
raum Des mn neu gefhmüdt wor: 
den. 

Das Slofter war einft eines der 
Zur Zeit feiner 
höchſten Blüthe war es Beſitzer von 
zwei Fürſtenthümern, 20 Grafſchaften, 


des 17. Je 


Siunde fäͤhrt man von der Bahnſta- 140 Städten und Dörfern, 250 Burz 


gen, 1662 Kirchen uſw. Heute iſt dieſe 
einſtige Herrlichkeit läagſt entſchwun— 
den, und die Spuren des äußeren Ver— 
falls machen ſich überall bemerkbar. 


Antomobil⸗Proben. 
1 


Die Automobil =» $nduitrie 


immer aröhere Fortichritte und bie 


Fabriten bemühen fih fortwährend, | 


ihre Typen au verbeffern und 
Präztfionswagen zu bauen, die allen 
Anforderungen entfpredhen. Wie jorg- 
fältiq dabei vorgegangen wird, zeigen 
Die Methoden, Die zur Musprobirung 
der Automobile angewendet erden. 
Eine Automobilfabrit in Michigan 
befigt eine eigene Bahn, auf der bie 
Hutomobile ausprobirt werben. 
diefem 


Y 
rnno 


UN 


wahr: | 


= — — 

Dame: „Ein ganz anjehnlicher Herr, 
mit dem Sie mich befannt gemacht ha= 
ben, aber er jpricht jo wenig.“ 

Heirathävermittler: „Was thut das? 
— Als Ihr Mann wird er ja jo mie 


a jo nicht viel zu Worte fommen.” 
mac: | . 


— ———— — 
Derliebſte Stil. 
Maler (zu einem älteren Fräulein, 
das ihr Bild bei ihm beſtellt): Haben 


h> 
De 


' das gnädige Fräulein nun noch eine: 


Auf | 
plab ift auch eine ſchiefe 


Ebene errichtet worden, Die dazu dient, | 
zu zeigen, melc;e Netaunaen die Yus | 


TRETEN a bi — 
tomobile uberwinden und 


welche 


Schnelligkeit ſie bei Ueberwindung die- 


ſes „Berges“ entfalten können. 


bei den Automobilen 


Eine neue amerikaniſche 
Methode zur Ausprobi— 
rungvon Automo— 
bilen. 


Motor hervorgerufene Vibriren beſon— 


ders ſtörend wirkt, ſo ſucht man auch 


dieſen Uebelſtand ſoviel als möglich 


einzuſchränken. 


Zur Erprobung, ob 


S das Vibriren nicht zu ſtark iſt, wird 
über das Automobil ein kleines Seil 


Dergroße Hof. 


religiöſſen Dekorationsmalerei durch 
der Mönchsmalerſchule 
ſieht gegenwärtig ein Deutſcher, Pater 
Deſiderius Lenz. 


geſpannt, auf dem 


ein Seiltänzer 


während der Fahrt das Gleichgewicht 


zu halten ſucht. Natürlich muß der 


als „Seiltänzer“ bezeichnete Angeſtellte 


der Fabrik ſehr geſchick und geübt 


ſein, damit er ſich, wenn die Stöße 
das Mindeſtmaß nicht 


überſchreiten, 
auf ſeiner Höhe halten kann. Wird er 
nicht herabgeworfen, ſo gilt das Vibri— 
ren als nicht zu ſtark, und der Wagen 


hat die Probe beſtanden. 
Mönche zum Zweck ſetzt. An der Spitze 


von Beuron ! 


Auf Diefe vor etiva | 


dreißig Nahren gegründete Schule Hut | 
Kaifer Wilhelm jchon wiederholt lo: | 


bend hingemwiefen. Die Arbeiten der 
Beuroner Künftler beitehen aus Fre3- 
ten, flach erhabenen Reliefs und Mo: 
aifen und weifen einen primitiv-ſym— 
Huch der bt des 
Klofters D. Bonifar Krug, ift ein 
Deuticher, und ebenfo mehrere ander: 
Mitalieder des Collegiums von Monte 
Saffıno. 

Das Klofter von Monte Eafiiny 
murde von dem hl. Benedikt von Nur: 
fta i. %. 529 als erftes abendländifches 
Klojter an derfelben Stelle gegründet, 


an der jich vorher einTempel des Apollo | 


Von hier aus breitete 


Orden, 


erhoben hatte. 
fin der Benediktiner - 


u 


St. Benedift- Kapelle 


breitete | 


— 2 — — — 


Erhbatfihaeändert, 


x 


„Als Milderungsarund bitte ic 


I noch zu beriidiichtigen, daß der Anae- 
flaate fein aenebenes Wort „ſich zu än- 


‚ der 


fich überhaupt das ganze Mönchswelen, | 


das im Mittelalter als 
aller Geiltesbildung eine fo hohe kul 


Hauptträger | 


turelle Bedeutuna hatte, über Europa 


aus, und die Mutteranftalt felbjt ae- 
wann bobes Anfehen. Eine Reihe von 
Päapiten aing aus ihr hervor, Yaulus, 
MWernefriva Sohn, der berühmte Ge- 
Ihichtsichreiber, mar ein Zögling von 
Monte Eaflino, fein deuticyer Kaifer 


— — 
Diegroße Säulenhalle. 


verſäumte auf ſeiner Romfahrt, die 
übrigens auch über ein ſtattliches Ter— 
ritorium gebietenden Aebte zu beſu— 
chen. Die Langobarden, Sarazenen 
und Normannen zerſtörten den ſtets 
von neuem aufgerichtete Bau; im Jah— 
re 1349 verwandelte ein Erdbeben ihn 
in einen Trümmerhaufen, er erſtand 
immer wieder. Der letzte Umbau wur⸗ 


| 


dern“ aehelten hat; vor drei Jahren ift 
er bier als gemeiner, gemwaltthäti- 
Sinbrecher gefeifen, heute aber 


meine Herren, figt er auf berjelben 
Bank ald moderner Hodhftapler.“” 


—— — 


Auch ein Vorzug. 


Girg: „Du, die Annamierl heirath 
i, die hat die richtigen Braßen. zum 
Knödel men! — N, 


—8 


Da | 
das durch den | 


Wunfh? Vielleicht mit Bezug auf den 
Stil, in dem Sie gemalt fein woll- 
ten? 

Melteres Fräulein (verichämt 
ceind): Menn ii bitten dürfe, im —- 
Jugendſtil! 


— — —— — 


Unier Rivalinıen. 


— 


„ aroß die Verlegenheit des Grafen war, 
| als er fich mir erflärte.“ 


| jo aroß, daß nur 
| Vaiers ihn davon frei machen konnte.” 


| 


j # 
| J ini 
| ) ! cn Ni — —3 ru 
Fall: —34 
RT ar 
4 ER 
| Ay 5 } E 
1 u IL ı * 
—2 
RE. $ 
} all MR “ 
RR ] 
—6 
I: 2 a 


„sa, Doch: feine Verlegenheit war 
das Geld Deines 


—- — 2 — — — 


Guter Rath. 


„Dürfte ih mir wohl Xhre Anficht 
austitten, ob ich Philofophte oder Li: 
teraturgeichichte belegen joll, Herr Ge 
heimrath?“ 

„Nun, ich denke, Sie ſchwänzen beſ— 
ſer die Literaturgeſchichte, als daß 
Sie die Philoſophie hören!“ 

a — — 


Kurzund Lang. 


N 


ſche, ich 
wäre ſchon groß. 
Mama: Weshalb denn, mein Kind? 
Lili: Dann dürfte ich auch kurze 
Kleider tragen. 
——— 
Seines Vaters 


> l 
( A 


| mt 
N 


— 


hin. 


m 
So 
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ef, 


„Wie viele Artikel unterfcheibeft Du, 
Iſidor?“ 

Zwei.“ 

„Wieſo?“ 

„Artikel, die gehen und Artikel, die 
nicht gehen.“ 

— Vorſintfluthliches. — 
„Eine feine Gegend“, flagte der fter- 
bende Abel, „der dritte Menjch ein 
Todtichläger!“ 

— DerAittentäter Gi: ch 
fonnte diefe Nacht vor DeinemSchnar- 
Ken gar nicht einfchlafen. Er: Bor 
meinem? X ichnacchte ja gar nicht, 
Sie: Dann wirb’3 wohl der Kane: 


‚rienvogel gewefen fein. 


(ä: | 


Sie: „Du, Franz, übermorgen find’ fünfundzwenzig Jahr’, daß wir 
uns g’beiratbet hab’n, fol’n wir da net unfere Sau abftechen. . .?” 

Er (einfallend): „Geh’ hör auf, was fann denn das arme Vieh dafür, 
daß it’ vor fünfundzwanzig Jahren g’heirathet hab'!“ 


- 


— Wihtia. PVorfibender: „Has Mehrlos — Nater: „Warum 
ben Sie mir no irgend etwas Wi» mweinft Du denn, Hans?“ Hans: „Der 
tiges zıı Tagen?“ Zeuge (Wirth): „Sa, | Herr Lehrer Hat gefagt, ed wird bald 
Herr Rath — in einer Stunde wird | Krieg ausbrechen, und ich hab’ geitern 
beit mir frifch angeſtochen.“ | mein Meffer verloren.“ 


\ 


Zu devot! 


nichts im Wege, Herr Schnabel!“ (Kanzliſt Schnabel bleibt, nachdem er ſei— 
nen tiefgefühlteſten Dank ausgeſprochen, zögernd an der Thüre ſtehen). 
Kanzleirath: 32“ 

Kanzliit: „Geſtatten 


ünſchen Sie noch etwa 
der Herr Rath auch Kinder?“ 


a 
„is 


— 


1 
— Einſchöner Beruf. För— — Empfehlungsbriefei— 
ſter (zu einem alten Weib: „Was nes Theaterdirectors. „Den 
treiben Sie ſich denn hier im Wald Ueberbringer dieſes Schreibens kann 
herum?“ „Ss fol! dem anäd’aen Herrn ! ich Ihnen nur beiten? empfehlen; er 
begeqne, dak er an Norwand hat, | fpielt Hamlet, Wallenitein, Narziß 
wann er wieder nir Jchieht." und Stat, am beften aber Teßteres!’ 


Reſervirt. 


— N 
NN N 
2 


8 


Glient: „.. . Was ſagen Sie dazu: Regiſtrator Zwickel hat in einem 
fentlichen Lotal ertlärt, ich ſei ein completter Schafskopf. ..“ 
Rechtsanwalt: „Nun, das, beſtreiten wir vorläufig!“ 


Ginquterferl. — Preßtuden Her: „Wa: 
„Mie find Sie nur zu der rothen rum weinft Du denn, mein fleiner 
Nafe gekommen?“ Mann? Kleiner Junge: Weil Sie auf 
„Die hob’ ich meiner Gutmüthigfeit | meiner Creme-Torte fiken. 
zu terdanten!“ — BeimPfänpverfpiel, 
„Wieſo?“ „Herr Doktor, ich bitte um einPfand.“ 
„Meinen Nachbar, dem Kellermei= | „Hier, mein Ehering.” — „O, Sie 
iter, hab’ ich immer geholfen, Wein ab- | Schlaumeter, den löjen Sie am Ende 
ziehen!” nicht aus!“ 


* 





FR, Gin Zeittind. 


„Was. fpielit Du denn, Röschen 2“ 
„Ach, ich jiele mit meinen Puppe n Suageitiond = Erperimente an!* 


Erjaß. | Bedenklich. 

Malerin: Kann ich hier auf Ihrem Er: Mein Fräulein, ich liebe Sie! 
Felde malen? Ich mache Ihnen nichts Ich werfe mich Ihnen zu Füßen; i 
kaput. — bin Ihr Sklave! 

Bauer: Dös könna's ſcho, warum Sie: Na gut, ich werde Sie fo bes 
denn nöt? Geſtern hat mer ſo der handeln, als wenn Sie mein Stlave 
Erg mei' Vogelſcheuch n z'ſammeg⸗ en Ich ſchenle Ihnen die Frei⸗ 

— * Men, Ä + 3 6 


— 
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N PERL Rogers Si Iberwaaren | 
Seh3 Rogers Iheelöffel, 48e. Seh Rogers Deffert-Gabeln, Se. 
Seh3 Rogers Eplöffel, 96c. Rogers Graby Ladles, 6Se. 
Seh Rogers Tifchgabeln, I6e. Roger Beeren-Töffel, 3Se. 

I Sechs Rogers Defiert-Löffel, Söc. Rogers Deffert-Meffer, 16, 


" Benz rn vr * = orherrfchend in di Br iq, 3 Ri Y-% 
Ye Eugen ber gangen eleganten Meit finb auf Meiionnren geritet. Hoch wie 
war die Nachfrage fo groß, aber unfere Einkäufer haben das norausgefehen, und 
wir haben einen thatfächlich unbefchräntten Vorrath non fhönen Stoffen, welche 


dieAnfpruchpollften befriedigen, und zu Preifen, die für jede Börfe paffen. 


Bereitet Euch anf die heißen Tage vor, zu Preijen, 
die Durch die Fühlen Tage des uni gejchaffen wurden 


Der Hauch; des Winters hat den Sommer zurüdgehalten. Unerhörte Kühle hat den Verkauf aller Arten Waaren, die für das heife Wetter berechnet find, aufgehalten. Nur ein paar Wochen no, die Waaren zu verkaufen, die in großer Nachfrage während ber Tekten 60 Tage geweſen 
fein follten. Die Folge davon find durchgreifende Preisveränderungen — Reduftionen, die Euch reichlich ein Drittel mehr für Euer Geld fichern, als wie Xhr fonft hättet erhalten können. Erfahrung hat und gelehrt, unter folden Umftänden die Preife auf einen Punkt berabzufeten, 
wo fie unmiberftehlich find, und wir folgen dem Befehl der Vorficht ohne Zögern. Ganz aleich, wie hübjch oder werthpoll, nichts ift dem Auge des Preis-Herabjepers entgangen. Montag beginnt eine Periode von erjtaunlichen Preisher abfegungen. Wollt Jhr Vortheil daraus ziehen? 
Shr jolltet, denn die Erfparniffe find unzählig. 


— 


Bezaubernde Preiſe für bezaubernde Waſchſtoffe 


Wir könnten uns ſehr leicht über dieſe Gewebe in Begeiſterung hinein reden — dieſe eleganten, 

zückendſten Gowns und Waiſts wählen werden. Aber es gibt ſo viel darüber zu ſagen, ſo viel darüber zu beſchreiben, daß es zweifelhaft iſt, ob wir der Sache 

gerecht werden könnten. Die Ausſtellung iſt thatſächlich maleriſch und die Preis-Aenderungen ſo auffallend, daß Erſtaunen dem erſten Anblick folgt. Ihr habt 
ſicherlich von einem Drittel bis zur Hälfte mehr bezahlt für dieſelben Qualitäten, ohne die Pracht, welche die Künſtler dieſen Waaren verliehen haben. 


Es befindet ſich nicht ein unzuſagendes Stück in der Partie—nicht eine Yard, die nicht den höchſten Anſprüchen der Saiſon entſpricht. Es find lauter 
reine, friſche Waaren in ihrer Original-Verpackung und ſo verlockend markirt, daß Ihr gerne Eure Börſe öffnen werdet. Ihr braucht ſie jedoch nicht 
weit zu offnen. Wir kauften dieſe Waaren von 25 bis 40 Prozent unter dem Marktpreis, von einem großen Importeur, der ſeine Sommer-Waaren 
räumen wollte, damit er ſich den Herbſt- und Winter-Sachen zuwenden könne, und dieſe ſchöne Erſparniß macht Ihr hier am Montag. 


Seide Gras Leinen, hübſche beſtickte 
Effekte mit farbigem ſeidenem oder 
leinenem Untergrund, werth 500 — 
per Yard, 2360. 
Beſticktes Streifen-Batiſte, elegante 
Open Work⸗Effekte auf weißem, lei⸗ 
nenem und Naby blauem Untergrund, 
ungewöhnlich hübſche Muſter — per 
Dard, 150. 
St. Gallen Swiß, ſehr im Preis 
herabgeſetzt, volle 33 Zoll breit, weißer 
Untergrund mit kleinen beſtickten 
Scrolls und Figuren — Yard, 190. 


Stoſf⸗Handſchuhe zu 
halbem Preiſe hier 


Es bot ſich uns letzte Woche eine gum⸗ 
ſtige Gelegenheit, das Ueberſchuß— 
Lager eines Fabrikanten von Stoff- 
Handſchuhen zu erſtehen, da die Nach— 

frage in denſelben eine ſolch große 
war, daß unſer Lager jetzt ſtark an⸗ 
gegriffen ſein würde. Aber hier ſind 
weitere 1150 Dutzend, ſoeben ange— 
langt, und ſo niedrig gekauft, daß Ihr 
: eima die Hälfte jpart. 


Damen 1.00 SpitenLislegandid). 

Damen 75c gute Lisledandihuhe 

& Damen 1.00 reinfeid. Handiduhe 

h Glace⸗Handſchuhe für Damen, ein- 
>» fließend .1.00 Werthe, Zöc. 

— 1.00 Ellbogen lange ganzſeidene 
Mitts für Damen, 750. 


Nur eine Mart. 
Bon Aulinß Keller. 


E Frau Antonie Lind jtand am Yen- 
N Ster und fpähte bie Straße hinab. 
FR Mo Emmy nur wieder bleibt!” 
rmelte fie beunrubigt. 
\Da tauchte endlich unten am Ende 
der\Straße eine jchlante Mädchenge- 
ftalt \auf, die mit eiligen Schritten 
näher kam. 

„Du lieber Gott,“ dachte die junge 
Frau oben am Yenfter, „mie beladen fie 
wieder iſt!“ 

In demſelben Moment kullerten der 
Ban Dame unten einige Pakete von 

Armen herab, und ein galanter 
Herr Iud fie ihr höflich wieder auf. 
Nah wenigen Minuten eilte Emmy 
nz außer Athem, mit hochrothem Ge- 
& in’8 Zimmer ber älteren Schweiter. 

„Tony! Tony!” rief fie der jungen 

Srau haftig entgegen. „Ihu mir den 


einzigen Gefallen unb nimm mir den 
J Som und die Batete ab.. Ich kann 


nicht mehr! md babei find es lauter 
Kleinigkeiten, verlaf dich drauf. Weipt 


- bu, wenn man jowas fieht, man fan 


gar nicht anders... Heutzutage, wo 
alles fo billig ift! Daß du aud) fo felten 

 mitgehft ... . ich verftehe dich gar nicht.“ 
Wenn ich mitgehe, ift bir’3 ja gar 
e: parat recht, Emmy... 3b bin dir ja 


an fprang auf und fiel ihr um 
ben Hals 


als. 
Beiel zu lieb biſt du mir — viel zu 
fieb, al daß ich dich nicht gern bei mir 
haben follte... Aber du muſterſt bloß 
immer ſo an mir herum, haſt immer 
was an mir auszuſetzen ... Gerade wie 
dein Mann — den ich übrigens an dei⸗ 
> mer Stelle auch nicht fo verziehen wür- 
pe... Sei mir nicht böfe, aber ich 
mei wirklich nicht, warum ihr immer 
o thut, als ob ich noch fein fertiger 
& märe... Wozu war ich benn in 
der Benfion und bin dort nad allen 
Megeln ber Kunft zu einer vollendeten 
Dame erzogen worden? ch bin als 
x. und fertig von ber Penſion abgelie⸗ 
tt worden — meine Erziehung ift bes 
finitit abgefchlofjen und hat fich glän- 
hb bewährt... Hab’ ich nicht fogar 
bon einen Bräutigam?“ 

= Antonie jah fie jehr ernit an. 
Jawohl, Emmh, den haſt bu... 
x ‚welch einen guten, lieben Men- 


alfo!... Was verlangt ihr 
pon mir?!... Der gute, liebe 
) betet mich an — ich habe ihn 


E73 zen lieb — mir find ei- 


Seide Warp Novelty Chambrays, 
ein elegantes Affortiment diefer feinen 
Maaren, mweißer und farbiger Unter: 
grund mit fehr netten Stiderei-Effel- 
ten, merth 60c — per Yard, 3öe. 

Shepherd farrirte Gingham: — 
zugefandt mittels Erpreß für das 
Montag3-Gejchäft, 50 Stüde, alle 
Größen, jhrwarz und meiß farrirte, 
franzöfifhe Zephyr-Ginahams, merth 
250 — per Yard, 15e. 

Britifche Pique Cuitings, feines 
Affortiments3, wert 25c—Yard, 140e. 
Sonnen: u. Regenihirme | 

er Sonnen», | 

fchirme für | 
Damen, 
alle neuen 
Mufter, 
qute3 Ma- 
terial un d 
nette 
Griffe, zu 
1.00 1.50 
und 2.00 

Kinder-Sonnenshirme, fünf Taufend zur 


Ausio., in fchlicht u. fanch bejegt, 12= u. 14 
zöll, haben ſämmt. Stahl-Rippen, fir 


I0c, I9c, 25c, 350 und aufwürts 


Farbige Regenſchirme für Damen, reine 


95 Seide, in Naph, Royal Blau, 
s 


Gardinal roth und dunfelroth, 
natürl. Holz: u. fanch Griffe, 
Stahlitange, feft gerollt, &3 wth,—für 1.95. 


Garn Mercerizged Chepiots, Die 
Sorte, melde ihren Glanz auch nad) 
der Wälche behält, weißer Untergrund, 
wie Seide appretirt, mit allen Größen 
Punkten, die beiten britifchen merce- 
rized — Yard, 25e. 


Shmwarze und meihe Grenadineg, 
beite leinene und jeidene Waaren, 
Ihmwarzer Untergrund und meiße be- 
Itidte Effefte, werth 65c — Yard, 25e. 

Schwarze India Leinen, feiner fheer 
Ihwarzer Stoff, werth 123 — per 
Yard, Se. 


Bänder find jett weit 
unter Bari 


Schmale Bänder, alle Sorten und 
1 Farben, einſchließend 
C Swik und franzöfiihe IC 
fach Bänder, mwerth Sc, Satin-Bän- 
der merth 12c und Gatin Taffeta 
Bänder merth 15c; ebenfall3 fanch 
Satin Jacgquard3 und Moires für 1c 
per Yard. 

Bänder-Refter, einfchliegend Mouf- 
jelines in einfachen Farben, weiße und 
farbige fancies, geftreifte, Dot3 und 


geblümte Bänder, 1 bis 3 Yp. 10 
Gängen, iverth 20c bis 25t, [ 


Satin Taffeta-Bänder, fait jedes 
importirtes Mufter in den fanch Bän= 
dern, mwerth von 35c bis 75c, und 6= 
300. Taffetas, 7301. — 
nes, werth 65c, alle Farben, P 


ſchönen Stoffe, von welchen hunderte von Frauen ihre ent— 


Kauft Euch ein gutes 
Korſet — Es bezahlt ſich 


Kabo 


Straight F ront 
Korſets mittlerer 
Länge, aus fei— 
nem Coutil ge— 
macht, in weiß, 
roſa und blau, 
mit Strumpf— 
bändern, jede 
Größe bis 26, re— 
gul. Preis 1.25, 


Mercerized Stripe Batiſte, alle Sor— 
ten farbiger Untergrund, Streifen und 
beſtickte Effekte, ein ungewöhnlich fei— 
ner Waſchſtoff für Shirt Waiſts, wih. u : 
25 — per Yard, 122c. FRE Montag zu 69e 

Seide Warp Penanas, farbige No» J ©. €. Special 
velty-Effefte in breiten Hemdenzeug- Korfet für forpu- 
Sorten, 33 Zoll, fehr elegantes Afforti= — lente Damen, ſind 
ment, werth 1.00 — per Yard, 45e. exrtra lang, über Hüfte und Unterleib, 

Schwarz geſtreiftes Batiſte, alle mittlere niedrige Büſte, nur in weiß 
ſchwarzen Sorten mit ſchwarzen mer- und Drab, Größen bis 36, angepaßt. 
cerized Streifen, für Waiſts, Houſe 2.00 anftatt_ 3.50 
Gomns und Suits, werth 206 — per | 39c Kinder Waifts, Z5e. 

Yard, 10c. Gerade Front Girdles, zu 330. 


Sunderte von Damen werden Ddicje 
4.00 Orford für 1.98 faufen 


Es iſt Eure eigene Schuld, wenn hr nicht theilnehmt an diefer großen Verthei- 
lung bochfeiner Schuhmaaren zu jenfationellen Herabfegungen. Wir haben die 
Gejchichte des Falles erzählt und fünnen fie jegt nicht wiederholen. Hier find 
die Maaren: 





Damen-Orfords und Schnürfchuhe in Patentftid, 
Diet u. Mattleder, Patent Kid mit Mattleber 
Zops, Cuban Abjähe, Kid Orfords, 14 Facons 
Abfäge und Zehen, hochfeine Facona — Orforbs 
die für 3.00 verfauft werden. Außerdem noch meh- 
tere Partien unf. regul. 3.50 u. 4.00 Orfords in 


gebroch. Größen, zufammen eine gro- 
Be Auswahl von acons, merth bon ‚os 


9.05 


18.75 


bon 3.00 bi3 4.00, für 
1.50 Dpera Slipper3 für Damen, 59e, 
— 1.50 Mädden-Slippers, 7. 
u 1.50 Kinder-Slipperz, zu 75e, 


1.00 Canvas Orforb3 für Männer 


nd Knaben, der Duting Schuh, zu 4Se, 


Sripart die Hälfte an fchönen Sommer-Hleiderftoffen 


SKleiderftoffe jo markirt, daß die Erfparnif der Mühe mwerth ijt. E3 ift-ein Verkauf, der für Taufende berechnet ift — ein Verkauf von Geweben, Die volle Bes 
friedigung gewähren werben. In einer Partie befinden fich zehn Mufter, in einer anderen fieben, im noch einer anderen einundzwanzig, in einer weiteren zivei: 
unbierzig. Zu jedem Preis gibt e& mehr als ein Mufter, und alle find Hochmodern und deshalb doppelt begehrenswerth. Verlangt die Auswahl von Diefen 


erftaunlichen Offerten zu jehen. 


ftoffe, 


45 


fünf Monate nach meinerHeimfehr aus 
ber Benfion.... ft das nicht ein qlän- 
zende3 Refultat?“ 

Antonie antwortete nicht, aber fie 
fah jo ernft vor fi hin, dab aud 
Emmi) betroffen wurde. 

„Du haft etwas VBefonderes auf dem 
Serzen, Tony“, jagte fie dann rafdh, 
„ih feh’ dir’s an... Sit irgend mas 
geichehen? — So rede doch!” 

Die Schwefter zögerte einen Augen? 
hlid, dann zwang fie fi) zu einer hei= | 
teren Miene und fprad: 

„Nun zeige mir zunädjit erjt mal, 
* du heute wieder alles eingekauft 

af ” | 

m Moment hatte Emmp alle Cor: | 
gen und Bebenten vergefien! Auf diefe | 
Aufforderung hatte fie ja nur gewar— 
tet... Mit higigem Eifer neitelten ihre 
Ihlanfen Finger an den Paketen ber- 
um, und die Fühchen ftampften unge- 
buldig auf, wenn die Schnüre fi nicht | 
rafh genug Iöfen wollten. Wie ein | 
MWirbelmind Hufchte fie um den Tifch 
herum, bald dies, bald jenes Paket vor: 
nehmend. Endlih war alles ausge- | 
padt, ohne dat Antonie geholfen hatte, 
und nundagen alle erftandenen Schäße | 
bor ihr auf dem Tifch. 

„Sp, Tong!... Nun fieh dir mal 
biefe Dinge an; fei gerecht und jage 
mir, ob ed nicht allerliebite Sachen 
find!“ 

Die Schmwefter trat näher und mus 
fterte da3 tleine Waarenlager von nied- 
lihem Iand. 

„Was foll da3 bier vorftellen, Em- 
my?“ fragte fie. 

„Da8?... Na das tft eine Brofche.... 
Ein Schwanenpaar — allerliebit, nicht 
wahr?" 

„Semwih, menn man feine anderen 
Brofchen befikt... Aber du haft die 
goldene von unferer jeligen Mutter 
und die filberne von ber Tante... und 
bie drei anderen, die bu fo allerliebit 
fandeft, daß du fie kaufen mußtelt... 
Wozu nun noch die hier?“ 

„Aber Sony!.. Sie foftet doch 
bloß 'ne Mark!” 

„Ach fol... Und bag hier?... Ein 
Gürtel...“ 

„al... Niedlih, mas? MWeiht du, 
mas der f£oftet?! Nathe mal!... Eine 
Mark fünfzig... E3 ift gar nicht zu 
glauben! Na, dafür muß man ihn doc 
nehmen!” 

„Auch wenn man ein halbes Dubend 
andere hat?” . 

„Man muß die Gelegenheit benußen 
... So billig fommt man nicht wieder 
dazu... Werbirb mir doc nicht bie 
Freude, Herzien!... Warum joll ih 


Be * 


—W 31.00 Kleider- Farbige reinwollene Voiles, in all den beiten Schattirungen. 
Farbige Etamines und Miſtrals, 46 Zoll breit. 
Reinwollene Voiles, der hübſche flaked Effekt, zweifarbig. 
Schwarzer Cheviot und ſchwarze Sicilians, 54 Zoll breit. 
Farbige Craſhes und Homeſpuns, heller Grund. 


$1.50 Kleider: Schwarze Brilliantine, breite Sorte, glänzender Seiden-Finiſh. 


ſtoffe, 


75 


mir denn ein ſo wenig koſtſpieliges deren Mannes — der dir — näher 
Vergnügen nicht gönnen? ... Und nun, ſteht.“ 


ſieh her ... hier iſt ſogar etwas fur 
fünfzig Pfennig ... Na, das iſt doch 
unerhört ... Das ganze Täſchchen mit 
Schnalle — für 50 Pfennig!“ 

„Aber Emmy, du trägſt doch ſolches 
Täſchchen nicht!“ 

„Das kannſt du gar nicht wiſſen ... 


Später, wenn ich mal in die Markt- 


halle gehe oder ſonſt ſo wo hin ... Es 
ift immer gut, fbenn man ſowas hat.. 
Und die paar Grofchen zählen doch gar 
nicht...“ 

Antonie mujterte meiter. 

„Und diefes merkwürdige Ketichen 
bier?" 

„Bloß eine Mark...“ 

„Die Portemonnaie... dein jech3- 
tes —!" 

„Bloß eine Markt... Du fannit hin 
gehen und nadhfehen... Sie liegen 
iur Scaufenfter... Stüd für GStüd 
ne Marf... Die reizenditen Mufter.” 

Mit gleichem Eifer erläuterte und 
vertheidigte Emmy ihre übrigen Ein- 
Käufe, und der ftetig mieberfehrende 
Refrain ihrer Erklärungen war: 

„Bloß eine Mark.” 

Endlich athmete fie auf und fagte: 

„Sp, Tonychen — das ift alles.“ 

Antonie blicdte fie verwundert an. 

„Run — und das andere?“ 

„Welches andere?“ 

„Was wir aufgejchrieben haben... 
bie Kleinigkeiten, die wir jo nöthig 
brauchten, wegen deren Einfauf du ei= 
gentlich ausgegangen bijt!” 

„ya — weiß du, Tony, — — dazu 
— dazu bin ich nicht mehr gelommen. 
E3 war mir zu fpät geworden, und 


dann — — hatt’ ich auch alles Gelb, 


ausgegeben... Man glaubt nicht, — 
es läppert fich Do zufammen... Bift 
bu mir böfe, Schmeiter?... Himmel, 
du fiehit ja drein, ala ob ich ein Ber: 
brechen begangen hätte. ch gehe eben 
morgen noch einmal und beforge das 
übrige.” 

„Entfhuldige, — du mirft über: 
boupt nicht mehr gehen und überhaupt 
nichts mehr beforgen.“ 

Emmy fhrie auf: 

„Was ſoll das heißen?“ 

„Daß wir dich unter Kuratel ſtellen, 
kleine Verſchwenderin. Es geht ſo 
nicht weiter!“ 

„Bitte, — nur feine lange Strafpre= 
digt.“ 

„Auch nicht — wenn ich ſie dir im 
Namen eines andern halte?“ 

„Ab!... Im Namen deines ſtrengen 
Herrn Gemahls, meines lieben, knickri⸗ 
gen Herrn Schwagers 


„D nein... Im Namen eines ans 


Emmy blidte die Schwefter einen 
Augenblid rathlos an, dann rief fie 


plötzlich: 
Im Namen Ernſts?“ 

„Jawohl, Emmy — im Namen dei— 
nes Bräutigams. Er war hier, er hat 
ſich mit mir ausgeſprochen ...“ 

„— Er liebt mich nicht mehr?“ 

„Kleine Einfalt! Das glaubft du 
felbit nicht... Aber feine Liebe macht 
ihn nicht blind, nicht unvernünftig... 
Er fann noch rechnen — und er hat 
—9 ausgerechnet, daß es — ſo nicht 
ge u 


„Zonn! Liebite, beite Tony — mas 
fol das bebeuten!... Ernft will mid 
nicht?“ 

„Ernft will ein Mädchen, das fich in 
feine Verhältniffe zu fchiden verfteht.... 
Er hat mir Elipp und Klar, al3 gäbe er 
feine mathematifhe Stunde in der 


Schule, da® Erempel eurer Ehe vorge: | 


rechnet...“ 

„Und — es jtimmte nicht?“ 
Emmy kläglich. 

„Es ſtimmt glänzend, wenn er ſich 
eine Frau nimmt, die zu rechnen ver— 
ſteht oder die andere für ſich rechnen 
läßt. Eine Frau, die weiß, daß Gro— 
ſchen zu Groſchen, Mark zu Mark 
kommt, daß — wie du ſelbſt vorhin ſo 
ſchön ſagteſt — es ſich zuſammenläp— 
pert. Ernſt hat deine bedenkliche Sucht, 
drauf los zu kaufen und ohne jedes 
Nachdenken zu nehmen, was dir gefällt, 
mit Schrecken erkannt, — du haſt bei 
ſeinen Ausgängen mit ihm dieſer 
Laune wacker die Zügel ſchießen laſſen 
— und während du kaufteſt und kauf— 
teſt — hat er gerechnet und gerechnet...” 

„Und mir nicht ein Wort geſagt?!“ 

„Ja, er ſtudirte dich eben. Ernſt iſt 
ein vorſichtiger Mann ... Er hat ſich 
vorgenommen, ſeine Frau vor der Ehe 
kennen zu lernen. Alſo du mußt rech— 
nen lernen.“ 

„Er iſt ein Pedant ... Eine kleinliche 
Seele ... Ein Zahlenmenſch ...“ 

„Nichts von alledem... Er ſieht nur 
mit offenen Augen ring um fich ber 
all das große Unglüd, da3 aus Kleinen 
Urfacdhen entftand, die vielen Mißhel- 
ligfeiten, Unfrieden und Kataftrophen, 
bie menſchlicher Leichtſinn, menſchliche 
Unvernunft und Oberflächlichkeit her- 
aufbeſchwören.“ 

„Aber iſt es denn wirklich ein fo 
furchtbarer Fehler, wenn man monat⸗ 
lich 30 bis 40 Mark für Kleinigkeiten 
verläppert? ...“ 

„Gewiß. Denn dafür hat man ſchon 
eine perfekte Köchin, die — „man“ doch 
leider ſo nöthig gebr weil „man“ 
I N —— 


fragte 


Schwarze Mohairs, feine ſeidengemuſterte Skirtings. 
Creme Sicilians, feine, nette Stoffe, feiner Seiden-Finiſh. 
Creme Brilliantines, mit kleinen, netten, beliebten Muſtern. 
Sreme Etamines, 46 Zoll breit, jegt fehr paffend. 


kon der Hausmwirthichaft leider gar 


nicht verfteht... Wäreft du nicht von 
deiner Penjion als vollendetes Mufter- 
meib abgeliefert worden, jo fünnteft du 
dir vielleicht folhen Zurus geftatten.... 
aber, mein liebes Kind, du wirft eben 
in all deiner Mufterhaftigfeit für den 
Haushalt eine koftfpielige Frau, daß 
das Konto „nothwendige Ausgaben“ 
alle Ertravaganzen unmöglich macht.” 

Emmp ftarrte mit thränenvollen Aus 
gen bor ji Bin... Sie fümpfte ans 
Tcheinend zwifchen Erfenntnif und Wi- 
derfpruch. Antonie aber fuhr nad) fur= 
zem Zögern fort: : 

„Wiljt du mal eine überrafchende 
Heine Aufftellung fehn?“ 

Sie zog ein Papier aus der Tafche, 
das mit Zahlen bevedt war, und ent- 
faltete e3. 

„Bitte — fieh ber... Das ift das 
Konto deiner verfchiebenen FleinenYu3- 
gaben, die du in ben lebten jechs Wo- 
hen gemacht haft. Aus dem Notizbuch 
deines aufünftigen Gatten und meinen 
Aufzeihnungen zufammengeftellt.... 
Da unten fteht das Fazit!“ 

Emmp ftarrte mit maßlofer Ueber: 
rafhung auf das Papier. 

„Aber — da3 ift — das 
unmöglid... Das — das 
alfe& ausgegeben haben?“ 

„Willſt du nachrechnen?“ 

„Nein ... nein ... wenn's da ſteht, 
wird's ſchon ſtimmen . . . Aber das 
muß anders werden! ... Ernſt hat 
ganz recht!.. . Solche Frau kann er 
nicht brauchen ... Wie konnte ich denn 
auch darauf kommen, daß man ſolche 
Summen für Kleinigkeiten ausgeben 
kann.“ 

Als Ernſt Abends kam, um ſich nad 
dem Befinden ſeiner Braut zu erkundi— 
gen, da fiel ihm Emmy um den Hals 
und rief: 

„Ich bin kurirt, Ernſt... Wahrhaf— 
tig, ich bin kurirt . . . Dieſe Rechnung 
laſſen wir drucken und einrahmen, und 
ich hänge ſie in meinem Zimmer auf. 
Unten die Summe muß in ganz großen 
Zahlen gebrudt merden, und oben 
fommt in fetter Schrift darüber: 

„Sur Warnung!... Nur eine Mark!” 


ift ja ganz 
follte ich 


— Die Schuld des Geliebten. — 
Der Wirth fteht vor dem Taferl und 
fragt fih hinterm Ohr; zu feinem 
Töchter! jagt er: „Dis kommt mir 
g’fpaßig vor! Der Müllerfranzl i8 
mir amal was ſchuldi' blieb'n; i ſuach 
und kann's net find'n und hab's do’ 
ſelbſt aufg'ſchrieb'n.“ Die Tochter 
ſchweigt erröthend. Wenn das der Va⸗ 
ter müßt’: Den Ramen des Gelichten 


bat fie hinweggelüßt! 


Niefiger VBortheil in Dielen 
Suit-Herabjekungen ' 


Shr habt vielleicht diefe Suits zu höheren Preifen erwartet. Vielleicht habt hr 
auf den Preisjturz gerechnet. Sie jind geftürzt. Die Aenderungen find fo gründ- 
lich, daß hr die neuen Preife nicht wieder erfennen werdet, aber die Preife 
jind alle heruntergegangen, und das intereffirt Euch. Die Auswahl ift zu groß, 


| um bier befehrieben zu werden, aber mir führen nachftehend bie guten 


Sachen kurz auf. 
— 50 Shirt Waiſt Suits, von feinen Lawns und 
(+) India Linens gemacht, in weiß oder farbig, 
mit Yagoting, Valenciennes Spiten und Finfägen 
bejeßt, wie auch Auffles, Tud3 und Hemititching, 
auch TFouriften SuitS von Chambray und Som: 
mer Novelty Craihes, lung Spiten = PBefat 
am Kragen, jideplaited Flare Nöde, neue Zohfar: 
ben, blau, grün, Orford und grau, 7.50. 
Seidene Shirt Maift Suit?, Atlas-Foulards 
mit Briar Stitching und feinen Tudings be: 
feßt, feinjte weiße Organdies und India Linens, 
jehr fein mit Ruffles, Spisen und offengearbeites 
ten Entwürfen an Taille, Uermeln und Rod, für 
O0 73. 

Seidene Shirt MWaift! Suits, Shen: 


id 
12.75 
+ id) bern Ched u. Pin Streifen (twieAlb- 
bildung), jchillerndeSeide, auch feiner weißer JJ 
Swiß od. Organdies, mit ſchweren Eluny: & 
Epizen bejegt,Ciufter vd. feinen £ 
roja Tuds, Hemiftithing und 
Neats, bis f. 25.00 mt., 12.75. 
15 00 Hübjidher Suit, Stoffe 
+ wie feine WollNovel- 
ties, neie gemijchte Novelties 
in dem Blouje- oder langem 
Rock Coat, auch feineFacons in 
Etamine Cloth, mit doppelten 
Capes, volle Biſchof-Aermel, 
Stole Fronts, Dreß- oder Pro— 
menaden Rock-Längen, 22.50 
und 25.00 werth. 
Schneidergemadhte 
Suit3, in Den neuen 
heilfarbigen Sommer Craſhes 
und engl. Tiveeds, auch die jchiwereren und dauerhafteren Stoffe, Cape Effekte, draped 
Aermeln, Seide Praid-Bejas, in den neuen Pearl grauen, lohfarbigen und Cream 
gemischten KFffetten oder in hübjchen braunen und blauen Schattirungen, frithere 


PRreife 28.75 und 35.00—herabgejegt auf 18.75. 


Waiſt-Preiſe find verändert, 
jeit Ihr Hier geweien jeid 


Waijts die korrekt find, von forreften Stoffen in den rechten Facona gemadht, 


zu Breifen die feinen Profit enthalten. Wir verlieren 
nichts, aber der Fabrikant. Er ift reihlih 33 Prozent 
furz und Ahr fopiel voraus. Ihr merbet auch etwas 


Gutes haben. Wir find genaue Käufer, aber wir halten 

ftet3 auf Qualität. Ueberfeht das nie. Alles ift zu Euren 

Gunften. Die Preife und Befchreibungen erzählen Eud) 
da3 Uebrige. 


Leinen Zaton MWaifts, ein weiterer Einkauf der— 
felben 1,50:Merthe, hübich bejekt mit Folds und 
weißem Piping, Bifhop=-Aermtel, fchöner ECuff und 
fancy Etod = Kragen, zu 750. 

Fancy farbige Waiftt, hHübfche Mapras Seide 
Streifen, fancy mercerized Waiftingd und ſchwarz 
und weih gemijchte Latuns, gemacht in den fchönften 
Etyles, werth 1.98, zu 98c. 

Eicilian Floth Waifts, [hmeidergemadt, Tailor 
Plait beſetzt, Biſhop-⸗Aermel, weiß od. ſchwarz, 81 


* —* 
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Eine A-Sirahfen- dinlerluchung. frei. 


Die X: Strahlen gebraudt, um den 
Sit der Krankheit zu finden. 


Man jollte jofort vorjpreden, da Ddiefe Offerte 
irgend eine Zeit zurüdgezogen werden Tann. 
Man fhneide dDiefes aus! 


Die Spesialiften in der weltberühmten State Medical Difpenfarh Murten alle Männer» 
franfheiten fhneller al3 irgend ein anderer Spezialift im Norbiveiten. Die Behandlung 
fhirader Männer ift eine Spezialität, und die Difpenfary bat mehr Apparate und In» 
ftrumente al3 alle anderen Spesialiften im Noröweften aufammengenommen. 


Bie günfligflen Bedingungen! 
m ä n n e r mit ſchwachem, ſchmerzendem Rücken und Nieren, vitale Schwäche, 


ſchmerzhaftes Uriniren, nächtliche Verluſte, eingeſchrumpfle, un⸗ 
entwickelte Körpertheile, Gedachtnißſchwäche, Nervöſität, Schmer⸗ 
zen in der Bruſt, Nierenleiden, Blaſenkatgrrch, 
angebrachtes Erröthen, bellemmendes Gefühl, 


atz im Urin, Flegen vor den Augen, un—⸗ 
Gedantenihmwähe, Unfähigkeit, Drelanolte, 
twelde Entarting, wahnfinn und Tod borausfehen, permanent geheilt. 

x 2 unnatürlide Wöflüffe, Blutvergif- 
Geheime Krankheiten— 
fte Heilung für fdwade Männer. 

befledung jbwad geworden, fjoba 


Bruch), für immer geheilt. Schnell» 
Zunge Männer sis, 


| Medizin frei bis geheilt. | 


Stunden bon 10 Bis 4, und don 6—T Abendd. Sonntags und an allen regulären Beier 
tagen nur bon 10—12 Uhr. 


State Medical Dispensary, 


S. W.:Ede State und Ban Buren Straße, 
x Eingang 66 Ban Buren Straße. 
Man fhinefde diefes aus, da diefe Annonce nicht jeden Tag erfdeint. 


dich Jugendfünden, Neberarbeitung u. Gelbit- 


wie müg- 





